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1. Die Rheinbruoke de» Julia* Cüar b«i üoim im Jtlire 6S vor Chr. 



Die ersten ROmer, «eiche ala Eroberer die Umgebung Ton Bonn bcirnteny wann dltt 

von Jiiliis.i CSsnr pogen das heutig« Frankreich und Belgien goföhrten Römischen Legionen. 
Als diese im Jahre .V) vor Chriati Geburt die Uber den Unterrhein in das Belgische Uallien 
ans Germanien eingedrungenen Usipeten und Tenkterer geschlagen nnd anf da« reebte üfer 
des Rheins zurUckgevrorfen hatten'), rückte Cisar mit seinem Heere auf der linken Rhein* 
•eite eine Strecke hinauf und bcsc!)loss, tun die Germanen jenseits Jc.s Rlieins zu schrecken 
und ihre Lust, diesen Ötrom zu Ubcrschi-citcn und in Gallien Beute zu machen oder Wobusitze au 
gewinnen, grOndlieb SU dimpfen, eine 'PfablbrQeke Ober den Rhein m schlagen *^ nnd anf dieser 
sein Ilcer auf die rechte Rlicinseite zu führen. Diese Brücke an der Kordseile der heutigen 
Stadt Bonn in drr Nühe des Wichrlliofcs .•»nzuiioluiicii, il^zu brstimmen mich fo]gen<le Griinilc. 
Jeu er Bau wurde dem Gebiete der am rcchtea lilieiuufcr wohnenden Ubier gegenüber un- 
ternommea*) nnd da« hier Ober den Rhein von Ctoar geflihrte Heer sollte dnreh das Ge* 
biet der übter in das Land der Sugambrer vorrücken, um diese für ihre Acn Usipeten und 
Tenkteren gewülirte Aufnahme zu züchtipen, zuletzt aber in die Wohnsitze der Sufbfii ein- 
fallen^). Auf weichem Wege konnte Cäsar dieses Ziel erreichen? Um diese Frage zu be- 
antworten, haben wir die Wohnsitae der eben geninntMi Volker au bestimmen. 

Die "Wohnsitze der Ubier, ehe sie M. Ajn'ppa im Jahre 39 vor Chr. auf da« h'nke 
Rheinufer in die Ebene von Köln versetzte, haben wir Köln gegenilber zu suchen, wo sie 
nürdlich ungefähr bis an die Wupper bei Opladen bis au den Tencleri, südlich bis an die 
Witd mtarhalb Nattwtod bis airai Gebiet der U»^ oder CS^tos reichten. Danach werdeo 
■wir für die Anlngp der Rrüpko r inrn Punkt zwischen Worringen und Nfuwi'-tl anf einer 
Strecke von 14 bis 15 Wegstunden aufausucben haben. Auf dieser iStrecke aber haben wir uns 
flir einen Punkt an der Nordseite der Siadi fiom la dw Nkho des jetzigen IViehelhof«* sn 
enlMhdden*). Denn aohald Olsar lelae Brücke vollMidet hatte, rttckle er «n dks Othiet der 



\) Odar Hell. üall. IUI 3) Obar B. (i. Uli 1«. 

») Cfttsr B. U. 11(1 1« uad 19. 4) CIssf a. a. O. o. IB. 

S) Ba« Parü Im Jahre 1861 •rtehfanMM Omrt« te 0«Hlt «mm U fnavntmlat 4$ Citar Ott., waleh« 

•ino Coninueäion auf Anor'lnung dos KnUor» Napolenn III iir.l.v rfcn hat. ISsst die Khciobrücke bei Köln .^uftcbla- 
gaa und CiUara U«»r smnI StUioh, dana in nördlicher lüohtung ao Torriiokeo, da»* «t dio Borge, w«loh« die 
FMm« iNM« vmi Wuppur «fanohlleuea , flbsreabiMaa aaA Ws la 4te Mlhe «ler weetfiliMhea Smkr TOifeditta- 
fen wSrfl' Diess Auffauunx knnn nicht rtohlig »ein: ilenn auf iliosotn Wc^o IiStlo das Heer mit grouaa TST- 
rainaohwiedgkaiten au kümpfen gehabt, bitte über enge Xbalieiiluohtea und toliroffo Gebirgawinde stoigsa 
■Oasaa, «avaa b«i Citar aasb alahl ^ leriagsls A a daataaf sn teüsa M. Amh wir« Citac aaf dlsssai Wage 
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Sugambri ror'j. Die k.iiüpäusttgcu Sugambrer aber haben wir als die Bewohner des Siflg^ 
thals, jedoch mit Ausnalimc tlcr von den Ubiern bewohnten Siegcbene im Thale des Rheiiig, 
genauer al«o ab die kräftigen und kriegerischoa Gebirgsbewohner des oberen von Bergen 
nmgebeoen Siegtlul* aiumMli«]!, mSgen sie nun von d«r Sieg (Suga*) den erttenThdl ihn« 
Nimeiu empfangen hnbon, was das WahreahaiiüidutA ht, oder nach einer andern Eigenschaft 
also genannt sein und die Ste<j ihren Namen von ihnen erlialton haben. Dass sie im Siep- 
thalo und dessen Umgebung wohnten, iSsst sich auch daraus erkennen, dasa Drusus, der 
QrQnder des Lagen und der Flotte bei Bonn, Ton diesen) Ponkto nvs ihre Beklmpfiing 
nnternommeu baf), und dass sie bald nachher (im Jahre 8 vor Chr., 746 nach Roms Erbsming) 
durch Tiberius, nicht tmierhalb der Stadt Köln , wo damals die Wohnsitze der Ubier waren, 
sondern oberhalb derselben, also wohl in die Umgegend von Bonn Tersctet worden aind^). 
Dass die Sngambrer das Thal der Steg und ihrer NebenflOsa» bewohnten. Hast sich ferner 
au.« folgender Begcbouhcit cikonneti. Als CSsar im Jahre 08 vor (jhrlstus, d. i. zwei 
Jahre nach seinem ersten und unmittelbar uach seinem /.weiten BrUckenbau über den Rhein, 
die beutegierigen Germanen sur Ausplünderung der Eburoncn in Belgien aufforderte, da 
msditen sieh 9000 Sogwnbrische Beiter diese ihnen ^llfcommene Gelegenheit an Nntae, 
setzten Uber den Rhein, und drangen Beute suchend iu das Land der Eburonen ein^). Die 
Stolle ihrea Rbeinttberganga lag dreiatig Kömitche Müien oder »eah» Deuttohe Meilen unter- 
halb der MpcAe» von Ctttar erbanetsn BhwDhrlleke*). Diese swMte Brücke aibcr war in der 
Nihe foaNtmaied aurgefUhrf), und Neuwied liegt sechs Deutsche Meilen oberhalb der Stelle, 
wo die Sief^ in den Rhein mündet. Demnach sind die beutelustigen 20fK) Su^ambrischcn 
Reiter iu der iIXbe der Siegmüttdung Uber den Rhein gegangen, und daraus ist weiter zu 
schliessen, dass sie nnf ihrem Haradie nach Belgien aus dem Sieg^ale an diese Stelle her> 
abgekommen waren. Wenn dieser Rheinttbcrgang aber entweder genau an der Stelle go- 
eehah, wo CKsar zwei Jaliic früher seine erste Brücke aufgeächl.igen hatte, oder doch in 
nächster l^ähe stattfand, warum ist jene Ortsbestimmung nicht nach der ersten sondern uach 



4«a wa Ihm aofgMmMm Suftmltm vmi fliMtmirisht awalaht aaha gakoanNai toadsBi gatadaaB aai|S»lah— . 

Der KaUer sei' st ISist in seiner ,,lieiichichte Julius Cäsaro" (B.?. II S. '"77 ior lieuUohen Uaberaetxung) die Rhtin- 
brtteka bei Boun in UeboioiaaUaiiouag mit meiDor in Uco Boonor Vereins-JalirbäohAro (Bd. XXXVII S. iü — IM) 
nilgaUMikaa AMfoU anleUsB, warRbar Vtot. Vilteks (iabrK XLQ 8> 9M) ileh so aasipilalit: „mIm" (Vapa- 

Ic >T!^ ITIl ..eigene OomtBi(i»ion fmUn noch 18*il Cäiar Vi*IKn!ri 'l^'Cr '!<-n üliein ge*ian iMteili leitdem ihm RlMor'ii 
Beljau'liung bekanat geworden int, BOtxl er den Uebergang nach Bodo.'' Herr t. CottaaMn UtMt die enM 

RJwlaMtalM aai Mladairbein in der Nilhe von Xmihi aaJHaUan (Jahrb. XLIII S. 9-11), «laa Mslamf» »al»fcs 

Iah in den B. JAhrbUehern (Ilen XLIV und XLV S. 46 fgg.) in wtderisgan fesaaht habe. 

]; B. Call. IUI 16: CaeMr ad utramque partem pootis firmo praesidlo rsiteto im JhM Sttfamhronm amttndit, 

9) So wird die Sief aar Z«lt CXsars wobl geheiwaa haben, wenn ein Sohluw Ton der baatbeglaabigtaa 
Form Sufambri geiiUllat iat. la Urkuadea de» HltteUlier» helaat aie 8ifm and 8tff»i dieaar Fenn awl ipria ht 
di« ebenfallt rorkoramende NamaDtfonn daa Volkes BigamM. 

8) DIo Ca».lu» LIIII 32, lleso Jahrbücher XVII S. 20. 

4) Saatoa Tlb. 9, Xvf. 81. Ta«iL AaaaL II 26. Catalua DIo LV «. 

6) Claar B. Q. TI U. 

6) Clsar a. a. O. traaaaaat Bhenoa» nsTlbiia ratfliasqaa MgpMa l Od wa pm tt mm lafca aaaa Imms, aU 
yoas aiat parCaatas pcaaildlamqna ab Caaaaaa laUatan. 

7) 8. Booosr Jabcb. XXXTU 8. 9i~M. XUa 8. 11. 



Digitized by Google 



b 



dar «weiten Bheinbrücko goioacbt? Cäsar wollte die Eutferauag der Stelle, too «elcber er 
lelbtt mit Minem Heere neeli dem Belgieehen Ädimtmea enfbnieh, tuid derjenigeot voa 

■welcher die SfKK» STurambrischcn Roitor nach dornsolbeii Punkte ihre Richtiinp nahmen, an- 
geben, am klar su macben, wie jene Reiter, welche bei ihrem Eiafalle in Belgien ein Bö- 
BÜidiet Liger flbei£«lMiattd plOaderteD, aeinem Heere zwar sebr nabe kommen mnMten,aber 
doeh Biebtso nahe, diitiie fVr ibren Ueberfalldea RSmiacbcQ Lagers gczQchtigt werden konnten. 

Danac!) ist PHsir .im linken Ufer der Sicp in der Richtumj von Westen nach O.iten 
gesogen, ist aber nicht weit im Thaie vorgedrungen und daraus erklärt sich , das« keine 
TerrttiiudimeriffiMtmt -von ibm enribnt werden, aondcrn aeiB Heer ebne Aufentbalt veir^ 
geht und zurückkehrt. CXsar wagte nXmlicb nidit, in die engen Seblnebten dea oberen Sieg^ 
thals, in welche die Sugamhrer .sich zurllckge-ifitren hatten*), TOraurückon. Noch wenitjer 
wagte CXaar seinen andern Plan in Ausführung bringen, nlmlich über die äiigaiubrcr hin- 
ana na kommen und bia «n den Su^ien vonadringen. Dteae von ibm genannten ßmbi sind 
die Chatti, d. h. die Bewohner der beiden Hegaischcn LSiuli i, wie neuere Gelehrte, namenfe» 
lieh Minola, Giefers und vor andern Jacob Grimm erkannt linhcn'). Um zu diesen zu kom- 
men, hätte Cäaar im engen Öiegtbalo bis au den Quellen der bieg vorgehen, das hohe Ge- 
birge am Bda-hü^ Uberadirdlen und ao in daa Thal (ler Ed» oder Laim binnbatelgea 
mfiaeen. Stett einen so gefährlichen Marsch zu wagen, hat CHsar, sobald er im Gebiete der 
Supainbn anc^elangt war, sein Iloer Halt uim hon viri<l l in Werk der Zerstörung Rusftihren 
lassen, worauf er nach einem Aufenthalte von acutzelni lagen auf dem rechten Kheinufer, 
tibeil» im Lende derübier, tbeib in denWobneitien der Sngembrer, über den Rbein «uHk» 
kehrte nnd die Brficke hinter sieh abbrechen Hess*). 

Dass CSsar bei dem Baue seiner ersten Kheinbriicko in der Nshe von Bonn weder einer 
Stadt noch eines Dorfs dieses >tamcus gedenkt, lässt uns mit Sicherheit voraussetzen, dass 
m adner Zeit em Anbau von einiger Bedentang an dieser Stelle noeb niebt Torbanden war. 

Eine andere Begebenheit, welche in der Nshe von Bonn sich ereignet hat, ist folf^ende: 
Im Jahre 16 v. Chr. (788 nach Bom'a £rb«uang) braohen die Sagambrer, aus dcmSiegthale 



1) BaU. Q. IUI 19: CaMai faneaa disa ia ••(•■» ialbat ■aiMaa. omalbiis vivla — AtflcMiqae laeeaslt tn.~ 
■MOlli^jva taMltto, m Ia flaas übtom (Ia dl« Slagabana daa Shabihak) rMapit 

9) B. Galt. Uli 18: Suganibri — finibus luia «zoMMrant tuaqus omni« export«Terant . teque In noH- 
tadinaai aa silraa attdMwaal. Ia disMi BaMbiaibvaf U«gt akaa Zweifel «Ia« Uabarlrelbai]^ NioU ikr gammt* 
OaMM (iasa) |at>M Aa BugaisM anf, ■oadani aafaa liah Ia dia «ogan SeUaabln itm Btof^s vaa la «ia 
sngGD Thäler der iSoflütt« der Steg, namentlich In die Thäler der Drocl und yie$t*r zurtick, wuhin, w't3 n'w 
tUbäf TotatMieetilaa, IhnM Cäsar atoht folc«n wOrd«. Dia £ag«a dar Sief begiaaea t>ei £f«ai«ni«ry, sieben 
dah aaak weit iNhr asMuaaMa awlsaliaa dan IMtftn Btnmtt r f «ad JSbnAan, wiMar awlMhaa Thal Wi»Mk 
(Sokloe» oder Ruine Windteh) untl Sehladtm, wer'ien '.urm i..f'i,ab«a Ah und Wü*en »o antugikoglleh, ila«» nnoli 
kaata dl« Straeta ÜlMr dta reehts eieh siehandaB UChen iiire Klobtaac aahmaa tauet uad aur dar fipurweg der 
Bbanbaha all BOfe '«ob Tknda Im ThaU an FlaHa t aia ^ m haaa. Date wird Ofeaa aAwadiah wailar 
alt Btrtmierg, jeda^Ula ntaM Ibat dIa kNMga 8«a«aa dar Hwafcato van (t| SHada antafhalb VÜmm») 
gckamoiMi eein. 

t) Ti^ dlasa JaM» Z2ZVI S. 1« %g. 

4) B. o Till 19: Caeaar - d.>>.-4t aaNÜDa 4aaaB at aala «MM Wkmmm w u a m gik — m Ia OaUaa» 

(StlfieamJ recepit pootemqna reicidit. 
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«i« lueh der ▼orMfgeg»ng«Den Naohvejmnfr «DianAbBMii in <U« RheinsbMM kerrwr, 

sftzten über den Rhein, lockten auf dr-in !ii)k<>n Rlioinufer die ihnen entgegearUckcndo Rö- 
miBchc Reiterei ia einen Hinterhalt und Überraschten bei Vorfolgang derselben dea Bömiscbea 
HMcftIhrer Mmron» LolUtu, bnohten ihm aelbtt emen Ywlatt bat n&d «vobmrtoB d«i 
Adler der fllnfitea Legion >)• Anf dieM Knade ging der Kuiar ^«piMte* aolbst oAch Gallien, 

fand aber gegen die j^nprnnihrcr nichts mehr sa tbon, da diese, sobald Lollius Ernst pcpm 
sie zeigte, aiob Uber den Rhein zurückzogen and ihm Geiseln als Pfand de« Friedens stellten *). 
Ob AugutuB, »Ia «r im Jahre 10 ▼. Ohr. nach Gelliea htm und wlhreod aeisM nehrjUii« 
g«D Aufenthaltes diesem Lande Reine Verfassung gab und damals am Niederrheta dM Win- 
terlager an dem Siidabliange des Fiirateiilfcrgc» bei Birten für zwei Legionen errichtete*), 
nach Bonn gekommen ist, ISsst sich weder behaupten noch verneinen: allein bald nach seiner 
im Jahre 13 .r. Chr. erfolgten Raekkehr neeh Rom tritt Bonn In die Oeaehiehte da, ela 
Stntien eincv R9miaBhea Flotte nnd als Winterlager einer Rdmiaehen Legion. 

$• Dm Kiiegaliafoii uad «Im Wiatcilager da« DruMU bii Bona Im Jahfs 18 vor Chrlstuti 748 naali 

Rom's Brbaausf . 

De eine bei Bonn aufgestellte Romische Kriegsflotte in alten Nachrichten theiU aus- 
drOeblieh, theils so erwühnt wird, dam an diese lu denken iat, ao wird es ■weckralsaig 
aein, anerat die Stelle su bestimmen, wo jene Flotte gestenden haben muaa. Dteae Stette 



1) Outiu« i>io LUU 2u. äuetoii Itu lv«h«ii d«« A'tguttau e. ::'3- 

se) Gaasfan Uta a. O.: SAimftfpae tt ym^ m4 Oituttm mI Tiywfffe* -~ mw 'fffiw itmfiimt tn" n 

r fopitri'rtv xrtl TJjv Fnimlnv tlfr,l.m r^ncty. rö jt IrrrriKii rö Tt'iv '/V.. ((ci'wi' ffd^tni' nifiniv fyijihinnctr, jcäJ tflv- 
yovaiv uvtoii iniaaofiiyot iip it .iulltip «u^utii ui>tij( ttiiv^ov äv ikntaioi xai tyixijaar xal ixtiror. 
fin^v ovv rdvnc 6 jiSymmoe S^^tt ftip I«' avrov;, «» ftiivot ntA tfyep n MoUftov tag**' X"? fi^'jß'VOt 
tif tt AoiXinv JtBQitaxfVttCöufVW )UA IntTim' ffrprrrfrow« ilie* nrnnj rvoorra) 7tv9Öunx>i h r( rrjf int^rür 
{i. I. ia du» obere Siegthal) aMjpAffyfttuy nui anoviät tnoiitaavro öutf^vi Jörne. Ich b«be die eigenen Wort« 
dci einzigen über äieien For/all Vertrauen ver di«n«n4«n Zwgen bergesetst, well anier 4eo Deattobsa XaMho 
•OS falsoiiem ratriolismiu Uber d!e«o „Niederlage der ROmer doreh die Oermanen" Ihren Mond etwas toII 
Mlmw. Oass M Taella« (Annul. I 10) die LtdUaniaeK» Nitd«rlttfe mit d«r Varianieektn aof glriohe Sture ge- 
sMlt wird, isl oiaiit dsascn eigene SoliuM, sondern eine ▼•(tiamdung toa Leulea, dio den TSfsletbais n Att> 
gBitas iMlit Tlalaa «st Last l^gsa uad Ihn aifigliolisl an varaagltoftai snobaa (LolUsaas Varteaasque eUde« 
{m»morabant). Den Ta^s aber iiat Baaton MnimilshlH darSbar so asohgeeohrieben (Lebea de* Aug. 23): 
graTea ignoioinias eladesque dua:» — in (iermanta aeOSpit, Loilianam et Varianam u. t. w. Ein sehr TOrdioh- 
tfgs« Z«ug« dafür I»t VaUaius Pateroulus, wclelwr aas Kiteohani gsgoa Xiberiiu, daa Gsfaar und Faiad das 
Lolllas (i. Taslttts AanaL III d8)> lieh «bsr dieara YorfaU alaa anallssl (II 97): sad dam Ia kae parte loipoil 
omaia gerontur proaperrime (d. h. da, wo Tiberiu* den ObafMillll fBbrte, in raononien und Dalmaliaa), ae«apta 
ia Oarmania «ImIm sab lagalo M. LolUoi homloe Ia omala pasimlas «oam rast» (Mdaadi «apidlafa, at iatai 
sanman tWaniai dtailnnilalloaeiB TllIoslMtBia , aoilsMque quialaa Isgloiiis aqafla leeatlt ab nb« Ia Galiläa 
Caesareni. Lollius, ein ebenso strobanmor und talontTotler al» den^ Kaiser \u.,'u-itu:i ..n1<f Hnj^l ■ rgebener Mann, 
war islioa ia frOhar Jugaad tob denialbaa harrorgasogea uad xa daa hüabatea ötaatsämtara erhobon wordsB, 
Gniad genoff, dass aaeb Ia Hob sda mbadeatsndar Tadflst mit Maid aad Sobadaabaada aii%SMman ael 
TergrStsert wurde. Einen Tro^t ^'^i^cn iiorgtcictio VerunglisifJbBf and sha BriaassaBf aa dis Teidlaaala daa 
LalUu antUUt dia aehBao Ode des Horas Catm. IUI 9. 

9i TaaUas Bat. IUI 90. Baaasc Jahib. ZUY «. ZLV 8. U igg. 
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Ub« ieh bcNito im Jalire If^l kan «ngegreben >)> awAlhrlieli «bar im Jahre 1864 nMbf^ 
wiMCn'), woher dasjenige, wassu der vorliegenden Erörterung gehört, hier zu wiederholen itt. 
Eine halbe Stutule untf^rhalb der Sta'dt Bonn, /.wlschon den Dorf-rn Scliwrirzrliein- 
dorf und ii«rgbeim mUadet die Sieg in den Kheia auf der rechten ätrom^citc, in der Ricb- 
tnig Tott Oaten Moh Westmi flieiMiid. NMbdem tie cinMi ^«it«D Weg dvreb «in meiit 
«■gea Oebirgsthal xurUckgele>;t hat, tritt sie drei Stuadmi tot ihrer Httndung in die Rhein- 
ebene, und llwt ihr Wasser in ruhigem und mitunter trSgem Lanfe dem Rheine zuäiessen. 
Kor wenn eahidtende Regengüsse oder scbaoUea Schmelzen der S cbDeemAssea im Frühjahr 
die nhlrnehen GreUrgablelie Uurea Stromgebietes eneehwellea, eteigt «ie Uber ihre Ufer and 
strömt in mehreren Betten dem Rheine vi, die Rhcinebene in weiter A'isdohnnng über 
schwemmend. Weil dieses Anschwellen der Sieg fast jibrlicb sich wiederholt, so haben ihre 
Finthen in einiger Entfernung vom Rheine ausser ihrem gewöhnliehen Bette noch vier »n- 
dere «asgeginbea. Diese vier Bette enthalten bei gewShnlichem Wasseretande der Sieg in 
einiger Entfemong vom Rheine kein Wasser: dagegen strömt in der Xfhr dps Rheins sein • 
Wasser in diese Einschnitte hinein und bildet dadurch vier Iläfen, den einen etwa «ieben 
Miauten vor der jetzigen Siegmündung, die tätt Sie<f genannt, denswwten und dritten siebOB 
Hianlen nSrdlieh tob der jotsigeD Siegmfindang an der Sfldeeite tod Benjheim, den vierten 
fünf Minuten weiter bei Mendorf, welcher auch den Namen der altfi ^'i 7 führt Von diesen 
HKfen ist derjenige, welcher vom lUirine bis nach Bcrgbeim, an der Südseite des hohen 
Bergbeimer Ufenaades, in einer Lauge von bebah einer Viertelstunde sieh hinneht, ein so 
Tortrefflleher Hafen, dass derselbe^ wenn ihn die Natur auf die linke Seite des Rheins ge- 
legt hätte, F^onn wohl au einer grossen und reichen Handelsstadt erhoben haben würde'). 
Dieser Bergbeimer Hafen, dessen Einfahrt durch Versandung jetzt sehr enge geworden ist, 
geherte, ehe die Fkaaallsisehe Bevolntion die HaadelBv«iht!toisao am Rhein umgestaltete, 
sa den besuchtesten am üoterrhein, Uberiiaapt an den besten Stitten «wischen Rotter- 
dam und Basel, wo Schiffe im Winter gegen Eis und TTeberschwemmung Schutz finden 
konnten. Noch erinnern «ich die Xltesten Bewohner Bonns und der Umgegend, nament- 
lieh der Hofiratb OpjMit&^, Seeretalr der Onrreraftlt an Bonn, dass swandg bis dreisaig 
grosse Holländische Kaoffartheischiffe hier Überwinterten. Nach diesem Hafen zogen noeh 
vor fiinf/ichn Jahren snr Zeit de» Winter.i di^ Xaclien der Bonner Schiffbrücke und was 
sonst von Fahrzeugen bei Bonn vorhanden w&i- : jetzt tinden diese üire Zuflucht in einem kleinen 
Hafen , den die Eigenththner der Bonner Sehifllwlleke niher bei Bonn an der gegenaberliegen- 
den Rbeinseitc angelegt haben. Dagegen ziehen die Badehliuser von Bonn, die Nachen der be- 
nachbarten Dörfer, besonders aber Flösse, noch jeden Winter in den sicheren Bergbeimer 
Hafen ein. Die Anlage eines Sicherbcitsbafens am Nordende der Stadt Köln, wo bis dahin 
gar kein Hefen eiistirte, dnreh die FraasoeeD, eis sie Herren des liahea Bheinufers wann, 
dann die Sniehinag anderer Hitoi, namentlieh aa DOaseldoif und Snunerieh, hat den Hafen 

1) JaM. ZTtl 8. 86-8«. 9> Jahrb. XZXVU & 1 tu- 

3j HXtto dieser \ln'<;ti num\\lcs\h\t Sei Bonn gelegen , äo vrürdon >iic Uhior walirscheiiillch in Bonn sUtt 
is KUn dareh die Udmer angotiedelt und d«r Altar aut Varehiuog •]«» Auguatiu würde dsno in Bonn au/g«. 
•taut mml wtar 4uk KaUr OasdlBB 4ie U^bs IUHll^K«leafa Uebar itott aash KUa vtrligt w«rd«a ada, 
kurr Ponn wir'io lann lu dsc Frtniiam u4 Bft Am Uflituigs ctkoNMB sda» uSloba dsB Biliiis (laillf fats* 

geoe KvLu «rr«iciit bat , « 
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von Bcrprhciin «IlmShlicb fast in Vergessenheit gerathcn lassen, und Berglieim wie auch das 
ihm naheliegende Mondorf, welche vor achtzig Jahren nahe daran waren, HandelsplKtzc za 
werden, sind wieder zu kleinen iKndlichen Gemcrndcn von 140t) und 800 Einwohnern herab- 
gekommen. Diese Gestaltung der Siogmündung wird die hier bcigogebeno der General- 
stabskarte entnommene Zeichnung zur Anschauung bringen '). 

In diesem Hafen, vielleicht auch in den 
daran stossendcn Buchten, und in keinem 
andern, da die übrige Umgebung von Bonn 
kei nen Hort für bchiffb bietet, muss jcno 
Flotte gestanden haben, welche die 
Römer, ala »ic nicht lange vor Christi- 
geburt das bereits durch Cisar unter- 
worfene linke Rheinufer nebst Belgien 
einrichteten, bei Bonn aafgcstoUt haben. 
Suchen wir jetzt die dunkeln und beinah 
verwischten Spuren dieser bei Bonn ehe- 
mals stellenden liömerßotte, 80 viele da- 
von sich noch aufllndcn lassen, ans Tages- 
licht zu bringen! 

Die erste ErwXhnung dieses Kriegs- 
hafens und seincü Urhebers finden wir io 
einer für die Urgeschichte der Rhcinlande 
wichtigen und vielbespmchenen Stelle, 
welche durch Julius Florus aus dem Ge- 
schichtswerke des Tiiut Lt'piva*) auf uns 
gekommen ist'). Diese lautet (IUI 12 
26 = n 30) nach den beiden Kitesten, von 
einander tinabhängigen Handschriften des 
Horns, einer Bamherger aus dem neunten 
und einer Heiilplbrrfjer aus demselben 
Jahrhundert, welche die neuesten Herausgeber des Florus bei ihrer Textesgcstaltung als die 
zuvcrliissigatcn Gewührstückc mit Recht zu Grunde gelegt haben, im Wesentlichen überein- 
stimmend, in Kleinigkeiten abweichend: denn in der erstem steht so: bortnmn et oaeaoria- 



1) Oegenwürtig (im J. 1^R6) liat sich i)to Os'taU dar der <iorti(;ea Qawasaer wieder etwai TerSndert, tn- 
d«ni der .Vuttlut« der Sieg daroh bedeutende und mehrere .Tsbre for'ge*eUte W«M«rh«uten weiter naeh Nor4ea 
rerlegt ttt, lo d«u die Mündung der Berghelmer Bueht jatxt xugleleh mit der Sieg in den Rhein aualSuft 

S) Uobor die Ahhangiglieit dei Kloru» von LiTiui im Ganzen, Torxiiglicb aber In »einer Beaohreibang «las 
(iermaDiaohen ron Drusus geführten Krieges, vergl. meine Naehwelsung in den JahrbUehem H. XVII S 1 — 8. 

3) Tergl. JahrbOober H. XVII S. l-61i, Doppelheft «XXIII u. XXXIV g. 1— <i5. In diesen beiden Ab. 
handiiingen. woTon die eine von mir, die andere Ton J. Kecker verfassl ist, findet der Leaer eine Kritik aller mit 
jenen Worten angettellton Versuche. In wieweit meine jetzige Auffassung der Sache von meiner friihervn Be- 
handlung derselben im 17 Hefte dieser .labrbUcher abweicht odar damit Übereinstimmt, wird aus einer Ver- 
gleiohuDg beider ^ch tob selbst ergeben. 
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oum poatibus tuaxit cLMsibus^ue ürmaTit, ia der Heidelberger »o: bonnam et getogiamoum 
pontibu lannt dmibnique finiiATit (DrmmJ. Die ßunberger Hudeehrift, weleh« im 

Gänsen minder fehlerhaft als d!c IleidelborgCr gMdiricbcn ist, nennt uns an der ersten Stelle eine 
Stadt Bornia, die HeidrlKorpcr Honna: welcher von boid< ii sollen •oir folpon? Ich würde, 
wie cia gelehrter Mitarbeiter der Bonner Jahrbücher, l'rof. iieoker, und die beiden ncueatoo 
Heraiugeber dee FIomm, O. Jakm und 0. Hab» gvtikm bab«a, mit Rlicktiebt auf die grOwere 
AactoritSt der Baniberger Handschrift ftgrimwi vorziehen, wenn ich eine Stadt dieses Namens 
am h/iriii aufziifiudiu vorniöchtc, oder wenn jtnnst Jr^rnanJ am Rhein oder in dessen NKlic 
ein Burma nachgewiesen hatte: denn an den lüteuk weibcn uns sowohl die Worte, welche 
dieMD vorhergebea, ala jen«, vdcbe ihnen folgen (in Rlient qnidein rip» qniaqaaginte am* 
pliu« castoUa direxit (Dnum*)» und invisum attjue inacccssum iu id teropus Hercynium saltum 
patefecit), an ileit Hhein weist uns aucli der Inhalt und die Ueberschrift des Abschnitte« 
(bellum Germanicumj, worin Florus die Feldzüge des Drusua zwischen iiiiein und Elbe be> 
•cJuieben bat. Aber weder am Rhein noch aonst wo in Enropa iat eine Stadt B o r m» aa 
finden, und wenn Iieoker irgend einen untergegangenen Flecken dieses Namens an der 
liordkUste UaUieiu nicht weit von Boulognc voraussetzt (Jahrb. IL XXXI II und XXXIV S. 
49), so wird diese Vermuthuag weder durch irgend eine alte Scherbe noch durch eine Spur von 
Maeiurieht bekritftigt, abgeaehe& davon, wie Dmaua wohl dasn gekommen »ei, swei Flotten 
bei zwei nicht weit von einander entfernten Gnllisohrn KtistenstSdtcn, hei einem vcrschwun- 
dcacu ßorma und bei Boulogae (Gcaoriacum) aufzuKteileo, und doaa nicht minder rätbscl- 
haft bleiben würde, was diese Flotten su der von Druana beabaiehtigten Sicberatcllung de« 
Bbeunfera httten beitragen kSnaen. Dagogm nennt una die andere gleich alte Handschrift 
des Flonis nicht nur eine wohlbekannte alte Römerstadt, sondern auch eine am Rhein gele- 
gene budt, eine aolohe, welche der Zuaanmenhaag und der Inhalt der £raShlung erwarten 
lassen. Daher dOrfen wir in dieser Mamensform nnserm Heidelberger Zeugen tränen, von 
dem Bamberger aber annehmen, das« er hier einen leichten Schreibfehler begangen hat, in- 
dem er entweder in hoinct V u laj^c citn n Zug am oberen Ende des ersten « in Monna , ein 
nn statt »» au Huden vermeinte, oder durch das nioh«te eaeso-riacum verleitet wurde , in 
einen Asnmilationa«8ehreibfehler in Torfallen and so das nebelhafte Monatram Bemw u die 
Weit zu setzen. 

Die iilicliste sicli einstellende Frap-e ist, in wieweit die andere von Florus genannte 
Stadt zu ßonna passe oder dagegen streite. In der Benennung auch dieser Stadt gehen 
die beiden titesten Doeumonte wieder aaselnander: denn im Bamberger steht «aMOnaewn, im 
Heidelberger ^(«o^ÜTTNCum, allein auch hier kann Uber die richtige Namensfurm kein Zweifel 
bleiben, weil der Hamberger Schreiber Im Anfange, der Heidelhoi per in der Mitte einen 
leicht XU erklärenden Schreibfehler begangen hat. Denn der Bamberger hat, wahrscheinlich 
dareh nueitige Erinnemog aa Ganor verleitet, eocsariooiM» statt Ottoriaomm gesehrieben, 
der Heidelberger aber, weil die Anfangsaylbe des Wortes sich /.u stark seinem Ohre cinge- 
prKgt hatte, den ersten Bnelistaben .auch in die zweite IlMlfto des Wortes und noch ein über- 
flüssiges m hincingcbrncitt, wodurch bei ihm ein ^«•o-yi'amcwm statt Cr«<o-rü>CMm zum Vorschein 
gdtommen ist. UerkwOrdiger Weise treffen wir den Sdireibfehler Ofo-^iaoo statt Q^oriuoo 
auch auf der Tabula Peutingerinna, wo er dur< Ii dieselbe Veranlassung entstanden sein wird. 
Sobald wir aber die Fehler der beiden Flonu-Uaudschriftcn meiden und, waa sie Richtiges 



3 




10 



itabeOf »nfhehmeo, to bcJ^ommen wir den Namen jener Stadt im Belgischen Gallien, welche 
■««nt Qetorianm (mit gAiehlrflor Anbngasylbo Mcb QntonaemnJ biesa, dann Bitnoma 
g«aannt trarde, wovon, wie bekannt, der iettige Name d«r KQsten- und Hafenstadt Boulogae 
Mioen Urapning hat. Demnach erfahren wir dtnoli Floni« o(1cr rltirch rlrsicn Gewährsmann 
XdvilMj daas ülaudim Uruttu, der Stiefsohn des Auguatus, als er iu den Jaiircn 12 — 9 t. Chr. 
Oennamen beklmpfte, eine Flotte bei B&hu und eine sweite bei Bculegne aafgestellt hat. 

Die in flen Worten de« Florus oder vielmehr des Liviiia enthaltene Erwahnmip zweier 
Rlirnischer Kiiegsflotten, wovon die eine ihre Station bei Honn, rli«' iindcre bei Boulogne 
hatte, findet eine genügende Erklärung darin, daas die beiden Germanien (Germania inferior 
und G« saperior) mit dem Belgfaelien Ghdlien ^00 Ang^ttaa nt «wer IVosiiw, Belgiea ge- 
nannt, verbunden und der Verwaltung des Drusua anheim gegeben waren. Die beiden 
Städte, wo <li<^ zwei Rnmischcii Flotten ihre Stelle erhielten, lagen an den äussersten tind 
entgegeuge^etzten Luden der grossen Belgischen Proviuz, Bonn an dem öBtiichen Ende, 
Botdognt an der wetUiehen Seite derselben. Für diese Elnfaarang de« Belgtieben Gallien durch 
■wei an seinen gegenüberliegenden Enden aufgestellte Kriegsflotten bietet Italien eine ebenso 
treffende als belehroiiden Aiifsehluss gebende Analogie. Denn Italien wurde gcmS,<9 Anordnung 
de« Augustus nach Westen an der Kiiste des ilittclmcercs durch eine Kriegsflotte im Hafca 
von iß$«tmm, nach Osten am Adriatitehen Meerbusen durch die Flotte Ton Btmenna besdiBtat*). 
In gleicher Weise waren die Flotten von Hoiilogne \usd Bonn, die letstero in ^'erhindang mit 
den am Rhein lagernden Legionen, dazu bestimmt, die ausgedehnten und reichen Provinzen 
von Gallien gegen Einfälle von Britannien und Germanien zu decken und sie selbst im Zaume 
au halten. Wenn den Bhdnbehen Legionen ihre Lebensmittel anfingen, konnten ihnen 
durch die Flotte am Rhein und nüthigenfalls auch durch die bei Boulogne durch Maas und 
Rhein Zufuhren gebracht, ea konnten auch ihre Unternebmnngen gegen Feinde durch beide 
Flotten unterstützt werden. Auf eine bessere, durch Drusua herbeigeführte Verbindung 
Ton Bonn und Bonlogne tmf da» Laitdwege seheinen die Worte des Florua pont^u» immt 
(Bonnam et Geüoriacum) Bezug su nchinrn: dn dieselhen aber durch eine fehlerhafte Kürze 
und ein ungcscbicktea Zuaammeoschnüren des ohne Zweifel klaren Livianischen Berichtes an 
«ofiklliger Dunkelheit leiden und die Gescbicht» Bonn* akkt «nmittdbar berühren , ao darf 



I) PUalM N. H. IUI 17 (81) § 105-106 PtotnOas Owgt- II 0. CsMh» DIo Uli IS. rUUtr tm 6ww 

1,-11, li^, IlDtlinger« >i WAckcrnkgeU Scliwoiz Muaeutn für histor. WiBsonsoIiAft III S. 30S — 341. Th. Ifommttn in 
den üe(ielit«Q dar K. Sa«ii». OaMlUcbaft sa Laipaig, pfaU. Uisl. CUm» Bd. III ä. 230—236. Aueb G«rmatticii$, 
ata er in 4aB Jahru Ii bia 16 naak Chr. Gamaaleii bahimpAs^ war aiaht nor Bbav 41a hMm Ganaaolaii 

.^ mriefn aber dn? |<f..^iui mt'.' Jif':;,'.i'-Ii<r Gaüirn i:r-ct?.t ; v^;!. T«c- .\nn. 1 Hl und -13, II ■'i. Nach 'l»ni \h,-ii^'ö 
des (iermaniou« sind die drei Tboilo dieser grouen i'royini nicht mehr ^em, »oitdem drei liAieerlioben äuil- 
halm aar ▼•nnltarag Vtorgabaa wordmit «ad 4adnrali ht »sak dar Spraohfabrasah wi l^ pk » maHn, Jadan Aaaar 
ThcHi! ■ UiB uniote unt obere Germ&nlen und Belsicii n!* eine für sich beslebeode Prorini »a bttze! ebnem; vgl. 
Taoitu« Ann. 1111 73: vexUla lagioattm • nifniort froeineta den oitrtn OtrmanitnJ aocivit; U. 161: 

•xaraltaa latboa jwaiWainiai (darob das GaUat daa obam «ad wrtavaii fiafnaataa) dlaaataabantaii Aua. XIII 

f^!^ : inriilit opor! i',\ritii|{e einet Kan«It zwiaohen Mosel und Saone iturch L Veltu, LegAlcn dos obtran OafaiC~ 
ni«n) Aelius Uraoili«, BelgioM legattu, daterrendo Veterem ne Ugiones ahtnae frotineiü4 iofeiret. 

S) TaallBa AaaaL IID ft: IlaBaai aha^na mail daaa «faMMSi HBssnasa al RaTaaaaai — frasiidakaal. 
Baste» Aug. 49: alaassm Wsaal sl aUataa Bavauaaa ad tatalaaa Bapsil al laM maila taalesafM. 
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ioh liier dsvonüa^pMg iMbneo and m«iMLea«r «af «iiM voiiaiirMidartwo*) v«nnobleD«u- 

tun^ vorweisen. TIcbripcns hat der Ausdruck, da«8 Drusiis Bonn durah einr Flotte gefettigt 
habe (tiruiavit), noch »eine besondere Bedeutung. Doqd diese Fiotte l*g dem Lager von 
Bonn gegenüber mn der Sehwell« dee feindtlehen Lande«, hatte alao «nob die Bestinuaung, 
foindliehe AngritTc, welche von der rediten Rheinseite gegen Bonn loeVreefaen wflrden, •bsn* 
halten und gciuoiuHL-haftlich mit dem Landheere, welches hior ini Laurcr stnriil. zu bekämpfen. 
Auf diese gefalirliclie iStellang der Kämischon Flotte am äaume dos feindlichon Landes musste 
OroBiM BSekneht nehmen. Denn nnf dereelben Rbeinseite, wo die Fletle euQteetellt wurde, 
hat DrVHUS zwei Castel/e errichten lassen, dass eine in einer Entfemvng von anderthnlb 
Stundrri ;n ^iidlicLer Richtunj^, für dessen Dasein das heutige Di>rf Ohrrragsel rcasfellnm su- 
perius) ein untrügliches Zeugniss gibt, dat» andere in gleicher Entfernung vom Bergbcimer 
Hefen, dessen Kamen uch in dem naeh Norden gelegenen Dorfe N<ud«rea$t«l (eastelinm in« 
ferius) erkalten bat Ein Weg, welcher in der Richtung Ton Bergfadm nach Niedcr- 
cassel führt, heisst im Munde der Laudicnte noch jetzt der l<ömerweg. Rcido Castelle 
gehörten xu jenen fünfzig Veaten (Castelle, Thürme, Lager), welche Dru»ua aur Betckütnmg 
dea Mkmnlmda kot trriohten ft t saw i*), und beide nebst der in ihrer Hille liegenden Kriege* 
Huttc waren die .Si Imtzwehrcn, weiche am rechten Rheiuufcr dem fflr eine Legion am linkeH 
Ufer bei lioim t i : ii hteten Lager in der Art entspr. ulion, das» von vier Punkten her Ililfc 
dabin eilen konnte, wo Feindes Hände eins dieser Werke anzugreifen wagten. Danach 
werden wir «neb daa Winterlager einer Legion, welche« im BataTiecben Kriege bei Bonn 
mebrfaob nr Sprache kommt*), ebenfalle all eine Anlage de» IVk««* ansuiebea haben. 

f 8. Qemtnleea gedsakt wmtitslst der Flotte bei Bonn die meuteria«hes JLs^sasa ba Lagar M BMsa «i 

ittebtigon im Jabre 14 niicb Cbr. 

Was Drusus, durch seinen frühzeitigen Toi vorhindert, nicht zu Ende fuhren konnte, 
die Unterwerfung der germauitKhen Völker bis «ur Elbe, das gedachte sein tioha Uermomx' 
«M cQ ToUenden. Ale dieeer gerade mit den Yorbereitangeo an einem Kriegmge g(^n 
die Germanen beschäftigt war, langte die Nachricht von dem am 19. August des Jahres 14 
nsch Chr. (767 nach K. E. i erfolgten Ableben des Kaisers Augustus am Rhein an, und auf 
diese Nachricht brach unter den vier Legionen, welche im unteren Germanien lagen und 
aar Zeit in einem Sommerlager niebt weit von KMn vereinigt waren, eine geMirliche Em- 
pörung gegen den Nachfolger des Augustus, den Kni.-ier Tiberiua aus, welche Gcrmanicus 
nur mit Gefahr seines Iicbeus und mit Aufbietung aller ihm zu Gebote stehenden Mittel zu 
beschwichtigen vermoobte^). Der Anfstsnd begann bei der fünften nnd einnndawaniigsten 
Legion and wurde tdb dieeeo, welek« naeb vorlloigerSlillnng deaeelben aus der Nibe von 

Köln in das Winterlager bei Birten abzogen'), an dieser Stätte noch eifrip fortgesetzt, als 
die andern xwei Legionen bereite aufriedengestellt waren und die Urheber des Aufruhrs selbst 



1) TsNlBS^ahrl». XXXTII 8. 16—:«. 

S) Flora* IUI 13 26 oder H 3«): in Rb«ni qaidsm rips qniof ai^hta SoipUgs SastsDa dirsslL 
8) Taoit. Htot IUI 19. SO. Hb 6i. 70. 77. V. 28. VgL H. I 57. 
4) Tugl. Tadl. AnsL I 81—49. 6) Tasllns •. «. O. I. 87. 
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gnuam bestraft hatten >X D« glmMe Genn«mciM, ibro bleibe nichts übrig, als jene np«i 
Lcp'onen mit Hülfe der zum Gehorsam zurückgekehrten Legionen and mit den treu gebliebenen 
BandesgenoBscn und FiotteMoldattn, su bekriegen *). ErwHgt man bei dem anten mitgetheil- 
ten Zeugnisse, dais GemiHiieiw, ab er diesen Plan fasfte, in K8ln war und bei K9in damak 
nicht eine Spur von Hafen sich vorfand'), so kann man unter der Flotte, worin Germanieot 
die zwei Legionen in Köln nebst den ntiIf'»eohortrn einschiffen und so den Rhein hervnt^ 
nach Birten (bei Xanten) fa/irea wollte (liheno deinxiierrej, an keine anderen als as die bei 
Bonn im Hafeik ven Bergheim ateliendea Kriege* «nd TranaportMliilie dealtett. Der Flu 
dee Qernanicus kam indessen nicht zur, AuofUbrnng, weil auch jene zwei LegiooeB mn Qe- 
licmani nirüekkehrten and die Anatifter der Meuterei aor Strafe sogen *>. 



§. 4 BsBiitaiiiiir ixx Flotta von Bonn nad Baalofn« iai Jähre IC aatih Chr. 

AU Germanicus im Jahre 16 nach Chr. seinen dritten und letzten Feldzug gegen die 
Germanen unternahm, entschlos« er sich ein aahlreichcä Heer von Legionen und UUlfscohor- 
ten, Reiterei uid INuaTelk mtf fouteMcf ßd^ffeu dnreik die Mündung der Bma raaeh in da» 
Herz von Germanien zu werfen Eine so grosse Anzahl von Schiffen war natilrlich in 
den beiden Httfen von Bonn und Boulogne nicht vorhanden und daher musaten in aller Eile 
neue and ta diesem Zwecke paaaeiide gebanet werden *). Obgltteb mm in der knapp ge- 
fiMateik Beaebreibung des Tacitua der bei Bonn und Boulogne atekenden Sehiffs nicht ana* 

drUcklich gedaclit ist, so folgt doch nus der Natur (!er Snelie selh-ät , d.nss diene mitbenutzt 
wurden ^J. Besonders deutlich wird dieses aus dem gemeinsamen Sammelplätze jener Tausend 
Schiffe. Dies war die nlhdliehe Bpitae der Batavisehen von Rhein and Maaa nebst Waat 
amflosseneii Insel, da wo Waalnnd Rhein »u der heutigen Schenkemckant sieh scheiden (uMf&i 
'Rala^^ornm in quam convenirent pracdicta, ob facilcs adpuLsits accipiendisipie copüs et trana- 
mittenduui ad bellum opportuua, sagt Tacitua Annal. II 6). An diesen £inigungspunkt kamen 
die Fahraenge ans Bonn und die am Rhwne neu gebauten rheinabwIrtB, wihrend die Flotte 
Ton Boulogne zuerst in die MaasmUndung einlief, dann auf der Maas bis zur heutigen Audreaa- 
ßchmmef dem ehemaligen Einignagsponkte Ton Maaa und Waal, suletst die Waai hinauf bia 



ly Taeitus I 44—45. 

5) Tadtus Aaaal. I 46: Igltar Caesar anaa (4. h. dia b«id«a Lsfirasa la K«u, <U« ^nH» an<l rw-mtigst«, 
Tgl. Ann«!. I 97 «b>! S9— 44) , oUaMm (die Flotta M Boen) , sodos (41« aMtt la ^sa^aMaad harciogezogenea 
UalracoborICD) demiltert Jihano p«r«t, ai imperiutn 'ie(r«otetur , bello Mrlaturu». Auf (lioM tsteHa. ebeoto auf 
4Ia bal4 s« beliaBUilntla Aaaal. XI 18^ bin teh diueb d«a am Rhalaisab« AMwtblflMr salir vardlaalan Foraoliar 
A. Xiek autawksan gwaaelit; vgl. Jaktb* XXXIX a. XL S. W8. 

3) Vgl. S. 7 uDton. 4) Tncitue Annal. I 45, dB—M. b) Taeitei Annal. II 5. 

6) Taelttt» Aaaal. U 6: Siliu* at A. (diaas« PrSnaataa «dar «la aadaraa tat aaigafaUan) Aolaiat fabiiaaadaa 
•laarf praaponaataf. IM«i«« flibilcaädaa «laail badentat slakt allein daa Baa nsaar BaUfla, aoadaia aaah dia 

Zurichtung »obon rorhaoiiener zu dem in d«r vreltercD BeBchroIhuog angSgaVaasa twsafcS. SoBSt klllBB Saall 
DamQgUab in iwai bia drol Monatan lOOO Sobiffe beaohaffl wardan kSmiaL 

7) DaatalbaMitflirdlaBgiiMrFbttaaaakaaa dar te Jakia 14 too «wMdaas %«aib«lab4gm Baaataaaf . 
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aur SchenkeQ»cbaaz fuhren. Von dieser Nordepitze der Bataviacben loacl '), wo das grosse 
H««r «Im GenoMiieat a«b«t VonNtthen and Pftrdeii singMehM miHe, aog die tanaend- 

wimpelige Flotte, die grösste, welche Korn bis jetzt niiffrcbotcn hatte, eine kleine Strecke 
den Khein hinab in nördlicher Richtung bia zu dem heutigen boUäadiachcn Flecken Uui$»eih 
wo aie durch den Druana-Kanal ü di« IW/ «ad weiter in die Znideraee , endiieb in di« 
Mtladvag d«r Em «inMir nnd im DcUart «ineit iiehank Anknrplali «neieht« 'Jl. 

f. ft. Oetnuidi der Hotte roa Bonn oad Boelofne i» Mm 47 Mwh Chr. 

Als Jhmüm» Corhmle im J. 47 vater der Regieniag d«t KaiMn Claadias Goamdar- 

legat nach dem unteren Germanien kam. hatte er seine Prorina gegen die riabwiaehea Ein- 
nile der Chaukeii zu üchilti^en. Um diese in ihrem eigenen Lande zu züchtigen, unternahia 
er eiaea Feldzug in die nördlich zwischen Rhein und Weser gelegenen Wohnsitze der Frt'e- 
M» «a^ Ckmiktm aad data iMdieate er aidi der eben geaeaatea Flottea, wie aat folgeadeai 
Beridite dae Tentes (Annal. XI18) zu ersehen ist: et Corbnlo provinciam ingrosdu» magna 
cum cura, et mox gloria, cui principium illa inilitia fuit, trircmes alveo Rheni, cetera« nnvium, 
ut quaecjue babilcs, per aestuaria et fossas adegit. Die Soh\^e mit drei iittäerreihen (triremea), 
welche Cerbulo, der eriaeVorlterriteBgea aa dieaeai UateraehaieB walmcbeialich n KVla, den 
Hauptorte des unteren Germanien, machte, auf dem Bettodes Rheins zu den Frieeea awiiehea 
Rhein und Ems und weiter zu den Chaakea swischen Emn und Weser schwimmen Hess, nahm 
er aus der bei Bonn stehenden Flotte, die Übrigen wurden ans dem Hafen tou Boulogne 
dareil die Httadnag der Meee fp«r «atmKriaJ «af dem vorher bewiehaetea Wega aeeh der 
Schenkenschanz gebracht, und von hier nahmen beide Flottcntheilc ihre Richtung nach dem 
Drusus- Kanal (per tossas), der Znidersee und Emsmilndung. AU Corbulo eben im Hegriffe 
stand, seinem Unternehmen eine weite Auadeluung zu geben und bedeutende Eroberungen 
awieehea Bme aad Elbe aa aiaehen, harn ihm vom Kaiaer die Weieoagf aoUe in aeine 
ProTiaa larSehkebrea *). 

C. Bonn in den Jabren 88 wul 70 nadi Cbr. 

In den bisher aufgeführten Bonn und dessen Umgebung betroffenden Begebenheiten 
titt daaaetbe aar einnal not aeben Nemea herror*): dagegen wird Bona la dea Jabren 
and 70 naeh Chr. mehrfach geaeant, iadem aewoU die Bonaer Flotte ala aadi daa aaf 

1) Data 4«r Auadmak Um T*«i«u «lUMto Jalassmi vm Jfa n l— i to ümmt huti m «snlahea salf Mgl 
aas dar Batar dar Saaha and aa» der PerlMtaaaf aslasr ErslHdMf (ilBaal. II 6 o. 8). 

9) Taeitu« ». •. O. II 8: foMam oui Dta^SMe oomeo ingreuu» (Qerinanicas) — Uoui Inda ol Ooaaanai 
□if aa ad Aa M ai daataa saeaada aaTigadtaa partatiitar. ClaMis AmMa« i» tmm ralieto, laavo aame (d. h. tlot 
Daffar«, *p JMm W kmM wi Ut d» tmm M BrgXasaag voa nrfr)t «rratmnqoa ia ao qu»d o«n tabveKtt out 
[aut Ut Kr(t<(aiuDg tob Wterm) tratupotuit millteru destr»« In terra« ituruin. Wenn U«nn«aicus, wie Titcitiu für 
awaok mfa rigar UUt, diese FloMe weiter aaali Nordes in daa iiaad gabraakt kiMa, sa miuete er dietalbe Im Bant 
4ar al«M basendais haMsa Bas In aiaar vaUsalai^aa Uaia aaMtan od n Ihstai SahoMa Asa giaawa XMI 
■aiaet Heere« lurilokUaaeo. 

8) TaoiM« Aaaal. JU »0. 4) Vargl. i. i disaar Abbaadlung. 



H 

dem Temütt lÜMsr Stadl fllr ein« Logion «rriditete WintsrlAger tot mid wXhreBd d«f Br^ 
tevUchen Krieges an den Ereignissen jener Zeit lieh iMllMiligeil. Diei« VoriUla, «nr«it m 
Bodo bctroffe-n, möpen hier eine Stolle finden. 

Im .lanuar des Jahres ü9 nach Christus, nicht lange vor Ermordung doi Kaisers Ser- 
rlns Galba, langte dfe Naehrieht la Rom an, dtsa Fonttiua Oapite, Statthalter tm nnteren 
Germanien, ermordet sei Einer aeiner beiden Mörder war Fahius Valens, Commandant 
(legatus) der ersten Germnnist^lipn im Bonner Winterlager stehenden Legion*), und ilf^r- 
jenigc, weicher den Öturz des Uapito durch Anschwärzung vorbereitet und bald darauf bei 
TOdtDDg desaelbeo Dienate geleistet hatte, war Julvu Bmrdo, Ädmiral (praefectos) d«r Oer- 
manUclien Flotte Danach ist aoauoehmcn, dass Capito gegen Ende dos Jahres (38 n. Chr. 
entwoJcr in l'onn mii-r iiu llnfcn von Hertrlieini seinen Tod gcfuriliii hat. Als l'itrilixiti 
am 2. Januar des Jahre« oU nach Chr. durch l abius Valens, welcher an diesem Tage von 
Bonn naoh Köln g«k4»mai«i war, hi«r als tttmiaeber Kaiser SMgerafen war, reriaogtea die 
Soldaten den Kopf des Burdo, weil dieser ihnen nla Anstifter des an Capito begangeaea 
Mordes verhasst war. Auch würde ßurdo ihrem Zorne nicht entkommen sein , wenn Vitel- 
ius ihn nicht durch List dem Grimme der Erzürnten entzogen hätte, indem er ihn gefangen 
nehmen li«sa and erst nach dem Siege Uber Otbo wieder frei gab *). Zum Maehfolger des 
Burdo in dessen ötcllc hatte Vitellius don Julius Tutor aus Trier erkoren, welcher später 
Ton den Böraern abfiel und zur Partei des Cinli» Ubertrat. Tacit.Hist.IilL üö: Tutor ripae 
UhmU a FAal/te prae/eoiu»t d. b- classi Qemameae praefeetns. 

Ein bedentendea und für die an Zahl anf die Hilfte reducirte erste Legion bintig en- 
dendes Gefecht w^ard der«e!hen bald nach dem Ausbrueh des Batavlsclien Anfst.indcs von 
heimkehrenden Batavischcn Cohorten vor den Thoren des Bonner Lagers und bald darauf 
Innerhalb dcaeelben geliefert, dessen Hergang die nnten milgetheilte BSnlhlung des l^dtns 
in knrcen aber chrastisehen Zflgen besehreibt *).. AU die «iegreiehen Cohorten anf ihrem fer- 

1) TMtas HMor. I 7. 

>) Tadtas «brndasalbal. Dm Booaar Lagst 4ar snlsn LiSfloB wlid sasMoUlsk «twttat vra Tssllos 
HiSL mi 20, 25. 012. 70 77 ; V a«, Sb «Mt WSlI TOB KVla g sl ^ ahM NasMo bsMtoluist 1 »7. 

S) Taoitu« UUtor. 1 6S. 

4) Ta«. ffiit. I M: lalSom BorJeDsm, ß^rmmn^ma tUuttt pwflnhm, asta salttraxft. Bunarmt In anta 

iraoun^lU - xcr !lu., l.i - .qii.in, -rl i rn mox in»! Foot«!o Cspitoni »truiisöot. OrAt» eral rooroori* r^plloai»; 
•t »pud laeTienui* oaaidete palam, ignoscaro aoa aiii fallMido lioabat. lU ia oiutodia b*bita» •( i*o«t Ti«(arl«m 
dMiattt stntis Üb ntlitaM o4iia, dlniiaan «st 

5) T.n-i;, lliM IUI 20: tri« mlU* legf innrir-.r'im «t lumultuans« Belp..r ii\ -nt.ort'-'« sin- if p»(;»itoruni (i. h.Lönrf- 
Umt» aoa dar Umgegend de» Bonner Lmgen, vieUetobt amt ainsr Dorfgamainile, welche <iob neben dea Lager 
fshOdst bsHs) UuranuiM Ifnava aad yteess saas pailsMlm mm m , «nnibw portb pnismisiiaal (s» aask miasr 
VerbeieerllDg itatt de» »ptaohwidriirf^ 'tn l ■»«•rBl'lmmolten rumpunO , nt Ratnvos numero tnp»re« oiroumfundant. 
IIU veletM mUitia« in aiui«oe «ongreganiur , denai undique, et frontenivterge^ue ae latus tuü; üo taiiaem aeetro* 

Spttzen in die ilmen entgegenstehende lohwaelie KSinliebe IJnle ein un ) spr«ni;9n Hif^iellip ilureh unaurhitt£«mes 
▼»rdiiageo). Cedenlib«« Bsigia pallitur legio, et rallum porta«que Irepidi pateb»nL Ibi plurimum oladu: ciiiaU' 
tatis osfpsilhas fnssaa. alt ssiilt fintui t1 --i'TirdInT. rr-* nilni tt SBhplsrtfiis Ws trtsrisrt Vkssiaa aalaala 
Aj^ri] ;Hn«niiam rltata, nihil eetero in iiinere hostils sMst, BsMBass fffsaUatt sisesabaat, ^s■^aa■ faMa rassk 
postquADi negabatar, (ibinei i|»«i eoatuluiaaeiil. 
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aerea Maneiie keinea Widerstand gefao4ea uad ihre Vereinigung mit Cirilis Tor dem Lttr 
ger bei Burttn «ireiebt bitten, bei«bloM dtMer dM lüger tob Vetani und die darin Hegen- 
den zwei schwachen LegUmw dureb einen Sturm su nebmen, und, als ihm das nicht gelingen 

wollte, durch Eiiischüepsung und Hnnper zur TIeberpabe zu zwingen'). Auf iltt-je Xachricht 
kam der Ötatthalter Obergermanien» Hordeonuu Fiaocutf dem Vitellina bei seinem Abzage 
naeb ItaUen aneb die Obaorge lllr dai untere Gennanien Übertragen batl«*J, mit adnen 
Truppen dem bedrohten WnffenplatM in Untcrgcrmanien za Hülfe, aus einem Lager, welebna 
nicht Mainz, joiidern ein anderes nur eine Tnpproise oh^rbalb Bonn f,'clegene8 war"!, aufbre» 
cbend und auf diesem Wege nach dem ersten Tagemarsche in Bonn, dem IMuleriager dtr 
wntan htgi«»*)^ ilbernaebtend. Hier seiglan aleb neiet gana nnrerboblen bedenkliebe Sporen 
von Miastranon and Meuterei der gemeinen Soldaten gegen ihre Heerführer, welche bald 
einen hoben Grad erreichten und beiden Verderben bereiteten. Als die Logionen in Vofera 
doreh Hunger gana erschöpft sich dem Civilis ergeben hatten und treulos ermordet waren, 
worden almmtliebe Waffenplltae in beiden Germanien mit Ananabme von Jlema ond Wm^ 
düeh (Vindonissa) in der iScbweiz, ohne Zweifel also aaoh das Bonner Lager, zerstört ond 
»erbrannt und die hier liegende erste Lepion musate sich den Feinden ergeben"). 

Während dieses harte Schicksal das Lager von Bonn und desaen Besatzung betraf, ist 
die Blfmiaebe Flotte in ibrem Yerateek, dem Hafen tob Bergbeim aaf d«r andern Bbeuiadle^ 
von gleich harten Bedrängnissen, während die Krlegdfackel am heftigi»tcn loderte, verschont 
geblieben, hat aber durch m grosse Zuversicht eines tUchtigen und bereits siegreichen Römi- 
schen Heerführers noch am Ende des Kriegea eine reobt empfindliobe Niederlage erlitten. 
Damit Terbttl ea aieb a«. Im Jafare 70 naeb OliriatDay ala die EmpOrung der BatoTOr aebmi 
ihrem Ende zuneigte, machte der Römische Hocrnihrcr !'''ti!ius ÜTiahs , nrschdt^m er den 
Civilia und dessen Heere zuerst aus Gallieni dann auch aus dem unteren Germanien und der 
fiatef:beben Inael vertrieben hatte, eine Beiae d«m iOum kmm^ bi$ iimA Beim, am die 
Winterlager, welebe so Neoaa ond Bonn für die ROmiacben Legionen naeb deren Zefst8rang 
wieder crrlehtct wurden, zu besichtigen (profcc^tus Novaesitim Bonnamque ad viscnfLi castr« 
quae hiematuria iogioniboa erigebantur). Die Rückreise des Cerialia mit seinem Heere, 
oder wenigstes einem Tbeile deaaelbtn, een Born iu Bittmtf unrde niobt, wie die Hinreise, 
an Lande, sondern mtf einer FloU», und zwar mit TenmoUlaaignng der Qblieben in der 
Nühe eincg Feindes sonst benliachteten Vorsieh tsmassrcgeln ausgeführt (navibus remeabat, 
disiecto agmiue, incuriosis vigiiiit). Diese Sorglosigkeit hatte aur Folge, dass die Börner, 
ela aie im Lager i«i BtrUn'") abeniaebteten, dwreb die Germanen Tom reebten Bbem- 



1) Taelt Hht mi »1 -9B. S) TmU. H. II 67: awa rfpas Hordaanfo Flaaao pwailüa. 

8) V^rK-l. Ponner .I»hrt.. .\X.KIX u. XL S. 55-56. 

4.J Tacitaa Uitt. Uli 86: tio Bona«», Ubaraa primaa legionis, veotun. 

6} TMlaa fB^ III! 61 : Mbwifam, alani», toglraim Mbma mhm%» «ramataq««. Ha taatam nllalb, qaaa 

MofODtlaei ac Vin Innisf.ie tSt« sunt. 

6j TmUus Bt*t. llil 68: duplioatarflagitiiim, ^sUiuani d«Mrti( AhummiAm oattris altara la^o misoiMnt. 
1) Dar Man« tm r«fsni M ta Tynla das Taslkw aatfittllaa. Dasa akar kaia aadsNi Legat ab dias« 

zM Tei-Btthcn un'i VeierHm vidlum »utt Tniliim lu argbasB aal, kafcs Ml 1b A Tinlns f itlfc 8> 10«*Ms 

gwifS- Vargl. FUdUr B. Jalub. XXXVU & 96. 
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uf«r her »üb der Uuigcbaug der beutigen Stadt Wesel Überfallen wurden und »ämmt- 
liehe Sobiff« dem Feinde in die Hinde fielen. Dmu den Cerialis, als er aus der Bata- 
▼iaehen Insel itaok Berns hiaanfkeg, keine Flotte begleitete, was ohnehin nicht Allein 
■ehwieri^ sondern f^anz tinzweckmäsaig »ind zcitr.nibpnd gewesen wäre, ergibt eine Ver- 
gleicfauug dessen, was von Tacitus kurx darauf (c. 23) mitgetfaeilt wird. Dadurch erfahren 
wir^ daae die.BSmerflotte, welehe en der Westeeite der BataTiseheo Insel auf der Maas kreaste, 
naeh dem Yerlnate derFebraenge bei Birten ein Seegefecht gegen Civilis bestand, also nicht 
verloren gpganjrcn wnr. I)prii;ine!) können wir mit voller Sicherheit aunchmcn, dsss Cerialis 
aetac Reise von der ßatavigchcn Inaei nach Bonn au Lande, seine Rückreise aber durah 
Sekiße «MM d«r t^fmerfiotte bei Sonn fn« Werk aetite. Selbst die ürsaebe, vramm Cerialis 
bei .seinem Rückwege die Römische Flutte bei Bonn oder doch einen fruten Theil derselben 
mitnahm, ist aus der Erz»lilun>r dcsTacihis noch deutlich /u erkennen. Denn dieser berichtet 
kors vorher (U. V 19), dass dem Cerialis bei seiner vor der Reise nach Bonn statt gefunde« 
nen Anw.esenbeit en der Westaelte der BeteTiscben laael 8ek^ grfehü kätitn, tm «6»* 

BchiffbrihAe ül,er die Waal zu schlagen und ttmf denelhen mif dig huel fler BaUOMf VOr- 
z)iilrh\q, !t ;di e*se navcs efßciendo ponti, neque cxercitum Roinannm «Itter transraiasuram). 
Dicbcr Manyel an iSchiJ/'en darf nicht so verstanden werden, als vrSrc Cerialis damals ohne 
«ine Flotte an der Weataeite der Batafisehen Inael gewcoen , da tine konr Torher felwDde 

AeusBcrung de« Tacitus (c. 18: dobellatum co die foret , Uomaim cla»»i» sctjni mstorssset) 
das Gcgentheil lehrt. Allein liie liier I>e/eiohacte FJottc enthielt, wie sich uns auch bald 
nachher noch zeigen wird, grössere Schitt'c, welche zum .\ufschlag«n einer Schiffbrücke über 
die Waal niebt gebrevcht werden konnten. Um eleo bei dem nlcbeten Angriffe, weteben 

Cerialis gegen die Bataver vorl»creItete, für einen Ueberpanp auf die Rntavische Insel br> = ser 
gerüstet zu sein, nahm er eine gut Zahl kleiner Schitl'e und Nachen aus der Bonner Flotte 
mit: denn dass diese mit solehen kleineren Fahrzeugen roicblteh Tersehen war, lehrt uns die 
bald darauf folgende Erslblnng dea Tacit» (Hiat V 33), wie Cirilia die dem Cenalia doreh 
den nSchtlichen üebcrfall bei Birten entmsenen kleinen Fahrzeuge für ein Seegefeebt gegen 
die römische Flotte auf der Maas auasorüsten nnd za benutzen versuchte. 

Daa war der einnge, aber ein bedeatender Terlnc^ den Gerialie bei seiner sonst erfolge 
reichen Beklmpfnng der Batarer und Oeimanen erlitten bat Er tteltist spielte bei dem 
Uebei&lle eine unrühmliche Rolle und würde den Oerm.mcn in dii^ ÜKn'lc i^-i rritfi-Mi sein, 
wenn er in jener Nacht auf dem Admiralschifi'e gew^esen wttre, welches mit sämmtli' 
eilen fibrigen Fabrsetiiren von dem Feinde erbeutet nnd eaf die reebte Seite des Rheins 
gebracht wurde. CcriitÜH nämlich brachte jene Naebt nicht an der Stelle zu, wo Pflicibt und 
Vorsicht seine Gegenwart forderten, nicht a'if dem Admiralschiffe , anch nicht im Lager am 
Lande, sondern ruhete in den Armen einer schönen Kslnerin (ob stuprum Claudiae Seoratae, 
mnlieris Ubiae, sagt Taeitns H. T 89), und hatte sogar den Naektwacben Torboten , die ror* 
geschriebenen Zeichen und Parolen zu geben, wodurch auch dieao in Seblaf £clcn und dem 
I'cindc den Eintritt ins Lager erleichterten. Diese Niederlage der Römer hatte aur Folge, dass 
die beiden an den Endpunkten des Belgischen Gallien liegenden Flotten, welche auf gegenseitige 
Hülfe nngewieeett wnrea, jelnt sieb feindHeh bekMinpfen mnasten. Denn «m den BQmem diw SS»- 
fuliren tat» GtUlien, d. h. durch die Schiffe aus der Flotte von Boulogne, dem nXohsten dortigen 
Hafen der Römer, tAmtBekneiden (nt eo terrore eommeatus OalU» adrentantea intereiperentor, 
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Tncit. H. V '-'3), entscLloss sich Civilis, der Römischen Flrit?»^ an der Mündung der Maas ein Tref- 
fea XU liefern. 6elbst die hier erwähnte Btfmerliottc muaa aua Gallien, d. h. aus Boalogoe, 
htvMfs^rik eefn, wie n'di leieht uigtn. Ilaek Deon «liniBUiehe Fthraeuge , welebe die 
mer bei der ßatavisehen Insel eiif der Waal aad der Maas unterbieltea , warou bald nadi 
dem Aufbruche de^ Hafavisehen Aiifstnndes im J. tiO nach Chr. von Civilis und dessen An- 
liKogoru geCougeu geuommeu (Tacit. U. IUI !(>)• Von dieacr Zeit bi« zur Ankunft dea 
Owiilw hntten die aa^geaUndeiMia Betever in ihrem Lende vod euf ihren StrSmen eine an- 
bedingle Herrschaft behraptet. Wenn nun dem Ceriali», als er mit seiju u T.< <. i>men gegen 
die Insel der Uatsver vordrang, eine Krieps l- lotte zur Seite stand (Tac. II. V 18 u. 21 ii. 23), 
welche von Bonn bicht gekommen aeiu kuuate, weil diese erat splter heraageaogen wurde 
ind bei Birten verloren ging, so kenn dleedbe nur ron der GaUuehmi Klfete^ d. h. «u dem 
Hafen von Buulogne gekommen sein. Der schon mehrfach von Cerialis geachUgene Civilis 
wurde durch die von geinen Verbündeten bei Hirten erbeuteten Bonner Fahraeuge mit neuem 
Mutbe so erfüllt, das« er ein beetreffen gegen die Kumcr zu wagen sich entacliioss. Diese« 
OeCseh^ welches ohne Eifiilg en der MOndong der Maas geliefert -wvrde, das lebte im Be- 
torischen Kriege, hat uns Tacitus (H. V 23) beschrieben, eine Beschreibung, bei der ich 
ßooh einen Aupcublick verweilun will, weil sie uns über die Beschaffenheit der Römerllotto 
bei Buiiu AuCschlu«» gibt, tiuiuc Worte, welche leider nicht ohne Lücken und Verderbnisse 
*ttf uuä gekommen moA, lauten neeh meiner ErgiOMUig nnd Beriehtigaag so: Civileffl eapido 
inde ineesait ') uavalem «ciem oatentandi. Complet quodbiremium qnneqaesimpüci raworum*) 
ordice agebantur; adiecta ingens luntrium vis. Tricenos quadrageoosque serrio« illu iiiipo.iuif*), 
aed armameuta Liburuicis aolita ; et »imul captae iuutres »aguüs veraicoloribua haud tadecore 
pro Tolis ravabaatur. Hier werden Sehiib mä swm nad mü «Amt JSMh« ve» Iimderba>tktn 
«ofgesBhlt, Überdies eine Umtkl vom Naahen, das hcisst, kleinere Schiffe ohne Verdeck, von 
weleben bemerkt wird, dass mc erbetitet seien, d. h. erbeutet bei dem nÄchtlichen Ans-nffe 
an Birten. Das bei diesem Ueberfalle weggenommene Admiralsohiff, eine Trireme, hatten 
die Germaaea aa ihre Wahisagevia VtUUn geaeheakt (Taeii H. V 88), von den «adsfn 
werden sie auch wohl noch einige der werthvollcron für sich behalten haben. Die übrigen 
und besonders die kleinei-eu Uberliea^eu sie dem Civilis, der ihre Bewegung durch Ausspan- 
nen von Purpurm&utelu (^sagulis veraicoloribua} statt Segeltttehern erleichterte. Daraus ist 
■n eraehen, dam di» FloMe bei Bonn dno gMoseZahl kleiner Fahraeage ealhiet^ welohe a« 
jeder Jahreszeit und bei jedem Wasserstande den Rhein befahren konnten, besonders aber 
2nm Aufschlagen einer SchiH'brUckc über den liheiu, wenn ein Heer aum £inmar*che in 
Feindesland übersetson sollte, geeignet warm. 

Den beiden oben «) namhaft geameklea Admiralen der Oormaaisehen •) Flotte, dem 

1 } SUit ind* ixiMMit gibt <1m UsbcrUeforang ineatit incsMit, ind* aUU ineatä t»t von N. Heiniiiu verbeMOit. 
S) Pas TM ab «qjlatta vnd für <i«n Aatdniek naeDlbakrlieke mu r— (8«hMb wü daar ftsiha JtaAr) 
Ist waltftaliaiiiliab bei seloei AMtdtaaag >So2i vor ordla« übarMhen worden. 

5) Das earti* gedruokM Ist voa Mir arglaat. Ein alter AbeeluMbai dM Tacitut Ut von t*r la dem Ua* 
a«h lanlMidaa ««ämaitBBVnmsD. 

4) 8. 14. 

6) CtoMM 0«rm«4Mea, nlaU XsaMtmA, halsst dIssAe, «sK «l» wmm. Mata« oad (Uf die BediirfniMe dec 
Miss Oennaata^ voHllglish 4«i M tar sa 4isasn •sUtsi. 

3 
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von Vitelliiis abgesetzten Jniiun Hurdo und «cmem Nulifolf^Tr Tutor aus Trier , künnon 
noch zwei hinzugefti^t v>'erUcu, zuerst ein M. Aemüiua Vrescen», der in einer Inschrift aus 
QnbrBthniDter Zeit auf dnem dem JuppUer Optiaau Maamnu gewidmeten EBloer Stein« 
(jotet im Museum in Kfiln) als PRAEF. CLA8S. GER>! V. V. nn^feotut OioMtit Orrmani- 
caf Pi'af Fidelis) nelist seinem in Köln geborenen Sohne AriuUiu» Maarmw» gennnnt wird '). 
Den ehrenden Beinamen Pia Fidelis bat diese Flotte wohl empfangen, aU sie bei eiikem nicht 
tichier su bestimmeiiden EmpSmngsTeraaelie gegen einen RVmiaeben Eaieer dieeem ihre Trane 
bewahrte. Wenn von dem Sohne des Admirals angeführt wird, dass er in Köln, dem Fund- 
orte des Steias, geboren sei ^cum Aemilio Macrino ßiic hio 8U»ceptoJ , so könnte dies andeu- 
ten, das« Köln nicht der btatiousort dos Vaters war, der in oder bei Bonn residirte, seine 
Gftttin eher im benachbarten ESln idederkommen lieM. Der andere BefSDhlsfaaber der ^Qer> 

mnnlscheii Flotte war der nachrnrtlijrc Kaiser H'^/n'u» I','rt'na.r , wciclipr unter dem Kaiser 
Blarcus Aurelius^) den Bi fi lil iibei die Gcnnanische Flotte führte. Von Uuterbefcbikhabom 
dieser Flotte wird ein Selng^kapUän (trierarchns) litifrim Ontenm onrtüint, der im Auftrage 
von VexäkBrian der Ommmfühm Flottm im BrtMik^, dessen Bach 6V« Stunde oberhalb 
Bonn in den Rhein .'nünrl^t, dorn Juppiter (I O M) und dem Hercules Saxanus ein Denkmal 
ge«ctBt hat'>, ferner ein Sdiij^tktatptmaMH au— er Dienst (Teteranus trierarchus ex classe 
Germanica pta fidelt) anf einem jetst nicht mehr vorliaadenen In derEifel gefbndenen Stnne«), 
ein zweiter (extrieraroh. olass. Qerm.J anf einem Steine aus Arles •'•)• Nachdem die Station 
der üerninnischen Flotte in der NShc von Bonn nachgewiesen ist, wird man It fcht bcjrreifen, 
warum die meisten darauf besUgUchen Monumente in der JsVlaa dieser Stadt sich gefunden 
haben; so ansaer den aehon eniihnten noch zwei bei Andernach entdeckte YotiTatehie im 
Bonner Museum, worauf awei Soldaten der Germanischen Flotte ein Gelübde lösen«'). Man 
wird jetzt auch hpc^'^'f^en, warnm dir Soldaten der Germ'inischcn Flott« gerade an mehreren im 
Brohlthale errichteten liomiechea Monumenten sieh betlieiiigt haben: denn dieses Thal liegt 
in der TOrfaer angegebenen geringen Btttfemnng von Bonn. Dahin gehören anaier dem kon 
vorher angeführten noch folgende. Eine ans dem Brohlthale stammende Ära auf dem Ratb- 
hauseau Nymegen, deren Inschrift Kunde gibt, da.ss vexUlarii clastis, d. i. classis Qermanicae, 
im Verein mit Vexillariern (Detachements) aus der ersten Minerriscbea , der seohatcn und 
lehnten Legion, ans Cohortea «ad Alen dem Hereolee Saxanoa (alao im BroUthale) ein 
Denkaal Inban aetzen laaem^ Avf «inem andern vor wenigen Jahren im Brohlthale gc- 
fnndeoea groeaea Steinmemmient'), waa im llnaemn an Köln aufbewahrt wird, laiaen die 



1) Braiaha«k Corp. loMr Rhan. n: 856. 

'.') Jul. C«pItoIlnuB Im Leben des l'erttnax g. 2: in'le (nacli elnfa Amte In Italien) elüMem Oermantecm 
Ttxii. ÜAtet eum atqae in Garmanlam proeeoata Mt Ibique oblit (in Boon oder KSIa?), eahis etUm lepulebrum 
■lan nUBO dieltitr. Auf dieso Siello vrurdo iob duroh Prof. Freuilenherg safmerkMm. 

8) Brsmbaeh C. 1. Bb. 065. Da« Denkmal des Hereule« Saxaaus. Erl. tob J. Fteadaabacg 8. 8 a, SO. 

4) Brarobaoh EM. 6) OreIH 8600. F^deaberg S. SO. 

6) Brambach 677. TroiKlonberg a. a. O. and In «einer in dieiem Baohe eotbalteoen Abhandloog. 

7) Biambaeh C. L Rh. 68a FtMdaatM« a. a. O. 8. 4 n. Bomur Jahib. XXXVi 8. m XXXVU 
Sana 7 Nota 7. 

8) Bcasbaoh MQii Fkoadaaboif 8. 16^ 
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secli^itc, zeLntc und 2wciundicwnnzigäte Legion, ferner Alni, r'oiiortrn niul Flotteuaoldaten 
dem (JuppitcrV) und Hercules ein Denkmal seUea. Der jüngste Vutivalur ilioser Art wurde 

im ßrobltbale gcfuDÜcn; seine liiacbrift bekundet, daäs Detacbement« (rexillorä) aus 
d«r «ecbsteo imd sehnten Legion» «v Ako, Cohorten ond «u d«r Chmmi»e&en FioUe dem 
Jnppitcr Optimua Maxinuis (f O M) und dem FTcrciiles Saxaniis dieses Denkmal gesetzt haben'). 

Die zuletzt gcMiauuten Werke fallen sieber nicht mebr in das cr^te Jibrhundert nach 
Christus, wahrscheinlich zwischen 104 nnd -} , d. b. mehr als dreisüig Jahre nach dem 
BatoviMlien Kriege. Damit wgiht aich, -wm eebon an sich tralirscbei&Ueh is^ daas die Flotte 
bei Ronn nncli iliirm Vorluste bei Birten crpän/.r tind erneuert ihre ehemalige Station wie- 
der bezogen bat. Das» dieselbe auch anter der Kegieruug des Marens Aurclius noch bestan i, 
haben wir kvn vorher gesehen: ihr Untcrgnag aber wird wohl erat mit dem Aufbürea der 
BSmiscben Herrschaft erfolgt seio. Wülircnd Bonn noch in Quellen des dritten Jahrhunderts 
nach Christus, im Itinerariiini Antonini und in der Tabula l'cuttngeriann, .-lufgcführt und von 
Ammianu» Marceiiinut im vierten Jahrhundert, wo er Julians Thaten am libein -om Jalire 
S59 beschreibt, nebst aecbe andern Ton Jolian eroberten StHdten erwlbnt wird »eben wir 
uns seit der Zeit des MArevs Aorelins Torgeblieh nach dnem Wrarfee eher die Oermanisehe 

F!nMr tiri': i-iii solches wlirdc vielleicht iiiclit fehlen, wenn den ^'erfasscr der Solitia dt<ji:i- 
tatum in jMirtibwi Oooidenii» am Endo derselben nicht £ilo und Arbeitsnnlu»t bcfr.licn und 
ihn bestimmt bitten, im 428ten Abschnitte, worin der Verwaltungskreis und das Amtüpc i äunal 
der Conaularee von Germania prima und Sccunda anzugeben waren, statt sorgfÜltig aos den 
ihm zu (Tcliotc st< h(_'ni.leii amtliclie« V''rzpicliui»sen zu sciiüjiren, seine Leser mit i?f>n kahlen 
Worten sbzuspeibcn: Ceteri omtie» coiistiiare» ad »imiiitiuitMem conaularia (Jampaniae ofjioütm 
kakent. Denn in jenen soerst Ton Augustu» angelegten und denn t«i den (blgenden Keieem 
erweiterten Vcrzcicbnib-icn waren Djimmtlicbc Heere und Kriegsflotten*) und unter diesen 
ohne Zweifel auch die Germanische oder Bonner Flotte verzeichnet. Diejenigen aber, welche 
von früher eingesogenen irrigen Vorstellungen sich noch nicht los sagen können und die 
Station dieser Flotte niebt bei Bonn, sondwn bei K&ln suchen <^), mögen ans dem, was ober 
Köln oben (S. 7) bemerkt ist, neb eines Besseren belehren, and soiehe, welche eine Stelle 
in der ülhe des Lagers tod Yetei» deftr annehmen *), mifgen wwlgea, daas dort ebenso 

]) Brambach 662. FretidenWg lo !. R. .Uh^h .KXZYIII 84. 

3) 8. Dradis In 4. B. Jahrb. ZXXVl 100-104. 

5) ZTin I f. 4: dvtlatas «ompats« soat Mptem, Catlra EtraaU», Quadriburgtum. TrlcMlmae, NoTae*lum, 
Amim» Aatunnaeum el BiDglum. 

4) "VaigL Tasit AoaaL I 1|: opas pablioa« oonllBsbaatar, qaaatam «tviaB Mfltoranifae ta arntlst qaot 
«laawt «. s. w. . Tob 4sa Wmlsslisn FlaMSD Staad slaa sa Mmmm, «laa aadsfa M JtaaMUM, dna dcht* b«t 
AUxamiiiM, «laa «iMts s« AnysauM, slas flails aa Ftrmm JmUt, «iaa ssahsls ■■4 tlabasto sa Amm aail 
Pjüftijyas 

6) Targl. B. JahrbSakv XXX Vm a 87. 

6) B. Jahrb. »■ a. O. Hier schreibt Freadenberg: „der Boioamo 0{ertnanIea), Jen hier dte am Rhein and 
swar, irie dlas sät Taeitn» Daietallang" (?) „In du latotan Baakaia dar Uiatoriaa «rhallt, ia Xaataa" (alae gar 
la Xma0», wo 1a 4«a Jahisa 4ss Bauvtssbsa Kriags« a««h «Mit alaa HMs, gaashwalga «ia HaAm tUk faa4) 

„un'l in Köln, O'ler nach itilter» «cljftrWnnlger Vermuthur.g vlelmelir he: Bonn «tatlonlrte Rbriotlotte führt" u » w. 
IN'enn au« Taeilu« »rh«U*n teil, da«* die üeniiaiiiMbe Flott« ii* XaiW«« und in K9in atoad, ao ist schwer sa 
VagrsUia, wie 4laaalba FlaUa sMmAr M gmut atatimItM kaaala. 



wie bei Kölu keine S[>ur weder vcm eiuem natürlichen noch einem künstlichen Haf«! 
»n» alter Zeit au&uünden ist, da«» aber Jene Flotte, welclio im Jahr« 70 nach Chr. in der 
Ntbe dea Lugm tod Veten (Birten) tod den Genmnen den BSmern entriaien wurde^ 

nach dem Zeugaiss des Tacitus von ßonn gekmuaen war auch wlltMod der flioAn NacLt, 
welche sie bei Vetera ssubrachfe, nicht etwa in eiaeui Hafen ankerte, sondern am Rheinufei* 
lag und daher von den Feinden mit Öeilea vom Bümischeu Ufer an das Germanische fort^- 
Mgea and genommen irerden koiuile^ 



1) «bw 8. 16 Ik. X) TadtH H. V 22. 
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Urkuudeubuch des Bömischeu Bonn. 

Von 

Jtkauw Freideiberg. 
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Zur Aufhellung der Geschichte der Rheinlande in römischer Zeit, weldie duvch die 
serstreuten und dUrftigen I^acliriclitea der Alteo nor achfracbe Streiflichtwr «rbllt, dienen 
liMipMiehHeh die iaiitraich«a, AmA nsne Funde tfato amradiMndMi Altardkuunite der 
maanigCtltigsten Art, vor allem aber die intchriftUeken DenkmXler, in welelien Uber die 
wichtigsten VerhH!fni!<sc des öffentlichen, religiösen und privaten Lebens, über ClHonnlopie 
und Topographie uud namentlich Uber milit&riache Organiaation der beiden Germanien die 
tehtttbenten Zeugniase «Iberliefert werden. Der Verein von Allerttnnnifreanden im Blkebi* 
lande hat sich das anerkannte Verdienst erworben, durch seine Alireguog und fiirdende 
Theilnahmuc die Herausgabe von Brainbacfis Corpus Inscriptionum Rhenananim ermög- 
licht und so ein epigraphiaaheM ürkundmbuch gechafi'en zu haben, das, wie Kitscitl treffend 
Wägt, eilen weitem Foncheogen euf dieeem Oebieto rar dsaemden Grundlage sa dienen 
geeignet iat. Um aber den Ausbau einer dem jetzigen Standpunkte der wissenschaftlichen 
Forschung entsprechenden allgemeinen Geschichte der Rhcialnnde anitiibahnen, i,'ilt e* be 
sonders die Urgeschichte der einzelnen Kömeratädte am iiheiu eingehend tu bchaudeiu, in 
welcher Beaelrang J. Beeker in eeiner den Annilen dee NaMentaeben Alterdronurerefna TII. B. 
H. 1 einverleibten Untersuchung Uber 'Castellum Mattiacorum' ein Muster gründlicher Für.schun|^ 
aufgestellt, welchem die Publication Prof. Starck's Uber Ladenburg (Lopodunum) am Neckar 
(B. J-XLIV — XLV) und die ein weiteres Gebiet umfassende schätzbare Monographie Brambachs 
'Beden unter rttmiMherHerrecbaA;*«ngereibt so werden verdient. Wenn wir neeh dem Yergang 
dieser Altcrthumsforschcr die origines des alten Bonn darzustellen unternehmen, aomaehtdieM^ 
Versuch keinen Anspruch auf erschöpfende VoUstjindigkeit, sondern rauss sich wegen wieder- 
holter, durch Unwohlsein herbeigefiiiirter Unterbreobiuig der Arbeit auf folgende drei we- 
•entUebe Pvnkte beeehrlnken ; snnlehjt auf die nOgUdiet genene VntAwgah» md knrse 
Hlrlüutetnn'„' der sSmmtltehen tu und hfi Bonn gefundenen rBm!?r}ien Taschriflcn, mit Aiu- 
ichliUü der aus einzelnen Buchstaben und nicht nJiher bestimmbaren Worten bestehenden 
Fragmente und der einzigen grieehiaehen, «w drei Hexametern und einem Pentameter bestehen- 
den Grabachrift einer Hyle (?) aus Tbeaaalonike, mit dem Bilde einet Hunde«, welche Friedrich 
Jacobs auf tiiien Lieblinf^shund bcaiehon wollte (DUntzcr in B. J. I S. 9^ fy., vergl. jedoch 
VV eicker Syll. epigramm. Uraec. Bonn. n. 101. Lersoh C. M. II, 34). Mit wenigen Ausnahmen 
folgen wir dem Texte, wie dentelbeo Brambaeh nach eigner Vergleichung in Verbindnnf 
mit Dr. Staender im Corpus I. Rh. gegeben hat, zumal wir uns von dessen Treue und Ge* 
nanigkeit bis auf die Interpunktionszeichen mehrfach ilher/eus-t hnben. Mehrere in dem Um- 
kreise von Bona, zu Godesberg, Hertel, Lessenich und VVeaselingen gefundene theils datirte, 
fheOa der Ztii nach beatimmbare loacbriftateine finden ihre Erwthnuog in dem xweit«k Ab- 
schnitt, welcher die Beg«$ten alier auf Bonn sich beziehenden ge$ehi<shti£okem Zeugnüte eni> 
hllt. Hier^i leitete one 4er Gruadaat», mit Auaaehlaaa aller Polemik gegen die biaher ram 
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Thcil klifieiiieiii pelt. nden ent^^egCDgesetzten MeiDungen, die aus den historischen Haoptieng- 
lUMen duich einfache Interpretation sich ergehenden berechtigten Folgerungen ia Besng auf 
die Entetehung vnd Bedeotanf der rVmiMliea Beuna m aidiea und ehnmologtidi fwtaa- 
■tellcn. vvornach d!c Zustände dos dem StandUger nahe UegendMi ROmerortei im Ganstta 
auf ein primitiveres Mass herabgesetzt ■werden mHünpn. 

Das dritte zur eigentlichen Ycrvrerthung des Urkuudeubuchs wie der Regesten uner- 
llaaliclie Moment Uldet die Zogabe einea mit den nStingalen Erllnteiiingen TeraeheiiSB 

Sttuationtplaiia der S'n>ii Jlonn und ihrer Umgrluifj von der nördlichen Girii/- <ie« römi- 
schen Castclls ^cm J i;itf iiliofo bis zur stidlichcn alten Mark Bonns, die durch das neue an 
der nach Coblenz führenden Chaussee erbaute Zollbaus abgeschlossen mrird, auf 'welchem 
die Fnndstellen der belangniehern rBmiieheD Sparen, als Uaaerweifc, Fignren tob Stein 
oder Erz, Steine mit Inschriften oder Bildwerk, GrKber, MOnzcn, durch besondere Zeichen 
angedeutet sind. Wenn es in Folge der vielfachen furchtbaren Zerstörungen, welche Bonn 
in alter wie in neuerer Zeit erlitten, unmöglich war, die Ausdehnung der alten und neuen 
Stadt genau so 1»ee&nmen, ao i*t ea mir andreraeil* duroli e&a« Andeutug efaiea der tOeb- 

tigsten Kenner rönil.-jcbcr Strassen und Bffe^^ipi'npcn, rles vorstorbc-non Kön. Prniss. Obcrst- 
lientenant F. W. Schmidt, gelungen, den Umfang und die Grenzen des alten Römercaatells 
mit atemUdier Sicfaerkeit aafaufindeii. Die angegebenen Masse beruhen auf amtlichen, den 
Flurkarton entnommenen Vermessungen, welche durch die Gote des Hrn. OberbOrgcrmcisters 
Kaufmann un^serfni Zcirlmer Hrn. Henrv, der mit mir wiederholt das LagOT am Wichellliore 
messend durch- und umwandelt hat, cur Benutzung überlassen wurden. 



YeraeichniAs der am meiateii «ngef&hrten QuoUenachriftea. 

Autk aeadtmiae Tbeodoro-PaUtiaaa s. UUtoria «t OoaunsvlalloaaB «wd. Elaal» tetsaflarani et atsgsaltoram Uta* 

rataiB. I— Tl. liaimk««. 17■^6-17^9. 4. 
JUmOHM AarutluM • So«. Jn. de laQ^sM aaUvunm UUofaai. allsta Ostaa. ITM. 4. 

rnnbrUei, r.«.M!;;„<,'.. ,\,; fr.p/ungi UM« dar BiUglia dar aMsa ÜUar. Aas 4. Lat. IMss. an« all Zw. vam. 
T. J. W. Br«»«r. Cöta 1819. 8. 

J^Ksr, lasoriptfoaai^ «pItapUa, mooamaala •spuloralta «{vaa ia loais «I fosMis anUdloaMsb OoIm. «IIb laga. 
baalar aal adhuO'lum oxtant. Dai Manutoript b«lin'let »kh in der Bibliothek ilu GymnAsiinM \'\ Mnr' 
ssUaaiaKSIa. T.XLVIl foL Tom £nde da* 16. Jahrb.. M«i*t Copiava aiu («JruokMa u. uagAlmokieo Buchara- 

Jfra«tadh, Carpn toiatlpllonm RlMuaanin. IlbarMd (PiiaiaHaks)' 1867. 4. 

JTmfciailW. St«pb.. conimenUril hittoriae ret«r!»...o[ritat!t U^iin nv 1 ^v^l 4 auf iler stiiltiiehen HihlHthok 
■a KMa. Et bMUUla dU SannliiDgaa 4as OrafaD JItrmann ton Stiunaar und der Otarm Ntrman con 
MmiäirmMit Ia Wlaafci^shi. 

JBarMsnni', Pet, Syllog« epistolar um « vir!* IllmtrINu* •crlptarum. T. I — V. 1« ep. I'XXXI («finiot sieb ein Brief das 
Jaeokui CampAu, AroUdiaeon de« Caiiiuatifte* lu Bona uoter dam Etsbiaoboi Oobbard Truolu««» (1677— 
UeJ) aai apllsr PMaaotaiiaa daaCtarfftiMa Vaim aa JaataaUpiiaaT. J.ldOt, «ajla atda» galitetsa 

Horaaageher de« Taottus nehi t mehrern Mainzer Tni^'liriftpn Otijrrt^an Ton zwo! Bonner VoJit a!l*rea (tL ?8. 
24/ mittheilt«. Deraelb« um die UamaU no«ii s«kr vernaoUlaA^gte rlioiiiiicho Epigraphik TerJieote Bonaat 

Ocaaalevs lUnd valar aaJara satt JVaaetona VaMw aad M^rguard Prekär, Profeuor Ia Haidalbaif, Ia 
filstetMB yarkahr. antsra (Fraaa. Uadl) *It«Tamitaaa LoeHoaaa' Ptanaafoitl 1864 aalhatlaa dam 
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auifUhrltohen Brief dei C»Tnpi'j», TOm If>fl2 (ISer dio Ar» UMorum nehit Copieen zweier Inichriften tf>a 
VotirdonkmiUern au* Bonn i,a. 27) und Uode»b«rg (Bramb. 516), an ModiiUi weiok«a dieear den Jutlu« 



Upän anlUlMlIt*. AImi «Im giliMM Au«U thaMMlnr luohiMM tom }li*4w. m4 Obwthaia iMlt» 

Canipiua 'lom Marq. Fr eher mft, welcher dieselben lelnem Collegen Jmu« Orutems UberÜMt, um sie dem 
^ groiaen in Heidelberg IftOS erMbieneoan TheMurui lotor. einxu*erleibaD. Usber die Besejohnuog: Cam- 
pitu Frthtn. T«^ Bitw ««ptgnpblMhte AMftUUn' J. ZXIZ a. XXX, S. M ff. ud XXXIX a. XL, 

S. 181 ff. 

Orvmhach, llerm., 8oe. Jee. AaaaUaiB metropelle OoloniM Agiipp. • prima oitfine »4 •. Ch. 900 de tuet. 

L. I— n. 1 Vol. fot. Entbik AbadifUlMi vaa Stalaan aat KOa, Jllieli, Xaatw aad bataadan aae dar 

BlaakaaMmar Bamailaaf. 
* UmMw ad aav. tiiaaaarBiB valaraBi taiaripHaBaai Harataill «ifflaBaBiaai. Lata 1966^ M. 

Deroie, die Denkmal« germaniieber und riSnka her ZaH b daa Bhilal— h «WwWllaehaa Piafiaaaa. I. Bd. 4. aft 

86 TafeU M. Sivtlg. (Cotu). 1893. 
AftAarf dtetarl de ApolHaa Oraaa« Uagauao bi Aleada aapar dalaato. WtiaabarsI 4. 

Btrektn, Ph. W. Rei*eo durch äoliwahen, Baiem, die angrcnzonda Sebwilc, Fraakia aad die rbilalaekn PN» 

viosea ia 4ee Jakree 1779—1786. 4 Bde. Steadal 178S S. 8. 
Onrier, laeerfptfoaaB RaaiaBarani aaipaa abeaialleileraBk Heldelb. 1408. f»!. — B<!. Oraartiu Amit 1707. 

4 Vhi:, fot 

HmruKtim, Ineotiptioei« UectelleaeU Ubio-Ueaiaaae esplaaatto. UeberteUt tod Brewer. Mit 2 .\bb. Külo I8ä0. 
BUMMi C- F., laeeilptiaBaa Baa a aaeai daaieelro, Me. aaf dar Baaaer Uaivareldte-Bibtlethak, atll üetekaaagea 

Ton Dr. Sohopen. 

Hüfteh, KpigrammatograpUia • ooUectio ioiariptiaaum anli^uiori«, medii e( ceoentioria »eri pr«Tinoiaruni Uec- 

Biaalaa iaftnforie. Oelaa. ad. Ith. IBOI. A. 
JlArhüehtT dea Verein* ron AIIerthum«rrAunden im RhetaUtt'la I— XLT. BaaB (MaraUi) 1643— IBQB. 8. (as B. J.) 

7aAr»Me* der l'reuat. Rbeln-UoUertltat. I. Honn i619. 8. 

Urtak, Caatalamaa« rMaUadleikar laiekrfftea. III Hefte. Boan (Habicht) I899-4S. 8. (« C. M.) 

L*tierarie novell«. pub^licale In KIrenie l'anno 1763- T. XXIY. Firenze. 4. 

Materialian zur geittlichen u. wellKoUen Statiatlk des niederrkein. u. weetfül. Kreide* ... nebtt XacUrioUlen tUB 
Bahaf ihiar Uteitea OeeeUebte. ErUngen 1781. a Jakf^I. dlMak 8. 8- 17;)— 184 'Vereuoh einer 8amm> 
lang aller bUber in ilen Torsebiedenen Oegeadea «Maiae Kiahw aaideekteo 8(e<niebKllaa' — II. Jahif. 
3 Bd. Erl. 1788. 8. S. 34 )— 359 'ßemerk in jan aber eine rSn. Orabtebrlft au« dar Zelt dea KalMia TIba. 
rilM, welche lieh >u Bonn äadijt'. [V:>in (.'burlcölo. Hofralh von Oeroll]. 

mUi», Ka*p Aniea, OaioUebta der Stadt Boaa. Boaa 1884. BaUa(e 8. 862—37». 

OrrW, Imeiiptionam ladaarum eeieeUrun anplUeima aoUaelio. Tariel t— II. 19S8. 8. III. ad. 0«tf. ASraaea. Ib. 

18.")6. 8. '= Or.) 

P^fhiM m». UeUi)aiaa intyfufw m) nt^y^ m f m r Romaaaraaii qoaa eeUe^it Remaa at alibl la Italia jiiapb. 
PIghtae Canpaath ... ab latarlla tladlaataa per Herrn. Bwfahtan Vaeallaaeaai a. 1<48> Dar Cadax Iii ia 
der üotvorsitnt^MM. <• BaiBB «arwahfi Ma batraAndaa Oapiaaa hat für Brambaabe Oarp. L Rh. Dr. 
Slppmana vergUehea. 

fehwaaf, BUKa lilailiata adar gaafr. a. Uelar. Baeahrafbaaf dar HUUl. Aae daai Lat VbaNb aalt Aataack. n. 

ZuUtien LereicUeft von Georg PHr,.-h l, 1 Köln 1824. II, 2 — IM. "2 .\.ti5lien 16'.'5— 66. 8- 
8t*i»*r, Codes iaeoriptioDum Kbeni et Uanubil. Tbail 1— Hl. 8eUgea*Ud( 1851 -54. Tb. IV. OraeieteiahaiDi 18>]2. 

Tbl. T. DarBata4l 18B4 (Salbatrailag). 
IVaaeaerw'M pbIloio->S'<:nl LIX for the yc«r 178(1. Laadaa 1770. 4. 
#r Wmtt de raoedafgodinnea. Lejrden 1848. 8. 

aiylhalagl» eaplaMriaMlIe aiaaaaiaala apIfcapUaa Ut. TttHalL U Bh. 1847. 

WUMm, Larfübiiiaaila ilva Laiambargaai RanaaaB ad. Dr. A«g. Nairw* lAMwb. 1843. 4. 




I. Die römisohea Inaehriflea aiu Bonn, 
a. Die Grabs«lirift«a Ton Soldaten. 

1. Angeblich geftinden auf dem RemigfmplatM mfiomk Der OrabeMn, weleher 6 F. 

10 Z. hoch, 2 F. breit, 13 Z. dick ist und über der Inschrift einen geschmackvoll verzierten 
Fronton hat, war früher in dem Hofkammerrath Magbischen Hause zu Bonn, welches der 
kurfUraÜichen Residenz gegenüberlag, auf dem Hinterhofe zwischen awei Fenstern einge- 
mauert. Jetit inf kBniglieliea Hnaenm an Bonn. 

M ■ CO M I N I VS 

L F POL ASTA 

MILES LEC T 

NA-AN- L MI L 
5 AN-XIIII-H S-e 

H • EX -T- F • t 

(von Oejolt) Material. II, '2 p. ;'4',«. Brewor vnt. f Kr. II, 6 S Oorck^n III. Tl.. S. :!:-.'» Alfter M». 

HUpMh «pigr. 1, Ib. Dorow Denkmato I, p. TaT. XlX. :*. Or. 165. L«r»ob C.-M. II, 43. HI p. 116. Ovar- 
bade Kat. 79. Staiaar lOlft. Braaib. C. I. R. 478. 

Z. 1 ASTA. Marcus Comlnius, Soldat der I.cf'. I iGcrmanica), welche v. Gorolt wegen 
de» dem T tthnlichen ZaltUeichcna Tiberiana erklärte, war aus Asta, einer Stadt Liguriens, 
dte sor tribna PaUU gehörte, gebürtig. Grotefeud Ztachr. f. Alterthumaw. 1886. 6. 988 nnd 
Imper. roni. tribntim deaeript. p. 98 f. üeber die Leff« Ir velche nicbt mit der apütern 
Leg. I Miaenria an TMrweGlueln ist, veigl. Jahrb. von Alterthnmafireviden im Bheinl. XLQ, 
p. 13Ü f, 

2. Im Mai 1756 beim Fundamt- nt>;raben in einem Seiner Durcbtaneht dem an Bonn 

residirendcn ChurfUrsten von Köln gehörigen Garten mit andern römischen Grabsteinen ge- 
funden, welche in dir Maticr ein* s Ilintoi luifes cinf^'fsctzt wurden- John Strange. Höchst 
wahrscheinlich ist die au der linken £>ciio der Koblcoaer Cbauasie von dorn Chorfüraten 
Clemeoa ala Luatert aagelefte Vinea Domini als Fundort anannebmen» da aneh die flbrigen 
Grabsteine von Soldaten der Leg. I sKmmtlicb vor dem Coblemer Thor an der HaoptaimeM 
aoagegraben worden «md. — Nicht mciir vorhanden. 

CALVIVS T F 

/;// 3 L • F R O N T O 

mU • L £ G • I * A N N 

/;///;/ sttp iiiiiihhiiuhhiiih 

lohn Strange Soy. letl. FIr. XXIV p. 53 '. C66. I'bll. tr«n»Ae». UX, JM. T. VIII. Donat. 288, 1 aas Tokn 
Ktraage. Hiipteb «p. I'JI, aui dan Phil. Itüiuaei. Dorow l>ankin. ä. 46,1 ans Miipteh. äwiaer Wm, Bran 476. 
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Z. 1. Der Vorname scheint A. gewesen zu sein. Z. 2. DL rrp-Snzt Steiner VOLtiai«. 
Xlein B. J. XXV Ö.ÖO. HUpsch, Dorow und Steiner habea unrichtig FON-TO. 
8k Gefitndea ebenduelbst. l^icüt mehr Torhandoo. 

0 BcMibBd d«r TantorkraM Mj 

////IVL-SIDVAC-OBl/ 

/,7 VRCABRIo/ 
//V VILIFER-LEC/ 

l;:l>ii. I C A B R I Oßiiilii 

Humum H R fiJiiiiiiiiiii 
imiiii:ii \ vinmiiiiu: 

StrMg« ao«. Ictt. FIr. ZXIT 5$9. PhU. truMMI. L1X 196 T. VIII. I>MKt. SM, • HMh Stnuit«. UBiMeh 

flp, L 21, 81 ; n^.^.h Wim: Dorow DaillMI. (}. 45, 2 utii .Steia«r 1029. RrAmb. 477. 

Z. 2 vcrimithot Brambach. »VB. Z, '6 Dooat. vexILIFER, Steiuer signlFEK. Richtigor 
ergänzt Brambaeb aq'VlLIFSR. Ste!n«r lieat LEG. I, indem er den UnDea Strich in Z. 5 
fllr ein Zahlzeichen hält, was Klein B. J. XXV S. 80, « guthelsst. 

4. lüi März 1837 iinlio (/ r Koh'cii'T S(ra»»e der .so^- Vin'-.-i Doniini beinahe 2TE»(»n- 
üb«r gefunden. Rhein. I'rovinsialbl. im köuigl. Museum zu l'>oan. In der obcru liKlfte beila- 
det sieh iD einer Niaebe daa Bnutbild eine« Hannea; auf jeder Seite dea Stwna etttJttBftling 
in Beinkleidern, einem kuraen Gewände und phrygiacher Mütze, in nachdenkender Stellung, 
mit nhereinander^eschlagcnen Beinen, mit einer Ilnnd das Kinn stützend. Sowohl Lersch 
(CM. II, 40) ahi Urlichs (B, J. IX, Taf. VI, mit der Abbildung der Relief« des Steines) ver- 
kanntea di& Bedeataag der tm<S gleiebea Ftgaren, indem eraterer aie filr Freigelaaaene, 
letzterer für bcsicsrte (Jormanen hielt, B. J. XXIII, S. -19 hat Urlich.^ richtig eingesehen, 
dagg die zum phryginchcn Cult der Cybcio gehörenden Atti«brUder dargestellt sind, die sich 
auch auf Rottcnburger Steinen (ß. J. XV Iii, 224 u. 239 und XIX S. 160 ff. finden. Vorgl. 
T. Jauuao Col. Samlocenne. Neuere au Bottenburg gef. rSm. Alterth. 1865. 8. 21 f. T. II 

u. IIT TJcbcr dem Kopf ih r <citr^:iti^'t:i r^i; sim;] kloiiic St-liiWc und zwei Muscheln nebst 
mehreru andern kleinem (iegcnstäudeu abgebildet. X>ie Muscheln sind wahracheinlioh Tjtu- 
pana, wie aie O/bele aowohl ab Attis in bekanatea Reliefii in der Rand Imben, a. B. Grat 
87, 8. Urlleb« B. J. XXIII, 49. 

PCLODIOPFVoL 

ALBMILLECT 

AN • XLItX S7I P XXV . 
H • S • E 

Rkaia. Pn^atatbl. M. F. a4 8.7». «%wd. 11,6, 171 (LmmIi); S.SI4{A. W. tob SdOagtl). Kinnt* 
Matt 1887. n. 60 S. ^52. Lerwih C. M. II, 40. Orerboek Km. 1?. Steiner 10?C. Brtmb. 4-6. 

Z. 1. DUntzer hSlt CLODIO für den Nominativ von Clodio, oni«, welchen die Formel 
Hic Situs Est fordere (.Rhein. Prov. N. F. II, 0 S. 296 u. B. J. I, S. 94), ebenso Steiner; 
iwgege » Leraob, Urlioha (B. J. IX 148 n. 1) and Brainbaeh den Dativ, der an«h eoaa^ a. B. 
in der Bonner Insdir 17 ( Br. 47.Ö) M. Aurelio Heraele-Mnatione Traa mit dem Nomiaativ 
irechselt, mit Recht fUr nicht anstttaaig halten. 
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Z. 2. ALB. d.h. ALBA Augusts. Vcrgl. Grotefead Imp. rom. tribatim dsicript p.116. 
• Fast ganz Gallia Narboncnsis scheint zur trihns 'Voltinia' gehört zu haben. 

5. Bei dem Neubau eine« dem Hrn. von Rigal zagebiirigen Uauaes «a der Coblenzer Strasae, 
nah« an dem Godesborger Baelie. Urlieh«. Befindet aiel» aat endera xagleicli gefundeoea 
QegeiMtlBden in emem beaonden dam im Qutaa. erbeatea kleinen Antiquerinm «o^seBtellt. 

C ATIUVS QBF« 
CAM I 1* N C • M L 
LEG XXI-RAP-AN 
XL SU IX H EX T F C 
VMUba B. J. IZ 3. 18^, 186. atotoer lOBI. Bnmb. 49t. 

Z. I. Die ungewöhnliche Verschllngung erklürt Lersch bfi Urltchä treffend durch 
QuintUB Cai, da der in der VcrscliUngung stehende Tunkt das Q wie das C als ein bci^on- 
derea Wort keiuiimcbnet. Z. 2. AV6 iat Augusta (so. Colonia) Bagiennoram (oder Vag.) 
' in Ligurien, weleiie in xwei In-^chriften aubdrücklicb anter der Tribu» Camilia vorkömmt. S.OlO- 
tefcnd Imp'-r. rom, tributint dp>ci i]>fiini S. '17. Z. .T. L'cbcr die Leg, XXI. rapax, ■welche 
nach der Varusschlacht von August errichtet im 1. Jahrh. p.Chr. zuerst in Xanten, zuletzt in 
Bonn und in der Zwiadienseit in Maini atand^ vergl. Urlicli* B. J. IX 8. 1^—146. 

6. Vor dem Coblenaer Tliore an der LandatnwM bei der Anlage de« Febrikgebündea 

des Hrn. Stichlern (Aug. 1839) gefunden. Lendi* Jetit in der Sammlung dee Vereine von 
Aitertbumsfireunden im Rbeinlando. 

T CARISIO T F VOL 

ALBAVET'CX'LEG-T 

H ■ EX • T • F • C ■ ET 

MANERTAI MVSICI'F 

Lersch Kb. ProtlmUtbl. 183fl. n. 7:! .'S. J27. T.-M. II 30. Steiner 10?7. Bramb. 4V3. 

Z. 2. ALBA, ist wie N.4 Alba August» in Gallia Narhouensia (j. Viviers) Z. 4. Die 
ercbaivtiwlie Form UANERTAI (von dem SeleTennamen Uanertea) deutet eaf ein heliee 
Alter der Ineebrift, die ieh mit Leneh in die Zeit dei Clandii» aelnen rnOokte, Vg^. B. J. 

XLU, 141 f. 

7. An der Coblenzer Uhaussdc im Herbat 1867 beim Fundamentgrabeu eines Nenbaaes, 
den HerrFringa neben der ehemaligen Mehlem^Bchen Poraellanfabrik errichten Ueaa, gefunden. 
Gmner Benditein 0,95 M. breit, 1,07 M. hoch. Nüw»: Im Ssnigl. Mmenn. 

CCORNELIVSCFPAPTIC 
VETERMISS-EXSLEC-T 
HER EXS TESTA FECE PIE 
H SE 

Zoafst «dlrt ta 4s» Jakrb. t AltorthuisAr. I« Rbs(Bl«a4o XUl. 8. 188 ff. vi» Fraadanbart. 4aaa -wm 

De JÜHtn im Rhein. Mus. 2.'. J«hrg. S. 434. 

Z. 1. Unser Veteran stammt aus Ticinum (Pavia), welcbea zur tribua Papiria gehörte and 
•ueb euf einer E8lner Iniehrift, Or.Henien 6825| Bremb. 877, Torkemmt Z. SL FEGE kelle 
ick fOr eine plebejiaeke Form ateti fte«t» (iaeirk; Miseen dagegen deutet HBB(edee) FECErant 
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8. Wurde im J. 1729 (unter der Kegicrung dea Churf. Clcmoiu Auguütj, ai» bei Vor- 
{•gang der Stffbkireho {Di^tkä^eAtni m dü Stuät Bern» ohnvtü dem KlUmi^orf die Fand*- 
mcntc »Uan pppi nben worden, entdeckt iiiirl dor Mauer derselben eiiißresetzt. Nach den Mate- 
rialien; ebenso (iercken. Die Ia»chrift war mit 8 aadern, von denoa Ruckstiihl (Jahrb. d. 
Preou. Bkeia.-UQiv. I, 2—3, 218) 4 nennt, firOlier im ßeaits dea Dr. Crevelt, jetzt im königl. 
Mnaenm. In eiaer Nische erblickt man das Bild des Tcrttorbeaen «af etnem finhebet^ vor 
Ihm ein drcini.s.si^cr Tisch, ihTn zur Seite BweiKubea, von denen einer ibm etwa» darceiebl^ 
der aadere eine Frucht bereit liält 

D M 
IVL * PATERNO 
MIL • LEG »XKII < PR 

P F STIP XXMI 

5 OPPON IVS I VSTVS 

ARCHITA MICO 

A S E • F E C I T 

Mauriallm I, 8 p. 181. Ger«k«n UI. IW HOf^oh Kptgr. 1, 14. Dorow Dmkm. 8. 5a Ta/. XIX, 1. 
mUar O. «. S. S69. Lanak C-M. D, SB. HI g. llSi Owbw Kat. 42. Btaia 1QM. Bianb, 468. 

Z. 1. A SE entspricht dem pcwöhnlichen stio aere. Z. 2. LEG. .\XII. PRimigenia 
t'ia Fidelis. Die wahrscheiniicti durch Kaiser Claudius vor seiner Expedition nacli Britannien 
errichtete 22. Legion kam nach Obergermanien, wo sie sich nach Nero« Tode gegen Galba 
empörte und demVitdlios biüdigte (Tae. H. I, fi6). Ein Tbeil derselben sog nnter deian 
nach Italien; der in Germanien gebliebene Theil lies» .sich im Ratavcrkrier'c znr Meuterei 
verleiten. Jedoch erhielt sie nach OKmpfiing de« Aubtandea Verzeihung und »tand mehrere 
Jahrlkwiderte in Obergennanien, ohne dsM ete Ton Schriftttellom erwKbnt 'wird, doch finden 
wir m» Tor 106 in Niederdeutacbland. Vcrgl. Bramb. Pracf. zum C. I. Rh. p. XI und Xm**) 
und Grotefend, Ftal/a Beelencycloi». IV, 999 und in a J. XXV, 94 fg. 

9. Gefunden an derselben Stätte wie No. 2 1755 ond nach Gcrcken im Schlosa hinten 
hinaus, in der sogen. Kat*:, mit 3 andern Stiiiifn citii^'emauert, .')' .'V' hoch, 2' br. und ')'%," 
dick. Jetzt im königl. Museum. Oben in einer JSiüchc ist der Verstorbene, 3' 6" hoch in 
voller Geatalt eU LetehtbewilFneter im Kriegwnantel und aufgegOrtetem üntergewende dar* 
geetellt. Der Kopf ist olme Helm. In der Rechton liiilt er eine Lanze, an der rechten Seite 
hSngt ein kurzes Schwert, an der Linken ein Doloh. Von dem Doppelgnrte Jblagen vier 
Reihen Perlen oder Steine herab. 

Q P-EIUVS-Q F (ßbJ 
SECVNOVS • EM 
IBOieMLES* LEG 
XV-PRIMANNXXV 
5 STIP V-H EX-T F C 

JohD Strange dot. I«U. Flr. XXIV p. 581.665. i'hll. traoMet. LIX, 196 T.IX. AaU I'al. lUST. Oerokaalll. 
f. Sa-i, der a«a öwU rMtliclMa. Häfek Ep. I 22. I>«row OMkn. S. 66 B. XX 3. Utfanieli 18 laaeki- Ma. 

2b 
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maf d«t UniT«railiktsbibliothak mit Zeichnuog von Seliopea. Ltneli C.-U. II 41, III 3. 115. Overb. K*l. 29 
BMmr 101t. QnO. Ummb <B78 aaek Lenak. B«i«ImiI AumI. iOL' faat «Nb. 1689 p. 16S. Bramb. 47». 

Z. 1. <J 'i- Ofcntim, oino <li ilrk^isclie Form für Oufentlua, wozu Mediolamini in 

Oallia cisalpina gehörte. Z. 4. Der ßciiiHtne PlUMigcaia für dio XV. Leg. kömmt nur in 
dieser und der folgenden In«dirift vor; veigl. Borghesi «. 1.0. n. Orotefend, Pauly's Bcal- 

10. Oefaoden im J. 1756 an denelben Stelle wie No. 9. Der Stein ist 8' S" 1»reit «. 

6" dick. Im obersten Felde ist das Brustbild des Verstorbenen zwischen zwei Sphinxen 
darpestellf, dns mittlere enthKit die von Z. 3 bis 7 verstümmelte und (nach Gerckcns Zeugnisa) 
durch eine Gjpsoiasao ergänzte Inschrift; im untersten siebt man swei mit cioer Blumen- 
gvirlaitde verlrändeDe Lorbeer1>llame. Im kSafgl. Hueeum. 

L P I P E RJk VS 

L F STCXL ÜPTA 

TVSDOMO TA 

VR I N VS M I L£ S 
6LEG0XVPRIM 

AN'XJcill-STIP'IV 

H • E ^ • T • F • C 

Jobn Strang« no«. lett. FIr. XXIV p. 581. 666. Phtl. transact. LIX 196 T. IX. Donat. 8«9, 7. A«t. Pal. 
Iii 57. Qeraken III S34, der den Stein «elbi« Tsrglichen. Huptoh Ep. I Ü. Dorow Daakm. 8.56. T. XZ, & 
Of. Heaaen 6679. Heinrich 12 InseU. Ler««li C.-U. II 47. in S. 116. Banghasl AouU dsU' talb «oh- 
fi 168. Ovcrb. Kst. 84. Steiaar 1017. Or. Uenzen 6i;79. Bramb. 4W0. 

11. Gefunden 175.^ an derselben Stelle. Der kunstvoll gearbeitete Stein ist (>' hoch, 
r llVi" breit and 6" dick. Der Signifer Pintaius (aus Asturion, das in das Gebiet der 
Tratunnonttni und Anguttem getlietit wer; Plin. N. H. III, 4) erecbeint aber der Inaelirift 
mit dem reich ornamentirten Cohortenzeichen, worin sich auch ein Adler befindet, in der 
Rechton. Sein Fl.anpt bedeckt der Kopfthell eines Bärenfells, dessen Vordorklauen sich auf 
der Brust des Mannes kreuzen. Der Leib ist mit einem afurken mehrfachen Gurt umgeben. 
Im GegeoMti ni No.9 tritgt «r den Doleb na der reehten, dneSohwert an der linkaoSeite, 
«nf dentn Koofit er die liak« Hand legt. 

P INT A IVS- P E © L I G • 
F-ASTVRTRANS- 
M OPT A NVi) CAS"ELo 
IN'Cft-CATlASIGMFeR 
6CH0*V-ASTVRVM 
ANNO*XXX • STlP*VII 
H E X T F • C 

Aldonbr. r«l. üb. II p. 103. Joha SkaBg« aov- latt. Fir. X2UV p. M2. G66. PhlU traaaaet. LIX, 166 
T. DE. D«Mt SM. Aot PaL III 67 mtl AbMMnaf . Oarakaa Itabaa m. 661 u. 866. H^psah B^ I ^ 16. 

Heinrioh 13 alte Iivuolir. M>. mit einer niu<!l^'il>^^I 7.r,\':'in ing Schapens. Or. 154. Lertoli O.-M. II, 43 mit eiaVr 
Abblldaag. III S. 115. Lindsoaehmit dia Altartb. ua»er«r hoidDiwhaa Vonaii. U. 11, Taf. 6. Bramb. 478. 
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Z. 4. Intercatia Caste/um statt Caste/Zum, d&a heutige Errigoyta; s. Reichard fol. 
9% 8 1». Or. Z. 5^ Eia« Cob. II AstnniD kommt «veh laf «in«mBrobl«r Stein Bramb. 669 vor. 

12. VeritOmmelter Gnbiteiii, wie ea adMln^ eisM Soldaten, gefunden auf demSebloa» 
eben and im Haaeam befindlleh. Obeibelb der Sebiift Zweig«» welebe ans dem BUde 
Kopfos bervonproMen. 



0 M, 
C I V L I C 

Biamteeh C. I. R. ■.. 45C 

13. Gefunden an der Kttlner Chanaate nicbt weit Tom Wieheiahofo htü Bona. Lerseb. 
Befindet ateb im bieaigen MaaeBm. Oberlialb der Sebrift eine Boaette. 

|0 • V A L • 0 • f 
VOLT • V/Ueri 
ANOVE/nna 
M L L E C /i ♦ m 

i> 




C..M. n. 56. Orarb. Kai. 117. Slatow 1018. Bramb. 487. 

Z. 4. LBGk 1 U. Die Ton Leneli ▼ergeaeblagene and Ton Brambach angenommen« 

KipHnziing-, welche den Raum der Zeile {^radc ausfllilt, ist wahrscheinlicher als die Meinung 
Klein'« {B. J. XXV ä. tiü, 4), welcher an die ültere Leg. I (Germ.) denkt. Z. ü «applirt 
Lerseb :> SAIIV! eentmia Ballesti. 

14. Grosser fragmontirter Grabstein von 8' Länge, auf der nördlichen Seite von Bonn 
etvm 40O Sebritte von der Sladtmaaer entfern^ aar Unkea Seite dea naeb Graa-Bbeinderf 
ittbrenden Weg» im J. 1851 gefunden. Braan. Im Hnaeam befindlich. 

l!llli!l!!!l!llL'!!>UiilW!lllllli!ili:^^ 

IS/''';' ' '.■/;■■,',','"/'/ Hl''!!'!'';!'!'''' ''. '!'','.' f. "f^ f 'f ff f 'ff ff Ift'f >'!.'/,'.' 'Q\ 

er'^TH^-(^H^MIH+TT;KNA - LEVIS «Tl • XVI • FECj 

X ^ 

Braun io <I«d B. J. XVII S. 105. OTerbeok K«t 104«. Steiner 2390 Rrinbaoh 459. 

Z. 1. Steiner ergänat 1.D1S] . M(anibua). Z. 3. Braun liest opto sit mihi terra leris, 
woraaa erhellt, daas der Beige ie t a te bier aeboa bei aeiaea Lebaeitea Ar aeln Grabmal ge- 
aetigt hatte, während gewöhnlich die Ueberlcbcnden dem Verstorbenen die Formel Sit Tibi 
Terra Levis zuriefen, D.is Mcpnde ist mit kleinerer Schrift später, wohl erst nach dem 
Tode des Begrabenen hinzugefügt worden und heisst STipendia XXVI F£Ci. £« ist daher 
kein Grand aa der Aeebtbeit der laaabrift mit KMa, Heldelb. Jabrb. 18B8 a 601 aa aweifaln. 

1& Im Herbat« 1869 bei Bonn rm dem EQlntbor (b der Miel) gefanden. 0. BeUennaaa. 
Im bieaigeB Haaeam. 
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—r-. ^-r\_ -VI 1 

tALIMILLECTMl' 
C. Bflbimma !■ im B. J. XZVIU, IM. BfamV 461. 

Z. 1. B«lI«fiD«nn ergänzt CAcliO und Z. 3 SEPTIMIAnae, das er irriger Weise fUr 
einen neuen Beinamen der I, Minervischen I.rpion hKlt. Wn!i! fiilu t dieselbe auf zwei Bonner 
öteinea n. 25 = (Brauib. 4ü4), wo es iadessca au:igemcr;«t und von Lerach scharfainnig er- 
gloat ist, and anf dem folipendflii = 475 fir. das Beiwort SEYSBIANAE, du Tom KaiMT 

SevcruB AlexMider herröhi t. Ve.gl. Lencb C M. II, 20 und B. J. II, S. «4. SEPTIMIA 
•oheint der Xamo der ■widmenden Person, Ticilcicbt der Gattin des Verstorbenen zu sein. 

J6. Diese auf Trachvf vom Siebpnf>rcbiige eingegrabene Insclirifl m 1 im Sommer 
1842 in Bonn auf der Brücke dicht an der alten Stadtmauer gefanden und bedndet sich im 
kSmgrl« MaeeniB. Oben Ober den Baebstabea A und G findet neb in dem jetit in sweiStQeke 
Mrbrocbenen Stein eine YertieAing, die wabncbeiolicb war Befeetigang einer Btitne dimtte. 

0 • M • M • AVR • HEe/\cLE • HEÄ^///////// 
DVPLICIARIO.LEC\ M • S E VJE RJ,//////// 
NATIONE TRAX-H J^-^''llll!!!millll!!! 
Sjni P • XXJ_^TES T A M E /, t o //;'/;■/ 7//////," 7/^/ 

5 iiiiiiiiiiMiiiiiiliiiiii!r^^.zj^i^ 

Lwwk B. J. n, 8S. Or. HMsm 64W9. OmbMk Kat. 118. 8t«liMr 103S. Brambash 47B. 

Z. 1. Lcrsch ergänzt HERacleonis ülio? Z. 2. LEG. I M . SEVERIanae piae fidelis. 
Z. Tl. In der Scblussformel ist viclleicbt zw ergfintcn libEUTI Öcripserunt oder Sacraverunt. 
Ueber die Form dupiiciarius (nicht dupliciariit) und duplarius s. Henzen III zu 6813. Sie be- 
deppelte L5hniiag. 8. Leneb C.-M. IIL n. 170. . Veget. II, 7. Vergl. Zelt Anl. 
d. rVm. Iniebr. S. 177. 



17. Den 12. August 1841 an der Coblenzer Strasse neben dem Gantiiau-se zur Belle 
Yae gefunden. T.er-irh. BofHidct t>icli im körn:;!. MuMUOL Unter der iotchrift iat ein 
Zweig mit zwei Trauben und BUttcru abgebildet. 

/AktTa E cviy///// 

(\NN-^STl!(///// 
,Vlfl H S E - ^ 
CASIVSFPi 



Lan»oh C-M. III 149. OnA. Kat. 2. äteioer 1019. Bramb. 48'J. 

Z. 2 «iginit Oretefend Lerecb tRHAECVBI ttatt TAraeeam« -welebe Form 

auch auf einem Kannheimcr Stein N. 1290 Bramb. vorkömmt. Vergl. Becker Anz. von 
Bramb. Corp. Instcr. in B. J. XLIV— XLV S. 254. Z. 3. AHN. « die Chiffre bedeutet 
XXX. VergL N. 32. Bramb. 491. 
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18. Dieses mangelhaft Uberlieferte Fragment toq der Grabscbrift eines Reitersoldaten 
M bmIi J. Ompin* in Bona am Bh«B gafandM «nd nioht oMbr ▼orlumdeB. 

B I T V R I X NA 
TIONIS -FAEOVSEQV 
ALA LONGINA 

ANN XLII STIP XX 
5HERES EXTESTA 
Oratef 571, 4 (Campio* Fr«b«ro). HOpaoh Ep. I S4, 91. Dorow fiankm. ä.46. StaiMrllOO. Br«nib. 49S. 

Z. 1, 8 »t Tielleiebt sn loMut KATIONB • AEDV(a)S- Nadt Uekwt, dleOeogr. II, 2 
S. 270 waren die Bitatiges mit den Aednem verbündet und da Mcla di« Aedaor III. 2 cU* 
riMimi Celtarnm nennt, so wtrcn die liiturif^os, da^ rin/jG-f' Ti l'isdio Volk in Aquitanien, 
woblttols auf die VerbrQderang mit ihrem gleichsam vrcitcra Vaterlande. Dass der Ausdruck 
natione «nf eine ganz «pRte Ztat deutet, beoierkt Zell Anltit. 8. 118 nach Murat 829, 10. 
851,0. Z. 3. LONG INA. Jedenfalls müsste e« keiaMn LONGINI« wie ALA BV80NI8 in 
einer Mainaer Inackr. Stain. d42 b Or. 5884. 



b. Die VotiTdenkmIler von Soldaten. 

19. Die hier gefundene Altnrlnsclirift war nach dem Zeugnis von Cnmpius in piner 
Kirche (der ätiftskirche?) eingemauert und kam von hier in die Blankeoheim'sche Sammlung, 
m» üb Sehanaat sah nnd Tergleiehen konate. 

LCORNCLIVS 
VRBANVS-MILCS 

"LEG XXI RAP 

M E R C V R I O 

6 V • S • L • M 
Oratsr 61, 5 (Campios VMmm). OaUn. teir. X, 19. t'tMtb. Bit f. &B. Altekciiak mL Ob. I, 81 
n, 61. HflpMlt ep. I 41, 14. I»of«« Dmkn. S. M, 4. SiMaer lOia Bramb. 498. Biaab. «an. lM«ftpt. ta 
Gannaniia Np. p. 11, 6. 

Bemerkeittiverth iat die Nachstellung des Namens der G«ttheil> weleher die Ära ge- 
weiht iat Tergl. Or. 1888. 1411. 1418 nnd 1421. 

20. Die Inidirift dea 6' 8" hohen nnd V 11" breiten in Bonn gefiindenen Steinea ist 

fast bis zur Unieserlichkeit erloschen. Aus den noch erhaltenen obern Thcilcn ist es den 
vereinten Bemühungen Overbecks, Zangemeisters und Brambachs gelungen die Inschrift der 
Hauptsache nach su eatrSthsela. Sie befindet sieb im k&oigL .Museum und lautet nach der 
. Heiftellnng alao: 
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/ / ; I O M • E T 
heRCVLI • ET 
siLVANO ET 
5geNIO OOMVS 

M/// \ V s p OTi 

ANV'^ PRAEFCAST 
C vM MARCEL LOEt 
nepot ANÜ'EFESTO 
10 FILIS 
dedlC XIII KALOCT 

fiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminim 

S E P T I M I a n o C o S 190 p. Chr. 
Overbeek K«t. 6. BMmb. C. I. Ii. iih. £b«Bd«iMlbM MMur» Luer. ia Qwnu Nfb M (nM AMU» 

dung). Steiner 2431. 

Z. 1. Overbeck und Brambach Tcrmutiicn mit 'Wuhraclicinlicbkeit, dan emeZeile mit der 
Formel 1 • II • D • D (in honorem domiiÄ divinac'i nus^cfallen sei, und zwar erpKt.zt Brambach 
noch aram l O'M oder wcna V. 4—5 nach DOMVS etwa divioae oder augustac ausgefailen 
i«t: 'pro Mlvte imp. eaes.' rergl. Zameke CeDtmlbl. 1866 8. 84. Die 3 letiten Zeilen mit 
dem Datum und dem Namen des einen Consuls hat Zangcraeistcr zuerst gedeutet : Rhein. 
Mus. f. Phil. N. F. XIX. D'w Ära Fulviana N. L> S. äO fF. Die Inschrift fällt in das J. 190, 
das 11. der Kegicrung des Cummudus. Z. 3 — ö. Eine Verbindung Toa Hercules und tiil- 
TMias und tndern llndlichen Gottheiten nt naeb OTerbeeka Bemerkung «. d. «, 8i eben 
so häufig, als die Combination von Jupiter vnd dem Geniui donrae (dinnae) teltan. Tergl. 
O. Jahn, archüol. BeitrHgc S. 02. 

21. Zwischen der MUusterkircbc und dem kleinen Thörchcn nahe der 1812 abgebro. 
ebenen llwtiBikirebe im Frübjabr 1868 gefunden und -von dem EfgentbOmer Brn. Wemel 
dem k8n%l. Mnaenm getobenkt. 

I O M 

CONSerVATORl 
C'MAXIMIVS'PAVLl 
NVS • P RA e F ' CA S 
ÖTROR LEglM 
V S • L • 1 M 
OEDICATA IIIKNOV 
MVCIANO ET 
FABIANO COS 201 p. Chr. 
neeMbtff ia & J. XXXV. 8. fil. Branbadi mm. fawlpfe f. 18. Bnunb. C I. 481. 
Z. 2. rONSerVATORI Dieses ßciworl des höchsten Gottes findet sich auch auf einer 
Xantener Ära im iiiesigen Muaeum. Lersch C.-M. II, 8. Z. 4 f. Der Praefectu» caatrorum 



y .1^^^ uy Google 



15 



raogirt oAch Veget de re mil. II, 10 gleich nach dem Pniefectns legionis. Die firgXosung 
Z. 5 LBg 1 itt MutTf & sa dieter Zait keine «id«re LegioMii in Nfedergermaiüeii tteii- 

dcn, als die I Minervii und XXX Vlpiix Vi'ctrix, weIcLe letztere in Xanten ihr Stanti(;'mrtiVr 
hatte. Z. 7. K(alenda8j 2^0 V = 3u. Ucl. Z. i). Das ConsuUt de« Muciaaus uad Fabiaaus 
filllt im J. SOI n. Chr., du 9. der Regierung des Septimiiu SevenM. 

32. Diese in vieler Hinsicht höchst interessante 95Cm- höbe, 60 Cm. breite und 31 Cm. 
tiefe YotiTttre aus Dradaeolclser TraehTt vard im Juni 1862 in einem Hiatergebünde de« 
ehemaligen Gasthauses '«um alten Keller' am Rbeinthor, ungoffthr 60 Bebritte TOmRheiiiiiftr 
entfernt, gefunden und dem königl. Museum einverleibt. Die Inschrift auf der 69 Cm. hobw 
FIXchc, 'welche die Inschrift trägt, ist stark verwittert und sehr schwierig SU leaen. Dr. Zange- 
meiater hat da« Verdienst dlcHO sprachlich und geschichtlich höchst intereaaante und wichtige 
Inaohrift bis auf wenige Einzelnhcitcu mträthsclt und init oinom gelvogenen UtllOgreplltrtea 
Facainile im Rhein. Mus. f. Phil. Bil. XIX vcn'.ffcntlichl zu hnbcn. 

DIVVM • SODALIS - CNSvl/// 
VERNO DIE ET POST SICANoe 
P O S T Q V E • P I C E N T I S w //y/// • S 
- AC MOX-HIBEROS-C t///////////S 
6 VrN CTOS - D II AI A i <' M 
NA-RECNA POST FEROS-IAIV 
DAS GERMAN lARVM CON 
SVLARIS - MAXIM VS- TAREN '// 
NDVLTAE PROLIS • CEMIN A./// 
10 ///IBE RVM ■ A RA M • OlCAVIT 
///OSlITI CONCORDIAE 
/// R A N II 0 C A M E N I S • M A R 
IIS ETIACIS LARIO, VI/// 
/ / lOEÜRVM STIRPE 
15GENI10 CAESARi 

MAXlilVS LEG 
^ V G • Ph • PR 

Dh Inschrift besteht aus 9 regelrechten jembiaehen Trimetern nnd lautet nad der wahr- 
eeheinlicfaaten Heratellang also: 
Dtmm aodaBs cooml [etJ verno die et peat Sieaoos po&tque neentis [rirojs 

ae moz Hiberoa C[eita«], Yenetoa, Debnatai, [LibBr]na regaa, post feros lapudas 
Oermaniarom eoosularis roaximua, paren« adultae prolis geminae /iberum 

•na djcavit aoapiti Concordiae, Granne, Camenia, Mards et Fueu Lari, 

quin et dcorum stlrpc gcnito Caeaeti 
C. Fulvioa G. f . I Maximus . Ic^. | oug. pr. pr. 

XanftnatHer Im Rhein. Mo*, f. Phil. H. F. XIX S. 50, d*r»u( mitgethatlt In B. J. XXXVI 8. 117 woa 

fiHn';(M:'":^rt;, mit einem 7.l^^U von F. KKsciil. - Br^mS 1^1. 

In der i. Zeile entachied sich Zangemeistcr, weil er deu ätricb Uber dem kleinen v für 
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ein ligirten 1 hielt, für CcNSvIt = censuit d. h. cenäum habuit, wodurch aciue Erklärung 
«of Irrweg« geri«th. Tii. Mommiak MBp&bl lUtiehl brieflidi die Leaung C0N8TL ET, 
■welches mit VERNO DIE eo ▼ertriaden tat, d. h. Consul factus Kalendis Martii«. Ihm 
folgten Henzcn in B. J. XXXVII S. 152 ff. and ilUbner in Annali dcll' instit. archcol. 
T. XXXVI, 221, von dcticn jener geltend macht, dan die legati ad census accipieados nur 
den keiMrIiehen ProTinien, aber nieht ngleieli denltnltieheiiBegioneo, die Iner Toriwaunen, 
ziiprschrichcn wrrdrn können. Ijo! dieser ErklSninp Momniscns fflpt sich Alles auf das 
Erwünschteste : Divum sodalis et coo«ul verno die, (l, e. conaui factum Kalendis Martiis) et 
post manoni in Liieanis, Pieentibm ete. edmiaistrata, Germaiuanim eonsnlaris ntaximus, parens — 
libemm aram dicavit. Das Punkt t. 5 naeh Maxdnu» bei Brambach muaa einem Gomme 
■weichen, weil die Inschrift durch diese Trennung in 2 Theile Iiiron opigramniati^ -luvi Cha- 
1 akter cinbüaBte. Z. 5 liest Brambach mit Zangemeiater [Taurjina, wogegen Hcosen und 
HObner die ebenfalla ▼on Zsngemeiater vorgeschlagene Conjectur [Liburjna Torriebn, indem 
die Dclniatac, Ulnima regna und die fcri lapodee Air eine poetische Bezeichnung der Provine 
Dnhnatit'H zu iiaiten sind, die von Consnlsrcu verwaltet wurde. Z. 13. Die Zeichen hinter 
LAIU. deutet Zaugemeister iovü; Brambach hat die Conjectur Mommsens und Haupts Quin et, 
die «ndi HObner billigt, aufgenommen, üeber die Reibenfolge der Aemter unseres FViMu 
vergleiche man die gelehrte .\uscinnndersetzung von Henacn ß. J. XXXV [[ S. 152 ff., wo- 
i!iit Ilnltncr 1. (• (IfT Ilnnptsachc nacli üboi'ciustimni;. Wir bemerken nur, da.s.s an ilcr 8pitze des 
(juu/.cu das Couisulal und daneben dos hohe I'ricsterthum des äodalis Angustalis oder wahr- 
aeheinlicker des 8od. Hadriannli« steht und daaa mit Analwanng der niedrigem Aemter vor 
der Frltar seine übrigen Ehrenstclkn in .lufäteigeader Ordnnng folgen und zwar suerst das 
Proconsulftt Siciliens. Nach der btafthaltcrschnft von Dnimnticn wurde Fiilviui* endlich 
icgatus Augusti propraetoro der beiden Uormanicn, was bisher von keinem Ötatthaiccr be- 
kannt war, naeh Henzen jedooh niobt eaffellender tat, als wenn die beiden MtSaien (OreUi 
2274), oder das obere Mösien mit Dacicn nach Orelli 5478 in Einer Hand sich vereinigt fia- 
deu. ilUbacr ist geneigt in dorn Pluralis ti^maniarum eine poetische Liconz zu sehen. Was 
den Z. 16 f. genannten Dedicanten der Ära, C. Fulvius Mazimus betrifft, so bklt ihn Zaugo- 
meiater für den bekannten vielnamigen Sehwiegervater dea Kaieer» Commodaai, tveleher 
dessen Tochter Crispina zur Gemahlin hatte, und setzt durch Vcrglcichung mit noch erhal- 
tenen Inschriften: der Ehrenbase von Voiceii Oroil. 548ä = 1- N. 217, wo er ausser seinem 
eigentliehen Namen BnMim JVttceni« den Namen FiUmuM Mammnu nebet mehrem andern 
fiihrt, und mit I. N. 5751, unare Are awiaohen die Jahre 177 and 183 n. Chr. Dieser An- 
sichf -v idcrspricht Uenzen a. d. a. St, S. !.')'> f. npmentüch weil die Fasten ihn nie anders 
als Bruttius traeaen» nennen and seine Kinder, die Kaiserin Criapina auf ihren MflttiMi and 
die SVhae in der Tasclrnft (I. N. 6751) nur diesen Gentilnamen Athraa, nad aadlieh areil 
auf der ol>en genannten Ehrenbaso mehre wichtige Aemter, die auf der Bonner Axa » at ' k a m » 
mcn, vermisst werden. Hühner Annali dcll' inst.arch. 1. o, ht mit dieser Argumentation gana 
einverstanden und möchte in unserem Maximus einen etwas äitern Verwandten dea Bmttius 
Pcaesens sehen, ■weleher seine Lanfbshn als inridicns der V. and X.lliliselien Region begonnen 
nnd nach dem Tode des Venu 1G9, ungef&hr im J. 177, wo Commodns den Titel Augustna 
annahm, Lcgatus August! geworden, bei welcher Annftlmic die sospes Concotdifi, die durch 
den Tod des Veras gestört war, eine paasende Beziehung erhalte. Doch entscheidet er sich 
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■ich fUr eine beftiiiimte Person ebenso wenig als Henxen, welcher einräumt, da^s Zango- 
mtitar die Iiudaift liditig der sw«il«n Hüft« in nraiten Jahrkandarlt wagnAma bnbe, 
d» 116 wlMm tr«g«n dM Tltdb Gomiiluru tdt leigataf Auguti nidil )Mm hiDiuf gerttekt 
«erden kSnne. 

2'?. Nach einem I5rief"e (in Burm.inni svllogr I p. ri'tA sif.). welchen J. Campitis, da- 
mals jProtonotariaii zu Maiuz am 1. Oct. 1Ü03 an Lipsius schrieb, in der Mauer der damals 
«UM^alb Bonn iimIi KQln su gelegenen FrSaleinitiftckiidra 8. Patri in Di«tikiNlwii und 
svar nach Pighhu aa der SodMite gefanden. Nicht melir TorbendeB. 

H E R C V L I 

V C T O G 

EOlST vS • O 

PTO SA-ET 
6 V D I N A feX 

A^REL • MIL 

ETVS BF LEg 

EX STIPIBVS 

Campiut Lip»io in J. s. SU Hgtiiai im Berl- I. Muuoript p. 80?. Pnadsnbsif in B. J. XXXDC - XL 
ft 179 & Wtmmh. MS. 

Z. 3. Cfttnpius hat EDIS"Ä/S, wofür wohl richtiger l'ighius KDISTV.S CHdiazog) bietet. 
Dieser war Lazarethbeamter (Optio Valetudinarii) ; vergl. Mart^unrdt röm. Alterth. III. 9 
8. 428. Der zweite Dedicator Fbiielus Z. 7. BF'LEg. bekleidete die Stelle eines Benefi- 
ciuini lageti, eine bitafig verkeeBmeode Gberge, t. B. Orell. SliS. Steiner ItOA a Brunb. fiOa 

Die Beuoficiarü waren bei allen Truppeugattuuji^en einem hPhern Officier zti hcsondern 
Dienstleistangen mgeordnet. Vergl. Becker und Marquardt III. 2 Ö.4J 9 Aum. 2437. Lersob 
C'M' I, n. 4. 

24. Gefunden an demselben Ort und zwar nach Pighiua an der nördlichen Kjeite. Crom- 
beoli aoeh in J. 1647 dieie Inaebrifl «■ der hohlen Seite (ad ««r«n lata») nahe der 
Sakriatai auf einem viereekigen Steine der Mauer. Nieht mehr verhanden. 

APOLL INi LlVitl- 

CN CORNELIVS 

AOVILIVS ■ NIGER 

LEG • LEG T • M • P • F 
5 ITEM • PROCONSVL 
* FROVINCIAE • G A L 

N ARBO^E NS IS ITEM 

S ODA L I S- HAO feAML 

Cnnpiu» Brief an Upaiut a. a. O. Pigiiliu Ma. p. SKÜ- Urombaoh M». X. I p. 6(1 EoUiart <!• ApolUoa 
Cbanw p. 9. Obims OnIII 9M1. Batshtln, las«(l|t BsissU. Obtn. tod Btawer 8.0: HaMaMw I 8 &180 
uapaelt Ep. I, ß. DarAua Dorsv Otekia. 8, «. 4e W«l mpk. aeptaMriaa. lat 144. OnUI SMl. 

8l^M« 1U46. Bramb. «63. 

Sb 
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Z. 1. Ckmp. hat LIN - LIYIGI. Pighiw UNlIVIOI, GrombMh LINI LIVIC -I, 
T. GeroU io den Material. LIVIO, Uüp^ch LIVIC, Dwow LYIC. FUr das, wie es ach«uit QU» 

richtig abgeschriebene LIVIC hat Eckbart zuerst LIVIO rorgescblagen und eine topisch« 
Gottheit aogenommea. deren Namen er von einem Ort bei Kaiserswerth, Linne, ableiten 
wollte. Ihm ithnmen de Wal vod J. Beeker rpmakl Archiv N. F. III 1865 he«. Abdr. 
S. 14j bei. Steiuer veixuutLet INVICTO and Tb. III S. 414 [iSOJL! riN1VIC[T0j, Dorow 
Lucifero. Ob nicht viollcivlit LYdO Ihm zustellen ist? Z. ist uacli der richtigen Ueber- 
liefeining des Campius zu lesen Öodalib iiadriaiia/ui, nicht Hadrian«, wie Oorow und Steiner 
haben, üeber die den Sodalea Angnatales saebgebildete ehrenToUe Priettorwflrde der So- 
dalee Hadrianalf» verweise leb auf Renaen, Orelli III, 6. 200, wo man einen loirgflütigen 
Aaszui; von ßori;Iicsi'.< üiitersiicbungcn Uber diesen Gegenstand findet. 

25. Nach Camj)iu.>. in Didkirchen bei Uonn gefunden. Der Altar kam im J. Iö9() am 
26. Juni in die Sammlung der Grafen von Manderschcidt nach Blankenheim, und in neuerer 
Zdt in den Berits DoroVs, welcher denselben mit mehrern andern Inaehrifteteinen tind AI» 

tertbiimcrn dein k<miu'l Mnsenm kSufiirh fiberlics-s. Dornw Dcnkm. 3.96 imdBS. Der Stein, 
aus Tracbyt vom Siebeugobirge, ist 3»',' borb, 3' breit nml 11" dick. 

YICTORIAEAYG- 

C-PVBLICIVSC FILIVS SEPTIMa 
SISCIA • PRISCILLIANVS • P ' P 

L E G • I • M 'mill!lflHf!fl!HII!l!lHlWh F 
5 D • 0 ■ OED I C ANTE-FL • AP R O 
COMOÜIANO • LEG AVG PR PR 
ET A FIDIO CORESliO MARCELl/ 
LEG • LEG • EiVSDE m«ALMAI AS 
D N iiiililimiillHllllimilli. i. o:i ■ luiiu /A^C 
.10 cos n. Chr. 289 

Oruter (Cainpius Frclioroj 11 Vl'lfii'>rück toi. Ub. II p. 77. Crornbaoh p. 63. Sohinnvt Y,v\. "d. 

B&nch T. Xlil. 3f». Hiiptfth I 0. Uorow D«nkm. ä. 6^. OralU 50& Unoli C-M. IL .0. Ul ä. Ub- 4MiiMr 
104a 0«wb. Kai 115. BnnK 4M. 

Z. 3. Auf dem Steine finden sich am Scbluss die Buchstaben P • P, nicht P • R, wie 
Lersch und Overbeck annahmen. Uenzen 0| . HI p. 3n f. bemerkt mit Recht, dass ein 
Praefectus kaum hier stehen könne, weil gleich der legatu» legiouis erwähnt werde; PP ist 
die gewKhnUche Sigle för primii^loa oder PHmipfluiaw Z. 4 hinter H tat der Beiname 
SEVERIANAE oder Alcxandriauae ausgemerst, wie Lersch und Steiner richtig gesehen 
durch Vergleiohnng von Orell. .W) = Lersch C.-M. II, 14, wo derselbe Aper Comwodianua 
nb Leg. Ang. anter Severus Alexander im J. 223 vorkommt. EU ist daher auch in der vor- 
letalen Zeile 'Severo Alexandro' su erglnaen. Ueber die Tügiuig der Namen dea Severus 
Alexander vergl. Henzen zu Or. HI 5517. 

2ß. Der Fundort dieser Ära i^t iinErewias; nach Overbeck soll sie gemäss einer Notiz 
des nicht ganz ituvcrlasstgen luveutars in den Grandmauem eines Hauses iu Bonn gefunden 
•ein; snf Bann weirt sehen die Erwihnaaff der 1. IGaerrisdien Legion. 
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in H D • D • I • O M 
E T • G E N I O • C \ 
DIS • OeABVSQ 

y£ ' o ^N I B V s X» 

6^NCOMVS CR 

ES(ENsariv.ivs 

tELiX • B8FFLEG 
LEG Tm • P FPRoSE 
etS<fS*VSL -M- KA.- 
10 gEP IMP-P'D»N-N''0* 

iio-y-voLysiANo 

aAVG C-COSS n. Ohr. 2ö2. 

liMwh C.*ll. B» 10. Orwb. M. 8Mmi lOlB. Btamk 80a 

V. 2. & OENIOLOCI'DIS-DEABVSQ^E OMN. DioM Formel, ut weleber di« Wid- 
mung liauptsSchlicb 'dem SchutzgeUtn des Ortes' /.u gelten scheint, flndct Hich ebenso mit 
Jupiter Optimus Maximus verbunden in einer datirlou Inschrift von Dottendorf bei Bona 
vom J. 214, die »ich Jetzt im Museum zu Külu befindet ^Lorsch C-M. I, -i. III, Ö. III. Stet- 
ner 1007. finsd». 518), «ind euf einer sveiteo, jelst verloreaMi, von ebendaher, aar obne 
DIS DEABVSQ- , vom J. 1n2 (Grutor P, 3, .Steiner 231*2, I5ifti„b. 512). Z. 7. Uebcr Be- 
neticiarii vergl. die BeuerJiang im J^o. 28. 10 SL, Die Inschrift füllt unter das (Jonaulat der 
Kaiser L.Vibitis Trebonianiu GalltM und L. Vibins Volutiamis. 

27. Campius taud diese Votivara Bonn auf einer nicht nXher bezeichneten ätrasee 
neebttaiig eingelegt, so daaa die Gberaktere aeboa dnreb Wagenrlder abgerieben waren, 
und tlioiltc eine Abschrift seinem Freunde M'"idius von wolchom ilioselbe .Justus Lipsina 
erhielt. Uebcr den Fundort wechseln die Ani;aben; die Materialien und (icrcken j^cben an 
'bey dem Kölnthor*. Nach Schannat Bonn. p. 22 stand der Stein neben der Kircbe dea 
Casrinaataftet (llanalerkirehe), als ibn im J. 1890 der QnS Hermaiw von Meaderacbeidt Ton 
den Cannnikorn und dem Mngistrat der Stndt B^mn zmih Geschenk erhielt. Nach der Tradi- 
tion einer alten Chronik des Klosters Engelthal habe ich in B. J. XXIX— XXX 6.102 die Ver- 
mvdiung aubgesproelien, dasa der Stein beim Neubau des durch Brand serstSrten genannten 
Fraueoklosters im J. 1345 ausgegraben worden sei. V»n Blankenheim ^vntd der Stein in 
der fta"/<f>i-(:!ii^n Zi ir n.H<"l! K'"iln rt'^^.if'lvt und lug daselbst unbeachtet, bis ihn DtintMr auf 
dem Hofe des alten Museums cutdeckte und B. J. XXXIIl Ö. 179 besprach. 

Die Inaebtiflt ist jetat so verwittert, dasa kaum die HHlfto der Bnchataben aiditbar abd. 
Wir geben was noch zu lesen ist nach einem Fepierabdmek Brambaeba, indem wir dae 
Febkuide nach Gampiiw in kleiner Sobrift liinaiiaetMn. 
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I N • H • D * 0 

PROSALVTEIMPP 
OIOClEtiani eT MAXIM l 
ani • AVCC • ConstaNtii 
6et MAXIMiani-NOBB 
Ca«SS ■ TEmplum • MARTIt 
MiLiTAR>S*V6TVState* oo 
nLAPSVm- AVR- «intVa praef- 
leg I • M • sA • SOLO • RESTI 
lOtuit die XIII KAlOCt- 

t u 8 0 0 et ■ a n u I i n o • cos- n. Chr. 295. 

Modio» ooTUitlq. leoi. ep. 8 •bgedruokt tod Fr«uJ«ubeq( la B. J. )CXIX— XXX (8. 96 o. 2S) S. 101 

[ammfDu IMi»). ▼an dtaMr «cMm Edtdon fUhan «II* wgUif Mw: Onrtar M, 4. Brau. wMuk rMMipuMom 

muadl the«tran BMohrelbong und Contraf»otur ron i»n Torn«nibBt*n Stetten der Welt) i'rkef. »d T. V. 
▼•rgl. B. J. XXIX— XXX S. 380. Broelmann Vi. Tl. 13. Crorabaoh |>. bÜ. Ö22. MikterUlIen I. 8 p. 163. Gerokon 
m, 336. HUpaoh Epigr. p. 38, 1. Dorow Denkin I S. 43. Or. 1336. Steiner 1008. Nur Sehannat hat den 
BMb in BUnkuüMlm wriUahea. Eifl. UlMtr. «d. Bttuh I, 1 8. M7. T. IX, 80. Vgl. AUanMiA t«L Ub. 1. 88, 
n. 8K> Bramb. 467. 

V. 4 hat CampioB MARTI, wozu 8 zu sappliren. Z> 7 im Anfang fehlt bei Campias 
daa M ohne Angabe der Lücke; nm Schluas der Zeile hat Camp. ATKCOT. ||8T.A, Cromb. 
CO||L; wonach Bramb. CO [ uL vermuthet. tiiaTVä iat Oonjeotur des Campius, Broelmaon 
lu 6BX.TTS. Udner Annahme, daas oaoh PRAE ein F «ntgeftülen and die drei enten 
Baehstaben in Z.9, wofür Grutcr, Crombach, Schannat iin l Hi u imann FEC lasen, LEG m 
deuten seien, atitnmt Branibach zu. Unmittelbar darnut' hat Camp. IM'S-A, Cromb. IMP'A, 
Seh. IMP'b'A ; da zwiadieu M, welcheü sich deutlich erhalten uud A nur Kaum für einen 
BnehitabMi iat, ao kann dieser, der aebon aar Zeit der enten Abaehrift undenlKeb geweeen 
an aeill «cheiut^ mit Camp, durch 8 = Severianae, oder mit Rramb. durch P(iae) ergänat 
werden, obgleich im Ictatorn Falle das Fehlen von Ffidelfs) auffallend ist. .Icdcnfall.'* aber 
eneheint die ErgKoauog LEG. I Minerviae richtig. Z. 11 hat Campiua ''VbCO, Crumbach 
TVSCO. Die ZwetüBl, welche Lehne (bei Dorow Denkm. I, 43) In Benag anf ia» Aeektheb 
unserer Ära thoiU wegen des sonat nicht bekannten nciiiameu.s des Mai bi 'MUitaria*, theiU aus 
■prachlicheo Gründen erhoben hat, sind in B. J. X_X1X— XXX IS. K/^J I". als nichtig nachge- 
wiesen. Der Beiname des Mars Militaris ist mit 'Campester' Or. fg. au vergleichen; 
dureh beid« Bdaanan wird Man als Sohatapatron das gesammten WaffiaDhaodwerks, ab 
eigentlicher Gott der römiaebea Leger and L^onttt baMiebaet. VgK FveUer, rOm. MjtboL 
185b. Ö. 310 mit Anm. ä 

28. Diese kolcsmlc Ära wurde Anfang« der fiOr .Tahre beim Umlcp^en do.s Pflasters in 
der Br1lcl(^Bnstr«sse, nahe der Bemigius- und Achterstrasae gefunden und auf Kosten des 
Yereins mit Anwendnng von Winden naeh dreH^g^jar Arbeit aoa der Erde gasebefft and 
auf dem Römerplatz aufgestellt. Da sich Niemaad dacu verstand, den von dem 7arani0va^ 
stand dem Moaeom dar vaterllndiachen Aiterthftmer aagadaebtsn Koloss dabin an tranaportiren. 
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•o ward er auletzt aU Stein des Anstome* einem Stetnhauer xam ZersXgen Oberlaasea. Leider 
war die in schönen grossen Charakteren ppsi Uricbenc rwölfzeiligo Inschrift so schrecklich 
TerstUmmelt, dasa sich nur in der 1. und in den 6 leUteo Zeilen Reste erhalten hatten, wovon 
ieh mir dfei «twa* «InreidMade Abtohrifton bemihrt hab«. 

^10 O 
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A 

• Ex/ R 

N IN O COS . . . \ . .. 

10MODESTO.,r'C 
COS 

AcRVM POSVERVN* 

BMinb. 474. Z. 1 S. AbMlti. PrO| I.A. | C. Z. 8 8. AbMhr. IBCB. X. • f . a. S. Abaabf. COMA. 
2.10 8.Ab»chr TO HO. Z. 11 8. Ab$ehr. COS=N? 

Z. 1. Wie die noch erhaltenen dürftigen Züge za deuten üind, ist dorcbaus unsicher 
nnd iweifcllMft. War das ante diaaar ZaiflfMD, wie «a inibxaehainliah ist, «in Y, ao dflifta 

man an Yictoriac denken, stünde nicht der dritte Buchstabe, welcher auf ein D hinweist, ent- 
gegen. Darnach könnte man I(n)nfonorcm] Dfomus) D(ivinao) annohmon, was aber nur bei 
der Deutung des ersten Buchstabens durch 1 anginge. Aas der Schiusazeile lässt sich 
erraAas, daaa aina Ifabrliait» vialleich« nahra Tnippantfiaila odar ihre Ohefii dia Ebranalnla 
goweiht haben. Welchem Kaiser sie gesetzt worden sei, ISast sich vielleicht aus Z. 9 u. 10 
ermitteln. Der Rest NINO ist ohne Zweifel xu ergänzen AatoNINO, ein Name, der freilich 
sehr vieldeutig iat. Indessen führt dar Nama ModesUu auf dia Zait dea Heliogabal and 
Bavenia Alexaadar. BakanntUcb fllbrta ain T. IfanUba Modnim wnm aweitan Mal das ga- 

wöhnlirhe Consiilnt mit Calpiirnins Prohns im .J. 228. Dickes Consnlat ist wcpcn rle? vor- 
beigehenden Kaiseraaincus natürlich ausgeschlossen. Auch die Notiz, welche ich der Güte 
dea um die rOmiaebe Epigraphik aabr Terdtenten Prell Aaabbaab in Wien Tardank^ daa oaali 
Marini Frat. Aral. p. 650 daraelbe Modestus im J. 282, wo Elagabal und Severus Alexander 
das (^nTi5iiI;\t bekleideten, nach der Ermordung des erstem als Consul suffectn» ins Amt trat, 
hilft uns nicht zum Ziele, weil bei dieser Annahme SEVERO ALEXANDRO vorhergehen 
mOsate. Wir mUaHii daher die Entvlthaaliing diaaer fUr vna nnllbentaigliehen Sebwierig» 
keitan dem BeharftiiUM Anderer «berlaiaen. 

29. Dieses Familiendenkmal der Soaptiioben Familie, 2 1 lioch, 2' 10" breit and &" 
dick, ist vom Med. Dr. Crevelt nahe bei seinem Hau-ie tu (It Hunrhr/cws' entdeckt worden, 
(BackstabI Jahrb. d. Pr. Bbein. Univers. I, 2—3 S. 212) und befindet sich im hiesigen Moaenm. 
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C • S C A P T I O (- / ' / 
ATTiCOSCAPTIAELPt 
LDIC SCAPTioNVCERi 
NGQC T AVIAE • L'BCRALl 
5 SCAPTIAFIUJI////F^1CCTW6 

p %iifi!miiii!i!niiiiimimny?v r 

C V S • I I 1/,^; ■v;/';''V //,.7P • F 

Uaiaitok 12 all. J. Ha- 7. Dorow Denkm. ä. 51 T«f. iiCX, &. Grotofand ia SMlMda ■ kift- BlbL 10I& 8. 611. 
LwMk C^H. n. 46. Chpwb. Kat. Ul. Steiner 1095. Bramb. 

Die nach nntea stark abgeachlifTene and mit ungow6hnliclien Ligaturen versehene In- 

«phrift hnt /ner-st T.rrsfh rlndmch richrigrr «rodciitct, d.n~s ov l'imkte in dem O als Intcr- 
puacdonen erkannte, welche auch die Ligaturen 2U trennen dicueu. Er lieat Caio iScaptio, 

Oetaiio (?) Attico, Scaptiae Phvllidi, Caio Scaptio Nocerino, OelaTiM Ltberali, Seaptia« 

OCTAVIO. Doch bleibt die Lesung von Z. •'), und 7, welche bei Heinrich, Dorow und 
Lorsch variirt, uiit<ic]ier. V/ir folgen der äoigfültigeru Vcrgleiollttllg Brambaohs, Z. 6 and 7 
scheint LVPEU|| CJVä, wa& uonät nicht vorkünintt, zu lesen. 

c. Die Grabaebriftea toh Privaten. 

SO. Die fragmentirte Inschrift ist nach Campius bei Bonn in Dietkirchen gefunden und 
nidit mdw TOrhindan. 

AV R • SERRAN(n») 

I M M V I 

A N I 0 N I PRIimae).. 

C ü N I V (. (i i 

5 PIENTISSIM^ae) . . 
XVI .... VNI 

Orular f( arrpiu» Krohoro) 632, 2. dteloer 10j7. Bramb. 4Hf'. 

Z. 2. IMMVNis. Dieser Namo koiutnt auch auf . inci Luxemburger Inschrift bei 
Wiltheim cd. Ncycn p. 247, Stein. 1971 vor. Mau konnte auih au 1MMVNI8 consularis, oder 
-wie «iaoiftl ▼orkommt (Or. Hemeo 6890), legioni« denken. Becker, CaateUmn Mattko. p.80L 
31. Kaeh Overback am den Fntnzinkan -rn gefunden. Im kOni^. Hosciain. 

1 1 V S A N I I lITl 
|c AT - IN • S • p\ 

Ororbaek Kai. iiMinar ^«47. Bramb. -182. 

Z. 2. IN.8.P mBdite ieh mit Steiner IN 8ao Poavit erküren. 

82. Bei dem Neubau des dem Herrn von Rigal aus Crefeld aagehörigen Hauaea nake 
Am. QodariMrgw Baoha gtftraden. Der nnek der dritten Zeile abgebrecheiie Stdii befindet 
sich im Garten des Hauses in dem obengenannten Anti<|tuunam na^featellt. Der Orabetein iat 
oben mit einer Rosette veraiert. 
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B A M M s • 

O L OLYMfVS. 
V I X I T • NU • XXXV 

ANt<VS • AN ■ XX 
PRoSPECT\S N 
5DONATVS N • <k 
ASCANIVS A' XII 

0 • A M M A e 1 • 
S E R • h • S • S • 

1 N K R • P • X'X V 
10 IN AGRO • P • XV 

UrUob« B. J. IX S. Vm. StaiMr i032 BMmb. 491. 

Z. 1. B bedent«! Deotmut. Ammaena Olympna war der Ubertua Amniaou« und 
wurde hier too aeinen vier Sclaveo Antlins, Frospeetoa> Doaataa und Aaeanina beigeaetBL 

Z. 9 u 10 IN FR. = in Fronte Pedes ducbl l'.nssus) XXV d. h. die nach der Striwac ge- 
kehrte Seite des Monuments bctnig 2.*! , die nach dem Felde (in agro) »ich erstreckende, \f^, 

'Mi. lieber der Incchritt de» voriitngst iu lioau gefundenen Grabsteins ist da« Bild des 
mit Tunica uud Mantel bekleideten Veratorbenen in einer Niacbe en relief dargestellt; er 
hllt in den Hladoo cwei Bollen, tot ibm ein Tiaehcbea. Unter dar Inadmft drei StBrehe, 

einer im Nosto ^itzenrl, lYw: bfitlcu andern diesen fütternd. Endlich fand airli nocli iihcr dem 
Bilde in dem Giebeifeldc dco Vcrätorbencn ein Mccrungchcuer. Nicht mehr vorhanden. 

S VL LAE SENNI • F • 

REMO • ARGENTARiO 

JaoMWi la B. J. X 8. IM f. daaa Ttf. II aaeh alawii lü. 4m Ciabart Cbpar ia Iiaydaa. SMaar lOM. 
Biarob. 497. 

Z. 8. REHO. Onper nimmt daa Wort fOr «inmi Bnnameii. meht|g«r «rUlrt «a 
Jaaaaen and naeh ihm Steiner fiDr «inan Volkaoamea s natione Bamm. 

84. In dem Grab/ili lm , dessen Fundort nicht nUher bekannt ist, befanden sich zwei jetit 
▼enehirandene Ifedaillona der Verstorbenen. Die Ruchstaben sind deutUob nnd regelmiaaig. 

p-vale'ro lvi- 

I • N E G O T 1 A "LJj • 

Uoruw Deaktn. ä. 105 :s.eS«j. OvsrbMk Kau -» Sksiaar MSS. BMatb. 601. 

Z. 1. Overbeck erginat LVpo . MEGOTIATOri. 
86. ^fWT^ 

V I V 

OTerb«ek Kat. ö&. Braab. 47i ro. 

Z. 1. SPBBatna. Z. 2. a VlVoa oder VIVO SIBI poiaail iat atobaode Feraal anf 
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Grabflilkni, iraldi« deli «ioer mümI bai Lebantan erriebton 1km. VergL Bmnin in B. J« 
XXTIIB.10B. Oreni4(i0a 

d. VotivaltKre von Privaten. 

86. Dimer Iddae «nttn abgebroehene Yotintoia iat 6" bodi «ad a. 9" br«i Ab 
eine Yeniwoag von Baumzweigen und Blltteni mtt Dolden. Za Bonn in der 
Wtlhelmttras$<' gefunden, frOber im Beiitae de« vexet Rentmeialert Drimbom, jetat in 
meiner Sammlans. 

F A N A» 

Lsneh C.-M. II, Sl. äleia«r 1011- <!• Wal MoeaergodlaMD 138. Bramb. 466. 

Z. 1. Die Aafanlae (HivbNMiee), von denen wir jelit 9 Litebriften kennen, gebQren ni 

den Feld TiTi'l H.un srliirmri^f^on Muttergöttin neu, welche den Penaten der RSmer vrr- 
gicichen sind, und besonders im Jüiicber Lende von £inlieimiacbea wie Römern eifrig verelirt 
■worden. Tergl. Vber den Nunen, weleber v on g oeeit (enfea) bei ZBlpieb bemdeiten leiD 
möchte, Jahrb. XLX S. XXII, 13.! und XXIII 8. T7 ff. Z. & Die Widmongafoimel 
V'S'L M ist durch den Bruch ausprfillrn 

37. Dieser Votivatein wurde 184^ beim hiesigen Theaterbau natie amK&lntbor gefanden 
nnd befindet aieb im Mneevm» An der erbnltenen reebten Seite Tenieningen. 

do(m) N e S + C I S 
V I B V S 
com E D O N I B 

F L A/' V S 
5 L O 0 O 
1 • A V R 
» 

OTortxjrk K«t 133. Beckfr B. .(. XVIII. KU Seiner Braroh. 4Ö9. 

Vor Z. 1 ist eine Zeile nut MATßlBV.S lui'^^^i'' fallen. Overbeck ergbut domesticia^et 
Quadrajvibus [et comjedonibos. Beoker't Er^anzuu^ [Lago]ribiu b«t flobon wegen dei 
Raumes mehr Wahrscheinlichkeit. Der Dativ hcisst Quadrubiis cf. Bramb. .äöü (Stein aus 
Zalpich). Z. 5. Becker dcntet LO durch — LO DO || MO. Ueber die QnadniTiM oder 
Quedriviae vergl. Zeitedw. d. Uüiu. A.-V. 4. H. ä. 484 ff. 

98. Fragment ebeifdeoelbet wie No.86 gefiinden and im hiee^n llneenm befindlidk 

M A T R I B V5 
OOMESTi eis 
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Ovarbeak Kat' IB5. atafaMr 9SW. Or. thnwm SSM. 

Die kleine Ära ist ursprünglich nnvollentlot poMreben; die nTuhstabcn sind oberfliell' 
lieh und nicht tiefer eingeritzt «la die für die IcUtea aecliB Zeilen bestimmton Linien. 

Von den dreizehn ebenfaU« im J. 1848 beim ThMterbra aoagegrabeoen BradutOeken tob 
luehriflileiiMn, iveleb» tiidlwetse mir duelne Buchatabea von Ten«bi«dmier Grösse enthalten, 
thcilen wir zwei mit, welebe «in« otiMN B«tttfluniiag inUwMO. (H«rb«ek Kmt, 46—56. 
Bramb. 471 a bia u. 

88. i-TV^-S-f-h^ 

|F E C l T 

OT«rb«ek Kat 44. Brsmb. 471 

Uebcr dem 0 eine gewunden» Yeirierang. Die Formel ex IVSSY Op^l^l «d«r ipawom) 
FECIT weiat auf eine VotiTara für m(itt«rU«lie Qottheiteo bin. 

39. An Her Coblnizrr Strasse unweit dM StsatNiDpftnfl^iiMS im J. 1655 in einen 
anigemauerten Grab« gefunden. 

U L- CANOIDINIVSi 
Hy ERVS 'V' S'L- M I 

Auf dem Soek^ ebiea dieaer Bteine findet aioh unter der Figur die Insebrift : | C - Fvl |» 
iroldie vielleiebt Cybeke Filios Attii m danten aem nOehte. 



Stempel nnf Ziegeln (btorenlQ. 

1. Die Inschrift, welche sich am hitaigateu auf Ziegeln findet, ist die der ersten Le- 
gion: Legio Prima Ufinema, oder Legio Prima Ifinerria Pia FideÜi^ die mit den venebie- 

denertigaten Variationen vorkömmt. 

L T AA and omgekebrt M T J, ancb L M ' T • 
L E C • T A\ 
LEG TM 
LEGTMPF 

LEGTMPF od« LCG T MPF 

LEGT 

L I AA P FoderL-T-MPF 
L E G T M [' 
L E G T M q 
LECTMqF 
L • P • M 

In dem Antiqiwriam dea Hrn. t. Bigal findet aieb noeb der Tonierte Stempel \hef£«Mtt\ . 

4b 
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Biiw«ilon findet aieli nach der Stempel (\EOIMPFi) In ebem Krdse und einmal LI^IOlü 
d. h. LIIGIOHInflirm. 

Die meisfon dieser iStempel sind am Wiciiolshofc und in dessen Nähe gefunden, wo sie 
noch bXuüg £11 Tage treten, jedoch kommen dicüclbeu auch innerhalb der Stadt Bonn und 
•wer aowobl an der SVdarite, besondere an derCoblenaer Stmae, wie an der WeatMito naeb 
Endenich zu, und selbst im Rheinbett vor. Zu den angegebenen Formen, welche bei Bram- 
bach n. 511 mit Angabc der Fundstellen uiügliclist genau angegeben sind, ist noch folgender 
einaolnstehender Stempel hiozuzufUgeu, wcldter Ton mir cröt ganz kürzlich auf zwei Ziegeln 
entdeckt -wordao iat, von denen der eine aiob in dem Anti^oarinm. dea Tertt Hrn. Bigal 
befindet, der andorr im Garten dea Hrn. Heinriob nabe dem WicbeJabofe in dieaem Frltb- 
ling atiagcgraben worden ist; 

L E C T F M 

d. b. Legio Prima Felix Minenia. Hier iat abo Pia auagelaaaen und U naebgeatellt Dieae 

doppelte Abweichung von der gewöhnlichen Form scheint nicht znfllliig', aondem in einer 

Zeit entstanden zu sein, wo der Beiname Pia noch nicht aufpekommpn war. Das« diess 
nicht %-or Severus und Caracalla goscheben sei, weist ilübncr in ßc^iug auf die ]..cg. VII 
Oemina Felix nach Annal. deU* inititnto arebeol. T. XXXVI p. 219 fg. 

2.. Legio XV (qnintodoeimi). 

Von dieser Legion hat sieb nach Dorow Denkm. 8. 3ö (Lorsch C.-M. II, 62, Stein. 1083, 
Bnunb. n. 511b, bei der grossen Ausgrabung am Wiebelabef ein Stempel mit: 

L E C • XV 

gefiinden. Einsweiter befindet «ich im königi. Moaeum, worauf daa V der Form eines U Ibnelt. 

8. Legio XXI (nnetriceaima). 

Der Stempel dieser Legion ist nach Ruckstnhl , Jahrb. d. I'r. lllipiii. Univ. 1, 2—3 S. 186) 
und nach Dorow in mehreren Excmplnrcn gefunden worden Die Formen des Stempels aind 

LEG XXI RAPax und LEG XXI KaPax 
d. b. die 'reiaaende', ^tttrmiaehe'; aucb 

LEG XXI • AP. 

Mit dem letztem Stempel sind im Herbste lsii4 bei niedrigem Wasaeratande einige Exem- 
plare im Khcin gefunden und mir zugobrnciit worden. 

4. Vcxiliationea. 

Auf dem Wicbclsliofc hat man nacb Ruckstabk und Dorowa 2eitgaiss auf einigen Zie- 
geln folgende Stempel gefunden: 

VeX oder VEXIL 
und in der Voiglagaaae (Leraeh B. J. II, 86) den Stempel: 

VEXIK 

welcher mit Brambach VEXILL zu deuten sein möchte. 
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Uoterwerfeu wir die iiu Vorstebenden mitgethcilton uud erläuterten Bonaer loschrift- 
•teine einer nibern Betrachtung, so bemerken wir sogleich, d«M ia» miliflrisdie Element 
bei weitem vorherrschend ist, da von der gesammten Zahl vierzig, worunter oeAf aleht meihr 
TOrhandcne DcnktnUler sich bcfirulon, hol weitem die Mehrzahl (2'^) MllitSrpcrsonen nnpchört 
lieben, wihread nur swölf, theilweUe uabedeuteado iSteiae von Privaten herrühren. Die 
Oeeemmtialil derGrebttoine Ton Soldaten betrügt aebtiehn nnd Tertheilt etdi ao, daia aeebe 
davon auf die Legio 1 filllen, je einer ntif dio Leg. XXI und Lay. XXII, zwei auf die 
Leg. XV Friintgenia and flinf davon Soldaten der Leg. 1 Minervia gesetzt aind, sodAnn einer 
einem Soldaten einer nicht nXher bexeichneten Uokor» Thraeoum, und endlich einer einem 
Beitor der ala Longini angehVrl 

Ist diese Zahl von Grabsteinen von fiiuf Legionen, von welchen (5ine mehrere Jahrhun- 
derte hindurch in Honn Ihr Standquartier hatte, eine verhüitnissmJtasig fjeringe, m sind doch 
die meisten von nicht zu unterscbätxender Wichtigkeit für die römische Lcgioasgeschichtc und 
die AlterthnnMlraade Qberfumpi Bs wird daher eine gedringle Ueberaiebt der Sebidteale 
der genannten Truppenkörper hier am Platze sein. Wae die Ltgio I betrifft, welche auf 
einer Inschrift den Beinamen Germanica führt, sn lesen wir zwar bei Taeitus Ann. I, 37, 
daas dieselbe beim Regierungsautritt des Tiberius zugleich mit der Leg. XX in Köln (civitas 
Ubioram)i wofür er gleieh deranf e. 39 Are übiomm aetet, ibr Winterquartier (bliebt habe. 
Indessen wenn wir erwÄgcn, dass von den acfil Inschriftsleinen, w^elche überhaupt von dieser 
Leeloa existiren, sechs in Bonn, ein sticbenter in Lessenich nahe bei Bonn (Bramb. 452) und 
nur einer im Kreise Mülheim (ßramb. naher bei Köln gefunden worden ist, so sind 
wir an der Selilatdbigening bereeblig^ daas die Lefio I nieht aehr lange in Koln gebUeben» 
sondern wnln-icheinlieh sclion in der Regierungszeit des Claudius in Bo'in tht- Staiidijnartier 
erhalten habe. In Bezug auf diesen Wechsel kann ich die Vermuthung nicht unterdrücken, 
dass die Eriiebong der Ubierstadt an einer Colouic, welelie som Tlieil ans Veteranen bestand 
und tief in alle Yerfalhniaae des Gronddgeathvn» und der Gemeindeverwaltung eingriff, in 
nShcrcr Beziehung gestanden habe. Ifier hc -^ic bis zum Krieg dos Civilis, in welchem sie 
aich durch Meuterei und Verrath befleckte und bald darauf, nach Grotefend schon unter 
Tespasian, aufgelöst wnrde. Daher haben sieb keine Legioniatempel ron ihr in Bonn ge- 
fiinden. — Die Leg. XV mit dcni auf den beiden Bonner Steinen (No. Ou. 10) allein vorkom- 
menden Namen l'rimlgfutT. v.elche von Kaiser Claudius vor setiiT Expedition nach Britannien 
sagleich mit der Leg. XXII in einer bis jetat noch nicht aufgeklärten Weise gebildet worden 
ist, erhielt ihre Standquartiere in Untergemanien, wie denn eneh gestempelte Ziegel ihre 
Anwesenheit in Bonn, Köln und Xanten beurkunden. Beim Aufstande der Bataver zog ein 
Theil derselben nach Tt.nlien, um für den Vitellins zu kämpfen, der andre blieb in Deutsch- 
land, wo er von Vcspasian entlassen, oder von Trajan der Leg. XXX einverleibt wurde 
(firamb. praef. ad C. I. Rh. p.XIU). — Die Ug. XXll ^imgtmaP, F., von welcher Bonn' 
mur ein Denkmal (No. 8) aufzuweisen hat, war von längerem Bestände, als die eben genannte; 
sie hatte seit Claudius ihr Standquartier stets in nber-(}ermanicn, nur lag sie zur Zeit Trajans 
eine Zeit lang (nach Brambach a. a. 0. p. XI vom J. 106 bis 120) iu Nioder-Germanien, in 
welche Periode denn aueh xmam Grabatein, No. 8, fkllt, der dem Verstorbenen von einem 
ihm befreundeten Archifecten gesetzt worden ist. — Mehr DenkiuÄler ihrer Anwesenheit am 
Ijiedenhein, und namentlich in Bonn lut die Leg. XXI Üapax binterlasseo» welche nach 
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der Vtfttatehladit Ton AmguttiM «rriehtet in NiodergermuiieB (m Xutten) ilir Standquartier 

hatte und von d« wahrscheinlich unter Qaudiua naeh Obergertnanien kam, wo wir sie 69 
finden. Nachdem sie nuter Cerealis gegen die Trcverer gekSnipft, ■^clieiiit sie nach der 
wahrscheinlichen Vermuthuag Uriiohs (B. J. IX. 141) in Bonn ihr Winterquartier aufgeschla- 
gen SO haben nnd daaelbat ontor Yeipaaian nnd Titua geblieben in aein. ht dieaeZelt faUen 
die awoi DcnkmSlcr, ein Grabstein {Nr. 5) nnd emo Votivara (Nr. 19), wie »neh eine Amahl 
Ton Lcgioiissfpnipcln, wclclip von der BauthKtigkcit der XXIer Zeugnis« geben." 

Wir gclieu nunmehr der mit Bonn so eng verbundenen Leffio 1 Mineroia Fia Fidelis 
Uber. Dieae Legion, w^ie Domitian gegrOndet nnd an den Niederrbdn, nnd swar wie l Jrlicba 
(B.J. XXXVI, 103) glaubt, .lu die Stolle der Lip XXI prlr-t !i.»tf<\ nahm Theil an dem 
zweiton dacischcn Krieg (104 — 106), wo sie Hadrian (Spartiau. Hadrian. 3) comnuuidirte und 
kam unter Hadrian wieder nach Untergormanien, wo aie die Leg. XXII ablöate. Von der 
Zeit an atand ale umnterbrodieB bii wam 4. Jahrirandert am Niederrhein mit dem Haupt- 

gt.indrjn.irtip!- in BOBn (Bramb. Praef. ad C I. Rh. j', XTIP Bei diesem mehrere Juhrhtin- 
derte dauernden A.nf(Nithalte Icönnen wir uns die geringe Zahl der Grabdenkmäler nicht 
endera ala durch die Annahme erkllren, den die elben ursprünglich an aolehen Straaaen and 
PlXtzen der alten Stadt aufgeatellt waren, wo sie theils bei den wiederholten Stürmen der 
deutschen Völker im .!. ii. ! Jahrhundert, theils in der durch die vielfachen baulichen Ver- 
änderungen im Mittelalter ach dem 13. Jahrhundert und sodann seit dem 16. Jahrhundert, 
wo Bonn an einer Feetang goiuacht wordc, gnns besonders derZeratSrnog ausgeaetet waren. 
Daher möchten wir eine nicht geringe Anzahl von inschriftlosen, meist mit Sculpturen ver- 
sehenen Theilen und Fragmenten von G i nbsteinen, welche sich in dem hiesigen Museum 
Taterländischer Alterthümer ünden, unbedenklich der Leg. 1 Min. vindiciren; so unter mebrem 
Midern, welche Oreibeek im Ketalog anfuhr^ No. 6^ No. 9a tmd b nnd No. 85 mit je iwei 
mlbnlichcn nnd weiblichen Figuren. Ein andrer ErUlrungagrund ist darin zu suchen, dass 
von der 1. Legion, deren Hatiptstandort Bonn war, vorschicdciic Abtheilungen .'(hwerlisclnd 
in ßelgica (Billig am Kaiserstein in der Voreifcl;, in Köin und Zülpich (Toibiacum) lagen 
W88 durch mehrere an diesen Orlen eingegrabene Insehriftateine beaengt wird (B. J. XXII, 
S. 79). So gehören drei Grabsteine bei Brambach 319, 351 und 4'^':> Köln an. Von loertkeim 
bei Mlinstcrcifol stammt der unter Jul. Castinu«, einem Legeten der Leg. I. M, gesetzte Stein 
(Bramb. 520, Lerscb in B. J. \'— VI S. 321). Dazu kömmt, dass sich im Umkreise von Bonn, 
namentlkh an dem dnreh aeine gesunde nnd aehSne Lage ansiehenden Vorgebirge, a. B. hi 

Godesberg, Frieudorf, Lessenich und Eiidcnicli, wohin ••ich die p-e wölinlich in der nahen 
Koloniestadt rcsidirendon höhern Officicrc und selbst iStatthalter der Provinz int Sommer 
auf ihre stattlichen, mit allen Bequemlichkeiten Toraehenen Villai surOeksog^, Insciiriftsteine 
der Leg. L M., besonders Votivaltire, geftinden heben, die cum Theil ron greeeer historiacher 
Wichtigkeit sind und desshalb in Abschnitt TT ihre Stelle finden werden. Wir erwibnen 
hier nui- die durch die Monographie des Jesuiten Harsbeim berühmt gewordene Votivara 
Ton Hertel (1 Stand« unterhalb Bonn, Bramb. Lereeb G.-M. 2), weldie drei Oen^ 
turionen der Leg. L IL euiem iegatna Aug. pro praetore GeroMaiaie inferioria geweiht haben, 
deaeen Namen leider ausgemerzt ist. 

Aach Ton den oben unter Ib au^eführten VotiTaltKren, za deren Besprechung wir uns 
jefeat wenden, bietet der grtaaere Theil ein hSherea Inlereaee, ala die «infttniig«n Gimheteine 
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Ton Boldato», d« sie «nt tiumt B)kk in den reltgjdien Calto« der RSnier •!» Rhein. erQffnen 

und anderntheiltf durch die thcilweise Dstirung uns fe«te A:iknii[ifungBpiinkte ^ewübrcn, um 
die darauf genannten moistentbeils höheren Militärbcamtcn cluonologisch zu bestitnnien. Unter 
den Gottheiten, weichen die Altäre geweiht sind, steht Jupiter Optimua Maximu» dein R«Dge 
wie der Zekl naeh voran; er kSnimt dreiaud vor, einniml mit dem Deinemen Conurvaiur 
(Ho. 21), einmal im Yoreia mit Hercule» und Stlvanu$ iNo. 20) und einmal mit dem Genium 
/©et und allen Göttern und Göttinnen ^No. 2t;) ; dem Apollo Lipjci (Lycioa ?) (1^0.24), dem 
Hercule» Viotor (No. 23) und dem Merourüi» (No. 19) ist je ein Altar gewidmet, der Vioioria 
AMguBti (So. 85) ebenfeile einer; ein Alter (No. 37) ist <illr dee Wohl der K«Mr Dioeletien 
und Maximian bei der Wiederherstellung eines Tempels dos Mars Militari» errichtet; die 
Are Falviana mit ihrer metrischen und hochpoctischea Inschrift (^No. 22) ist der Concordia, 
dem Qrtmnu», den C€meHae, den Laren de« E^egs ond Friedens and dem göttlichen Cäsar 
gevdhi. endlieh die Widmung der leisten ist nkht mehr sn bestimmen. Wenn die meisten 
dieser Widmungen nichts besonders Beracrkenswertiies bieten, sc i'- rey^t doch die Erwähnung 
eines Tempels des Mar» MUiUtrü ia No.2T aurh insofern un»er Interesse, als sie datirt(2ä5) 
nnd geeignet ist, von den letzten Anstrengun^^ea des linkenden Heidenthnms gegen den 
unaufhaltsamen Fortechritt des Christentbums durch \\'ictlerIiorstellung eines vor Alter ver> 
faüenen Marstempels Zcugnii'^ ahzulfpeti i vp;l H. J. XXIX- -XXX, S. 104 f.). In der Ära Fulviana, 
weiche L. FuUtüts Maximut als ütatihaUer der beiden Germanien geweiht liat, ist die Verehrung 
des ÄpoUo (3>r«iii«« beeehtenswertii, de sie beweis^ daai lorZeit ihrer Erriehtnng, velche mit 
WabiicheinUchkeit in die /.weite Uslfte des zweiten Jahrhunderts zu setzen ist, die Römer 
schon gallische (rottheiten in den Kreis ihres Cultus gezogen hatten. Was die vier datirten 
Yotivaltörc {20, 21,26, 26 a. 27) betrifft, so ist nicht zu Übersehen, dasa der früheste (No.20) 
in die BegiemngsMit des Gommodns (190 p. Chr.) fiült, also g«rad« in die Periode, wo eine 
erniedrigende Schmeichelei und grobe VcrgStterong der Kaiser und ihrer Familie auf Inschriften 
Platz greift. Dicker zunächst folgt (21) dio Ära des Jupiter Conteroator von einem Prae- 
fectus Castroram der Leg. I M., alsdann die Ära (2ü), welche von einem Primipilaris Leg. I. M., 
PnhKeiiu Frisefltianns, wobei «n Legatm Ängtuti fto fnettrt FL Aper C«modimm die 
Weihe vorrichtete, der Victoria Au'j. unter dem Consulat des Kaisers Severus Alexander 
im J.222 gesetzt ist. Der vierte Votivaltar (,2ü) ist im J. 263 unter dem Consulat des Xre- 
bonianus Gallus and des Volosianos errichtet. In Beeng anf die TeraUtanmelte grosse Arn 
(No. 88) haben wir nnsere Vermuthnng dahin aasgesprochen, dass ihre Errichtung wahr» 
scheinlich in das Todosjahi (ie-f Heliogabal, 222 j>, Chr. fitllt. Hier verdient noch Erwähnung 
ein fragmentirter Üeiübdestein aua Frieadorf nahe bei Bonn (,Ler«chC.-li. II, ö7, Overb. 105) 
flr das Wohl des Kaisers Gkirdian m. und seiner Gemahlin Satdn» Tranquillina, der von 
einem [Sacejrdos geweiht ist, vielleicht ein Sevir Angustalis, eine PfiestorwOrde, die auf dem 
wiclifigcn Denkmal aus Zülpich vom J. 352 (Stein. 1226, Bramb. 540) unter dem Beiworte 
«Sacerdotalis au verstehen ist. Vergl. Becker Castell. Mattiae. S. 137. AU das Klteste dieser 
Denkmder ist No. 19, das von ^em Soldaten der Leg. XXI Rapaz dem Mer murim geBetite> 
ansasehen, da diese Legion, wie wir ohcn gi -ti lim hnlH n, tiicht langer als bis mr Zeit des 
Domitian nm Isiederrheiu gestanden hat. Von iler Verehrung des MercuriHn, mit welchem 
bekaiiutliuh die Körner den Uauptgott der Gallier identificirt haben, ;&eugen mehrere Bronze- 
«tataetten von üun, di« in Bonn und dem Umkietie der Stadt gefanden worden ; vecgl. Dorow*« 
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DcdkiB. I. 8. 24 Ho. 2 and 8 vad ein dritter ta Overbeck Kirtalog 8. lOO. Aach Jupiter 

ist eine kleine sitzende Statue au-» Sandstein (Overbeck Kat. l'il) and mehrere Bronjten in 
nod bei Bonn erfunden worden: Dnro-nr Denkm. I. Taf. IX ü. "X fip. 4, vergl. Overb. Kat. 
S. No. ö. Mit UebergebuDg der äcböocQ Bronzefigur de» Jupiter Ljfkaiot, die 1849 am 
Wfebelsbofe «atdaekt waH« aod TonOrerbeek ui B. J.XVII TU. II abgebildet and 8. 60 ff. 

erklSrt ist, cinor am Jcanitenhofc 1850 gefundenen Fortuna in Bronze, so wie einer 
btatae des Heroule» von Stein (B. J. XXV 206), führen wir noch zwei äteinbilder der 
Minerva, «inea rSmiscben Altar mit des Relicfbildern dieaer GOttiii and einer «ädern niebt 
oMbr erkeanberen, aar Seile Herealee and wie ee eebeint Mercnr, in der Gegend der SHfb- 
kirche p-i-fundcn i vcrfrl. Overbeck Ki*. S. 5), aad eine (\m Jesintonliof (Hundeshair'^n Stadt 
B. Universität Bonn Ö. 44) gefundene atem9rn€ Nitehe mit der Fi^ttr der Minerva zum Be- 
weiM aa, dan die Minerra ab SchntagVttin der 1. Legton tob dea Soldatea eifrig vanibrt 
wnrde. Was endlich die mit Ausnahme von zvn-icn noch erhaltenen zwölf Qrmh- and 
Votiodrnlcmälrr non Prt'ralp'rtown bririfft, so erscheinf-n sie wenig geeignet, um nn? über 
den Zustand und die Entwickiaug de« bürgerlichen wie religiösen Lebens in der römiscli- 
galliMben Ansiedlang, welehe rieb aebea «ad «n« dem Steadteger idlnlblieb gebildet bat, 
irgend belangreiche Folgerungen zu gestatten. Von einer bürgerlichen GemeindcorganiMljaB 
mit üirrn Bearatcii, den duoviri iuri dicuitdo und acJilf», von einem Ordo •i'-r>>ri.r:t(um, von 
ciiee* oder tnuiiioipet, wie sie Prof. Becker in Bezug auf das Cafitcllum Mattiacoruui (Caatci 
beiKaiDS) 8. 86 (F. naebge wiesen bat, findet aicbaaf den freiUeb tebr dUrftigaa Ueberbicaiealn 
kaum eine einzige inschriftlicho Spur. Wir sind daher wohl zu dem Schlüsse bONcbtlg^ 
da-js eben so wie dns röniisehe Wiesbaden ' Mattiacum) gegenüber Castellum Mattiacum, dem 
Hauptorte der Mattiaker, in der Entwicklung des bUrgcriicheu Lebens zurilckblieb, so auch 
Bonn aar AatMldnng eigentHcber IfaaieiiMdeiariehtaogen niebt gelangt aei, areil die nahe, 

von Claudiu« rnlt grossen Rechten begabte Colonia Agrippincnsis, auch schon wegen ihrer 
begünstigten Lage sich schnell zum politischen wie religiösen Mittelpunkte der Römerherr- 
«ebaft am Rhein erhob. Diesem Hauptorte als civitas war das celtisch-rümische Bonn we> 
nigtteaa bis aar Zeit Tkajans, wie wir weiter ontcn (Absehn. II) aeben werden, als der 
HaupJflccken eines pagua untergeordnet, ohne dass Pi eigene Beamten hatte. Sind freilich 
auclt in Bezog auf städtische Verfassong von der blühenden Rheincolonie, deren Ubische 
BevSlkemng mit den ersten römischen Oolonisten dareb Gonnbiam Terbnaden waren (Tae. 
II. IV, *;.')!, nm trümmerhafte und vcreinxplte inschriftliche Spuren auf uns gekommen, so 
bietet doch schon ein vollgültiges Zeugniss hierfür der oben CS. 21>) berührte Zülpicher Grab- 
stein (Orelli ilOt^ji eines DEC[Qrioj QoloniaeJ A^grippinensisJ Namens Msaclinius Maternus, 
der als geweeener Aedilia,DniumTir, Caiator, Sacerdos (Saeerdotalis), wabraebeinlieb aliSeiir 
Angustalia an dar dem Aagnstae gebeiUgten ara Ubiomm, and endlieb als Conet beaaiek- 
net wird. 

Von dem lebhaften Handelsverkehr, welcher theiU durch die günstige Lage am Rhein 
wie an der darebgobeaden HaaptsCrasse, die von Basel -naeb Lngdanam Batavonim (IQirle^ Üheib 

aber auch durch die «tSndige Anwesenheit des grössten Theil.t einer Legion mit ihrem Stabe 
begünstigt wurde, gibt uns wenigstens die fragmentarische Grabschrift eines Negotiator (Engros- 
hlndier) (No.34), der sich aber vielleicht nur zeitweilig in Bonn aufhielt, eine Andeutung, so wie 
nas das so reieh TenderteOrabdenkmal einea Banqniera (ßtgwUuiia>) 8nlla,Lenai fiUaa,(lio.810 
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Bemus seigt, data das W«clu«]- und JlHklergMehttl in der Mhon wtgan aeiner Iterrlichen 
Lag« aveh vott Fr«iDd«ii b«raefaten Stedt «iom gold«a«n Boden fead. Wet eadlieh du 

religibfe Leben in dorn alten Bonn Ijt'lrifft, so srhcn wir hva tnclircrn innerhalb der Stadt 
gefuudeneji Votivaltärdiea dor matret domettioac und der AufaHÜohen Matronen^ da«» dio 
«uhwiniidie BerVlkernng der "Stmkevag der am MMdenliein, beeinidera im Joliofier I^nd 
«ehr T«rbreiteten, ge^röhnlicb eine Tria« bildenden Hnttergottheiten fortwftbrend trea blieb. 
Di<'sP! palliache Cult fand denn a;icli bt i den Römern, besonders bei den Soldaten der 
1. Legion um so leichter Eiugaug, wenn man mit Grotefend (in Lerach C.-M. XI b. 70) 
annehmea daif^ daas die Legiol Min. im ettdlielien Frankreich und namentUeh in derHanpt- 
atadtLTon, iro lieh sfemlich viele IiiNclu iftt'n di t>olbou ilndcn, rccrutirt wurde. Dicd« beweisen 
atisser einem Matronenstein niis dem nahen Endeuich ( Brarab. 4.'>4), Geliibdesteine aus Vettwei« 
(Bramb. 564), aus Boevouicb ^bei Zülpich Br- 5G0), aus Kirchbeim (Br. ölÜ; und besonder« aus 
KBln (vgl. Bramb. 389, 388, 405 und 408). — Naeh dieser knraen ümeehan in Beeng anf dio Trag- 
weite und Bedeutung der noch erhaltenen inscbriftlicheu Denkmäler Bonns gehen ynt au 
Abschnitt 11 über, 'welcluf nichrfacbe Anbn!?s])unkte bieten wird, dan bis jetzt gewonnene 
Bild vojt dem römiacheu (Jaetell wie dem gaiiibch-rouiiscbcn Bonn zu TervolUtäudigen. 



II. üeeciiichtliche Zeuguisee, 
trelche «ich unmittelbar oder mittelbar anf daa rSmisebe Bonn beliehen. 

Als Julius CKsar die römische l'rovinis in ( iallia transalpina betrat, stellte er .'^ich die t. Ohr. M. 
doppolte Aufgabe: ganz Gallien der römischen llerracbafl su uoterwerfen und dio wiederholt 
nach Gallien eingedrangenen Germanen an awingen, dem Rhein als Granne ansuerkennen 
(Mommscn röni. Gesch. 3. Aufl. II. & 252). 

Auf die Einladung der Uhler, welche ungeffihr im Korden, von der Wupper bis über 56. 
die Lahn im Ötidcii hiuauswuhutcn und von den Sucvcn (wahrscheinlich einem Chattengau) 
hart bedriagt worden, ging er anf einer PfthlbrSeke Uber den Rhein (Bell. gaU. IV, 17—19). 
Der von Ritter (§. 1 S. 3 — 5), Köchly und Rüatow und von Napoleon III. ; Ili.stüire de Julos 
C^r T. II. p. 167) angenommene Ucbergangspunkt in der Kähe von lionn cotapricht sowohl 
den strategibchon Kücksichtcn als den wahrscheinlichen Wobniitsen derSygambrer am besten' 
Cisan aveiter Bheinttbnrgang, welober den Chatten galt (B. G.VI, 9. 10) wird von Bitter tt. 
(oben S. 4) und vmi Ilm v. Cnhauscn (B. J. XLTTT, II) niit guten Hdlnden in das Neti- 
wioder Becken versetzt. X>er von CSsar zum Schutze der Brücke am linken Ufer aufgeführte 
l!%nrm ni6cht« daa einige Bdlwerk ron Jbm am Bhoin geweeeo arin. 

Als Statthalter Ober gans Gallien gesetst, verpflanat IL Agrippa die ÜUer auf das linke SB— W. 
Rheinofer. Dio XLVIII, 49. Tac. .Ann. .XII, 27: ac forte acciJi^rat ttt eam getitem (Ubioruin) 
liheno traiisgrestam tunu Agrippa iu Jtdem reoipcrci. Strab. IV. c. 4 p. 194ii^fin' de (sc. 'l'atj' 
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Chr. toi; 'Pfjmv). Nach Tac. Germ. 2Ö ne übii quidem — origiae (QtrnumiMtJ tmhwnmi, fNOM- 
gruti oHm «i tagptrmento fidm mptr ipt&m ütteiis r^tm mKoomI^ mt anereutf tum ut «Mto- 

dv'entur — sollten sie als Bollwerk gcpon flio F.inftllc der rcchtjrhcinijjclif n nrrmfinvn dicnon. 
1$. Die Germunca schlagen den Legaten AI. LoUiu» auf dem linkeu Rheiaufer und nehmen 
den Adler der Y. Legion weg ; Gass. Dio Lim 90 ^lya^ißgoi ts yaq tuA (j^omhm m» 
Ttptxi^^ — ti» Hfl/W Sutßdnes rt'jp te refftenricey xai t^v I'ecimiap HttjXaTriaav etc. TergL 
Ritter 8. 6 fp:. besonders A. '2 und Brambach im B. Mua. f- Phil. N. F XX. p 6<'7, Sueton 
Octav. 23: ignominia» oLadetque ducu in Qermmia Moepitf Loltianam et Farianam. Während 
atSüM fatt dreijährigen Aufenthalte in Ghilties «rriohtet Angantna die Tertbeidigungslioie am 
Rhein gegen die Deutschen, welche durch 8 Legionen geschlitzt ward. Dio LIIII, 25. 'Oyovr 
4ryni ax'K, K-rtidr^ närta tä if tv i(üq I'tu.uiiat^: nui cä fv l'fQttcrviaig Talgr Ifir^gimc: — di<ftxtjaaTO, 
xov fitv J^ovaoy if l'i(j^aviq luaihjtiv, aito^ de tr^v Fwfirjy ini te tov Tißsfiov xo» hü 
KeSlfnUov Ovifov itfutw» &mtofäit9^. Tae. Ann. II. 6. 8*d fraeoipmm r«hur Shtmum 
VHKta, commmte m OermanoM Oallo$que »ul'.'^uiniui, oeto legiomt* 
—9. Der von Augnst in Germanien zurUcIvgclassene DrnsiiB bezwang das linksrheinische Gorma- 

nien von den Yogesen und den Ardennen bis sum Rhein, das uuu zu Gallien geschlagen wurde, 
und befettigte ea dareh Anlag« einar Rdke faatar Biandlager fltrLegkmeitt Ulnga demBhaba. 
Livina perioch. lib. CXXXVII cwHat«» Oermaniae oia Rkenum et tran$ Hhfnnm oppugnantur 
a Druto. Vcrgl. Brambach Rhein. Mus. XX, p. 602 sq. und Becker in B. J. XLIV— XLV, 
S. 2^ A. 3. Hierher gehört auch die bisher ausser Acht gelaasene Stelle, welche ich der 
CHtta dea Yrot. Becker rardanka, aua Pliniua N. H. I. IV, 87, 122 vol. I pag. 889 aq. «d. 
Sillig : Polybiu» fatitudinem Ettropae ab Italia ad ooeanittu ncriptit XI. L M p. etae, etiam 
tum inooHperta magnitudiiie. Ett autem ip$ius Italiae, ut dimmua, XJ. XX M ad Alpia^ 
MHidt J>ar iM gdlmiam otf porlum Mormorum Britanntbum, qtta videtur meiuuram agere 
Polyinntf Itl. LXVHIL 8td eertior «iMMira tu Im^ior od «aoamm »olia aMtM MfcMUfH* 
Hfieni per oattra legionutn Oermaniae ab ütdem AIpihuB dirigitvr XV. XLIII M pcuntum. 
In dieser wichtigen Stelle wird die fiheinlizüe Air die Mitte des 1. Jahrhunderts (60— 
10 n. Cht.) awdrllckUeh doreh eoBtra Ugiomm (ss kiberna) baancknet, -welche floraa 
epii II, 30 ed. Jahn (IV, 12, 26) vom StMidpankte aemer Zeit aua eatuOa nennt: prm- 

terea in tuteiam proviticiac pracaidia atque cnttodias ubiquf dispofui' jirr Mosam jfiiaica, «r 
Albin, per Viswgin. in JUieni quidem ripa quinquaginta ampliu» caatella direxit^). 



l) Der welter« Text der Floras«4eUe, welche rlelfach Gegenstund de« lehhaneaten Streites In den Bonner Jahr- 
Uabm pewo.cn (yergl. H. I. S 1 tt. HI, S. 1 ff. VIII, 8. 52 ff. IX, 78 u. 202. XVII, 1 ff. XVBI, S. 219 ff. XXVI, 49. 
JUXI, 72 ff.], lautet bei Jahn und Halm naeh dem normlraoden Codex Baaibarg.} Itarmmm at Cattmtottmm 
poHiiiu* A»imA «laaiUutgue JirmaaH, wUmod der Naxarlanu« Bonam bletat. Wenn man bislier kein BedeaVen 
getragen hat, aaoh dar Vulgau San» als DrUMntadt und FlotteneUtlon anzusehen, und das folgende Wort 
Oeioniam für Oeliern. eine kleine Urttchaft Bonn gegenüber in erklSren, oder dafür üefwnMeiHM «dar IfovatlUm 
ansDiiabmaB, so ist dlota too dan besOBDOOstsa Fonatteca Mbaa gatheiUe Aarfeht aiaisl.vm Prof. Osann 
(B. J. ni, t If ) waleher an dia SMIa daa In den Hdsa. Tardsrlitaii JtomMi odar Samuim uM Oratar Bonoitiaa» 
inv.t- n I - I. r. Iii, f . in FoIro dos kritisch beriohtlglcn Textes von J. Becker in den B. J. XXXIII u. IV stark 
augefoebien worden. Vgl. Bitier S. 8 fg. Naahdsm Ba«kar dnroh sabarfslnniga nad alagakend« CamUaatiaB 
daa Maakwais gaflDM. da^ Onsaa atoht Ums dla.pw«M*, 4. k. sawoU das Biiksrlisiiitsafca Owmaaiaa, wfo 
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Dodi wuan «noh die B«w«btta^ 4i6Mr Stell« «af Bonn ttberknipt fraglieh enebebl» 
ee bet «odrer Seiu die Annahme f^rosse Wahrscheinlichkeit für sich, dass Bomi ediOQ wegen 

seiner ^oci^neten Lapc den 50 von FlorUB als Castelle be«eichnelen StandUgcru von Legio- 
nen ani Kbeio bewuvMhlea aei. Dioae Ceutella muaa man aber mit ilübner in B- J. XLU 
8.50 iBr nieht mebr al« kleiMr^ naeb rtmiMber Art befiMtigte Lagerp lltse baltea, welche 
Bao spKter wieder abbrechen konnte. Die Frage, ob sieb da« Standlager des Drosut, das noch 
Behr als 8() Jahre '<päter Tacitn? cattra Bonnenna nennt, an einen keltiicben Ort angelehnt 
bebe, wird weiter unten besprochen werden. 

Von der Niederlage des Statthalters P. QvtitaiHtu Vom» im Tentob«i«er Walde^ wobei drd f. Ohh t. 
römische Legionen, die XVII., XVIII. und XIX. vernichtet wurden (Vell. II, 117. Die LVI, 
18-24. - 120. Suet. Oct. 23. Strab. VII, p. 291. Tac. Ann. I. f^'l \ L. tstertmms] aquilam 
repsrü uadeeicetimae UgxoHÜ, cwm Varo amütam), Beugt der aui ileui Bonner Museum va- 
terlindiseber AltertbQiner befindliebe in aehrfaeber Hbsiebt berUbaote Grabstein des Cen« 
turio der XIIX Legion aus Xanten, M. Caelim (ßramb. 209, Lersch C M. II, I 'o^culif b'-tlo 
FiorMMo'). Das mit Ordcnsacichen gezierte Brustbild desselben ist genau abgebildet im 
Bonner Winckelmaoosprogr. 18G0. 'Die Lauerafurter Phalerae von Otto Jahn'. T. II, 3. 

Bei der Tbronbeeteigvng des TUmrü» erregen die vier Legionen in Oernuttim imferiar Ii. 
eine gefKhrllche Meuterei, die Germanicu» nur mit Mtlhe unterdrückt. S. Ritter 'S.W. Tac. 
Ann. If 31. 49. Der btationsort der Leg. I und XX vird c. 37 civitaa Ubiorum und c. 39 
nra ühUrum genannt (Duae ibi Ugione» primu «I «ÜMMflKi ptttroHtque nuper mwsa SNft 99- 
näia k ümubtmt). Man woUta unter an Ubiormk, «luw ZwelM ao benannt von dem Altar» 

welcher von den l'biern, f^leiolnvie dif arn IjiqJitnentis, dem Cult des vergötterten Augustus 
geweiht und sum religiösen und poUtiaobeu EinigangspuoJit Air die einwohnenden deutschen 
y«Ik«ndiaft«n bestimmt war, bald Boon, bald Qodetberg Tersteben, B. Jabrbb. XVII, S. 47 
Kot XXTX u. XXX, S. 97 ff. Daa Biebtige bat schon Ltpains su Tac. Ann. I, 57 gesehen, 
aber fr-t iMn^"^t \<i die Identität von ara TJhiorum und opnirhnn oder civitas Uhioruin, der 
spätem oolonia Agrippinensi», inschriftUch nachgewiesen von Uenzen ()r. III, i>7d4 und Aonal. 
Inst. areb. 1668 p. 76 und Ton Orotefend Imp. rom. trib. deaer. p. 123, der swBlf Inschriften 
mit Ära und eine oder zwei mit Ara Ägrippvieruia anführt Sie gehörte zur trihu» Claudia. 

Neeb der Abberufung des Germantcna finden wir die beiden QtrmamcMf *uperior and U Ua 17. 

dM nooh i^abt antermifiiM r««kUrh«<nl»ohe, dai zuoSchtt nur aU Voriaad UaOlaas galt, durah «Id« VactkaidS- 
gungallole zn Mhtilseo, aoadem auch daa Hauptland (iallien gegen WailSB 4areb Aufstellung elnar notia M«! 
BaCM^gsag dar doctiga* aastUUa« alahar aa atsUsa, wann wlbraad aalaaa gsinaolaebeB Kaldsmaa vaa BrftSBBlaa 
kar «laa ttw la OaHIaa aoabraehanda rMVrraaUoa antanWlst wardaa tatlla. Tartnohl er das fralBoh aoait xMA 
genaonte Borma mit dein im ItinerAr. Anlon. erwXlmten Orte« I'ontt$ im Lande der Morlnt tu identifloirco, wo* 
duialt dia SrkMruag der ti-bwIeHgen Warla pontdu» (d. Ii. Dtmme aar Dabaibrfiekanf von Süntpfan) tunaft sfai 
wOlkamnwBaa Lbhl anpningt. Mag nnn aoeh dIa labwiarita Btalla hiardofah aooh t/Uht gaas aasfadavlat sala, 
so bat iloeh diai« Auffassung des Texte« daa Vorsug der Consequenx sowohl in »praolilioher al» saobltoher Ra- 
aiebang gegen Jsaa, waloba dIa Laaart Bemnam «artiMidigt, ia walaliar natliiraadlg amaniaeiigabiMga OacUiah» 
Mteo getrenat «ardao uad la Folg« daaaaa dIa jmmMi kaiaa Irgaadwla saliailga BrUbnag fladaa. Daoraaah 
raus* es dahin gaatellt bleiben, ob ßonn auf die Bkro Arifj<:ijra mAclicn l«'inni'. clntir rumlsohen FliiUiü.-'i'i'ion, 
walaha auf dam raehtan Rhainuftr, ala» la Faiadaa Land, lag und von swai bisher al» rtoUoh niobt oaohga- 
wiaaaaa* Casldte gadaakt ward« a«b aaü, ab BMlapaaht gattan« aa baksa. 

5b 
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9* Chr. urftriaTf BUgiam, woiu ai« braber gehiirt, factiscfa getrennt uad wenn auch nicht aJa be- 
sondere Provlnecn, wie Zumpt annimmt, do«b als abgesonderte rrgtone» oder dioece$e» je 
einem eignen Ugatua Aug. pro prattore Ubergeben. Mommsen Verb. d. k. SXcba. 0«a. d. W. 
ra Lcipz. pba. Kl. I8B8 8. 280 ff, Zunp« Stnd. Rom. p. 93 sqq. m sqq., BraMbacli Rhein. 
Mae. N. F. XX. B. p. 606. Die Qräaze von Ober- und Untergermauien, wofür man die 
Nabe (Arafat oder Ahr annahm, ISsst «ich darch richtiee Deutung des oberhalb der Fturg 
Rfaeiaeck, am nurdiicbea Ufer des Vin9tbaiA» gefundenea Votivateina, welcher dem Grena- 
gott {FmOm) md dem Qmim loci toh Beldstw der XXX. Legion geweiht iit (Or. H06, 
BrBBll.M9), ^cnau bestimmen. Der Vinxtbacb, aus Ftne» entattaden, war früher die Grense der 
Trierer und Kölner ErzdiQzetic und hilHpt nocli heute die Grenzscheide in Bezug auf Sprache 
und 8itt« swiachea Oberland und JSicücrUnd. Vergl. meine epigrapb. Annal. inb. «J.XXIX — 
XXX 8. S6. Schmidt Pfehlgraben 8. 18 » Ka«. AoniL Yl, 177. Von der Zeit dec Ckj« 
(Cali'gufd) bis Vespasianus sind die tegitti von beiden Germanien bekennt. Zumpt 1. c. p. 153 sq. 
*1« Erhebung der civitcu Uhiorttm zu einer rOmischen Golonie durch Claudius Tac. Ann. 
XII, 27. 8ed Agrippina quo eim «Mom soeiü quoque luUionitnu ottentaret, in oppiäum UUorum, 
m quo gemta «ralt wteremot wl«niamqiie deduoi imf^rtA, md «««Mii mditmm # veeoMe 
Ifunif» Es dauerte nicht lange, so verschmolzen die Ubier durch eonubium und gemein- 
aame Einrichtungen i\x Einem Volke mit den Kömern. Tac H. IV, (»5. Mit der in eile 
•tädtiscben Verbältnisse tief eiogreifeoden Errichtung der neuen Colonic scheint die 
denende Verlegneg der Leg. I in des Btaiidleger bei Bona in aeher VerUndmg «a clahea 
und so unsre Vermuthung zii der Grabschrift No. 6 gerechtfertigt dcM die Setsaog diecCC 
Grabsteins unter die Regierung des Claudius fallt. 

4t— TO. Der Bataver Julius Civilis erregt, während Otto nnd Titellinc um den Thron itretten, 
einen Anfirtead, aa dem nicht bleas die Cenainebtea mid Frieeea, iondeni eveh gelÜMlie 
V6lk< r. die Trcverer unter Tutor, die LingonCB onter Sebinm, Je eelbet reehlM'h^Bieohe 
Völker Tbeil nebmeu. Tac. H. IV, 13—18. 

In dieaem AnürtMide Icl da« rBwiMhe Winterlager bei Bonn, welehee jetst anm eretea 
Mal nnter dem Namen ooatre Buuusuia nnd Bemia von Tacitae genennt wird, Teo;H.I,87 

PrOXtma Isc. Cnfomrtr A gn'jrpi rtr^nm') fegtonw primnr hihr^na '•rrint f> pmmj'fimi'nuf r Injatit 
Fabnu Vaipnt, t. e. Boimentia, und Uli, 19 Uordeoniu* — soripaü üerenmo iJqUo legioHÜ 
privw legato, qtü Bonnom ohHn^ttt —, wiederholt Belisiiplata dea Krieges, ja »ogar einer 
fSrmlicben Schlacht {proeUum Bo/tnense), welche Tacitus Hert. IUI, 20 sehr anschaulich be- 
schrieben hat. Aus der von Ritter S. 14 N. 5 nirlif p-nnz sbtrfvlruckton Stelle heben wir den 
Anfang und den Schluaa herror: Batan cttm cculrü Bonnemibut propinquareHt, proMüiere 
fm Sermutio GMio mamiata eoAorfMM* eeeponertt — <p«b miiia tegiomarivnm et r ew nft i i i ii ' iu ia 
B^iffonm «oAerte», »kmtl pagattorum tixarumqur ignaoa ted procax antf perieubm mann» 

om>nhuii porti'g prorwnpunt, — viotoree colonia A frippinfn^iwn i:ltata ~ Bonneiiafi proeliufH 
^xoiuabant, tanquam petita paoe, poatquam negabaiur, »ibimet ip»i cou»ultii»»ent, weil von der 
Erldlraag der Worte pagani nnd /um« die Vorifellnng» die wir ww tob B«ihm iq madiea 
haben, abhingt. Da« Wert fogcmi (nicht wioeei} denn »mim iat eine rSmiache Aoaiedh«^ 
bezeichnet, vrie so oft pagu» von den Römern ftir ein keitisch-germanisebe» Gemeinwesen 
(s. B. bei den Helvetiem) gebraucht wird, hier die Bewohner eine« solchen pagus mit dem 
Heaptorte Bona. An dieae selüoaaen aioh die Unmet d. b. die in der Nttie des Btandlagen 
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ugMiedoltea Gewerbilente und Mu-ketender aa. Uebrigeos mag aucb die sweite Bedentang, P' Ckr. 
wdeb« dM Wort pngani \n der Kuaendt an({eBOiUD«i bat: 'CMfiiton' im 0«fl|«iuatM» t«a 

militet, z. B. T»c. I], 14, in unsror Stelle mit bin Überspielen. Vorgl. Völker, der Frcibeit»* 
kämpf der F^atavpr, H. II, S. 60. Was 'Icn Namen Honna botrifft, »o hat dcrsclhfi wie dio 
rCmiftcbon liiiciQstjidte Bigomagua, Autunuacum, Baudobrica, liingium, Mogootiacum eia kel- 
tiecliee Gepräge, deuMi DmitinK bk jetal noch Aieht gelangen iat; et iatdftber die bulierig« 
Annahme gerechtfertigt* dass Diuana eine vorrömttahe Anticdliing Torgofunden, br-i der die 
Castro (egionx* von ihm angelegt wurden. Der Umstand, das^i Tscitiia noch mehr als 80 Jahre 
8pi(icr das £}taudlager ccutra Bonntmna gleichbedeutend mit Jiomna bexeichnet, spriviit ftir 
den dürftigea nnd primitiven Zuetand dieaer keltiieliea AniMluif » wdeher mit den ««10(0* 
der Z.«(/to /, den Baracken der Marketender, SehenkirirtlK^ Heodirarkw und dea eoutigno 
dem Heere folgenden Trosaes, in derscllten Weise znsacnmengewaehsen ist, wie es Mommsen 
für Dacicn hia auf die successivc Entwicklung «tcibst der Namen mit der municipalen Ver- 
ftinng (in d. 8iti.-B6r. d. BerL Aktd. 1857 Nor. 8. 10 ff.) TortrefFlicb oMbgewieeen bat;. 
Vcrgi. Brambach No. 1891, wo ein mom oanabewiium im Elsass erwähnt ist. Darnach dOrfen 
wir um so inolir jede Beziehung; der oben berührten Flornsitellc auf Bonn ausschlicssen, als 
wir^ auf Grund der eben erklärten Uauptatclle des Tacitu», ear Zeit des Bataverkriegs nicht 

Kehren wir zum Bataviachen Kriege zurUck, dessen Gang von Ritter S. 15 der Haupt- 
sache nach angegeben ist, so kömmt Bonn zunichst H. IUI, 25 vor: — Bonnam hiberna 
prÜHoe Ugioai» ventvm und in demselben Kapitel motua^ue Soima eaereittu (ü e. legio 2iXll 
et 1) m «tf/eiiMm „Naeb der Gapitnlntioa des von Oivilii belagartea Vtterm 

werden eile römischen WafTcnplXtzc in beiden Germanien mit A'tsnalime von Mainz und Windisch 
aentlM, aod die Leg. XVI vonNenss, die Leg. I. von Bonn, nachdem sie auf da« neue Reich 
Gallien hatten eehvOren mUaeen, anter Eeeorte ins TreTererlaod geführt. IIII, 62 dupUoalwf 
ßagitium, pMtqmam duertü Boimmuibiti eaetrA altera m legio («L «. prima) onamermL Nach 
dem Umsehvi-iin^, den die Ankunft des von Vespasianus ^geschickten Pctilius Ceri.ilis herlici 
führte, kehren die TerfUhrteo römiaehen Legionen au ilirer Fdicbt mrttek: 0. 70 Ugionet a 
Naaaeuo Brnmaqu« im Trmtare» — ttadaa^ m ^mo« iii aarba Vegpatiami adigmU — and 
Mbmen an der blutigen SeJüaebt gogen ClTilis Tbeil e.77: oiox in ctutra reoernu palante» 

oaptftrtnu apitd Nonarstum Bonnamqtte leqionum manipuJo» — riih^i | f 'eriali" ■ . I^ie letzte 
iiarwähnung bei Tacitus ist 0. V, 22: {Ceriali») profeotua Novaeaium iioimamque ad piaenda 
coMtrot qmm ktematarü hgmt&m «HffAamtar, nomtut mncdktf, wobei daa Ton Ritter 8. 15 
berührte Abenleaer Torgefallea ist. Wir sehen aas der Stelle, daat da* durch Foner zerstörte 
Winterlager zu Bonn schnell wieder herpeatelU nnd von dem siegreichen Oberbefeblababar 
besichtigt wurde, um von der 1. Legion bezogen werden zu können. 

OomWmm (81— M) entehtet die Leyio 1 Mutervia (Dio OatMue LT, S4 (^tfumMos ri 81-M. 
nfiätov iaxQcnnfTtdov) x6 ^Ih ru'tnv, xn h i tQ/iovi'n y.ato [ai vha^ev]. Wegen det Beinanieiia 

▼erpl. Dio I.XVn, 1. f>f.nv iitr vag n]f ^■/.'^rw»' f's' Ter iiähara ij'/aiXt —. 

M. Ulpius TrajanUB war Statthalter beider Germanien von 95—99 durch Nerva (in Folge (96—117). 
dnei Sieges Ober die Svevea, wie Bensen AnaaL delt* inst di eorr. arch. 1862 p. 139 sebaif- 
ainaig vermuthet) adoptirt, trat er die Hemcbaft am Niederrhein bei Köln an(Eutrop. YII],2i 
Vietor £p. XIII, 8. Oroa. VIL 12). Von grosser Wichtigkeit sind seine Bauten and Anlagen 



Digitized by Google 



auf dem reektm Rheinufer. Vergl. Brambach, Trajan am Rheine 6. 7 und Baden anter 
rtmiacber HwrrMlwf^ Frtfl». 1867. y««le1(«r, d« {np«r. H. ül^ TrajMii Tita 8. 1 l». IS sqq. 

Becker in B. J. XLTV— XLV 8. 2^3. FOr seine BaathBtigkeit am Nicderrheia, yfO er gegen 
das J. 97 wpüte, sre^en die in den TaffstcinbrUchen im Brohlthal g<?fiindenpn Inschriften, 
welche von der Leg. X gemlna, VI Yiclrix, XXII Primigenia und Leg. I Min. dem Hercules 
Saitairas geweiht afed, meist «a« dem Ende des 1. und dem Anftinge des 8. Jeliriranderb «in 
sprechendes Zcvgniss (Bramb. C. I. Rh. 651- 680V Vergl. 'das Denkmal de» Hercules 
Saxanus im Brohlthal'. Erl. von Job. Freudenberg. V/inckeimannsprogr. 18fö und B. .1. 
XXXVIII, !ä. db. Bei der Setzung dieser VotivaltSre waren auch Detachements der deutschen 
KkeiiißoiUth (Ve»iUarÜ e/oMts <3(«rmaii«ba«) P(iae) Fi^dtlü) bethdU^ welche aUer Wehi^ 
sefccinlichkeit nach den bei ihren Bauten besonders zum Fundnmcritiren gebrauchten TuflPstein 
den Rhein herunter nach Holland führte Es erleidet wohl keinen Zweifel, dasa das Lager su 
Bonn (Castre Bmineasia), welche« im fiatavischen Kriege aerat6rt und bald darauf nothdiirf tig 
hergestellt worden war, als Tolktlndigee Caatell in dem com Theil jetat noeh erkenaharen 
Umfang unter Trajans Anpen nns^^ebant und durch Umfassnnpsmnneru und Thürrae dauernd 
gesicbort wurde. Die Hypothese Minola's (Uebersioht des Merkwürdigen u. a. w. S. 41), das« 
das benaehharte Transdorf (= Trajanadorf) eine Villa des Kaisers Trsjnn gewesen, kann als 
AubHuss eines wohlgemeinten Lokatpatriotismu.s vor der Kritik nicht bestehen. Uebrigena ist 
illc Annahme perechtfcrtiLrt, dnss unter dem Schut/.e der römischen Gesetze und Waffen 
wXhrend der nun folgenden friedlichen Zeiten das rumiach-keltische Bonn durch Handel und 
Gewerbe, so wie dnreh Bebeoaitg der fraehtheren Fddmark sieh mehr nnd mehr an ansehn- 
lichem Wohlstande erhoben vnd in seinem Umfange so weit ao^credehnt haba^ dass es daa 
Aussehen eines Jhinicipiums gewann, wie das Tacitus von swei gleichfalls aus römischen 
ätandlagcra entataudeuen und rasch emporgekommenen VorstXdteu (procestria), Bade» bei 
Yindoniasa (Wtndiaeh) Im Aargan und Birten, spitter Xanten bei Vettra kam and treffend 
andentet ; ffisl 1^ 67. direptu» iont/a pace in mochtm muntcipH exttructuB locmt, amofno *a- 
Inhriuin arjuarnm >ist> fretptfns lind H. I^^ mihpersa lonyae pacU opera, liatici procul 

Cfutru) iu moäum munioipii eztiruola. Fügen wir hierzu die zahlreichen durch Aufdnduag 
Ton Oebioderesten nnd Denkmllem besengten Landhlnaer, welehe die ümgegend nach 
allen Seiten schmückten, sn erhalten wii imnierhin ein freundliches und vorthcilhaitea Bild 
unseres Bonn wahrend des 2. und 3. Jahihundorts, wenn auch (laselb.tl die Entwicklung einer 
bürgerlichen Verfassung, wie sie sich nach Kuhi, städt. u. bUrgerl. Verf. d. röm. Reichs II, 
416 in andern Orlen OaUieas gebildet ha^ wegen des Uebergewichts des milillrlsehen Ble- 
ments so wie aadi wegen der )}|die KMna keine Wvrael ge&sst an haben seheint. 

l) 2m dam von Prof. milsr I. S. 18 f. Uber '4is dsoiaoli« FloUe', wslohof «r dto auf hlooior, weim sadi 
sahaiMmil^ai , Combinntlon beruhende Ruohl von Berfhoim, a. eine Stunde von Bonn auf der rechten Rhein«eite 
plagiBt als Dlatiomort anwobt, BaigobraelUaa können wir aitr BortiHpiiif aainar VacaatluiBd daa* sin wohl ont 
mit doa AnfliSfon dar rSmlsahon Hnfioahnft antergegangaa mI, swtf klstoitseb« SooKaCssn UnaanBon? To^ioas 
In Bonosu 15 p. -17, 17: hie td»m(Somimu)eutn guodatn tempor« in Hhtrut romanat lutoriat Germani ineen- 
diutM, Iräior« «m jwoimm iarar umfiit teparAi«», «f. BMskiog ad Not. Olga, oaoid. o. 37 p. 848*- und Ammiao 
Marooll. XVH, 1, 4: Oanur (lOtMmt nutU fiiMfl mo^s «wiM M vuhtStm ««Mwm«» ta^ommt wMn 
«a r» ut wt «vmer tm mm tßtmm dteano füt Bktmß^/ tgranl pMjHa Hutnitt pMnorOtf. fam tMartwt «I 
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An dem iweitca Dacitchrn Krieg nahm die Leg. I Minervia unter der AnfUhninjG^ Hadrians p.Ckr. 10i4L 
ThaiL SpartUBM Hftcb*. 3 p. 5, 10 ed. Jordan: Memmla Expeditione Daeia, Traumuaeum prima« 188— UL 
legioni Minertnae pmepotuxt aeeumque dmeeit. 

Der unter AHtonintu Piut IcTiindf Hpopraph Ptolcmacn« orwShnt liru,,, If, 8 9.: ti^^ Si 
ifttfa tov^P^POv jpü^ot; {j fiivmto i^Äciaaij^ f**X(t^ t)ß^fut jimaiinr /.althat l'tffiavi'a ij xcrmt, 
^ § noißV Otto ivOfuSv tnv*P^Pi*v noxafiOv rüp ftiv Bataimy ^tgoyrnni Bmavoiotqov, v^' T/P 
Oßistfa Ufi9» V Oilnia, '^y^rnnjois, slxa Batva Xtyiu)* ä 'A»ipitia^, thti TfaSm/^ Ufiiär, eint 
JlnTfnvTKty.'ir Df^r T^m-itTni!, dnsR liier die Stallt mit der Log. I Minerv-ift pt-radezu identifieirt 
wird, scheint anzudeuten, daaa die Garoisoa die erste KoUe spielte. — Salviu» Julianu», Okcin 
def E«fl«r« ■Didini Jalianna, war im J. 179 legahu Aug. pro praet in KMargwcmiiiien bmA ITA. 
der scharfsinnigen ErklSmiig, welche Borgbesi von der Wesselinger Grebacbrift des Phileao- 
pJken Eoaietus (Branib. !}'>, Lersch C.-M. II, 3^1 gegeben hat. — Unter M Aitrsliiu An- 
iMMwa (161 — IH)) füllt wabrscheinlicb auch die Ar« Fulviana (No. 22, Biamb. 484>. 161—180. 

Der RegieningsMit dea L OOMMOiW AiiImIm» (180b198) . gehören iwei VotiTvItire 
an: der von einem Soldaten der Leg. XXX ge-setzte aus Dottendorf (Brunb. 512) unter dem 
Consulat des Mamertiiiiis undRufus(182 nml der Af» Praefcetus eastrorum NepotiMlua(jN.20), 
unter dem Coosulat des CommnduA VI und de« äcptimianus (19U) geweiht IML 

Die YoliTem dee vielnamigen Legata» Aag. pro praet. von Untergemanien Q. VaUdim IM/C 
Uuftm Mitrnui Ma.rivitiB L. Ca/oituomta, ans Godcfberg, welcher für »eine Genesung nach 
dem rjt br ui he i]< s < n Hundbrunncns den HciigPttern da» .schuldige GelUbdc abtrug, ' Bramb. 
516) ist wahrscbeiakicii in das Jahr 19.'>/6 der Hcgierung voo Seplimiua Sevenu ^193—211) 
Bti aetMB. YotivaT» de« C Maxiiai» Pmlinus, Praefeetm Gaalronini der Leg. I H. «is dem aot. 

Jalire 201 (ronsnlat lies Mnciaiius und Fiihinniisi No. 31. Er. 481. 

M. Aurelius Antoninus Caracalla (211 — 217 . Votivara des Aurelius Snperinius Marcus, 
Beaeticianus Consulis, zu Dottendorf aus dem J. 214 (Consulat des Messala und tiabinus. 
Bramb. US. Leracb G.-M. I, 4 (im Mnaeimi n CSln). 

.\nf dein Lfsst'nioher Denkstein der Wiederherateünng eines flcbände«, welcher dem 
Jupiter, der Fortuna, dem Genius loci des Antoninus Pins Aug. gewidmet i&t, scheint nach 
Overbeck (Kat 142) CamMtlla beaeiehnet an aein, welchem bei seiner Anwesenheit am Rhein 
im J. 21S saUreielM Devetioudeiikmiler erriditet worden, ao irie aneh mehrere Leg^eoea^ 

darunter die I Min. und XXII .^frh .m^ Selimeichelei nnd Fiireht sich den Beinamen AntomtOM 
beilegten. Vergl. Becker Caatellum Matt. 8. 4ä ff., Bramb. 451, Lersch C.-M. II, 25. 

Severus Alexander (222—235). Vottrara dee O. FabKeiaa PriMniianna primipikria ML 
Leg. I H., gewidmet Ton Ftamtu Aper Comt(m)odiaamBt Legoilm Äug. pro praetor« nnd 
Praefect der I I.r q-ion. mi^ dem J. (r'ntisTih* de.i! Alexander Severus .-\np.y N'i. :*r>, Br. l'U. 

In dasselben Jabr möchte das Terstümmclte kolossale Denkmal No. 2n, Bramb. 474 an 
aeteen aein. 

Gordianus III. |238— 244). Votivstein für das Wohl des Kaisers Gordian ITL und aeüie ttS/SMl 
Qenuhlin Sabinia Tranquillina aus Fricsdarf (T.er>ch <' -M. II, 57, Bramb. 514). 

■ Das dem 'i, Jahrb. n. Chr. angehörende itinerarium Antonini Ang. et HieroaoL (ed. 
Pfettfiey et Pinder. Ber. 1846) erwifaat Beim aweimal; avertt p. 117 aq. anf der Rente tob 
.^r4^«)ilora(»m (Strassburg i nach Colonia Agrxppina (Köln) : Vingio (Bingen) mpm XVIL 
A a tnnnae o (Aademaeik). Bandobrig« mpm XVIIU. (Die swei letatem Orte ateben in ver^ 
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p. Chr. kehrter Ordauagl). Bonna lupm XXII. CoL Agrippiaa leugas..? sodann p. 176 auf der 
Strecke Lugdimo (Leiden) Argemtormto mfm COOXX'V fiie). Colonta Agrippina XL BenMk 
XVII Antunnaco. Villi Confluenribus. XXVI Vinco. 

In der etwas ^p^tern Tabula Feutinijfriana kommt Bonno jfleichfftlls auf der Strecke 
iwischen Ooiooia Agr. und Argentorato vor: Agripiaa XI (= 3 '/i Meilen). Honna. Vlil 
(as 2V4 H.) BigooMgiw (Bemagen). Vgl. Boedcing Annoi ad Not. oeoid. e. XXXIX. T. m. p. 900'*. 

Seit der Mitte des Z. Jahrhunderts treten die deutschon Vi.Ikcr am NiedeniMiB 
unter dem Namen Franken gegen die römische Herrschaft auf, zunächat unter Valf-rianv» 
(2&3 — 2G0) und dessen Sohn Öallienua (254- 267). Vergl. Hospatt, krit. Beitr. zur ältesten 
Oeachidito der Franken. OyouL-Progr. KOln. Der krlfüge PmIumm von 968—868 (TeqtL 
B.J. XXXIX— XL 8. 10 ff. und DQntaer in B. J. XLIII 8.214), vonValcrian abDuxtrans- 
rhenaui limitis und Gslliae prneses eingesetzt, kämpft erfolgreich gegen die Deutschen: Treb. 
Poll. trig. tyr. c. 3: »i ^i«l«m nimitu tmor erga FoMttimttm oiwtiitm erat in üeUiiooHorum 
«mhI« popiUtnmtf quöd «qnaitflta tmmAm ChrmtmUk gBuHbta Rommum w prütiium Menrw 
fa(,' '■rr^^coMi-^t tmperi'itm. 

Aurelianus (270—275) [vergl. A. Becker Imperator. L. Domit Aurelianus restitutor 
orbia*. MUnater 1866 p.S9— 42] und besonders Prolws (276—282) setzen das Werk der Wie- 
dwha falel hnig der rSmiaehen Herraehaft mm mit Brfelg fort VepiM. in Prohw e. XIII 

und Tacit. c. '-^ I'rofnis nimmt den Frnnknn Stfidfe wt'eder nh und erweitert die Rhein- 
and Donaugrenze durch eine Mauer (die s. g. TeufeUmauer). Vopisc. in Prob. c. 13 T. II 
p. 184 ed. Jord. — Jitffenii «rnmlNt Qt^üu petit, quae «mm» oooüo Pottumo teriotoe Jueremt, 
imierfecto Aureiiano a Oeraumi» poMeuae. 2Vmte an te as iUia protHa «t feUmttr gtmitf mt s 
hatbarit LX per Gallia» nohiUfsiinas recip'^et civttates. 

Prohns war es aucb, der den Galliern den bisher untersagten Weinbam erlaubte; Vopisc. 
I. e. 18 p. Ifl8. Od//» tnuabm «t Bitpmii$ ae Bräamtüt Am« ptrmtmt, «t vitet ibfterMi 
•nMMHfiie conßcerent. VcrgL Dütttzer B. J. II, S. 19 £F. 

Die zwei Ktnpürer Bonnma iinil f-'rmjifJti^. <tto vich am Niedcrrhcin erhoben hatten, be- 
kimpft er mit gerraaniachea (frünkiscben) Truppen. Ib. c. 16, — üerinaui omne$, cum ad 
OTKPäoiM eataut rogaii o JVe«»^, IVefie »mw« «MlMfwUf qmm mm Rono$9 «tBreamUt «um. 
Entrop. rV, 11. QuMdmm wsjtarniat uuifpmt «onotea« I V o ai ijii a i «I J p n a a iBn AgrippiMu, Oer- 
taminibus oppressil. 

Diodetian (284— 3U6). Der Votivatein desAurelius Öintus, praefcctus Leg. I M. (Mo. 27, 
Me. Br. 467) Tom J. 295 (Conmlat dea Taaeaa vnd Annliuas). 

Die Verhecningcn Galliens und der Rheingegenden durch die FroHkt» erneuern sich. 
Eutrop. IX, 13. Maximian (28 ) Constantius Chiorus vm) und Conttantinus (306— 

337) besiegen sie wiederholt, der letztere sucht sie vergebens durch unmenschliche Gratisam- 
keit TOQ nevea Einfktlen abaaaohreeken. Entrop. X, 3. Qui {Coutttmtmm) «i OaUiu wtfih — 
0t ppovuwMittaa ingenti iem ftnort rtgnabat, eaptüque eorum regünu», fvos «tMa* kvtnity 
«Ilm magntßcum »pectaculum munr^i» parauHPl, ohiecit. Verpl- Eumen. paneg. X. 

Mach Constantins Tod neuer Einbruch der Franken in Gallien; C'o/istaA« (337 — 361) kämpft 
mH Erfolg gegen aie, Socrat Biet. EecL II, 10t Idac. ad Ann. 841 et 342, kann aber nieht fer» 
355. hindern, dass sie im J. 355 Köln und viele römische Cattelle am Rhein (daniater sicher auch Bonn) 
eroberten. In deniaeiben Jahr wirft «ich der Franke SWmmm in rOmiieheni Dienet anm 
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Jmptnttor in K5ln tmf, wM Amt unA l8Tigm gelOdtot AwgÜMi. MarealLXV, & EnferopL r- Obs. 

X, 7 StJvanus quoque in Gallia ret nova$ molitu» ante dient fricenimum exbUncJus rui. DUntzer 
B. J. VIII, S. 76 ff. Julianus Apostata, 365 zum CiUar ernannt, sieht an den Kbeia und 
•rächt gegen die Franken gIXosende Siege, welche Aminian. lUrc. XVI, 1— XVIII, 2 Mit- 
flUuBeli beachreibt. Toa der «BlirMUtelisn y«rBdttiig d«r Ocgead» «in Rh«m gibt ii» 

Stelle XVI,3 ein sprechendes Zeugniss : Nullo — rfpu(jnante ad rfcup''ran<Iafn irr p!nc'n't A'jrip- 
pinam, ante Vaeaar is adventum in Oalliam exeiiam; per quo* traoUt» nee oioüa$ uiia visitw 
neo eastelhun, ni»i quod apud Cot^ttentea, loetm üa aogwmmtitmm, lAi ÜMeäm confimdk» 
Jthgn», Kigomo fmm oppidm» «tt, «I ww fwop« tjpwMi CoUtniam tmrrü — '. 

Dif wahrend ^srinnr sicgroJch'^n KStnpfe pcgen Alrniatinon nni Ohprrhoifi atifs Npij« 
«iugefallcaen balüoiien Franken, die im belgischen Gallien achon längst ansiiasig waren, schlägt 
Al£ai» M» «itii>hiad«ik(AmiD. Marc XVII, 8), dMi er rieben lenlllito StSdte, dsninter Bomm, an. 
irieder herautdlam begenii, Amm. Mue. XVIII, 2; JAna et komm 9do&i eptra turrexenuu 

alimentorumrjwr tri i'i» natias comliin, rt cir^itnte» octtupatae sunt Aftern: ocutra Ui^culü, 
(Malberg am 1. Rheinufer bei Arnheim), Quadriburgium (Qualblirf bei Clere), Tricesimae 
(firttber Cattre Ülpia oder Celonia IVmiana, daa Btandquartior der XXX Legion), iVo««aMiiii 
(Neass), lloniia (Bonn), Antunacum (Andernach), Bingio (Bingen). 

r><i<Ii erst ^'a'cntiinaiiii.H I. untern ilini eine planm:is?!qr<^ und durchgreifende Befestigung BQt 
der fast gänzlich zerstörten und von Julian nur nothdürftig ansgcbosserten Vertheidigangs* 
Uide MB Rhein in ihrer ganaen Aeadebnuttg^ Aniaten. Haie. XVIII, 2, 1. Ät FtUeHtmimn» 
mtagna animc ooncipipm et utilxa Hhenutn MMMt» — w umummiib at, oastra emtclUn» altim et 
cistella t'irri'iKptr adsxdna^ pr^r hahihf loco» »t opportunon, qua naUiarum exttnditur longi- 
tudOf HOiinunquam etiam uitra Jiumen aedi/iciiit poaitis subradenn barbarot ßnes. Ib. XXX, 7, 6. 
VaUnimiami» — uIrMqme Hhtnmm whiorUbm eatlrit «MMnit «f fM eatUÜit, n» Arier» mpimn 
hosti» ad noDira »e proripieiif possit. Vergl. Hübner in B. J. XLII. S. WHg. Becker 15. .7. 44— 45 
S. 235 und J A Klein über d. altrüm. Conflucnte? f( Wnin.-I'rofTr.) ('')'>! 1^^2(5. 8.23 S. Mit 
^Sicherheit darf augcnommen werden, dass das CostcU von Bonn durch Valcntinian verstlrkt 
vad mit writem und hOber ragenden Thflrmra Tenehen worden iat Waa die von Ammien. 
genannten turres adstduatfi. h. Wartethünne betrifft, so lassen sich in der Nihe Bonns noch nn* 
sweidentige Spuren von ewei derselben nachweisen: einer stand oberhalb der ',2 Stunde von 
Bonn gelegenen l'orcher' sehen llulzschueiüemUhie auf der Anhöhe, wo mau grosse Ziegel 
und Snbetmetionen nebtt UVnsen gefunden^ der andre an der S.>W.*6eite dea Bahnhofli bei 
Rolandseck auf einer Torspringcndcn Borgspitzo in den Sölling'schcn Anlagen. Vergl. Rein 
in B. J. XXVII 8. 145. Die Ruhe war von kurzer Dauer. Schon im J. ;J88 fallen unter 888. 
Valentinian II. die drei fränkischen Anführer Genobald, Marcomer und Suqo in die Gegend 
von K«hi ein. Svlpie. Ales, bei Gregor. Tnnm. Uf 9, Arbogaat, aelbet ein fVanIce in r8mi- 

scbcn Diensten, ermordet ."589 den Kaiser Valentinian II. und setzt Eugenius zum Kaiser 880. 
ein. Dieser schUeaat mit den Frauken Frieden, wird aber von Theodosius besiegt und ge- 
tSdtet. las J. 894 wird Tkeedotäa M. Herr des ganaen rSniaehen Beiehee. 8M. 

Die Boa der Zeit dea Afeeffiea kemOlireDde Notitial)iffmilmimmimptrii]hmmu,SMM bekannte 
ßtantnIi.nmlbMch des römischen Reichs, erwKhnt p. 228 Annot. ad. not. Orient, p. 35. Mag. mil. per 
Uljric. ed. Boccking die Minervü unter den 'legiones comitatenses ooto', worunter wahrscheinlich 
6«Idat«n dar Uf, I MkurviB n v«slehen aind. Yergl. Groteftod inLeracb C.-M. II. 8. la Ob der 
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Olwi Hsvptatenim dieser Legte« U« mm J. 408 am Niederrheb geleffeii habe, oder ob Gonnaa!» 

inferior schon den Franken überlassen war, bleibt uogcwis», da die Not. dign. occid. c. XXXIX 
Dax Moguntiaccnsis, nachdem alle Militömtationcn Ton ötrassburg big Andernach (Antuna- 
cam) erwXhnt aind, mit Uebergebuug voa Remagen, Bonn, Köln und Neuaa, plötalich ab- 
briehL Veq^ Edbob, Geeeh. d. Stadt KSln I, 8.99. 
408. Als Stilicho, Oberfoldhfrr unter flnnorius v'C^.V die römischen Legionen ge^en dea 

Weatgotbenköaig Alarich aus (Jallien und üriUnoien au sich Mg, ward die Rbeingreoao 
TOD donlaohen StHsuDon, Vnndalen, Öueven, Aiawm und BwrgDndon, IbenehrittaD imd Gel* 
fien eatietsHoh verheert. Gregor. Turoa. II, 9. Vergl. besonder» UotptM* krit Beitr. 8. 9. 

Unter der darauf ent^tf^lit- nden Vcr\virruug setzten sü-b die I rnnkcii, welelie bisher in rilmi- 
4ftl. echen üeeren gedient hatten, immer feater ia Gallien. Bei dem Iluanetuturin unter Attila, 
weiche bei ihrem Angriff aaf Gallien dea gaaion Rhein entlang, TOtt Colmar bia Maatrieht 
standen and fA8t gleichzeitig übersetzten, wurden die Städte am Hkein und in den Nieder- 
landen, die sich bis dahin pcpen die Harbaren noc b t;^'^!ialten hatten, mit wenigen Ausnahmen 
erstürmt und vernichtet. Trier ward zum vierten Mal ^erstdrt; ein gleiches Schicksal wird 
Bomm, wenn es auch nicht ansdraeklieb genannt wird, getroffen haben, Jomaad. de r. G«t 
86 — 84. Grcj^or. Tur. II, ,')— 7. Die letzte ErwähnuAg Bonns findet sich im Oeographu» Ha- 
venna» aus den 7. JahrbnnJeit: Raveiin Anuiiymi cosmopraph. et Guid. Geographica. Edd. 
Pinder et Parthey. Ber. i86U) p. 227: in qua patria (Frattoitt Jiiuenti) plurima» fuüte iivi- 
tate» Ugmu», ex quibu» aliqtumta» nommatt go fa w ww , id eH «usla jAivmm» J t ammi emitat«» 
quae dioilur Maguntia \ liinijum \ Bodoreeat | {nicht Bacharach, Bondern 3 Boudobriga dm 
Jt. Anton, od. lip/ttohrii-e drr Tab.) \ Boaaloia (Oberweitel) \ ConßtuifteM { AMi«rnaoha{ss Al^ 
tunnaoo Ant. u. Tab.j \ Utgomagm | Bo nnae | Colonia Agripina. 

Zam SohloB« mfige noeb die alebato Erwlbavag Boaäa aa» dem Ende dea 9. Jakrh. 
eine Stelle finden aus dem Chron. Rcginonis ad a. 881. (Pertz Mon. Germ. T. I Scriptt.) Bodem 
anno m. Novenibrto rege» Nordmannorum GodefrCJit!' cl Siijifriilitx cum inaentitnabx/i multitu- 
dine ptditum «t equiiwn contederemt — aä Motam. Aa pritno (^uiäem tmpetu — Leodium 
oätämtem, 2V«»m<im» eattrttmf Tmgre»»«m «r6«m maendio erMnmtt, momm/o MoartiORe Bi- 
buariorutn finibm cffusi oaedibu», rapinis ac inaettdiia cuncia deva*tant. Coloniam Agrippitiam, 
liunnam oiaitatea mm <MfMOeM<ti«« tottellia, aoü, Tulpiaawm, luUaeufH et NmaOf igne aom- 
huntnl — . 



III. ErUUiteiiiB|$eiii an dem Sitnatiomsplan von Bonn und dem ROmercaateU. 

Indem wir jetzt dazu Übergeben, die auf dem beig^ebeneo Plan angedeuteten Fund- 
stätten von römischen Altertbumsrcsten and Denkmilern von ESra nnd Stein an erlKntaray 
mtoea wir imToraua bemeriwa, dam vor der GrQndnng des Vereins von Alterthumsfroundea 

im Rheinland« im J. 1841, seit welcher Zeit ninn der Erhaltung und Erklärung der alten 
Denkmäler besonderes Interesse zuzuwenden angefangen hat, die Mehrzahl der frühem Ent- 
deckungen nor dem Zufall verdaakkVBid oll niditdaaialaothdOrftig aufgezeichnet, geschweige 
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deon piaamüMig weiter verfolgt wurde. Daher und uns zu wenig Haltpuakte geboten^ um 
damoM tm nur irgend genUgendM BOd dar altia Stadt au gewinnen, weldie im L«ifB der 
Jahrhunderte sowohl in TorchriitlidMr ala diriftliclMr Zeit, wie kein« andre «n Bhein, wie- 
derholt die furchtbarsten Zerstöninpcn nnri pevralfsanisten VerSndemngeD erlitten hat. la 
etwa« Tortheilhafterer Lage bctiudcn wir uns in Bezug auf 'das rOmuebe Caatell' bei Bono. 
Wenn tob dem alten Bonn, abgesehen ron der MUnaterkirohe und den Innern Stemthor, 
kein Stein auf dem andern geblieben, haben die Bt.irkcn Mauern dea Bilhnerc.nsti'I!- dem 
Zahne der Zeit länj^er widerstanden. Gegen Ende des IG. Jahrhunderts, ans welcher Zeit 
UQ« die lütesto Aufzeichnung des oben genannten gelehrten Canonicus Jacobus Campius er- 
halten ia^ etand naeh der Nordaeite Bonna noeh unweit der in Anfang dea 18. Jahrb. gSna* 
lieh zerstörten Vorstadt, wo sieb das FrXuIeiostift Dietkirchen befand, bei dem sogen. Wu 
ohehbofe {Wigehloven), ein iirnltes thorraarfipes GcbSude au den» erhöhten Ufer dos Kheins 
aufrecht, unter desacn Grundmauern bei niedrigem Wassorätande häufig MUnzcii der riimischen 
Kaiaer von Angnat in vnmiterbroebener Beibe Ina lo Valentbiiaaiaa, ao wie aueb Yaaen, 
Lampen mit Inschriften und andre Äntieaglien zu Tage kamen. Wenn Campius den Naracn 
Wigelthoven (jetzt Wichelthof) mit dem lateinischen vigiliae (= >iachtwachen) in Verbindung 
bringt, «o können wir ihm um so eher beistimmen, als sich kein Punkt besser an einem 
Waakipt^am eignet ala daa bier 86 Foaa «ber dem Spiegel de» Bhtiae eriwbene üfbr, tob 
welchem man in freier Aussicht die rechte Flussseifc ibyrRrts bis über die Pie^miindung, 
atconuHii'wSrt« bia sur Ccmcutfabrik, die linke bis ans Ende der Gronau beherrscht, wo höchst 
'wabnebeinlieb ein Wacbtthurm «tand. Von nicht geringerer Bedentang tat ferner die £r- 
irlbnvng einer daniala (im J. 1689» «o Gamptna dieee Mittbeiiangcn niederschrieb) noeh 
sichtbaren Wasserleitung mit BogcnstcUung {aquacihichis structilis), welche von Westen her 
über Endenich nach dem JEUteine au ging, um da« Castell mit gutem Trinkwasser zu versor- 
gen. Jetat atnd beide BSmerreete, von deren letsterm ror BO Jabren noch nidera Itbrig 
waren PI ), spurlos verschwunden (ß. J. XX1,\-XX\ S. 96 A. 22). Er t u hdom die 
Rliriiilande nach 20jShriger Fremdborrscliaft nniei ili'n Scepter der ilobeuzoUern kamen, 
veranlasste der damalige Oberprttaideot der IlcrzogthUmer Jülich, Cleve, Borg und Corator 
der nea gegrOndeW rbeiniaobea Hodiaelmte, Graf Ton 8<dDM-Laiibacb, im Herbete 1818 
Naebgrabnngen in der Nibe des Wichelshofea auf einem etwa 4 Morgen groeMA rin^^ von 
Wegen cingeschloasonen und stark mit Mauerwerk durchzogenen Terrain, von welchem 
damals noch einaelne grössere Trümmer aus der Erde ragten. Leider wurde diese Unter- 
nehnrang mit mebr Eifer ala Ebaiebt und Planmiaaigkeit betrieben, indem man baaptaleblteb 
den Zweck verfolgte, das unter Mitwirkung des von dem Staatskanztcr Fürsten vonHardeilp 
berg zur Dircction aller Au:iffi'abiin2'pn in Rheinland und Wcstphalen berufenen Dr. Dorow 
neu au gründende Museum vaterländischer AlterthUmor mit möglichst vielen Äntieaglien und 
Hfinaen an bereiebwn, ebne aneb nnr an Terancben, die UmÜMeoogimanem dea Lagen mit 
iliif-n Thlirmon aufzufinden. Doch waren die Ergebnisse der zwei Jahre hindurch (1818 — 
ItilU unter der Leitung von Dr. Ruckstuhl und Baumeister Handeshagcn fortgesetzten Ar- 
beiten immerbin recht erfreulich; das Wichtigste war aaaaer einer grotaen Amahl von römü 
»aken MUiuen (e. SOOStOek), damnter 14 ailbeme und 10 aebr aebSae ana den frübern Zelten 
bis zu den Antoninen, zum Tliel! in (jrosserz, die .\uffinilittip; vi^n zwei rSmisohen Qehüuden 
von eigenthUmlicher (Instruction ; daa eine (Plan 1, a) bildete ein längliches Quadrat von 
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l^osscm Umfang, die Lüiik'p desselben war von einer Gasse dnrchschniftcn, und diese •wiclfr 
durchkreuzt von ciaer andern. Es enthieU eine grosse Monge kleiner Kammern oder Üellen/ 
6— 7 Fan Wag nnd tut eben so breit — einig« waren aogar nur KFass lang — mit IVxFum 
dicken Manoni meist aus Taftrtein. In dem andern Oeblu de iPlnn l.b) fand man im Gassen 
grSsaere Zinimer, als in dem erstem, die Mauern waren liier dicker als rlorf, mich 7i^i?fon 
lieh Spuren von Badezimmern. Man stritt damals lebhaft Uber die Bestimmung der auti'al- 
lond kleinen Rlamliebkeiten, tn ««leben die einen Bedekemmem, endere Todlenkemmem und 
ein berühmter Professor der Philologie sogar »SchwcincstSlie sehen wollte. Wir stehen nicht 
an, der Ansicht Ruckstuhls ■), welche auch Dorow Üieilte*}, dnss die engern RSumc aia 
Schlafstellen gemeiner Soldaten, die grösaern als Kammern für Officiere anzusehen seien, beizu- 
cttmmen, de uns die vom Terewtgten ProfL Brenn (B.J. XVII. 114) fllr dieDeutang der Gellen 
eis Columbarien I riu' '! raolitcn GrQnde nicht ttberseogend scheinen und die geringen Dimen- 
sionen der RXunie das AiiflaHcndc verlieren, -wenn man damit die Enge und Kleinheit Pom- 
pejis und seiner HXuaor, Tvclche Gtithc beim ersten Anblick derselben in Verwunderung 
aetsle, vergleieht. Der Kflrse wegen llbeigehen wir hier die bei diesen Ansgrabangen ge- 
fundenen im flan/cn minder bedeutenden Gegcnsfünde von Bronze und Stein, und verweisen 
auf Dorow a. a. (). 8.27, wo man auch die in frühem Jahren meist in dem Feldbezirk des 
Wicbelshofo cn Tage gekommenen Fundstlicko 8.88 ff. veneichnet findet. Sowohl jene, als 
auch ein grosser Thcii dieser FnndstUcke sind in den Besitz des Königl. Hasoums gekommen. 
Noch verdient bemerkt zu werden, dns? <<tVh ausser Zi'-^:i'Iri mit den Sfcmpcln der l.f^s: T ^f., 
der Leg. XY und der Leg. XXI Kapax und Gcfässcu mit den Naroon der Töpfer oder Fa- 
briken keine weitem insebriftlieben Denkmiler gefunden haben. 

Zehn Jahre nach diesen Ausgrabungen unterwarf zum ersten MrI ein sachkundiger 
MilitSr, der Obcrst-Liculcnant Fr. \V. xScInm'dt, bekannt durch seine dorn XXXI Heft unserer 
Jahrbücher einverleibten werthvollcn Forschungen Uber die liömerstrassen und Befestigungen 
im Rhelnlande, das Bonner Gasteil einer nihem üntersaehnng an Ort and Stelle. Mit ge- 
übtem Scharfblicke erkannte n bil<] auf dem durch seine 4 bis 5 Fuss über das anstossende 
Feld erhöhte Ls^re sich kcnnzeichncmli ü Ti rrain den Umfang und die Grenzen des Hoihverks 
und versuchte sogar die einzelnen liaupttbcile eines Rümerlagors, die Thorc und Wege, 
(porta praetoria vnd-deeumana, via praetoria nnd principaUs) gensn an bestimmen. Die Er^ 
gebnisse seiner Lokaluntersuchun^'Cit^) rrelion dnliin, dass des Castrum im Ganzen ein regel- 
mSäsigc« Viereck gebildet li.ibe, welches öntUoh vom Rhein, wM^/iWi durch den recht» von der 
Külncr Chaussee von Bonn nach Grau-Rheindorf gehenden Weg, tüdlich von dem sog. Ueerweg, 
weteher Tom Sehinsehen naoli Westen Unit nnd die Ohensste dnrehsohnddend naeh Bndenidi 
flihr^ endlich nach Norden dtirch eine Linie, welche von dem Rhcindorfor Weg an dem 
Jesnitenhof vorbei nach dem Rhein führte, begrenzt wird. Mitten durch das Viereck ging von 
Süden nach Norden die Kümerstrasse, jetzt die alu Stratae oder iSteinstraase genannt, we]che 
durch Bonn Uber den Belderberg» die Hundegnne nnd die Sandkanle dureh das alte Wen» 
seither (in der Nlhe des jela^en Theaters) ging, jetat aber dvroh die alten Befostigvagen 

1) S die SDziohendc Ik-nchrciliaDg Ruckatubls im Jkhtb. d. i'r. Kbelo-Univen. I- B. 2. 3. H. S. 174. 

2) Dorow, dl« T)enkm«Ie gem. «. rV«. ttü- L 8. 19. Ter^ die AbMld. 4asa avf T. I— TV. 
B. J. XXXI. S. 72—77, 
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Ton der btadtmaucr »n zcrittfrt iat und erst d», wo sie den Hcerwep schneidet, wieder zum 
YonebtiD kömot. Mehrere »ndre Wege innerhalb des Vierecks, die sich fut alle rechtwink- 
lieli diurekiohiMidflii, fthrea noch j«tet den N«m«n Eeidtwtgt^ «o wie «achindemFlarunien 
auf der aitrv Mattfr eine Erinnerung an dfts Altcrthuni Aich orittlten hat. LXngs der östH- 
ehen Seite des Vierecks, wo da» Ufer Tom Rhein abgespült ist, sah man, che der jetzige Be- 
tttner dos Wiohelshofeii an den Leinpfiid« hin eine hohe Mauer setsen lieaa, bis zu 2<3 Fuss 
Tiefe Ziegel, Thonscherben, FwebtSden und hier und da Mraonrork and konnte darunter 

zwei horizontal lanlViKlc Schichten von Knhien und Asche 7 bi? H Fnss Mberrinnnder, in der 
gansen Ausdehnung wabrnehmeu. Jetat liegt blos« ein kleines titttok des Uferdaiuots, da 
«0 der Heerweg Ufngs dem SchXnaehen naoh dem fib«n M^Hnf^ noA m Tkige und «a 
dieaer Stelle orhliokt mui noeh die oinng der ZerstBinng entgangenen Beete der alten Um- 

lieBtingsmaiicrn. 

Wir sind im Stande, diese der Hauptsache nach auf den Lokalforscbuogen F. W. Schmidts 
berabende Sfciaae des RSmeroasteUa b einigen Punkten noeh an TervollstKndigen. Was die 

▼on Schmidt als nSrdlioho Grenze desselben bezeichnete Linie betrifft, so kann zu\\\ Beleg 
der Richtigkeit derselben nntrefiJhrt werden, dass 9 Schritt nördlich vnn der "Mauer des zum 
Jesuiteohofe gehörigen Gartens der westlich bis zum liheindorfer Weg führende Ackerrain 
durchweg mehrere Fnas flher das Qhrige Feld erhBht ist, wozu noeh kSmmt, daas jenaeits 
desselben nach Norden zu keine MUnzen oder Zicgelreste mehr gefunden werden. Die 
wichtigste BestStigung erhält aber diese Annnlinif- d'n ch die ron plaubwiirdigen l'cldarbeitem 
bezeugte Xhatdache, dass mehrere Fuss von dem Ackerraiu in der ganzen Erstreckung von 
dem Jesnitenhofe bis an dem beietchneten Wege eine 6 bb 8 Fusa breite Ifaaer 'ans Tuff- 
stein unter der Erde hinziehe, woher es komme, d,i=s in der tranzen Breite die-ier nicht sehr 
tief^licgendeu Mauer namentlich im Frülyahr die Saaten durch Farbe und weniger üppigen 
Wuchs sich markirtea. 

Abmessungen auf den im groaaen Maaasatebe «aagelUwten Flnrimrlai, «dehe dem bei- 

pcfjclienen Pinne zu Oninde liegen, ergaben für die Ausdehniini^ (Ir"« T.agers von Norden 
nach Süden (^entlang dorn Rhein) 139 Ruthen 2 Fuss (lü70 Fuss), für diejenige von Osten 
nadi Weaten 143 RuAea 9 Fuss (1718 Fuss). Ton du- Rfebtigkdt dieser Daten aeugt, dasa 
ich die nord-sHdliche Ausdehnung desselben linga der 'alten Strasse' (also gerade in der 
Mitte) zu 7()9 Schritt befand, welche, den Seliritt zu 2 Fuss Zoll gerechnet, 17i"4 Fuss 
entsprechen. Wirc das Lager ein voUkonimones Quadrat von 17UU Fuss Seiteal&nge, so 
betrage smu Flleheninhalt 2007 Quadratmdien. 

Die im Vorstehenden nachgcwiespoen Dimensionen dos Bonner Castclls, das ursprünglich 
aar ATifnahme einer ganzen Legion erbaut wurde, ■w ird man nicht fiiv (ihrrmMssig gross halten 
dflrfen, wenn man sie mit den Maassen vergleicht, welche swei nXher bekannte römische Castelle 
darbieten: daaCastell auf der Jiritfana iwr iet J&«icsiiae% und die sogen. 8aalburg bei Hombmf 
▼er der Hohe. Erste res, für ein kleineres Truppencorps beätinwntL-.s ca.strum, bildet mit geringen 
Abweichungen ein vollkommenes Viereck, wovon jede Seite 45 Ruthen = MO Fuss lang ist ') ; bei 
der Saalburg, welche wohl eine ganze Cohorte einschloäs, ist das Viereck 704 F. lang und 455 F. 
hrelL Doeh -wir mttssen weitere Betrschtangen Ober die HaasaTerhIltnisae unseres Gaatells und 

1} B. J. X%X\. S. m mit Anm. 18«. 
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ihre Zweckmässigkeit kundigen MilitXrs ttberlnaaen, indem ud« nocli orUbrigt *im den in dem 
beigegebencQ SituatiooBplan de« alten Bonn TeineidiiMiton FnndetltteD von B8m«rreiten, 
wovon «ir am ScbluM aar Erl«i«hteniag der Uebenieht ein Verseichuiüä der wichtigsten 

beifügen, die sich ergebenden Folgerungen in Bemg auf LaE^c und Ausdehnung de« alten 
Bonn zu sieben. Hierbei dürfen wir sonftchst als dorcb aosre bisborigea Unteranchungea 
gewooneDea ReialtM binateUen, dnaa' neben den eaetni BonneosU lieh eine kleine rOnieebe 
Vorstadt (procestria) gebildet Jint, die sich mit dem keltischen Orte Bonn« vielleicht schon zu 
Anfang des 2. Jahrh. zu einem gemeinschaftlichen Flecken verbunden, welcher wKIih ehI der 
langen Friedenaseit emporblühte. Wir können daher nicht die Meinung BuckstuhU theilen, 
der dns alte Bonn amf da* Caatell am Wiebelibof beiebrinkt «aa dem Grunde iHmmi will, 
weil der Umstand, dass im heutigen Bonn wie im l'mkreise der Stadt rOmiscbe Griber und 
Grabsteine gefund^'n wririlcn seien, dem ausdrücklichen ZwölftafelErcaet/o 'j, die Todten nicht 
innerhalb der Ötadt zu bobtatten, widoratreitet. Denn wenn wir die Tragweite diese« Verbota 
niebt vwrltennen, eo -war e« doeb eioMtbeiU niebt obae AvindkiBMii a. B. wenn Jeawnd sein 
Grab auf eignem Grundbesits hatte und andcrnthoil« sind die Berichte Ober mehrere angeblich 
in Bonn gefundene Grabsteine so unzuverlässig, das« wir keine sichern Folgerungen darauf 
bMirea kOmiMl. Diese gilt i. B. von den auf der Katze im Schlösse eingemauerten Grab- 
steinen No.2,8,9, l(^ll,eb derrnFvadettlte obeovon uns die Vinea Domint vermulbetwordon 
ist. Da da« jetzige Coblenzer (Michaels-) Thor mit den beiden Seitcuflilgcin ebenfalls von dem 
baolustigen Cburfiirst Clemens August herrührt so muss ich hier nachtrKglich bemerken^ 
dam die beaagten Grabsteine müglicher Weise bei Fandamentlegung au diesem Bau, welcber 
ebenfalls an der Iiömersiras$e liegt, ausgegraben worden eiad. Anch von dem angeblieb Kß£ 
dem Remigiusplat/, gefundonen Grabstein dos üominiua (PI. 14) ist der Fundort unverbürgt. 
Ueberscbaueo wir die übrigen auf dem Plan vermerkten Gräber und Grabsteine, «o seben 
wir noenC die Bitte bestltig^ womneb die Börner ibre Todlea «a der Heerstraaae betaeMea, 
damit ihr Andenken dorob die «osgeatellten Moaamente deeto besser erhalten blieb. Die 
Colilenzer Strasse bietet uns von der MTrk Bonns, dem neuen Zolleinnehmerhause, an bis 
«um Coblenzer Thor zu beiden Seiten Gr^berroste und GrabBteine, besonders von Legionar- 
ioldeten in FOlle dar; eie moas daber als OriAer$tra$$0 aniserbalb der Slidt gelegen beben. 
Der in der Fortsetzung der Strasse in der Huinlsgassc gefundene (VroistSM der Scaptisaken 
Familie (PI. 12) dient uns als Merkzeichen, da.i- das alte Bonn, al« dessen natürliche f>9t- 
grenzo man den Rhein betrachten mu»«, sich ua<:h Wösten bis zu der nach dem W ichcUhot'e 
fttbrenden Baaptatraaae «ratreckt bebe. Was die Ansdebnaag der Stadt naeb Norden betriffl^ 
80 bildet etwa die Ausdcliaiaig dee Lagere vom Wichclshofe bis in die Nähe der Kölner 
Chaussee die Breite und nOrdÜche Begrenzung, und endlieh .spricht das Yorhaiidonsein von 
bedeutenden Substructionen im v. Droate'scheu (Jarten datür, das« wir hier wohl die Nord- 
grenze an «acbea beben. Znm vageftbren Anbaltipankt, wie weit aieb die Stadt rem Bel- 
derberg aus nach Südwesten aiisgcdchat habe, können die auf der sog. BrHcke (PI. No. 13) 
gefundenen Grabsteine eines Dupliciarius der 1. Leg. und die in der Einleitung berührte grie- 
ebjedhe GMbechrifk (Lench C.-M. II, 54) dienen. Wir geben diese Bestimmungen, ia veleben 
wir vna an onarer Befriedigoag mit dea Aasicbtea dee am die rbeinisdui Epigrepbik ao ver- 

Ij Marquardt, röm. t'rivauAlterÜi. V. Th. 1, 368 f. 
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dienten Terst. Prof. L. Lersch groMODtheUs in Uebereinstimmung finden (B. J. I, S. 22 fg.), 
nicht ohne Scheu nur all mothmuBliche, da die so oft Ton Gnind au« serstörte und ohaotiiicb 
durcheinander geyrilrfcltc Stadt keinerlei sichere Anknüpfungspunkte gcwKhrt. Doch er- 
lauben wir uns noch die Vcmiuthung zu wiederholen, daas ausserhalb dieser Grenzen in 
dem l. Stadtviertel um die Münstcrkircbe herum wahrscheinlich ein Tcmpol de» Jupiter 
Contervator (PI. No. 15), und ein xwcitcr, der des Siari mililarit, auf den Grundmauern des 
Xltesten Klosters atum Engelthal (PI. No. 9) gestanden habe. Aus der Vergloichung der in 
dem Pinne vermerkten Gräber in der Wenzelgasse und in der Hospitalgasse ergieht sich 
noch die Folgerung, dass von der Wenselgassc aus durch die Gudonauer- und Hospitalgasse 
ein Römerweg bis zu dem sog. Heerweg gcfülirt hat, au welchem ebenfalU noch jUugst bei 
dem Bau der neuen. Häuser in der sog. Tictoriastrasse zahlreiche GrXber mit Anticaglien 
aller Art zu Tage gekommen sind. 

üm das VeratXnduiss der im Plane eingezeichneten Nuramern zu erleiohtera, fügen 
wir schliesslich ein Verzciohniss derselben mit Angabe der nßthigen Belegstellen bei. 



1. Tnntrhalb de* CattMi. a ud«1 6: Foo'latneDl« von n>mi*elita Üebladeo (Uorow, Deakm. I. AbUd. I— V). 

2. Am t^fiHmehen: anstehender Mauerreal. 

8. a Suhitruodonen im Utinrieh' tehen Garten (B, J. XXXIII— XXXIV. S 269 ; 

i im Hecktr'ieKtn Oarlen (B. J. XXXVIIt. 168 (.). 
4. Dittkirehen. am JolntnHükreuM : VotiTaltXr«, Grabttaio« {So- 24, J5, 30 ; Bramh. 462— 465) und Brons«- 

fisur (B. J. XXV. 2't7). 

6. Am J»*uüenMo/: äloiabild dar Minerr« In einer Nitoli« und areliitektontsob >>ebmuene Üteine (rgl. Uundoi- 
hageo, ätaJt u. UnlTorf. Bonn S. 44.i. 

ß. An dtr SttinttraHe : Mehrere grokM fragmenlirte Ürabtteine (B. J. XVII. lOS. 109). 

7. Beim Theaurhau: Volivtteine (No. 87, 88) und viele Bruohttüeke Ton Ur»b»t«inen (Bramb. 469—471 a bU n). 

8. Dielh'rrhen in 'ler Stadt: Hn ßr«b»t*ln (No. 8; Br«mb. 4«8). 

9. Am RngtltKaltr KiotUr : VoUritein dei Mara militari» (No. 27-, Bramb. 467 j. 

10. In der Siha d«» Harx'ichen Kellarb*u*ei an d»r WindmüKU: Re»te dnar KJShrenleltong. 

11. WWuimttrau» : VntiT«tetn der aufaalieben Matt«r (No. !'6; Bramb. 466). 

12. Uundtgof: tJrnbttcin <lor Soaptiachen Famtlie (No. 89; Bramb. 4^3) und Amor>Sutuette (B J. t S. 56 ff. 
Taf. UI u. IV). 

13. Brüekmttraita : Grouo veraiümmelte Totirara (ModMiiu So. 28); Qrabttaio eine* UupUoiariu« der I 
(No. 16; B. J II. 82). 

14. JttmigiutplatM : Orabateia des Comlniu», äoldat der Log. I (No. 1). 

16. Zwitoheo KlatnIk'WeKan ond itdmterHrek* : Voltvara ein«« Praereclut (.'»atrocaiii i No. 21; liramli. 4^t), 

16. Zwieobaa der Müntteriireka and dem Kall'tektn Ifaut: iClegel-Urabtafel mit f und dem Namen Cajaa, 
jüngit befanden. 

17. Neben dem Knabtnyartan : lleroulea äUlue aui Samiateln (B- .1. XXV. 2fl6j. 

18. Zum .Vlten Keller am Rktintkor: Ära FaWiana (No. 22; Bramb. 484). 

19. Im r. Droiit'tekan Oartan: Suhttruetionen einer Mauer un I Ueberrette «inet ^wam OebKudai IB. J 

II. II : IV. nr. ff.: V. ^4=.. Taf. V). 

6* 



90. Auf der *og. Uerreiiunnter rot dora KobUnaer Thor: MauorrMte (UundiuhAgan, Sudt u Univ. R. S. 21V 
21. Im R>f»eknrieh«n Oartm an dar Koblenxer Strata«: Re*l« einer \Vats«rlottung (B. 3. IV. 203). 
22 Vinsa Dvmini ma der Koblenier ätra«*«: NVahnoheinllolier Fundort dar & Orahiteine Vo. 2. 3, tt. 10, 11 
(Briunh. 47t>— 480). 

2S. Beim Bau des n. Jitgarthen flautet: Zwei rirabstein« (Mo. 5 und ii) and mahrero ornameatirta Steine 

fB. J. IX. 129, Taf. VI). 
34. rairik von M«KUm : Zwei ßrabsteina dar Ueg. i (C.) (Na. 6 Q. 7). 

25 Belm N'eubao «on Kratu»: firabaule mit Relief dar Ulnerra Beraofnthta (B. .1. XtilFI. 222). 
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Bonns Verona. 
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Dm eiste Heft der Jehrbltelier dee Yeretne toh Alterthnnufrennden im Eheinlande be- 
ginnt »dir passend mit oinpr Abhandlung über Verona, den urkundlirhen , dem Mitfclaltrr 
geliudgeo, jeUt gäiulich verscbolleuea »weiten Nunea unserer Stadt oder vielJeiciit nur 
cinei ^eflei denelbea. Der Verftuer, der flir die Arcfaiologio sa fiük Tentorbene Pnf. 
L. Lemcb, sammelt die Belege für diese eoffitUende Theteaebe, bettünint den Zeitraam, 
•worin der Name Verona ersci rint nuf die vier J^ihrhundertc Tom «ehnten Ins vierzehnten, 
versacbt es dann S. 11 ff., obgleich mit geringem Erfolg, ihn noch höher hinaufzuführen, 
indem er einen tod Terone datierten Erlese Yalentinians im Cod. Tbeodee. L 9 de Teteran., 
evf unser Rbeiniscbes Verona bezieht und in der fast zuviel besproebenen Stelle dee Floms 

statt Bonnam et Gesoniam pontüius jviuxit classibusque firmavit zu lesen vorsc!ilS«rt : Böntum 
et Veroiittm u. s. w.; zuletzt wendet er dich einer zweiten, aber wohl verwandten Tbetseebe 
SV, des* nlmlicb ein Tfaeü der Heldensage Dtetricbs von Bern ursprünglich, und vma Tbeil 
nmdi in ibrer jOngsten Gestalt nicht in der Lombardei , sondern im Kölnischen Lande und 
zwar in unserer nHchsten Nähe spielt, und vieüfielif srllist das Wappen Bonns eine Auspie- 
lung hierauf enthält. In welchem ursachlichen VerbaUni^ü aber diese beiden Thatsachen 
sieben, oder ob sie bmde ans einer dritten bergeleitet «erden k0nnen, derttber finden irir bei 
ihm nicht einmal eine Vernnithung. Niic in einem 2teii Aufsätze Jabrb. III liest m-in 
8.20 die Worte: ^^in fränkisiLor Diotiioii ist jedenfalls mit dem ostß-rithisehen rerschmolzeu 
worden." Diese von mir herrührende Ansicht zu begründen und daraus eine sichere Grund- 
lage so gewinnen, nm das nocb iniDer rKtbselbefte Bonne Verona an erllatem, soll onsere 
Aufgabe sein. Da wir aber ancb die Zeugnisse für das Rheinische Verona zu melircn haben, 
so wird CS put sein, die schon von Lorsch bci^cbracbten in der Kürze zu wiederhrden und 
beide in chronologischer Ordnung aufzuführen. Wir bezeichnen mit einem ätcru diejeuigen, 
welebe sdion Iioieb beigebnebt bette. 

Zeugnisse. 

*t. *9. *S. M. EÜB» MOdm des BnWtelioft Bnao I (W8— 965) mit dar üauelirift a'of (lan R«vsn MOSETA: 

( V^: I\. VERONA, ii ii! . i:,.. zweite d.-*srllH^.,i Bisehof« mit der Inschrift VtHlONA V. \\. was LaoOMUet am SB» 
tiifuliriuduu Ort itrafjwsitura lewn will; «iae dritte uxmI viarte mit der Umaohrift MOX£TA VEBOMERSIS 
leigt «ia Kapp«lgiebinde, da» tman«:1819 fteveDnft a tn j wi sssi i elfartiiMlarelie darstellt. Die nUiera Beaehreibmif 

dieser vj» r Miiii/i n I'nnn 'ü I ^'icV't I-f TRch a. a, O., 10. Die l'I< hthi it dfr»< Ilf- r. zwar Ix'jisiu-i (Nouo 

MittheiliuigLU dt« Thürüigi8cb-ä4chiiiachen Verein« VII. 186 ff.) angefochten, aber Lacomblet Archiv Q, 72 auner 
Zw«ilUi geitellt. Kaoli ihm ImttpAe der BmUsebor iriB Mfinsneht aa die Boniier Probatei, wümod Küln 

wlbst damals imch wXh ausHcblieizUch kainerliiliv Müiiz>itjitt.' tralt. Auch Lfrai-h silTist w:ir .T.ilirliüihir 117. 19 
auf diese itedeoken des Lepsios cn sprechen gektimmen. jedudi otuie nie beseitigen zu kuoitea; «r bemerkt 
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aar, w lei w raolit kab Ofond tSmaaAm, mtnu die K6lnar HtuaB atdbUttk Umb nBtn. di» nf di» 

Twfcerrlicliunp von Bonn zielten. 

6. Pertz Mon. Germ. Schptt VII p. 201 (Aaaotmi gocU ap. h&ai) ad t. 969. Apr. 20. 

BvwuM dw ip i w TtowiM pw pa ri ta», fun wlgo JPmwim didtnr, atiU» «mrtitalM ot «fiNOpMi ■■»> 

nnentc Bruiione archiepiicopo, codemque ut kinXlt duco, c\ii»B providt>ntm<> tunc tcmporis IiIHMrt OliWW 
buiua regni negoiiu dispcnsaro, Oione impenton (Cimo circa alias rcgni pariCK occupato. 

*B. Mflnie d«* Ersbiwduifii FaDagrimu (lOM— lOM) mH dir üillflfMfarift TEBOMA, Lnnb 11. 

7. Portr Scriptt. VII p. 209 (Ansplmi ptosta wie oVxm) ad a. 1025. lan. 14: Huic deftincto et apiid Sanc- 
tam Laureutiuui tuniulato tucceaBit Rf>^inharduB, qui conlittcralia archicpiscopo Ucriberto, cximiae SauclitaLit 
yko, perfectiooeoi in aodaaiaatidB anecuto« foeni diaoifliaiii a quo •( pamhtu t—T**ir* apnd Vtmmmt 
(BM uaitatiu« Bunna vocitetar, institutae, eandem ttrenuo pluribug annis rexcral. 

*8. Laromblet Urkluidenimch I. 179, wo Erxbiachof Ucrmann Ii von Köln am ö. Sept- 1048 dem dorti- 
gi n s V. nosstific unter Andflni ZdUgtlHIa sb Booit (Vienou) tditiikti d« ÜMtoBio dfttatk T«iioiiim Ubnua L 
hmok ». «. O. S. G. 

%. Parti Scriptt. T. XI VKa Hannon. I p. 476, 16: 

Duobu» quoqae peregrimü ex Uraecia per idem t«mpits apud nuMMB, qnac et Bunna, hoapitantihaa, 
■ CTani i t Soala ia viaa ma^aa ckhUtia » «trtioe moiitia ia ooalun naqne «reoU. ot. Lench L a p. 14. 

10. Ib. Tito Htiwion HI, tt mim, MM: ftitt in V0nma,^jfaM dicitnr et Bomw, bomo praatar adam oan» 
lamm fidciu nulli prornia cxponaodM Mkniteti«, homo miaerrimu«. 

11. PertB Scriptt L VL Amulbte 8ho p. 743 L M ad «. 1106: preteraa Juliaflon et Bonn«, qjoaa et 
Tmnmt, oma eo eonpiraneraot, oeteraqne parcinm Olanim oppida. 

12. Ut. p. 235 ad a. 1106: ptatri'H) vito rcgi» (Uciurici) non modica sibimct auxilia contra filium at- 
traziMe, koo eat epiacopam Leodienntun, Ueiaricam dooeffl Lotharianaimn, CokniiaiD, laliMam, Bmmum, quaa 
et Vmma, «aeteraqae perHa IIübb oppida; haeoqne nonaicliil tituliationia religioai ainalMtar eatboBoae. 

•13. Lacomlili't TTrkuudenbiich No, 329 vom J. 1138, wo unter Jeu ZeuRcii Gerardus pri'p. ueronmutt 
nad Connulua ootnea ucnmmmt enoheinen, dieMlben Penooen, die eich aoiut b iu mat ii» praepoiitua und ooaiaa 
da Anmm aaterialdiweii« 

•14. 1&. GunÜier Codox dipl. rbeuü MoscIlanu» T. I. Jfr. 129. wo Rrin^' .^ Vcrmemis concivi» im Jahre 
1143 dem St UaMtuntift ScheDkungen macht „Acta et oonfirmata eai haec mea diapoeitio £hihm", und von 
der Baad: Oeraidi anhidiMOBi et p iaegeait i BeaBaarit DeneBw Briago* Iwtte alier aolioa iat J. 1190 aater 
No.— 124 nobst seinom Sohne 6ott6MCHIiaraBiB(NBi gMotadtt, uod «idi BBtenahriabaa: efalfariagiia el Büna 
auNu Qodefridua, laici et cive« Buaaeaata; 

*U. HCnae dea Kaehor Araald t (1187—1148), anf dam R«?aca Yeraaa P. P. 

♦17. Giinth-r C. D. No. 149, wo Erxbiachof Arnold Ton Köln im J. 1149 lu Ounaten dea St. Camue- 
•Uftaa varivgt uad mit den Worten schlieiat: Aota auai bee eiritate Umm». Dataraohriaben aiad Oerhardna 
XaNMBaii jffafc aBu a «ad Adalbaitna oomea da J ana« a, a. «. 

*16. Daa lunat voa DnadeAa^aa (Ka Blaft aad Ual Te wU H Boen am Bhain. mS) bekannt gemachte, 
dann von Lpruch NH>d-rrbfini'ir>iP9 .Tahrbuch für Gpscbinhto , Knust und Poeaie 1843 ans Lepsiua sphras^ist. 
Aphorismen II. wiederholt« alte liuaner Stadtsiegel uut der Umachrill SIGILLVM. ANTIQVK VEBONAE. 
imia OPUML BVIOIENSIB. (St CtMhm bA dar flalkUtanBdgaa HüaaterUNha.) Nadi laadaAecm lUHamt 
ea aa Urknudon aus den Jahren 1264 — 1351 vor. 

*M. G. Hagen* (köln. StadtKshreiben) Roimchfonik v. 58-61: 

8aa Toraa die badaa ao dim lur «edar 

ind dat bor laichte sich noder 

mit dem gueden sente Hateme 

hf Jaaaa, dat hala maa d» Bmw (Teroaa). 

Wenn Ler^-h fTtiirt : nhf rn 0 Ha'/r nt 2<Ai 12r><>— 1570 nariTitp msn es nicht melir 80? so läge die Frage 
nähur: also scbiiu zu Maternus Zeiten, setze man ihn uuu u das crstu oder dritte Jahrhundert, nannte man e* 
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•of Lencb «elb«t imdet hi«ris eine Zurüokfahrung de« Kametis lu Uten Zeit , wie «r ne aelbtt rsriucbt hat. 
Kicbts andere« ist es auch, wenn es bei SiiriuB X p. 140 heiut : reperaniBt {niMlio* iiiBUflt Omillll Sk VlofM^ 
tiuin in rip* Bbtaä fliimini« «oütidMitM, wobei bemerkt wird, Veron», ramani ■OMntitt Bnr^iii Iqcm, Hhf p 
98 HeOm tob Xanten. Leneh L e. 16. Tgl. unten 26 und Mone III, 440. 

*90. Die Grabachrtft de« 1275 vcrttorbeucn Kölner Erxbischof« von FalkMilmigi dM eHton, diBF adM 
aUau nMh Bona Terlegte, im hittig«! Müniter, jetat recht« neben dem EingMf : 

Engdbertui de VUkBnbnrg Archiep« CoL 
Floreat. in. celi«. tna. lau«. Verona. fideUt, 
Filk. tu. mitria. Si«;ilb«rtL qo«. (Mtim 
QnM. twk Hatniwlk. aoa. habot om. Mlk. 
*2I. *22. »23. Münze de* EnbUchofs Huiurkb U (180S— IftSSj mit dar ümfaift Jtato ?iv«M WmmI; 
swei «ädere mit gleicher Inachrift bcechreibt WalrtiL hmtk a. 0. 8. 9. 

M. lo «inem EMheobyrnoiu (Duid ThaMunn II, 199 vnd Hmm Tt^wtw*" Hyiuea dm UttaUtan 
m. »1) hdNt «a Str. 18: 

In Yerona, Agrippina 
Bt fai TMa, loea triss 

Ciias<?crant Martyria 

woia Hoae bemerkt: „Terona iet der urinuMÜiche Name f«r Bonn, Troja für Xanten und Agrippioa bdowat- 
Bell (Br 'ESta. J«m Nmmu ««reii im IL «m1 19. Jafc tlwu d art ga tofc ia M iah; dahar aehaint 4aa Uad iaa 

12. Jalirbundert Kcm^cbt zu sein." Aber sie waren es auch noch im IS, uaA 14. «OHd iflh giniba im Uad 
nickt cu spät ancuaetcen, wenn ich ihm hier den Plat« anweiae. 

88. Bkdar HandMihrift dea 14 JabilL bai llmw a. 0. m, 499: — agad ▼cnmam oWitatem Ctaaimm 
rt Florentium cum aliia aaptau (a^ptaubf) cioadaB ooualaiitiM räia aimfli aaatartia daamannt, dl ik 44L 

443 und No. *16 oben. 

•96. Ohne fcetea Datum M Ma Jätet die bbt tranttot S. ApoOinarb, wo ee ca p. 879 heim«: rir qndam 
divee et habitans in Verona, rjnac nunc vocatur Bfvnnn. Coloniensi« dioe<*i'»i8. Hi/nricn« nratol. Lorsch S. 14. 

27. Ohne Datum, aber wahrtcheiniich »ehr alt, eind auch die räthaelbafien Vene, welche Laoomblet 
Arck D. 81 «d taam Tnymmtaoim* der vaa dam Bndriaalwr Bnuo I gaaliftalaii AUai FtelalMii ab Bte- 

laitaag aa dar LebaurtMachreibung dicsfii Hrilifron fand ; 

i'raesul i''ülcmiuruji. nulli pietate secundu«. 
Ihgni Bmaoaia. et ooounaBdatio ddeia. 

Verona« tabulani. radtartti scemntc ckram. 
Fecit ut eaeet honor. cui toUua scrrit et equor. 

Zwei Orte? 

Leraeh war gweigt, swei nrapriliii^kli veneltiedeBe Stldte, Bonn und Teron«, anxnneh- 

men: „mit andern orten, dasas sich an das Münster eine Stadt oder eigene Bürgerschaft an- 
achloss, die als Terona ron jener (Bonn) wohl unterschieden trard,* S. 7. «Wa« aich um 
die MUnaterkirche befand , konnte nach aeiaem Verbände mit dem andern alten Bonn innMV 
bonaeaab genannt werden, niebt aber amgelselirt da» eigentliche Bonner Qolriot veio- 

nensia.* S. 8. 

Ich selbst hatte dieae Meinung getheilt, als icJi Rheinland 1. Aufl. S. 436 achrieb: .Die 
achon von Andern auageaproebene Venratbnng, da«i Benna mTthiaeber Name Verona (Bern) 
aneietnnr «inem Tbeüo der beotigen Stadt angekommen ael, der einst selbstlndigneben der röm'f 

achen Bonni bestehend, hernncli mit ihr zusammenwuchs, scheint die Bonngasze zn bcstStigen, 
denn durch dieae gelangte man wohl aua dem alten Bern nach dem unterhalb der heutigen 
Stadt am WiAdabof gelegenen Bonn. Die YerlKngemng denelbeo, die Kabatniae^ wurde 
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«ztt UiiMgelMat, th die am KVla ▼ertrieb«ii«B ErabiMhaf« ihre RflaidHui nttk Bonn -ver- 
legten. VermutUioh mae Bnaer eratM Stadtvierte!, der litetle Tbeil der heatigen 8ted^ die* 

ses Verona." 

Aber wie man «ucb den Namen der Bonngaue erkllre, der Neme Verone, der erst im 
loten Jabrh. aafuncht, scheint nioht« aU ein poetiach'er Beiname Bonns. Dats sich Verona 

auf einen Theil der jetzigen Stadt beschränke, dafür iHszt sich nur geltend machen, dasz die 
unter 3. und 4. angeführten MUnsen ein KuppelgebKude aeigeui in welchem Lersch die 1812 
•bgebroehene, neben dem 8t. Cusiassttft belegene HartiaskiTahe erkennen wollte. Da trir 
aaf spKtem Münzen, so wie auf dem Siegel No. *17, unsere fünfthürmige, einst zum St. Cas- 
siusstift gehörige MUnsterkirche abgebildet finden, so hat Lm scJi wohl liclitig gesehen. Olcich- 
wobl bedingt die Abbildung der Martins- und spXter der Miinsterkircho auf jenen Münzen 
nooh kdne Bescbranknng des Namens Verona aaf den snnichst um diese Kirchen belegenen 
Theil. Die St. C.-isHinskirche erscheint zuerst auf einer Miinae Enbiaohofs Anno II (lOöG^ 
lOTfil mit (Ii^r Umschrift: Mnneta Bimens. und Insig. civi. Bonn., wo also Boana für das frü- 
here, später noch wieder zurückkehrende Verona steht. V^gl. Lacomblet Archiv II, 71. Wie 
lieh hier ^iBonna." und „Verona" vertreten, so wird aneh in den mitgetheilten Zeugnissen 
switeiien Bonn und Verona nirgend unternciiiorlen : Voi oiin liics/ auch ßnnna (c|uaß et Bunna), 
es hiesz viliro, nsifafius so, ja der <rebräiichlichcrc Xnme Bonn, der auch als aus Römerz'^iten 
herrührend der ältere war, scheint den in jenen Münzen von der Geistlichkeit aufge- 
brachten oder doch angenommenen jQngem Kernen Verona bald wieder gInzHeh rerdrängt 
zu haben. Schon an des Stadtsehreibers Hagen Zeiten (oben *I8) musz er nicht mehr selir 
im Schwange <rewosen sein: denn wenn er von Buaiic ^n^^i, ,dat hcis man do Berne", so 
liegt darin allerdings eine Andeutung, dasz zu seiner Zeit i Iii. Jahrh.) dieser Name in Ab- 
nahme gekommen war. So ist auch wohl die Legende des Stadtaiegela (*17) an rerstehen, 
wo Bonna als der jetzt gangbare. Verona als ein veralteter Name der Stadt boaoichnet wer- 
den soll: keineswegs aber la.fscn sich die Worte: ,Sigil!«m anfirjuac Vcronae nunc nppidi 
Buuncnsis* mit liuudeahagea Ubersetzen: , Siegel der »Itcn Verona nun auch der Stadt Bonn'', 
bei weldter Aoffasacang wohl sehen der Gedanke gewaltet hat, ala seien Bonn und Verona 
verschiedene StKdte gewesen. In der Grabschrift Engelberts l*^t.)) Verona auf den Münster- 
bezirk beschränken, wie Lersch will, geht umsowenigcr au at« hier ein Gegen.satz zwischen 
dem feindseligen Köln, das seinen Erzbiacbof vertrieben bat, und dem getreuen Bonn (Ve- 
rona fidelis) beabsichtigt ist, das ihm und seinen Anbingeni Aufnahme gewKhrt hat 

Ani meisten (iewielit Irct Lorsch .S. 7 und noch ihm Lncnniblcf Vrch- II. 75. 297 
darauf, dasx sich nach *14 derselbe lioingua einmal civis ßuanemis und ein andermal con- 
dvis Veroaentü uoteradehnel. SchriiäM) er sieh in derselben Urkande die Eigenschaften 
eines Bürgers von Bonn und Mitbürgers von Verona zu, so würde diese allerdings wider die 
Einheit «Icr ht-idcn Oitsoliaften sprechen: da es aber in versoliiodonen Urkunden eescliieht, 
und civis Buuuensis ganz dasselbe besagen kann was concivis Vcruaeusis, so ist daraus wei- 
ter kein Sehlass au ziehen. Die Annahme r.iersclien8, bei der aich aoeh Laeomblet beruhigt, 
derselbe Koiiit^us, der in Bonn angeseszener Bürger war, sei dnreh die Schenkungen^ die er 
dem St. Cassiusstift gemacht, eii; f nlinlUcr Mitbürger Veronas gewordcü. schwebt also ganz in 
der Luft. Selbst dasz derselbe Bonner Probst Gerbard sich einmal prepositus Veronenaia 
nennt, daa aadreanal Bunnanau, maebt Leraoh nioht irre. «Wiren in dieaen UrknndeDf* 
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scbrribt er S. 8, „VerAaa und Bonn glcicbbedeatcnd, \rober »chriebe sieb dio Ungleicbbeit 
beM«r BeaeiebBiingco?* Warntn Bonn «neb Verona beiast, haben wir weiterhin cd erOrtem; 
in die Frage , ob Bonn und VcioriH olne und dieselbe oder zwei verschiedene Ürtsiliaftcn 
bezeichnen, gehört diesz nicht. Auch Ilerni. Müller schreibt JaluK. XIII, 21: ,Die Idee der 
xwei Oi'te babe icb lüugst aufgegeben- Was die Honngasse bctiiö't, so bezweifle ich die 
Behtheit dei Namena a. t. w.* Bai Lertefaena aonst nnbagraiflleher Annahm« hat «in G^n4 
mitgewirkt, dessen in seinem Aufsätze S. 23 nicht deutlich gedieht Mt leb kenne ihn, weil 
ich in jener Zeit tSglich mit ihm verkehrte, ja zum Theil, wie es ijopen dm Schlusz hervor- 
tritt, und er selbst S. 3t> andeutet, diese Untersuchungen gemeinschaftlich mit ihm geführt 
bab'e. Wae er «icb all Verona dachte, Mit nSmUch, wie «aoh ieb a. o. 8. 6 meinte, mit nnaerm 
cr:>teu Stadtviertel zusammen, wenn ninn sieb die drei Hln««rinaeln wegdenkt, welche darch 
die südliche Seite der Acherstrasze und ihre Fortsetzung bis ztir ohemaligon Ilofcapelle einer- 
aeita, andererseits durch die nördliche äeite von Öternstraszo, Markt und iStockeastrasze ge- 
Utdet -werden. Dieae drei Hknaertnaeln eehienen vna oimlieh auf den Qraben gebaut, wel- 
cher ein-'t Verona und Bonn getrennt hatte. Eine RrHeke führte über dic.«en Graben, deren 
Bogen in den Keiieru der HSuser Ko. 31 und auf der a. g. Brücke noch jetzt zu sehen 
•inid« Mit dieeem Ornnd« traute sieb indea Ijeraeb nicht berror, w«n une der nun IVngat 
Tcntorbeno Canonicua Bodiüt die Gramen der Imnmnitlt dea St GaninaatKtee, deasen Mit- 
glied er noch gewesen war, enger gezogen l'ntfe: jri?oeh erwKhtit er ihn ,Inln!i. III, 19. 
beitdeu) ist aber auch dieaer damals verschwiegene (jrund weggefallen, indem LacomhJet 
ArehiT II, 6ö ff. nachgewieaen hat, dass der Iffllnsterbeark Tor dem Atiftanchen dea Namena 
Verona den Kamen BatUica, oder da das danialiei lionn in lauter einzelne Hiife oder Villoi 
zerticl, viUa basi'ica fllhrte, vielleicht weil der ältere Bau der ehemaligen St. Cassius-, 
jetzt AlUnsterkircbe, eine Basilica gebildet hatte, was auf die ganze Immunität des 
St. Caaaiaaitiftoa Obertragen wurde. Nxher auageftihrt hat dieaa Lneomblet Arch. II, 296 £, 
wo «r noch andere Bonner H«>fe oder Villen nachwies. Was sich Lcrsch als die UmwaUun|f 
aeinea Verona gedacht hatte, erschien nun als luezerater Abaohluss jener villa Baailica. 

Ursprung des Namens Verona. 

Fragt man nun, wie das alte Bonn zu dem Namen Verona kam, .so ist die Auskunft, 
dasz in rümisciicr Zeit zwei gallische ÖtXdtc, dio eine in Oberitalica, die andere am Kheiu 
den Namen Verona geführt bitten, an neh nicht unmSgKcb, wird aber doreb daa am ein 
Jahrtausend vcrspKtctc Auftreten dea Namens Verona am Niederrhein ao unwahrscheinlich, 
dasz e.4 Lersch telb^t nicht zu behaupten gewagt bat, obglcicb CT einig« rerachlmte Ver- 
suche macht, ihn in die römische Zeit cinzuachwärzeu. 

£ine V«nnuthung Lacombleta Arch. II, 78 tbeilen wir mit deaaea eigenen Worten mit: 
„Bruno'd Erziehung und wissenschaftliche Ausbildung war, • in seinem zarten Alter, dem 
Biaohof Balduin von Utrecht, dann dem Bischof Israel von Irland und zuletzt, wenige .labrc 
TOT aeinev Beförderung auf den erzbischbtlichea iStuhl von Köln, dem Bischof Kathcr von 
Verona (in Italien) anvertraut geweaen. Dieaer, aua LOttiob gebürtig, und auent ConTentual 
der A!)tei Lobes, war, nnchdcm er sich zum zweiten Male genüthigt gesehen, Verona zu 
verlassen, nach Belgien zurückgekehrt, wo der Huf seiner Wiaaenachaft ihm das Lehramt bei 
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dem Sohae ciiMt Grossen in der Proveoce und bald oachüer, etwa um V^50, bei Bruno vw- 
•ebalRa. Von Otto I sn dm Hof benifiBa, ist er gowiM nidik dorn tM» wedkMlnden Aof^ 
enttalt dSMelbcn gefolgt ; eine geistliche Pfründe, seiner ftilhcrn Stellung in etwa angemesstn, 
war ihm sehr wahrscheinlich zu Theil geworden. Folcwin, in der Geschichte der Aebte toq 
Lobes (Portz Script. IV), eras&blt nun, dass Rather fUr den in der Provence ertheilton Un- 
terrieht «in Bftütam dawlbat erbalton habe, so irelclier Angebe aber in der Ausgabe bei 
Perta bemerkt wird, dass davon nichts bekannt sei. Bedenken wir, d&sz Folcwin die Bcgeb> 
nisse nicht atren» nach der Zeitfolge anführt und oft Verwechslungen begeht; dasz Rather, 
welchen Bruno bald nach seiner Erhebung auf den Stahl von Köln, zum Bischof von LUt* 
tieh beflJrderte, aehr wahraoheinlidi in der Nlhe von KOln verweilt, vielleidit anf Bmae^a 
Wahl einen Einflaaa gettbt habe; nehmen wir an, dasz er der Episcopus Veronensia, damals 
Probst (le-i C.is.siusstiftcM (gewesen: so "wfirde ein Uobcrf^anir des PrSdicats Veronensis auf die 
praepositura , ^.voian sich diese Bezeichnung zunächst geknUpft zu haben scheint, erklärlich 
sein, ja wir düriien glauben, dass Bruno selbst, in dankbarem Andenken an seinen beflrenn- 
delen Lelurer, deraelben dne amÜIcAe Geltung TesNluflk Jiabe. 

,Doch wir geben einer so sclnvich gestutzten Vcrmuthnng am »o ungcrncr Rnum , als 
uns gleichsam eine geheime Ahnung treibt, den aus dem frühen Mittelalter wundersam her- 
Übertönenden Namen Verona oder Bern nicht aus einem bedeutungslosen Zufalle herzuieitco, 
sondern an die Herrlielikdt dea Orta aelbal, den er beaeiehne^ an kniHpfitn, obglflieb nnaere 
Forschung nach beatimmtaren Zeogniaaen fiber den Uiaproag deaielbea mbeklint geUie- 
ben ist."' 

Vielleicht wird diese so bescheiden geäusserte hiatorisohe H7pothese noch jetzt ihre An- 
binger finden, obgleieh der Naehweia fehlt, daaa jener einst Veroneaiaebe Bischof Probat in 
Bonn gewesen sei, ja Folcwin ausdrttckUcb meldet, er habe in der Provence ein Bisthum 
bekleidet Wir stellen ihr aber eine nuftAi$ehe entgegen, an deren Begrttndnag wir e|wt 
weiter ausholen mtiszen. 

Heimat der Eckens. ige. 

Ein Theil der Sage Dietrichs von Bern spielt im Kölnischen Lande. Ea ist diesz auf- 
fallend genug, da wir sonst am Kheiu die fränkisch-burgundiscbe Siegfriedasage heimisch fin- 
den, wKhrend die gotiaehe Dietriehaiage an der Etaeb nnd nm den Gartanaeo (Gardasee) 
apielt, nnd aieh dann nach DMrielis Flneht an die Denan aieht Die Thatsaehe ist gleiehwolÄ 

nicht zu ISupnon, obwohl es ZincT-'r^Hp riormania I, ]?1 versucht hat, den Schauplatz der 
E<ckensage nach Südtjrol zu verrücken, worin ihm allerdings schon die letzten hochdeut- 
schen Bearbeiter der Sage vorgearbeitet hatten, die swischen dem Brenner und dem Gardasee 
beaaer Bescheid wissen mochten als am Niederrhein nnd denen es angewohnt sein nmste, 
Dietrich anderwärts als an der Etsch und Donau zu begegnen. Von der Ansicht ausgehend, 
das/ audi dlcsz Jupendnbonfcuer Dietrichs gleich andorti sciaer Satrc spätor aiit'irepfropften 
Märchen, wie das von K. Laurin, ^wisclicn Trient nnd Inspruck spiele, haben sie denn auch 
tyroliache Ortanamen genog hineingebraeht; aie wagten jedoch den alten Anfitng dea Lieder 
der im GcJachtniss der Zuhörer unverrOflUMV feststand, nicht so beseitigen: dieser legte 
aber den 8chanpl:if/, in allen drei Faazungcn so wie in der lUcii Vorrede des Heldcnbnchs, 
ja auch in einer prosaischen Auflösung der Lieder, die sich in der itu Norden aufgezeichneten 



L.iyui.ied by Google 



9 

Wiltinamge findet, nach dem „Qrippigenland" oder „Agrippian^' genannten Kölnischca 
Lande, und noch eine der drei ßearbeitUDgen, in welcher uns diesz vielgestaltige Gedicht 
vorliegt» 4er elte Struilnirger Dmek von 1560, welcken Oiker Sdiade 1860 in 180 fixem^ 
plaren wiederholt hat, kehrt auch am Schlusx zu dem niederrheinischen äcbaupUt« mrlfck, 
während für TvrnI am Anfang und Ende nirgendwo ein Zeugniss rorhVgt, denn Caspar von 
der Koens Bearbeitung legt den Schiusa nach Joehgrim, nach Von der Hagens neuem Hel- 
deoboeh 1856 I, 41 »eine alle Stadt und Barg im Elaase* bei Rheiasabem, jetio Jockrim, 
SchSpflins Alsatia illustrat« 173: ,op|Hdliin Joehgrim nach Sticlers Karte von Deutschland 
liegt es aber in dem jetzt Rheinpfalz genannten Rairischen Rheinkreisz, Schröck oder Lpo- 
poldshafen schräg gegenüber, jedoch etwas oberhalb, wihrend ihm Eggetutem oder Eggenstadt 
auf der rechten Seite genauer entspricht Wenn Zingerle in Tjnrol einen Bevg des Kamens 
Joehgrim anfuhrt, so kann doch dort, auf dem Borge, Frau Seburg, eine der drei KVttigtnnen, 
die im Kohiischcti Lande Herrn Eck gegen Dietrich sussandtcit, nicht Krone tretragen haben. 
Diese drei Königinnen h<irten nach Str. II da« GesprSoh der drei Helden, Eck, Fasold und 
Ebenrot, daa m Agrippian Statt hatte, wie dar alte DnH& laaMz 

EJn laut daa löeM Agrippian 

Das war don Helden vndcrthan 
Bey Hqrdniacbea Ztäieo 



Za C/Ati lim Rhnin ist fls gsnaat 

Das lobt man also wsits 
Da sssasad edlsr KttiiigiB Anf 

Diis warfii Kc)ir.rii' nvyil'- 
Eck der woot jn mit Dienst« bay 

Dm kam jm sohier wa Isyds 
Ted wr>r ilii« für ein IQgen hat 

Der frag die weisen Meyrter 
7ad da es gesehriebaa steht» 

Oieeelbe Strophe lautet in dem s. g. Eggenlied ed. Laasberg : 

Ain lant daa hie« neb Ottfliar. 
Daa )ch iv mg da» iüt mr. 
Bi haidenscben ziten- 
Do wart verkeret tit das 
Dil Lavbsttit drin wuv külti 
Des lobte nutu CB wituu. 
8w«r das für aiiie Inge hat 
Der frag es wi«e Ittte. 
Won es wol gesriben stat. 
Als idh inch hia beMtSL 
Dd stat dem Rine nahe lit 
Vad ist gar wol erbawan. 
Das kt iv MIM wit 

Wir wollen aneli Gaapar veo der Boen bSren (t. d. Hageoe Qediehle doaMitlaUlten II): 

Ein laut hayasut Agrippinan, 
das was den haidsn vnderthan, 

2c 
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wol pey deu wlben zait«n; 
Mint bin Torkent iidi 9f laut: 
ein statt die ist Köllen ^UBta 
der lop iat aiso weit«u; 
dtr jmWB ntMO hdde ttank. 
di'» tliet inau wol boraiten; 
zu maulieit waren »ie nit arck, 
to »Uraiea vai la «IrrileB. 
vnd wer da« fnr ein lujte bot, 

der frag di» clugvn laütc. pei den ea noch gesohribua atat. 

Do HMeii bald in eynem aal, 
dk fagten mtiutar ane tal. 

die aufl<'rwBlden recken : 

der ein der hyss »ich her Faasolt, 

dem warpn »rhonp frawen holt; ^ 

der ein sein pnider Ecken; 

der drit dar wilde Ebearot: 

aie roten algeleiche, 

es ver keyu künpr in der noli 

den Ferner l»ietfreicbe; . 

er wer mit manbeit wol bekaot: 

nit Usten war kegm konar, deo dar «H Hilkpmit. 

Wie hier Ober dra Bhelnnelieii SchanpUti kein Zweifel bleibe so heUct et ilbereio- 
ffliiDmend in der alten "Vorrede dM Heldenbucb« (iak dentaebe Heldenb. ed. T.Keller l8i>T): 

„Das lint zu Köln vud A<ichc hiosz ofwcn grlppij^en lant, in dem wonfon vi! licld. 
Einer |;eriant lugcgMt (ludegut'. Einer Uug toq menca. auch Ortweiu voa buim vad 
ander kiene beld." 

Ferner leaen wir in deraelbeo Vorrede unter der Uebenobrift ,Held in frippigen lant, 

daa ist zu köln vnd da boy:'' 

„Ein hcild liiosz Ludegnst, der ist von dorn berner crschlacen. Hag von Mencz ward 
auch von dem bcrner crslagcn. Ortwein ward auch von dem von bcru erschlagen. Helffericb 
Yon baao«* — 

Eeke vod Yaial vnd abentrot die warcnt nien tigere fOn ania Ceoiliea lant Tnd menti« 
gVtS weib bieta gndcugart, die wns der trcier sUn muter ti s. w. 

Wenn wir bisher nur das Land Agrippinan mit seiner Hauptstadt Külu erwXhnt fanden, 
ao werden wir in der Wiltinaaage, die aveb Dietriehnage hdsat» niher beeebieden. Naeh 
ihr (Von der Hagen I, 176, Rassmano II, 398) waren es nicht drei KiBniginncn. welche den 
Eck gegen Dietrich sehirkten, sondern n^un, deren Mutter, die zehnte, nach dem Tode König 
JJrusüuu mit Eck verlobt war. Öio wohnten aber auf dem DraaheRfeU«»f und jenseits lag 
der Wald OMtii^, den ich adioa 1842 beiLeneb 26 (vgl. Rbdal. 406) ab den in aeinen Ans- 
liafern bei Andernach und Rolandseek an den Bhein atonenden Ardenner Wald (Occh-<lingi 
nachgewiesen habe. Iti dor MvtholoLrfe II. Aufl. 1<>6 bemerkte dann Grimm, dasz dieser nach 
den Asen Osning benannten WSlder dreie seien, von welchen jener bei OsuabrUck naeh 
dem Vorbilde (ad similitudinem) des Rheinischen eingeriehtet sei. Ziugerle «.«.O. bebnnptet 
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nun »nch einen Berg Osinigo am linken EUcliut'er, vergiut aber ihm gegenüber einen 
DrMheofBU naehsnweiMn. Er übergeht es Mcb, du» ich in der aldiston Nllw des Draeken- 

felscn z-wischcn Rhöndorf und Honnef, die nach Fasold, einem der Brüder dee Eck, benannte 
FaseUkaulr, die jeder Bauer kennt, nufgezeigt habe, üowie noch andere nach Dictiicli, Ecke 
und £benrot benannte Thäler und Ortschaften der uäciisten N&be, bei welchen der Bezug 
wat die Sage nicht ganz ao einlevchtend ist Denn irenA die obere Mensenborger Thal- 
•eblliefat Dederiohaloch oder jeuer Faselskaulc entsprechend, Dedericlufkanle hcisst, so kann 
das, obgleich das Erkrnth.il, jetzt f leekenthal, unmittelbar daneben liegt, auch auf einen andern 
Dietrich bezogen -werden; auli'allcnd sind aber die vielen init£ck und seiner tltern l^ameus* 
form üeeke (Gr. Heldens. ö8) zasammengeseUteaOrtinuien der Ueiigeii Gegend irieüecke- 
imtb, Ueclcesdor^ Eekendorf, Eekenhegen, Gekenrod. Ancb Ebenrotk hebe ieh Lerich 88 ele 
eine der linnschaften von Egidienberg (Flonnefcr Rott) dargcthan. Endlich nath K. Pri/.it'an 
vrar nach Fahues diplomatischen Beitr. Köln I84i) S. 31 eine ätrssze in Köln benannt, die 
'Walrail' in Druausgasae umgetauft het 

Neehdem Fran Sebug oder wie eie im Alten Dmek mehrfreh heias^ Frau Segbarg 
(Siegburg) Herrn Eck gegen Dietrich von Bern mit Harnisch, Schwert, Uclm und Schild 
bewehrt hat, bietet sie ihm auch ein Ross, das er aber ausschlägt, weil es ihn bei der riescn- 
mää^igcn Schwere seines Leibes nicht zu tragen vermöchte. Er tritt aUo seine Fahrt zu Fus^ 
an, bringt die Nacht bei einem Einnedel an und gelangt am andern Morgen naehBem. Ist da 
nicht deutlich das HheCnitohe hera, Verona gemeint? Nach t\'ei»ohbern li^tte er zu Fasse mehrere 
Wochen gebraucht, wie wirklich die Wiltinasag« den Dietrich vom EtschflusZ amreiten und 
in aieben Tagen und Nächten an den Osning gelangen iKszt. Bald darauf trifft Eck einen von Die- 
trieh verwnndeten Ritter Namens Helfetieh, den die Vecrede des alten Heldenbneh% wie wir ssr 
hen, von Ä««ne nennt; bei Caspar hciszt er von Lotie, was aus Bonn verschrieben sein kt iinte, 
UaUcnhoff aber (Zcitschr. VI, 441) auf das ncustrische Laudunum, das heutige Laoii In /.loht, 
des sonst nor in der fränkischen Heldensage und etwa uuch in der Thicräage berühmt ist. 
In Helferich erkennt er den Herowing Chilperich, der ols Hialprekr naeh der Edda Sigurds 
(Siegfrids) Pflegevater ist. Im Eggenlicd and im alten Druck ji: 1 ao aQch in den Carmina 
Burana 71, vgl. Doceas Miacellan. II, tiniicn wii il;a von Lothringen gennnnt. ..Ivärno 

nicht auch in den ,X>raü^<?»kämpfen'', sagt W. Grimm Hcidena. 222 j^Helfcrich von Lüne vor, so 
soUte man denken, bei Caspar sei itatt ron LoM nn lesen tob finnne, dnHelferieh eelbst «rriOilti 
er i«t Tom Rheine hetgdcommen, and in einer Strophe, die Caspar allein hat, von seinem 
Rosse sagt: ,cs hat mich manig Kfsle (Meile) getragen also krcftiglich zwisclicn Köllen und 
Speyer." Diesz Bedenken wegen des auch sonst vorkommenden Lüne schlage ich nicht zu 
hoch an, da die Terderbte Lesart sich in jenes jüngere Gedicht fortgepflanzt haben kann; 
indes genllgt mir, wenn die anstnuiseh« Hnrknnft dea Helden anerkennt wird. Aber hSmi 
wir weiter (Alter Dmek 56): 

Mnin Bruder I.iidfraBt starke 
Ynd von Mentz Ortwein d«r reich 
Tni avidi 'Bmag von DnaBarcke, 

Die drey hat er hj mir ewctl i>r' n u. a. w. 

Für Ortwein von Men(z ist wohl Metz zu Itscji, d.i wir einen Ortwin von Metz schon 
aus den ^iibelungeu kennen und ein jüngerer gleichen Mamens auch in andern Gedichten des 
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dcuUclicu iioldciikt eisos (Gr. lieliiciii»- 2(.>2, 212, 239) begegnet. Die UotencheiduDg zwischen 
efnem Hltern und jüngern Ortwfo von Mets, die im Biterolf (Gr. 190) autdrHeklieh gemaeht 
wird^ scheint urnit, da schon im Walthariu« Gamelo (der alte) ron Metz auftritt, und wenn 
der dritte jener Helden Ilnjr von Denmark heiszt. so m theilt dariibi^r Miillonhnff Zt^clir. VI, 
441, es müsze diunit ein Kbeiniächcs Däucnland gemeint sein, wie es auch anderwärts vor- 
kommt. SoTiel lenehtet aber «in, da«z wir uns hier nicht amf tTroliaebem Boden befinden. 

Wenn der Schtuax de« Gediebtes, der im „Eggrnlied* fehlt, bei Geapar in Jochgrim 
spielt, das von drei Krinlgm belaffcrt wird, dorn von Fi nnkrf^ii'li. df^m von Korlingen und 
einem dritten, der unbestimmt bleibt, soll dicss etwa dafür sprechen, dasz Jochgrim in Tyrol 
liege y Aber daa Biebt^e iai um in dm alten Dniek ei^ltea, wo der fiemer mit Faaold 
sn den drei Königinnen larffek gelangt, die in ^Agrippa* Str. 861, oder «Agripina* 
Str. - 't'2, also nnrh inimpi im Kölnisrhon T.nnde wohnen. Zu der Vcit.iiischnnc" .\jyrippia8 
mit Jochgrim war Caspar wohl nur dndurcli vcranlnszt, das/, gleich anfangs gesagt worden 
war, was fireUich bei ihm nicht Torkoiniiit, Frau iijoburg (Alter Druck ätr. 14), die schön&te 
der drei KBniginnen, trage sn Joebgrim die Krone. Uan aidit deutlicb, der Rheiniacbe 
Schauplatz ist das Ursprüngliche; die Wiltina.sage weicht davon auch nickt ab; aber die hoch- 
deutschen ße.nboitcr dca violfucli umgcscbrielicncn (Tfdiclit^, das in seiner ersten einfachen 
Gestalt, wo es wie alle unsere epischen Lieder noch in alliterierten Langzeilen verfaszt war, 
nieht auf naa gekommen ia^ begnügten aick nidit ea in eine ktinatlicbe dreitbeilige Stropke, 
die a. g. Berner Weise, zu bringen, sie anckten ea anch den hcrscbcnden Begriffen anzube- 
quemen, wonach die JugendkSmpfc de« ost^otischen Dietrich in Welschland oder Siidtvrol 
ipielen sollten; dasz sie aber gleichwohl bei Anfang und Ende den Rheinischen Schauplatz 
beibeluklten mosten, «eil er so feat im GedKebtniss der ZokBrer haftete, das iat der etürkate 
Beweis fUr die wahre Heimat des Liedes. 

Ich behaupte keine absichtliche VcrfKlschiinp der hochdeut8chnn vielleicht tyroli-ichen 
Dichter ; es war aber natürlich, dasz sie bei Dietrich sogleich an Welschbern, das Verona an 
der Etiek daehteo, daa man im Gegensatz gegen daa borgondisebe Bern (in der Schwei«) sogar 
,y2H«<HS>Xii«ni'' üklaad Gem. I, SIS nannte. Einmal «af den gotiacken Dietrich geleitet brack- 
tf'n sie dann anch seinen Pflpsrcr, den alten Rildcbrand, ja die ganze tvrnlische Umgebung, 
„von der Klam unz hin zer Kluse' hinein wie übel sich daa auch für uns mit den auf das 
Rheinland weisende^ Anfang und .Schluoz, Ja noch in der Mitte mit dem austrasischen HelCeriek 
nnd seinen Gesellen Lndgaat, Ortwin vnd Bog rertrigt Der niederriieiniaeke 8ehan|daila, ao 
stark er in den Anfang.sstrophen nng-ckfindigt ist, blieb den hochdeutschen Ueberarbeitera nn« 
fas^lich: wer hüne auch denken sollen, dasz ein Thei! der Dietrichssage am Nie dcrrhetn spiele ? 
wie käme 6aul unter die Propheten, der Goteukünig an den fr&nkischen Rhein? 

Waa aick die koekdeatadlen üeberarbeiter der Eekenaage niekt iberreden lieanen, daa 
Eckenlied, oder nennen wir es mit Caspar Ecken Ausfahrt, spielt im Kölnischen Lande, und 
uns bleibt nur die Pflicht fibrig, diese allerdings befremdende Thatsache au erkUbren. 



Am Oberrhein wttrde uns Dietrich nicht auffallen: da haben sich anaaer Alemannen, 

Stieren und Burgunden auch goti.sche Vülkei angesiedelt, und wirklich finden wir dort das 
Heldengeschiecbt der Uarlungen, Künig Ermenrichs Bruderssöhne, als mythische Nach> 



Ein frlnkiseker Dietrtek. 




IS 

kllngd Ave Hmil«r, die don Gotco verwandt waren als die Hnrlungon dem Dieiri^h: sio 
mren ihm Oeaehwisterkinder. Am Niederrbein aber erwarten wir keine gotische 6»gc und 
wonn vBs da Di«trieh «af mythieebem Gebiete be^iTHTn^» eo iat es icliwer su ftlanben, den 

er einen trotisclicn Dietri -ti z ;- hisfariscLen (rriindl.ipc habe: ein fränkischer Dietrich diirfte 
68 gewesen »ein. Himaiit da» lösende Wort des RüthsoU schon aiisgesproch'-n: nicl!« nuf 
einen goiüahen Theodorich besog sich ursprünglich die Heldensage von seinem Kampfe 
mit Eek Dod eeinen BHidera Fieeld and Ebenrotf ei wer em ß'Onküeher Dietrieh , der 
einst in der Sage unserr>s Landes hochberUhmt Wer Vnd Ton dem auch noch Anderes spMter 
in den Krtisz des ostgotischcn Dietrich hinübergezogen worden ist. Zwei I)i(>ttiche würen 
für die Heldensage zuviel, einer tnuste dorn andern weichen und so trat' durch das Ueber- 
gewieli^ weiehee hoebdenteche Spreeho und Litereter Tollende noter den etanfieeliea Keieern 
erlangte, den frSnkisekea dae Looei mit seiner Sage in den mlehtigen Sagenatrom des est* 
gotiachen zu nnindcn. 

Es ist Theuderich, Ohlodcwcchs bohn, der nach dem angrlsächsiscbeu Wandercrslied 
(VldeMi oder trsrelers eong) Z. 81 für den aagenberfllimten KSnig der Franken galt: 

^eödric vuöld Francom, {tjrle RoBdiagom, 
Theodrik waltet« der Franken, Thyle der Rondimr«- 

Jiaa bktte erwartet, data in dieaem iiitesten geograpbiscbea Gedichte, denn auch die 
Geographie ward einst wie die Geeehiohte und das Reeht in Uedem vorgetragen, Die- 
trich als König der Goten aufgeführt wKre; aber der Rubm des ostgotiscbea Dietrichs war 
bei den Angelsachsen so alt niclit, ^^'l<ls^fh der weittroreiste kfntit als sagenhcrdhrnfor König 
der Goten nur den Ermeorich, den die jüngere gotische Sage als Dietricba Oheim Casxte. Z. 16, 

Aetla veötd Hünwn, Bormunrfc Ootum. 
Bsooa BaücuDk B to ya au m Oiflea. 

In spKteini angelaKchsischen Gedichten, wie in Dcr r^ I\1.tge (hu Deor hindlfne frcfrd- 
de Heodeninga scop) erscheint neben ErmennVh, dem Mittelpunct der Sitern gotischen Sage, 
auch schon Dietrich (^eödric, um den sich die jüngere bewegt; aber Vtdstth weisz noch 
von keinem andern Dielrieh als dem FrankenkOnig. Seine HeMnngen sind aber sorerllsaig: 
eebon die der beiden zuletzt angeführten Zi ilen bcstitigen sich uns aus dem was wir sonst wissen. 
Aetla (AtH oder Attila, hochdeutsch Etzel) kennen wir als den mächtigen Hunnenkönisr der 
Geschichte uodäage; ebenso bocbberübmt in beiden ist £ormunrtc(£rmcnrich als Gotcnköuig, 
und Gifiea (Gibich), der in der Heldensage stits als der Vater der drei burgnndisehen Könige 
erscheint, welche dio Lex Borgundionuni zwar mit ct\vn8 anderm Namen nennt, aber wieder 
als Ö'jhne Gibicns; mir in den Nibchinijen und der Klare Iiei-zt dei Vater Dankrat, obwohl 
letstere auch seinen Namen Gibecho könnt. Es stimmt mit der Geschichte, wenn Z. 70. 74 
fiadvine ab der Vater Adfrinea ersehelnt, denn leiehl orfctnnni wir h ihm Andnin, den 
Vater Alboins, des historischen aveh in der Sago hoehberOhmten Langohardenktaigs. So 
kennen wir auch ans andern Qtiollcn (MatthHns Paris) Offn Z 3f) als Kßnig der Angeln, 
Billing Z. 25 als König der Wcrncn, eines sächsischen Stammes, den die Lex Aogliorum 
•t Verinomm id est Tburingorom nennt. Huo, welchen Z. 88 

Hin BttTCran aad Holea Vftamm 
erwXhnt, werden wir als KSnig der HXtweren (Cbattuariomm) bald wieder begegnen; .lucli 
Hnlf Z. 89 kennen wir schon am dem ,Beowulf* ala Forsten der HOeinge, welche MUlleuboff 
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Zulsdir. XI, 882 ab Huochiugo ia dem Geadiledite dar Kuterin Hildegard, d«r GemaUin 
Karle dei Qr^ wieder an^peAudflii kat; ebendalier iat niu a«di FSan Folovalding Z. S7 ala 

Frlesenkönig und Mittelpunkt der Nordsccsapc bekannt sowie Z. 4") HrOdhgar uad IlrAdhwulf 
al« Düaenküuige, wie un» auch bkeäfs Sage, doa ich Handbuch der Mvtli. ^90 dem nordischen 
Wali idcntüch erkannt habe, aus diesem reichhaltigen angelsächsischen Gedichte geläufig 
das nur BofiiUig dea Kamen dea firiakiMhaii Dietrielia nieht iteniit, olnrobl •• daao Var- 
anlaszung gehabt hätte, da Cä Bcowulfs Oheim, den Gcatcakönig Hygelac, den Chocbilaicus des 
Gregor vori Tours, im Kampfe gegen Theuderich oder seinen gleich tapfern Sohn Theudebert 
im Qeldrischcu Lande fallen läszt. Wenn endlich im Wandereraliede Z. 13u Vudga und 
HAma nabenebander ganaont wardan, ao arkennan mt laicht in ihoan swai bakaimta Haldaa 
der Dietrichssagc, Wittich und Heime, wie wir auch die nnrlun<;cn, Ermenrichs ßruderssöhne, als 
die Herelinge Emerca und Fridla Z. 113 wiederfinden. Da sicii uns so überall die Angaben des 
Liedes bostätigca, so muaz uns das Zutrauen erwecken xu denjenigen .seiner Meldungeo, 
die mu noeh neu aind| für dia anf Diatriab dan Fraakankönig bezQgUolien wardan vrir 
indes noch andere Zeugnisse finden. Es kommt hinzu, dasz Wid.sfth, dem dlaia Nachriohtas 
in den Mund gelegt sind, seine Rei.se im Dien.ito eines M'^rowingiachcn Fürsten antraf, dmin 
iB Begleitaug der jungen Königin Eaihhild, der Tochter Eadvina und Qemahüa Eadgilses^ 
des Königs dar Myrgingc, besticihte er dan GotankSnig Eormanriei dessen fiaieh nod an 
der Ostsee gedacht iat. Ich unterdrücke die sich andrängende Varmudinng, daia aonaoh daa 
Wandererslied sogar aus dem Fränkischen Ubertragen sein mochte, und heinerke nur, dasz hier 
schon die Berührung fränkischer oad goti^^clier Ueborliofernng beginnt, aus der die Verwechs- 
lung goäachar und frlnkiMher Siga antspraug, welcher Bonn den liamen Verona verdanken wird. 
Vielleicht war ea Chlodowaah, daa frlnktaahan Thaodoriek Tatar, dar an der BarOhmng goti- 
scher und tVänki.^cher Heldcndichtung den ersten Aiilasz gab, denn es geschah auf seinen 
Wunsch, dasz der gotlsclio Gcnannc (Namensvetter^ seines fSohnes. Theodorich der Gros/e, 
ihm einen goiischen Säuger (iiuthareiaj, Jahrb. XV, 42, zusandte, nicht als hätten die Franken 
nicbt aalbar Singer gababt; ain aolebar war ja wohl eben Ttdattb, aondara weil er die goti* 
sehen Lieder wüste: der Singer war ein lebendes Bvch in einer Zeit, WO die Schrift 
deutsche Lieder noch nicht aufzuzeichnen pflegte. 

Für Theuderich als sagenberühmten König der Franken führt man wohl den Poeta Sazo 
an, Ferta Script«. 1, 268: 

K-^t '|iioqii>' iani notnm: eulgaria oarmina msgnis 

LaudibuB eins avos et proavoa cslabraat» 
Pippinos, Carolos, Uludovicos et Theoirieo$, 

Et CarlomaniMM Mothawoiqu« oannnt. 
Sind hier wirkliche Volksgcdichte gemeint, nicht solche wie hier Sa.xo cirii zu dichten 
im Sinne hat, .so ist es unter den genannten Theodorich allein, der in der deutschen Helden- 
sage, der rhcinfränkiscbeu und gotiachen. Sparen hinterlassen hat; die Übrigen laszen sieb 
mehr oder weniger dentlieh in der aaliaeh>fiitnkiaehen a. g. keriingiaaben Sage naehweiaen. 

Varweahalnng der beiden Dietriehe» 

I. Zweimal bei Widtikind. 
Einen Thcil der Sage des /ränAüa/t«» Dietrichs lernen wir aus dem I.Buche des Widu- 
kind, des Goscbichtachreibera der Saahaan, (Partz Scriptt. III, 416 S.), kennen, denn waa er 
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hier von Iring, Irminfrid xmA Dietrich fTliindricns) erzXhlt, ist nns T.icHom poschüpft. wie 
der Herausgeber selber anerkennt, der mit <leu Worten b- 401: „ainiirum caniiina et ipso affert, 
et hmä »rrare mihi vidwt, n magnun lilnri primi piirl«m «d Iimc revoeandam «Me ttetaam*, 
TOffldtaillieh auf diese Kämpfe des frünkischcn Dietrich mit Thüringen und Sachsen zielt. Den 
LiOMirn werden sie aus nrimms Deutschen Srtgen II, 322 bekannt sein; gleichwohl münzen wir 
in der Kürze dos Nöthigste wiederholen, weil uoscro weitere Ausführung darauf beruht. 

Die Verweohalaiig der beiden Dtetriehe, des fiünlciMhen und dei gotischen, tritt 
uns hier schon darin entgegen, dasx Irminfrid, der König der Thüringer, die Amalaberga, 
des Frankenkönigs Schwester, zur Gemnlilin habon soll, rlic dotli. worauf auch ilir Name 
deutet, dos ostgotischea Theodoricb Schwestertoohter war. Weiteres wird sich uns später 
ergeben. Chlodoweeh heisKt aber hier Buga vnd sein Sohn Dietrich (Thiadrional -wird als 
unehlich dargestellt: darum räth hing, Irminfrids Rathgebor, naoh Amalabergae Waneeh 
seinem Herrn, dem Frankenkönig Frieden und Frcund'icliift zu weigern, da vielmoln- i7m, 
als dem Gemahl Amalaberga«, der recbtmlsaigea Erbin, das Heich gehöre. Als ihm dieser 
Beieheid gebracht irird, enlmt Dietrieh und flbezdeht die ThOringer mit Krieg; bei ßotme- 
htrg luMuint ea anr Sehlaelft und am dritten Tage iat Jirminfrid beawangen mid aieht sieh in 
seine Btirg Sehiding (Scheidungen an der T'natrrit) zurück. Aber aiicli ä\i^ Franken haben 
so schwere Verluste erlitten, dasz Watdrioh, einer von Dietrichs Heerführern, räth, nachdem 
sie die Todten begraben und die Wunden gepflegt hätten, mit dem Übrigen Heer die Heim- 
kehr ancntreten. ptetrieh aieht ea aber vor, ein Blladniaa mit den Saehaen, den alten Feinden 
der Thüringer, einzugeben. Ueberrasehend achSn ist die Schiiderang der Mannhcit und 
heldenhaften Erscheluunc: der Sachsen, welchen Dietrich Thüringen zu ewigem Besitz vcr- 
beiszt, wenn üic ihm den Feind bezwängen. Der nun folgende Kampf der Sachsen und 
Thiringer endigt mit der Niederlage der letatem. In dieser Noth aehiekt Irmenfrid den 
Iring zu Dietrich, ihm für den Frieden Unterworfung anzubieten. Ilieraiif geht Dietrich 
ein hauptsächlich, weil et die Sachsen als gefJthrliche Nachbarn fürchtet, wenn sie sich noch 
durch den Besitz Thüringens verstärkten. Iring schickt nun seinem Herrn Nachricht, dass 
der Friede geaoUMaen aei, bleibt aber aelbat im Lager der Franken, «eil er besorgt^ der 
wandelbare Dietrich möchte Uber Naeht aeinc Gesinnung wieder Indern. 

Im Lager der Thüringer ist nun crosze Freude. Das neue Bündniss zwischen dem 
Frankenkönig wird aber den Sachsen verratheu durch eiuen jungen Thüringer, der mit sei- 
nem Falken den Flnaa endang anf die Jagd geritten war. Sein Falke nlmlieh flog jcnteita 
einem Sachsen zu; der Thüringer fordert ihn zuiück und verbeiaat dem Sachsen zu Lohn, 
ihm fin Geheimniss zu oHenbaren, das für ihn un<l sein Volk von groszer WirlitiL'keit sei. 
Der Sachs« gebt hierauf ein und erßthrt so, das« die beiden Schwäger sich geeinigt haben 
vnd ^ Secduen am andern Morgen Ton den verbOndefean Thllringem nndF^ad^an ftberfallen 
«ad vemiektet verden «oUten. Der Saehae hinterbringt daa den Seinigen vnd anf eine herr- 
liche Rede eines alten Sachsen Namen.^ Hadugast, der da.? heilige Zeichen seines Volkes, 
einen Löwen und Drachen mit darüber fliegendem Adler, ergreift und ihnen voranträgt, 
kommen die Sachsen dem Verrathe zuvor und Uberfallen die ThUringer in ihrer Burg, die 
nnn g^aaliek aeratOrt wird. Dem trenleaen FrankenkBaig genllgt aber die Niederlage adne» 
Schwagers noch nicht : er läszt den Entronnenen trüglich zurückrufen und beredet endlich den 
Iring mit Salaober Veraprechong, aeinen Herrn an tSdten. Aia er dieae aber nicht an halten 
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gedenkt, er»chliigt Iring auch dea liunkcukouig um seiucB Herrn Tod an ihm zu rächen 
AJm das gMcbehem ist, bahnt «r sieh mit a«UKem Sdiworle dea Weg dvreh die iVanken so. 

breit, daBz Heltdcm die MUohatreuze am Himmel den Namen Iringslfraszo cmpfADgcn bat. Ab- 
wpicliende achwäbische Berichte (Goldast scriptt. rer. Sucvic"! zeigen uns den Iring seinem 
Hci'iu Irminfrid getreu; aber auch sie wissen von der Himmelatraaze, die von Iriag den Namen 
babe, ja seibat die NibelimgeDsago, irie sie in der Wiltinaaage erslblt wird, weus daroD. 
In den Nibelnngen selbst finden wir bekanntlMh Iring und Irmenfrid wieder : sie sind in di* 
Sage de» OKlgotUchcn Dietrich hinüber gezogen, wie wir auch schon sahen, dasz der Geacbicllte 
gem&sz der thüringische Irmenfrid dem oatgotischeu Theodorich verschwägert war. 

Der mythische Zug^ den wir so eben an tring geknüpft sahen, erinnert daran, dasa wir 
in der Mytbologie (Handb. 828. 806) Iring und Irmin am Himmel se verbmiden finden, irie 
hier Iring und Irminfrid nuf Errlcn. Ihre göttliche Nattir können wir hier nicht erörtern; 
da^z sie aber auch nis Helden i das angehängte = frid dient nur den Gott zum Meni^chen 
herabzusetzen), wenigstens mit dem was Widukind von ihnen erzählt, der Geschichte nicht 
angebSren, seigt Grager von Tonn, der HI, 7 den tbUringiselien Krieg gaas anders eredil^ 
des BHndni>;M s mit den Sachsen gescbweigt und von Iring nicbts weiss, den Irminfrid aber 
an Zülpich umkommen läszt, wohin «r auf Theuderichs Einladung pekommcn war, der ihn, 
wie er beschuldigt ward, bei einem Spaziergang aut der hohen Mauer der ätadt meucblerisch 
binab in den Graben atttrate. Es aehdnen sieb alao hier BmehatBeke einea Hythaa an den 
Namen Irmin(frid).s geheftet zu haben, indem er sich Iring angeseilte, die wir verbanden mi> 
finden schon gew^ohnt sind. Die weitere Verbindung mit dem geschichtlichen Dietrich ver- 
aolasato dann, dass beide io den Kreisa des gleichnamigen Gotenköniga Ubergiengen, wo wir 
sie in den Nibelungen wiederfinden. 

Einen Ihnlichen Hergang müste man bei Dietrichs Kampfe mit Eck und seinen Brlf- 
dcrn Fasold und Ebenrot annehmen, in welchen Grimm Mytb. 602 die Riesen des Meeres, 
JSturmes und Feuers (Üegir, Kari und Logi) erkannte, wonacii dann Dietrich an die Stelle 
Thors (Donars) getreten aain mQste, dem unter den Göttern der Kampf mit den Rieaen 
obliegt Oana demgendaa ist Im ^gealied Faseld gebtlten, Zlsebr. TI^ 425^ der ab wilder 
JSLrcr ein 8. p. wildes FrHulein verfolgt, vgl. Handbuch 223. Nach Grimm M. 603 soll der 
Name riesenhaften Uebermuth ausdrücken; ich möchte ihn mit visel (membrum virile! und 
Faselvieh msammonbringon, und auf den Begriff die Befruchtung beziehen, wie ohne den 
Wind naeb einem bekannten Hana Sachsisebea Sebwank die Beetlnbung dea Koma iddit 
vor sich gieng und die ObstbSume nicht tragbar werden sollten, wenn sie in den ,fZwblften" 
der Sturm nicht geschüttelt hStte. Seltsam dasz in keiner der uns erhnltenen Bearbeitungen 
der Eckensage Ebenrot mehr auftritt, den doch die Vorrede zum ilcldcnbuch als den dritten 
der Brfider beaeiebnet Ueber den Namen vgl. Haadb. 441. In der WilliaaBage bleibt SMh 
Fasold am Leben, den wir dann in den jUngsten Bearbeitungen des Gr. Rosengartens 
Bnsold wiederfinden. So aebr war acbon der alteTboremTtbna entertet ebe Konrad Ton Wttn- 
borg spotten durfte: 

Alsus kau ich lir«ii, 

Spffadi einer dor von Kclnii lavo. 

Ueber spätere I'arodieen des Eckenliede« s. Ubland Germ. I, 328 C 
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2. Im »Huftdii^trifh« unrl >K. Hothcr.c 

Kehi'cn wir zu unserm g^cschichtlichcn Dietrich zurück, so wird man sich crinnorn, dn^z 
ihn Widakmd Huga nennt, welches die uiederdeutsohe Form für Hugo iat. Nun Icäcn vrir 
iD dflo AnndMQnedliabiirgvnsM, P«rte ScripttUI, 31: Eodem miiio Hugo Theodoriau res, 
Chlodovei regia c\ concabina natu«, cum patri aucceasissct in reg^aum, ad electionem •oam 
Irminfridiim, regem Thuringonim, hi<not ifire invitavit. Hier begegnet uns wiederum eine neno 
Gestaltung, der iSage von Dietrich und iinicufrid. Der Krieg mit dcu Thüringen Ütlit auch 
liier nidit «m, »ber er ereignet eidi, «eil Irmenfiid die Einladung zu Dietriohs Enwihlnng»- 
fest schnöde «bgcwii n hat, rlicsclbc Einladung wohl, der er nach Greg i \ a Tours doch 
zuletzt 7.\i seinem Verderben Folge leistete. Hier aber unterhrii li! sich der Annalist und be- 
merkt: Hugo Tbeodoricus iste dicitur, id est francus, ijuia oliui omnes franci Hugonc» Toca- 
bnatnr « mo qaodani daee Ragone. Neeli Widnkinds DarsteUang aoUte also wohl Thenderielu 
Yater CUodowech als die^^cr unliekanntc Hugo erscheinen, Ton 'lem iltcFrankeOi die austrasi- 
schen wie es scheint, Iliigoncs hciszeu. Ueber den Zusammenhang dieser Hngonea mit den 
im Beowulfblicd erscheinenden Hugas, die EttmUllcr für die alten Cbauci ausgab, mit HAo, 
der im Wanderarriied als der mytbiaehe StamniTater der Bitwere» enobeini» Z. 38: 

* Hün Ilätvemm {| nnd Holen TromiM 

und dem Uunaland der Eddalieder, nach welchem noch Sigurd (Siegfried) der huniüche hies2, 
TgLEdda m 889. 835. 848. 866. 867. Tenreite ieb aufllttllenlioff Zeitoebr. VI, 437 and W. 
Glimmt Heldensage 8. 346^ mois aber bei den Hugen und Beowulf noeh einen Augenblick 
verweilen, weil sie mi'-- zu einer SfeHo tie-; Eckenliedes zurückführen. Jenes angelsächsische 
Gedicht nämlich gedenkt eines geschichtlichen Ereignisses in unsern Kbeialauden. Der Geaten- 
kttnig Hygelac, demenName lelbat an die Hagen erinnert, anternahm (in denjaliren 518 — 620, 
nadt Gregor von Tours UI, 3 und Gcsta franc. c. 19} einen Kricgü- und Kaubzug nach dem 
IlÄtwcreniande (zu beiden Seiten des Kiedcrrhcins), erlitt eine Niederlage und fiel In der 
Schlacht gegen den fränkischen Theoderich oder dessen Sohn Theudebert, welche jedoch das 
Beowolfidied beide murvAnt Utaat Dia TVlker, die ümi dabei gegaaflber atanden, waren 
Hagen nnd Hütweren (Ghattnarier). Von dieeem Oeatenktaig Hygelae nun, den Gregor von 
Tours Chochllalchus nennt, meldet eine Handsrlirift de.s Phadnjs aus dem 10. Jahrh. (Haupt.? 
Zeitschr. V, 10): De Getarum rege Hmgiauco uiiiae magnitudinis, qui imperavit Getis et a 
Francis occisoa eat, quem equus a duodecimo anno portare non potuit, cuina oaea in Bbeni 
ünmiius iwnüa, ubi in Oeeanam prorampit, reaervala nnt et de longinqno venientibaa pro 
miraculo ostcuduntur. — Diese Nachricht über seine Bestattung In den RheInmUndungen unweit 
des Oceans könnte, wie Ich cchon Beowulf 18') bemerkt habe, auf einer Verwechselung mit 
Ilettci, dem König der Hegelinge (Heodeninge), beruhen, der nach der Gudrun auf dem 
Widpaimade beeUttet war ; eie erinnert aber ntgleieb an Beowolb «igenea Tbdtenmal aaf einem 

BBgd aa Haag«, U dv w hedh and bnlk 
üad dm Be a b a s sgtowt g riehtbar von fam. 

Wenn aber der GeaiaakSni^ ao rieeenginw geschildert wird, dan ibn nm swQlfleii 

Jahre kein Ross tragen wollte, so erinnert das an Eck, der so ungefüger Leibesscbwere war, 
dam ihn kein Ross tragen mochte. Nan aber finden wir im Eggeoliede (Str. 86) aach er- 

8e 
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zVihU, dasz mit dem Schwerte £ckcäachs, ehe es noch £ckfla zu Theil ward, Hugebald er- 
«cbUgeo wurde, der ein König war und dabe! 

ein Iis unmäzen grön. 
er tet den duitUn Mi», 
w lebt aOit ifa geate. 

Die Entstellung Hugeleichs, wie er hochdentadi heiszeo miiste, inHiigelMlcl erklärt sich 
leicht, seif Icicb in mittelhochdeutschen Namen ungebrKuchHcher gcwordon war als -bald. 
Wir sehen alao wieder die Ecken«age in Verbindung mit frKnkischer Urgeschichte, mit dem 
Herowingen, nicbt mit dem AmeInngen«IKelrioii. 

In dem erwähnten Aufsatze Müllenhoft ist aber aneh aoihon ao^feflttirt, das* 
der im Tleldonbuch als WoJfrliotrichs Vntri- erscheint, kein anderer ist al^ der frünkischc 
Hugo Thcodoricns de« Quedünburger Annalisten, auf dessen Zeugniss wir um so mehr ver- 
trauen därfenj als er aveb den Gotiecben Tbeodoricua kennt, den er kurz zuvor als einen 
Amelntgeii beaeichnet bat: ^Amvlunc Tbeodorieos didtvr, proavns anos Amul Toeabator, qni' 
Gothorum potissimus censebatur. Et istc fiiit Thideric de Berne, de quo canfabant ruatict 
olim.* Den austrasischon Hujdiftriah aber machte schon das Gedicht von Dietrichs Flucht, 
deuen Verfasser Heinrich der Vogelwre ein Oesterreicber oder Steirer war (Martin Helden- 
bveh LI), mit «einem Sobae Wolfdietrieb (der naeb Mflllenboff a. a. O. Tbmideriebi Sobae 
Theudebert entsprSche), zu Ahnherrn des ostgotischen Dietrich. Wir sehen also hier wiederum 
einen Thr>il der ursprtinglirh fränkischen Dintri« hs«asje iti den Safi^enkreisz des ostgotischen 
Dietrich aufgenommen. Ja dien/, geht noch weiter: da nämlich das «Rotherfllied" mit dem von 
WolMietrieb dnreb den altm Berobtaii|p(Berker) und die Gefangenacbafl aelnerSSbne snsammen- 
hSngt, auf deren Befkeinng sowohl Rother als Wolfdietrieb auanehen, Rother aber sich fUr 
/)i."efrt*c// ausglebt, so war auch dieser Diefrich nicht wie man annimmt, der ostgotischc, sondern 
der austrasiscbe, wie er auch zuletzt im tränkiächcu Laude zu Achea Uof hält und für den Vater 
Pippins, Groscrater Karl desOroeaen, gilt. VgLMttlleabolFa. a.0.8.447. Wenn Waekemagel 
den „Rother" nnA „Wolf dietr ich", mit seiner Einleitung von „Uugdietrich", als Byxantiniscli- 
Fol9»tin%»eh<' Dichtung bezeichnet, so entsteht ein solcher Schein allerdings schon durch die 
Geatalt, in die im zwölften Jahrhundert, «Is durch die KreuzsUge Constantinopel bekannter 
geworden war, «n niebt talentloser Bbeiniscber Spielmann im „Itotker' die Sage braebte, dio 
in der Wiltinasagc, wo Rother Osantrix wie im ^Riterolf" Oserich holszt, noch in Ilunland 
spielt, also nach dem Obigen in Austrasicn. Im Wolfdietrich ist der Schauplatz noch entschie- 
dener nach Constantinopel und Salonichi, ja gelegentlicli nach der alten Troje gerückt und 
wenn mit byianliniscb-pallstlmseber Dichtung nur das Local boaeiebnet werden soll, so iat 
nichts dagegen einzuwenden; nur wUrde man die Verlndmmgeu, die diesa Loeal er&bren 
bat, in einer Geaebichte der deutschen Dirlitimp; angedeutet wOnaeben. 

3. Im »Mcerwurider « 

An der Spitse der merowingischen Stammsage steht bekanntlich die Erz&hlung von der 
Gemablin des Qodio, die am Strande dies Heeres wandelnd oder badend Ton einem Heer> 
atier ergriflen und bewiltigt wird und dann einen Sohn Meroveus snr Welt bringt, von dem 

die apStern FrankcnkSnifjc Mcrowini;e hIcHzcn. Auch diese ErzShlun^ findet sich in dem 
Oediebte von dem „Meerwunder" wieder, das Caspar von der Boen in seinem Helden buche 
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mitten nntor T inr^cr stellt, die von dem ostn-otischcn Dietrich handeln. Er gedachte es aaob 
offenbar deuco Sagonkrcis anzueignen, da er eiuon Fürsten von Laniparten darin auHreten 
lln^ «nmil «r wohl «nOrtoit, Wolfdietricha Vonrirth, erinnwn wollte. Niher ist too diesem 
UjAm in Hjivpto ZtMbr. VI, 480 und in meinein Htndb. d. d. UjOi, 487. 460 gelunddt. 
Fur den Ucborgtnf KU fifioldieber in gotitdie Heldeonge Uetet ifeh uns «ko bier ein 
neaea Beispiel. 

E r g e b n i 8 s. 

Hiemit glaube ich auch Ziogerles Frage Germania, 120: Wamm sollte man im Eckealied 
«iDCn frlnkitcben Thoodoricb annehmen? biQreiebend beantwortet su haben. DcrINetridi, von 

dessen Ruhm die drei Helden im Grippigonland oder Agrippinan, dessen Hauptstadt KOln 
ist, ?irh imtcrbalten, ist ebenso gut ein fränkischer als der Ilugdictrich, deri der ni!crll!rilniri:;er 
Annalist ausdrücklich einen Franken nennt, und von dem gotischen Dietrich unterscheidet: nbi i 
■o wielring undinnmfrid, wie daa Meerwunder, die bdde luerat in Verbindung mit firSnkUchcr 
Sage ersebeinen, ist auch Er mit seiner Sage dem oatgotiaehen Heldenkr^ae veradunohien. 
Diesz musz sich nicht erst botrnhrn haben als ilie d<nif?(;h<' Iloldcnsnge durch die mn Vcldeke 
bei uns eingeführton 'wclschca AvcntUren vollends verdrängt wurde und zuletzt nur noch in 
den Alpengegenden eine Ztiflueht {and: hochdeutsche Lieder von dem Gotisohen Theodorieh 
rnfbien achon früh amNiederrbeln enebollen aein, wenn bereite su Btuno« Zeiten Bonn den 
Namen Verona flihrte, weil die hier spielenden Eckenlieder jetzt auf den ostgofischcn Die- 
trich bezogen wurden, den man von Bern, vrelsch Verona, Dietrich von Bern zu nennen 
pflegte. Mit dem bekannten niederrheinischen Local des £ckonliodes liesz sich diesz nur 
dweb die Annahme «nq^leidiMi, Bonn habe vor Zeiten (antiqaa) Verona geheiaaen. „"Ala 
der Ruhm des merowingiscbcn Theodorich verblich", heiszt es Rheinl. 246, «und der Kampf 
mit den drei Brüdern Ecke, Fasold und Eboiunt in den Sngenkreisz des Amclungen tiber- 
gieng, den jetzt das Heldenlied noch allein kannte, cuipticog Bonn den .Namen Verona, weil 
dar fidnldiehe llieodoriob, dem diese Linder vor Zeiten gehSrt hatten, und den man jetat 
mit dem gotiaehen Terwediaelte, in Boon oder doeb in aeiner Kifae gewohnt und gestritten 
liatie.' 

I)cii t.sc hgesinnte PrÄlatcn. 

Vielleicht findet man es unwahrscheinlich, dasz ein KirchenfUrst, der Bischof von Köln, 
Kaiser Ottos Bruder, sich in einer Münze auf die deutsche Heldensage, die ihm heidnisch 
seheinen mnate, belogen, ja ihr aogar den Namen eines Orts in seinem Ersstifte entliehen 
habe. Zwar kann dieser Name schon vor seinen Münzen herkömmlich gewesen sein, wenn 
wir gleich kein früheres Zcnc^niss dafür finden; jedenfalls gilt aber dieser Einwand, wenn 
er für die spätere Zeit und schon für die der salis'chcn Kaiser ivratt hätte, für die sächsische 
nodi flieht, wo dem Widnkiod deutadie Heldenlieder als gesehiehtliehe Quölle dienten, wo 
die lateinüche Kloiterdichtung in St. Gallen und Tegernsee ihre Stoffe der devittAtn H^dm- 
tage entnimmt, oder in aiid- und nordflandrischen Klöstern der deutschen Thiersage; wo ein 
lateinisches Nibelungenlied auf Befehl Bischofs Pilgriui von FassaU|Ton dessen iSchrciber Konrad 
TerfuMtt wurde; wo Eekdiard IV. (f 1068) das TonEekehard 1. (f 973) gediehlete Ued von 
"Walther dem starkgchanden (mann fortiü) auf Befehl Bischofs Aribo von Hains 1021—1031 dureb- 
sah und verbesaerte, und Gerald denselben Waltbarios dem Bischof Erkenbald von Strasaburg 
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(965 — 991) tibersandte und mit lateinischer Widmung begleitete, vto auch die lateinische Hof- 
dichtaag sich gern mit deutschen Märchen beschäftigte, im modus Liebing mit dem von dem 
tScbneekuide, im modiu floram nut einem Ldf samürclieny wobd a!e sogar die Fora ihrer 
Darstellung dem deutschen Leich und dem Stabreim entlieh, einer Zeit, in deren Nachkliüigon 
sich Erzbischnf Siegfried von Mainz (1060 — 1081) bilden konnte, dem dann, dem Gcislc der 
saliachen Zeit gcuiäaz, seine Vorliebe für die deutsche Heldendichtung schon zum Vorwurf 
gemaoHt ward: in dieser alduitohen ZAi darfte aneb Biacbof Brnne^ dem weht noch anaere 
Heldenlieder an der Wiege geaimgen waren, «ein Bonn noch mit Anspielang auf die Helden- 
sage YeroiiA nennen. 



Was bei Lersch a, a. O. S. 20 und III. 19 über den rothen LSwen im Bonner Wappen 
lind seine Uebcrcinstimmung mit den Wappen Dietrichs von Bern gesagt ist, halte ich für 
hinreichend, so fern daraus hervorgeht, dasas Dietrich in den Liedern den goldenen oder 
ro&en LSwen im weiwen oder sQbttnen Fdde tmg, wekhen aaoh da« nnlM« Fcild da« 
Bonner Stadttrappens seigt, trie es Lerseh noch auf dem hiesigen Sternthor sah, wo es aber 
seitdem durch einen Stcinwurf fast unkennbnr cf^worr^en {■^t, so dasz -wir uns nun auf sein 
Zeugniss S. 31 berufen müszcn. Den rothen Löwen im silbernen Feld bezeugt aber auch der 
Rheinische Antiqaarius vom J.1739 mit den Worten: «Das Wappen der Stadt Bonn ist ge- 
theilt, in desMn nnterom Tlidl dn rolhw LSwe im silbernen Felde, und im oberen Theil 
ein schwarzes Kreutz im silbernen Feld stehet." Dass das nntOTO Feld jotst Uan ersebeint, 
werden die baicrischen Kurfiirsten durchgesetst haben. 

Bonn im Juli 1868- 

NachtrSglich sei bemvikt. dass die unter No. 1* 2* 3* 4* aufgeführten brunonischen 
Münzen von Hrn. Professor Hüll'er (,Annalen des hist. Vereins fUr den Niederrhein 13. u. 14. H. 
S. 152) gegen Laoomblet wieder für nneebt ausgegeben, Ton Hm. Hauptmann Wnerat aber in 
dieser Schrift unter VI II Die Münzen und MedoOlen Botuu 8. 7 nebst den unter *6 *16 
gestellten für bloszc Phantasiegebilde erklärt werden. Als erste Münze, worauf der Name Ve- 
rona erscheint, fuhrt dagegen Hr. Wuorst eine desErzbischofs Siegfried von Westerburg (1275 
mit der Bevere-Imebnft Beate Twou Tinees aof. FOr «asore HnieriiMlmng ist 
diesn niebt von Belang, da die Zeogniase flir Bonns 7erona jsdenfklls ins 10. Jahrb. «irllekgehen. 

Bonn im Aogost 1868. 



Bonner Wappen. 




r 



IV. 

« 

Die Grafen von Bonn 
und die Vogtei des Cassiusstifts; der I'roliuhof Mülheim; 
Schöffen und Siegel Yon Bonn. 

Ton 

Steals-ANkiTtr Br. BwAm. 



id 
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Die Gruien von Bonn und die Vogtei dea Uassiusstifte. 



Dms die Orenien dea alten Alir*Deeta»to *ieb mit denjenigen des AJur^ oder Bonngauee 
deckten, darf nach der durcbg:Kngigcn Analogie, die zwischen der Decanats- und der Gnn- 

verfassting des früheren Mittelalter» bestand, ioi Aüprmpiticn als eine anstremiehte Sache 
gelten. Ursprünglich aber war der Ahr- oder Boungaui richtiger Bona- oder Ahrgau (pagus 
Bnunemta et Axeiuu*)i der Doppelname andeute^ ebe Oombination an Verwal' 

tOllganvMken, eine Tereinignng also von ewei Gauen unter einem ComitAt, bei welcher 
knrzwpcr, vermithüch jo nach dem Wechacl des grKilichcn Sitze« das Ganze baM aU Bonn- 
g^u, bald als Ahrgau beaeicbnot irurde. üm die Mitte des neunton Jahrhundort« ist sogar 
der Bonn- nnd Ahrgan mit dem ZBlpio]ft> vnd dem £ifoigaue, welche beiden letaleren so» 
sammen in der Regel den eomitatoa Tnlpiaeenaia bildeten*), vorOborgefaend nn einer Omf- 
Schaft vcrbtitidcn'). Ein Untcrpa« des Rnnnergaues scheint der pagus Tiistensis gewesen zu 
sein, in welchem laut der Schenkung des Priesters Hcriger an das Bonner Cassiusstift vom 
Jahre 854 *) u. A. die Villen Meckenheim (Mchkedeuhoim) und Ersdorf (Everestorp) lagen. 
An den Namen des Oaves nnd apedeU an die yflU TnteboTen' innerhalb desselben*) ge> 
mahnt der DUtzhof nordöstlich von Ollheim, vielleicht der nördliche Grenzpunkt des den 
öfitUchsten Theil des heutigen Kroine« Rheinbach umfassenden T'ntcrgaiies, zu welchem an der 
Westgrenze gegen den Eitelgau noch die Waldmark ilucnspalde (in der Gegend der Hos- 
peheriiSfi» in dar Dlli^meisterei lEOnalereifBl) gehOrt»'). 

In Urkunden des neunten bis zwölften Jahrhunderts, zwischen 812 und 1123, begegnet 
eine Reihe von Ortschaften mit der nähern Bestimmung ihrer Lage im Ahr- oder Bonniran ; 
es sind in chronologischer Folge Mehlem (Moleuheim im Jahre H12), Kessenich (Cbestinaga 
8IS, 944, 845), AdingahoTon, Fissenheim (Pisnaim, Piseeaboim, PissiudHHn, 854» 8M, 898), 
]bnfeld (Enezvelt), Ludenesbergo, Idcugoven (Oedekoven 854), Unchabechi (Unkelbach 854), 
Gielsdorf (Giuualdesthorp), Remagen (Regamaga), Körrighoven (CoruingonaV. Berg (Bcrgo 
856), Lessenich (Leaainicha 864), Liessem (Lietheim 865), Raterestorp 860^), Crachilnhcim 



1) LaoemUttf Madsirii. UrkoBdsabaeli T. SM. 

2) Btyer und Eüeiler, Mitteirti. tlrkunHen'.-.ioh I. p. lÖO. Marian» et Durand, Coli, «mplis». II. p. 46. 

3) Urk. K. Lftibars iL vom 28. Juni bei B«g«r n. BUaiur, liittalrh. Urkondsnb. I, 98, S. Vi. Dlo 
AmleguDg, welak« SAtrt», '4as Maklsehe Mpaadaad s«r 4*r Hakan Bhafaueila\ ia 4«a Anaalsa dss khlor. 
Tsnina f. d. Nledsnk. I, 8- Sl dsM Wortea ^ aoattata tnlplaosasi' lebsn wOt. «M dmoh dtssa salbrt gaal- 
fSad vidadagt, 

4^ LaoomlUt, AioliW O, 8. 81— B4. 6> Bbmdaa. 8.84. ff) Ebendai. & 63. 

7i Pub Reteretdorpht de» Reg(»tr. Pruniionsti un i »eines Co-nniontator» CKgariu*, Tgl fteiffr im I FllttttT 
1. 1. p- 181, stao jstst vwaaawandsaa OerUlobkeU sfrisoban dam Draebanfal« uad Unksl mit suftbütigan 
* llaaMB auf dan llaksa Rhslaafw, aa di« viollelebt noch dia 'Rantanminita' M ünksl «tinastt. Dart laf tbt 
Soliloai gleiciies .Nameat, da* JohsiB Herr xu LSwaaberg' am 29. Ooiober 1288 dem Orafcn von JDUob ta Lahaa 
aonra« (XfMMT, Baitr. ■« CHOalu «ad Baif. Gaaehlehle JO, Urfc. S. 18»). 8. dte Aal. T. Vf. 
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880, GeroUhov.i Ihonich (Bn'cnicli ST)!), Rhcinbach (Ilcginbach 94B), Boiiihi-im (Bnin- 

heimd45), Bnrg*abr (tjania 948), (Ümmcrsdorf (Ingernaareethorp 97ü, Germerstorph um 1123), 
Mu£Reodorf (Mofibodorp lOSC^, Waldorf (WaUthorp IMT), Wadenheiin (Watenheim) md 
Weiler (Willer) 1051, Sinzig (Sinzig IfKU—ßTi"). Nimmt man diejenigen Orte hinzu, woleh« 
(ins Vorzeichnias der Pfarrkirchf n nwi] Capellen <\c^ Ahrdecnnats (dccnnia Arkuensis) in dem 
«og. über vttlorU aus dem letzten Drittel des 14. Jahrhundert« ausserdem aufführt*), nämlich 
WcMetittgr (Weislich), Urfel (Om), Sechtem (Begteme), QreT.Rheindorf (Ryndorp), Vlib- 
terschlick, Rreisig (Bryseke), Königsfeld (Knnynchsveit), Kesseling (Kcslich), Mttdscheid, 
Kirchsahr fSarne infcrius), Vischel, Leimersdorf, Flertzhcim mit Neunkirchen, Weilerswist 
(Wilre), Merten (ecclesia a. Martini), Rüngsdorf ^Rcmatorp)| Ringen (^Rioghoven), Ueimerzlieim 
wat der Sehwiet, LQflelbcrg (Berge), Sohwist (Ztriat), Keldenich, Oherwinter, Roeaber; 
(Rudeusberp), Fritzdorf, Birgel, Miel, Rnmcrshoven, Ersdorf. Oelsdorf, Hnizweiler, Adendorf, 
Vilip ■; Vilepc), Berkum (Boi irt ini\ NicdcrbnLlicin, Oberbachem, Ahrweiler, Kirchdaun (Dune), 
Heimersheim a. d. Ahr, Metternich, 6chwadorf, Widdig ^Wedich), Carweiler, Bengeo (Beog 
hoveo), Vehn (Taheae), Blasweiler, Deroau, Hilberath (FUIlnideroide), Rupperath (Robolde- 
roide ,, Hönningen a. d. Ahr (Hoyngen i, Criift und Friesdorf (Gruft ot Frytzdorp), DotteDdorf, 
Ludendorf (Ludolstorp), [.iml, Bodi ndort", Vettelhoven ( Wrylhoven"), Lengsdorf (Lenderstnrp^, 
Alfter, Franken, Endcnidi, Hersel, Saäenbcrg, Tomberg (Tonenbarg), Westum ^Weatheim), 
Walberbei^ (Waiburbergc, raona s. Walburgis) — so ist es eia Leiehtes, den Umkreis de« 
alten Bonn- und Ahrgaues sa flberblieken. Begrinst «orde derselbe nördlich toq dem 
KölMf;au und Ziilpiclipjin, wesfitrh vom Icfzterii und vom Elfclp-ut, f^cn Norden vom Mavon- 
gai), im Osten vom Rheine, dessen gegenüberliegende Ufer zum Auelgauc zXidteo. Der 
bedentendsle Ort dea ganzen Qaoes aber war und blieb Bonn, zugleich etvitas and Tillsi wo 
vao den alten römischen Kern, die viila Bemlica oder Verona, steh in bedeutsamer Verbiu' 
dung das Netz der frKnkischen llofesvorfassung gewoben hatte '"). Dort war anscheinend 
auch der ständige Sitz des tiaugrafen, so latiir«" dessen Functionen in den Händen der 
Pfalzgrafen von Aachen ruhten. Ob .schon (iraf Ereufrid, welcher ^45 als Oaugraf von 
Bonn erwähnt wird*^, diesem Oesehleehte angehörte, ist nicht an erweisen, wenagleieh die 
Namensvetterschaft mit dem berOhmtCStsn GHcde des Hauses, dem Gemahlc der Ottonischen 
Kaisertochter Mathilde, nllcrdings eine dahin gehende Vermuthmis; begiinstiprt. Unzweifelhaft 
aber ist der Bonner Gaugraf Heriniann, dessen eine Urkunde von 948 und eine andere 
Ersbisehofs Oero von Csln vom Jahre 970 gedenkt^*), kein anderer als der Pfslagrsf 
Berimann, der Vater E^zo's, zugleich (iraf im Elfelgau (um 'Mb und 978) und frlÜMT ^48) 
wahrscheinlich auch im Auelgaue Euo tritt 1015 im Auelgauc, 1020 im Bonngane als 

8| Laeombltt, Nle.lerrhein. Urkun.lenb. I. HO. Sl. 93. lU. 160 175. 182. 185. 205. 209. IV. 604. 618. 
Witmmiu, Kats«rurk. der Vtttt. WettfAlen I. S. 83— U3, Marlene. Durand, eoll. amptUa. I. 101. äekaidt, otigg. 
Ottoir. IV. p. 469. 09nth*r, wd. •lipl. Klieo. Moiell. I. p. 141. Beyer u. EUtettr, Ulttalihala. Urknadcab. I, 
Xo. 97. 100. 104. 106. 180. 186. Uoehmer, Acta impor. svloct. I. p. 53 

9) Hinterim ii. Mooren, nlta uml nouo KrzdiSoM« CUn, !• S« LSO u. ff. 

10) LacombUl, .Archiv IV. S. 65 iT. 21)0 ff. 

11) iMömbUf, Urkundmb. IV. 619. 

13^ Rfytfr II Eiteiter, Urkundaab. I. I£<. L$tamkUt, Urknadaab. I. III. 

13J Lacomblel, 1. o. I. 103. 
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(iraf anf'*). Nich Ezzo's Tode + 1034), jcdesfalls vor der Kntastrophc dos pfalagräflichon 
Hauses tinter Ueinricb IL, dem WUthendcn, kam das Gaiigrafenarat ao Stceo, einen in der 
MiMel- vod EffSBlgflgend vi«Ukob bogtttorten Altfreieo, der vielMeht raeh Graf im Ztilpieh* 
und Eifclpauo war und i1t n in m nicht ohne Wahrscheinlichkeit für einen Ahnherrn dct 
Grafen von Are h!ilt'''i. Er Nvird nts lirAf des BoDoei^ and AhrgaiMM 1017 und 1064 er- 
wähnt; ICH'ö ist Bertold an seine Stelle getreten'*). 

Das war die Zelt^ in welcher iieh mitten unter den Wirren der Regierang Keiier 
Heinrichs IV. die Auflösung der alten Gau- und Comitatäverfas»ung nach und nach vollsog. 
iSpit<iom erinnert keine urkundliche Spur weiter an die Grafen dr ^ 'lanos. Inden« derselbe 
in seine Elemente xerfällt, treten die Inhaber der uralten GerichtsstMttea wieder hervor mit 
Titel und Beekteo der Gaugrafea: es sind in unserm Besirko die QnS«a von Safieobcrg, 
Are und Bottn. Nur mit dieiea letsteren Iwben wir nni hier m hesehlfttgM. 

Wie im Jahre 1107 z-ior^t ein Grnf von Are, Thooderich so erscheint wenige Jabre 
später (1110 und 1112) ein (icveno, der awar beide Male als 'advocatns Bonnensis' bezeichnet 
wird, ^en wir aber trotsdem nicht anstehen, an die Spitze der Grafen von Bona stellen '^). 
Denn daee almmtllebe Grafen von Bonn, die eis «oloha nrknndlieh anftreten, Crarad too 
1126 bis 1138, Gerhard um 1140 bis 1145, Albert 1145, Conrad 1148, Adalbert 1149»), 
gleichzeitig Vöete des Cas^^iusstiftes waren, geht aus spiteren Zeugaisaen klar hervor, die 
Uber das ganze Vcrhliltniss einiges Licht verbreiten. 

Balderieli, der Biograph des Ersbisehofs Albero von Trier, beriehtet**) von diesem, er 
habe atii Droikönigentage 1152 /.u Coblens Hof gehalten und eine "Waflfenmhe zwitichen den 
Grafen von Molbach (Maiibach) <;nd von Snvn zu Stande gebracht. *Hii — fShrt dei Chronist 
erlKuternd fort — pro bunnenai comiiatu diu guerram ad innicem habuerant quibus hincinde 
fere omnea inferioris regionis nobile» (anebaot tenram<{ne omnem vastatori erant ei ipso sno 
conailio non interuenisset'. Von einem langen und verheerenden Kampfe also erhalten vrir 
hier Kunde, in dem fast alle Edeln dcA Niederrheins Partei ergriffen und dessen Objcct die 
Grafschaft Bonn bildete. Ea war ohne Zweifel ein flrbfolgestreit unmittelbar nach dem Er- 
jQseheii dea den beiderseitigen Pritendenten najie Terwandten Gesehleehts, was an erbitterter 
md langwieriger Fehde geführt hatte. 

Die Gebrüder Grafen Eberhard 11. und Heinrich I. von Sayn, welche noch in demselben 



14) Günther, ood. ßiiM. M«seU. I. 37, S. 104. LammbUt, Urkundanb. 1. 156. Auch iu oinec ua- 

dalirtan Urkund«, xiri«ab«B tWt «ad 1031, b«l tammhM, Arohfr II. S> M8. 

1.5; Eltetter, ürkan lonh. II. Einl. p. XIX. 

1<>^ LaeomhUt, Urkuadenb. 1. 182. Qütuhur. ood. dipL Kben. MostU I, S. 141. Laoomblat a. a. O. I. 206. 

17) Tttyr u. SlHitmr, ürknndenb. I. ilS. S. 4T6. 

18) LaeomiM, Ulkandenb. I. 275 Gunther, oftd. dipl. Rhen -Mosell. I. p. 172. Auf (Jereno dsutet ^ 
Kotis de» Ncorologians i— CSlaar DomatlfU bei Laeomiiat, AtaUv U. S. iO: 'VUI. id. Dm. O. Qaueao aomm\ 

19} LaeomhM, Urirandtob. I. 801. 314. 829. 8B4. IT. S19. ttt. (MMkm; e«d. dlpl Rban.-MoMll. L 
S.181. feW). 222. 298. 817. 826. Dia Ton OOnlhor 1. o. S. 171» 181 «bg«druokte, Ton LaoombUt lo bariabügta« 
Texte I. C. IV. Ii21 wiederholte Urkunde, anter deren Zoigen 'Cunradua oomaa do Buo*' vwkoauat, gobSlt 
Diobt, wi« UQntber »nnabm, dem Jahre 1112, vielmelir den Zeugen zufolge wahiMÜMtalkih 4«B AAfS 1125 «dar 

80) G«ata AlhsMak ap. Fütta Uaa. Gacm. Uü. X. p. 957. 
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Jahre 11Ö2 dem Nachfolger Albero's, finbiscbof Hillta roo Trier ihr ächloss Öayo bei Cobleos 
m liAm aoftrugen, gewuuten die GnCMshaft. Ib- Balilreieh«ii ürkDodcn GSlnbdier £n> 
l)iscliüfe und gentUdier Corporation«nf bMOnden des Cassiasstifts, begegnen sie seit dieaer 
Zeit als Zeuf^fn untor den Edelhcrren alt der Stdle, die sonst die coinites de Bunna oder 
Verooeose« eingenommea and die Vogtd Ton Bona ist der hinlangUdi beseugtc Gegenstand 
ihres BesitMs. Auf sie Ist die Yogtei de« CSasnnsstifta gelangt wie diaaalhe amnal auf dem 
rechten Bheiniifer dor^ dea Kreis der dortigen BeeitMingen des Stifts erkennbar geang her» 
vortritt; Ihnen eignet die Voptci auch über Dietkirchen und als Vö^rtc derselben Kirche Üben 
sie zur fcieite des Erzbischofs den Vogts- und Grafenbann''*). Ihre Vogtci iimfasstc, die exi- 
mirten Güter der Probstet und dc& Capitels ausgenommen, den ganzen Beaiirk der Besitzungen 
dea erstem Stiita in den Deeanaten sowohl des Ahr- als dea Avelgauee, in letatarea a«f dea 
Ursprung dea Saynschen Hauses von den Grafiin dieaea Ganes hinweisend. Sind aber die 
Grafen von Sayn zugleich Grafen nnd Vögte von Bonn gewesen, so gilt das Nämliche auch 
von ihren Bonner Vorfahren, und der obenerwähnte Vogt Gcveno, der Stiftsvogt Conrad in 
der Urkunde des Bougos von 1199*^, sowie der Vogt Adalhert, ans dessen Hlndeif Era- 
bisobof Arnold L von Csln ftir das Caaaiiuatift das Scbloss Dracbenfels am 1149 löste**) und 
den Letzterer seinen Anverwandten (cognatus) nennt, müssen daher mit den Grafen gleiches 
Namena identificirt werden. Nur in der Periode der pfalzgräflichen Verwaltung des Bonn- 
ganes gab es neben dem Grafenamte besondere VSgte ron Bonn, so in den ersten Deeenniea 
des 11. Jahrhunderts neben E/./.o einen Vogt Sigibert'*), was bei der herrorragenden Stel- 
long and den vielfachen Amtspliichton des Pfalzgrafen erklärlich genug ist. Aber nach dem 
Zerfall der Ganverfassung hatte das Geschlecht der Stadt- und Barggrafen es verstanden, 
durch Oonraltmng der Vogteien m Bonn, Bomheim nnd Ahrweiler einen anaebnliehan Thdl 
der Jurisdictionen des ehemaligen Ganbeairks sieh a« säobem. 

Unsere Nachrlclitcn sind zu dürfhV, als änäs eine sichere Bestimmung der Fetsoneilr 
geachweige der Familie der Bonner Grafen möglich wäre. ISo viel aber wird nicht ohne 
WabracbeinUchkeit vermatbet werden dürfen, dass mit Graf Oeritsrd, der in Jtinglingsjahren 
in der Abtei Siegbnq; starb nnd derselben a^f dem Todtenbette die fflOfte srines AUodia«u 
Eitorf schenkte **), oder mit Conrad (1148) der Mannsstamm der Familie erlosch und das« 
in den Jahren 114& nnd 1149 ein and derselbe Adalbert oder Albert das Qrafenamt be^ 



ai) i MumUM , ArsUv H. 8. 804 »q. Niadorrb. Urkundenb. I. 669 (di« Urafea von Styn als VSgt« t>«t 
Hilstoibaah), ind dia III. dieses Aursatx«». 

aa) tfflMlAar, ««4. di^ Rheoo-Motell. I. p. 25G. Der Vogt Conrad, der nobit dam Un<«rTo^ Sigibold 1142 
a« Bona dis 8«liaiikiia( d«s Kolngus b«xflagt, Ut dtt glelehzsiUge CSIaiMba SUdtvogt. S. aantber •. «. O. p. 264. 

23) Günther a. a. O S. 321. 

24) Latomilet, Arobiv, II. 8. 302. 

85) 8. dia Urk. BrtbUehob Ajvolds I. van 1I4S In Laeombl. Urkun'lenh. 1. 854. Dessen dort genanntsn • 
Stiefrater Otto und den 'conie» Otto', ror «leasen Oeriobt 1143 xa Bonn drei KeUet varbtanai wordan (AmaL 
BronwiUr. b. fert«, Mon. Germ. XVI. p. 727), halte iob für den Slt«r«n Otto yon Uhoineek, den Vogt Ton Ro- 
laadewertb. D««s der Zeuge der Urkunde bei Lacombiet, Urkundenb. I. 842 'tierardu* oomes de Botbna' uoeec 
Gerkard ron Bonn sei und daher datt 'botbaa^ wla das awb soast aad somal ia dra Oatm fablaibafla (Mi|bwi 
hat, 'Bonna' geleeen werden mOtte, darin stimmen wir mit das Bflaarkaagaa te den A&ialaa das hliloe. Tanlaa 
fOi d«a Kladanhab, XVII, S. 278, aDbedenklicb ttbeteia. ^ 
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Jc!pKl('*r, rirr v. j<' 'If mm koin AiifJorcr pfwpspn, nls Albert v-n Molbnrh, der GoirrnprHtpndpnt 
der (JratcD von tinyn. Auf Lctzteiu und auf daa Schloas DraclicnfcN, als zeitweiligen Sitz 
flMtelben, weisen die Güter uad Rechte, die derselbe noch nach 1152 io der Gegend des 
Siebeage1>urges beBM»^ wie «Im epSter (18I0>-18) von dem Grafen Arnold Ton Httekeswagen ' 
erbrechtlich beanspruchte Allodium zu Obcrkasscl **) und die Vogteischaft iün i Vilich, welche 
Adalbert durch Walil do-; Stifts, frcmiUs den Privilofrien desselben, erlanj^t und die nach 
dessen Tode 21. Mai 1117; auf den Gemahl seiner Tochter Alveradia, Grafen Wilhelm von 
jQlidk, überging, lutelidem edion Bnbiaebof Reinald tob Daasel di« Togteiitehen Befagnisae 
wegen der Bedrückungen, die sich Adalbert erlanbt, erheblieb beachrKakt hatte''''). 

Diese Vermuthunf^ müsste freilich In sich zHsnmmenfallen , wenn nach Kremcr und 
Aschenbroich **) die Identitit des G rafen Adalbert von Nörvenich, der in der Bcstütipingsurkunde 
für du Oratorium »i Herael Ton 1149 naeb Gkaf Adalbert von Bonn ala Zeuge genannt wird, 
mit Albert von Molbnch zu statniren wäre. Die Ausfiihrunir Aschcnbroü Iis beweist indessen 
■wohl die naiie Verwandtschaft der drei Dynastenffcschlechter von Nörvenich, Saffenbcrg und 
Uolbach, keineswegs aber fUr jene supponirtc Identität. Ks wäre doch in der Tbat seltsam, 
wenn derselbe Mann willkOrlieb so der gleieben Zeit sieh bald mit dem eiaeOf bald mit dem 
andern Geschlechtsnamen in die Urkunden hStte eintragen lassen, da aller Analogie zufolge 
ein solcher Wechsel, wenn er durch KrtiilVirr:rang oder Besitzverändcnmg motivirt ist. ein 
constanter zu sein pflegt and ein bcstitnmtcr Anhaltspunkt, der su jener Annahme nuthigte, 
Überhaupt niolil Torliegt. Vermatbung gegen Yermnthung, halten wir daher, bu nBnan%e- 
fbndene Datott etwa emes Bessern belehren, als das Wahraoheinlidiere die ans dem Snt* 
wickelten sich ergebende Reihe der Crafen und Vögte von Bonn fest, wonach nuf levcno 
(1110—12) Conrad!. (1126—30), Gerhard um 1143, Conrad II. (1148) und, wahrscheinlich im 
Gegensätze zu Letzterm, Albert von Molbach (1145 und 1149) folgen. Von Graf Conrad I. 
meldet die Besttltgvngtnrkiuide Eribisehob Arnold I. Ar den Gonrent so Rolandswerth von 
114Ji, dass er diesem sein Allodium Hof Wöllstadt (Wollcnstad) in der Wctterau verkauft 
habe. Die Abtei Siegburg feierte das Gkdäcbtniaa ihres Wobltbltera, des Grafen Gerhard 
•von Bonn, unter dem 2i*. Octobcr"). 

Seit dem Angenblieke^ dass das Qesehteeht der Saynseben Grafen die fOrafsehaft Bonn' 
orlaogt, ist Ton dieser nicht mehr die Rede, zum Zeichen, das« Name und Begriff derselben 
vOUig in die Vogtci aufgegangen war. Graf Eberhard IT. von Sayn, welcher in den IJr- 
Icandou bis 1174 genannt wird, wogegen sein Bruder Heinrich 1166 schon verstorben ist, 
hatte Tier SiShne, Gertaeb, Bmno, der als Anmo III. 1905 — 1208 anf dem eKhisebSfliehen 
Stuhle von Cöln sass, Heinrich !!• und Eberhard III., von denen der Torletate, auch Graf 
von Dietz, 1174 als Vogt des Stifts Dietkirchen bei Ronn auftritt, mit ihm zum letzten Male 
der Vater Eberhard Beide Brüder lebten noch 12ü6, werden dagegen in der Bestätigungs- 

26) AnL L Ü. 

Vf) Laeomttf, VOBUtAmk, L 46t. ttl. 

2R; AVffmsr, BeiirXg* sttT QUah- Und Baif. tiMablakls, m, 8. 18. AnknlrtM, Gsaah. Mld^gaaa 8. 14 it. t 
GOnthtr, I. 0. L ä. 826. 

») HeoroL »gebwt. ia 4m kaaäl des Ust. Teiebis t d. Kladanrksln TIU, 8.895. 

M) LtmiM, ürknadsB«. L 481, & 8»; lieUv IL 8. 8M «. f. TgL UttmUH, ÜTknadcab. L 4M. 
443. 488. 4B4 
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IniUe PabrtB Innocooi III. fDr das KlMter Sayn vom 4. Hai 1206 ala V«ntor)MiM erwlhnt'^), 

«O dai>8 also Beider Tod iwischeu 1206 nnd 1208 erfolgt sein muss. Heinrich ILi an dooir 
Tenuatblicb durch Ileirnf, auch Titel und Besitz der (irafen von Snffenheip frefallen war, 
hinterliess etaeu üoha, Ueiarich III., den Grossen, dessen ^aiue in den Kliciniscben Diplo- 
mataren adt 1902 oft «{«doriwhrt und d«r oack don inTorllsdgaten ' Qnelten am 1. Januar 
1247 gMlorben ist**). AU mit dieaem benifenatea der alten Sayn 'sehen Grafen, dem mieh* 
tipcn ,cf>rnes provinciae'*') und treuen AnhUnpcr Kaiser Friedrichs II., durch dessen Ver- 
folgung der Ketzerrichter Conrad von jJarburg sich uosterbiicii machen sollte, das Gcscblecfat 
im iUannsstamme erloschen frar, verbriefte dessen Wittwe Matliildis, Tochter des Unfen 
TIrricb und der OiHfin Jutta von Landaberg (ala welebe aie ütr Oatte in einer Urkond« vom 
1216 aubdrücklich bezeichnet" , unter dem 2J). August 1247 die bekannte Schenkung, die den 
Nachkommen ihrer SchwHgerin, Adelheid < rrüfin vnn ^Sponheim und Eberstein, u. A. das 
fcjchloss iSaflcnberg und die Vogtei von liouu zubrachte. Zwei Tage voi iier waren die Külni' 
«oben Leben Hebirirba auf Gmnd der yeratchtleistuag aeiner Wittwe auf ibre Leibmeht 
Ton Erzbiscbof Conrad an die Neffen des Verstorbenen, die Gebrüder Heinrich von Heina- 
berg und Simon von Sponheim, sowie deren Bnidcrssoha Godfrid von Sponheim vrrüchcn 
worden, wogegen diese auf ihre Vogteigefülle (den dritten Pfenning von den Gerichten und 
8 Mark von der Bede) im Bwdehe der nenen atldtiseben Befestigung Bonna Terrielitetea, 
womit der Erzbiscbof die Stadt Bonn, ilire Stadtrechtc bestätigend und erweiternd, laut Üf 
künde vom 18. März 1244 ausgestattet hatte ''^l. Schenkung und Belehnung geschahen in 
demselben Jahre, in welchem Bonn, nachdem es schon HSsib am Städtctago zu Worms Thcii 
genommen, sein Aufetreben nnd seine wacliaendo Bedeutung- dureb den Bettritt an dem 
«wischen den Rbeiniaeben Fürsten und Stidten abgeschloeaeaen Laddfrieden bekundete'*}. 

Eine Theilung der vogteilichen Güter nnd Gerechtsame ward nicht lange darauf durch 
die Ehe der Tochter Heinrichs von Heinsberg, Aleidis, mit Dietrich VL, Siteatom iSohne des 
Gnfim Dieb(ieh V. voii Gleina bowfakt, indem Eratans ihrtm Gatten, wie derselbe am 82. Sep- 
tember 1265 bearkmidete, die fioanat YogUaf auf der Unken Bbeinaeite ala Mitg^ aufttbrte^ 
wälirend der r^chfsrhcinischc Bezirk um das Schloss Blankenberg, dessen Errichtung durch 
die Grafen Heinrich II. und Eberhard III. von Sayn einst dorn heftigsten Einsprüche 

der Abtei Siegburg begegnet war, dem Herrn von Heinsberg verblieb'^). Nach dem Tode 



31} BUttUr, üfkuadMb. II, 8. 989. STiL 

82) Larombltt, Urkiiniienh. II. 310. (Utk. yoin 81. .Inniiar 1247, worin Erihisobof Conrad Ton CBln leinsr 
VerwaoUloo Urafin Matltilde VetUetuog und SobuU gegen jeden reoiitlo^en Aagrifi venptioht). iüran««, Cod. 
dipl. onliais B. M. TheotealMr. II. 76, vad batoBdais das üeMvlof. Mal««. Colsa. b. Btuum üikaadcab. IL 
3, 604. Dagegen »etien 'Hc AnnnlcB s. T'antulcnnlis liei Itoehmer, fönte« rer. 'lermanie, IV. 8. 486 irrig Hetnriehs 
To'leidatam muf den 14. Augu&t 1247 (in vigllia aMuroptionie). l>le Angabe dos Chroniaten a. a. O.. Erzbiscbof 
Coand hab« gMdi aa«b d«m AbUbw das Grafen HabMWb DI. die ▼ogtai tw Bms der bi*«b8flloh«n Gewalt 
■BMrworfen, wird durch die ob«iig«da«bla Uikttad« TQm S7. Amgmi IMT b«rloUigl. 

S3J Lac. 1. a. L ä&O. 

84) Urk. dar Abt«! HaMafbaoh. ▼!). UetmUt, ürknad«ab. I. SM. 

Srx LarombUt, Urkdb. I. 316. 284. Archiv III S fO 

36) Pert», Mon. Qtrm. IV, Legg. t IL p. 374. Ilormauni AlUbeDti* Annal. ad ».1247. M. G. XTII,p.$94. 
87) UeomUM, Drkdb. D, 4M. I, 48«. 488. 
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des Grafen Dietrich lY. von CleTC (f 1274) fiel das Saja-Uoinabergiache Erbe mit den ab- 
getbcilten Vogteieu von Bonn, Bombeim and Ahrweiler, den SeblMeecB SsSraberg, Tom* 
berg «. A. m. M d«M«D jUDgenn Sobn Diolridi Laf» Herrn von HOlebnA, bu Erabieebof 

Wicbold Ton Cöln in dem Bestroben, die bcsorglich angewachsene Macht de^ rifviMhen 
Dvnn^teMliAuses berabzudrUcken, mit Urkunde vom 28. Jali 1303 diese letztgcnanutcn Güter 
für die buname von 1700 Mark Brabantiach in PCandbesiti nahm. Die Wiederlöso der Pfand- 
•ehaft, tat welebe dne aeebajlbxige Friat vorgeaehen war, iat adiwerlieb erfolgt; doeb gaben 
die in Folge dos Verkaufes der Grafschaft Hülchrath zwischen Dietrich Luf und Erzbischof 
Heinrich 11 von Cöln einfretref^non Wf>itcriinpren Veranlassung, dass in dem wiederholten 
Verkaufe der Ictatcrn aiu 3. Januar auch der Bezirk von Vrcchen aufwärts bis Ahr- 

wefler, Bonn v. a. w. fitrmUeh dngeaefaloaaen wnrde**). 

So war also definitiv durch Enbischof Heinrich II. die Bonner Vogtei dem Stuhle und 
Stifte von Cöln erworben und nur einmal noch, mehr als ein Jahrhundert später, dringt aus 
einer Urkunde Herzogs Adolf I. von Cleve vom Jahre 1430") gleichsam der letzte Machhall 
dor Periode der Sdolvügtc Bonns an nna berllber. Der Herzog cjaitturt dem Ratbe nnd den 
Schöffen der Stadt über 100 Mark Cöiuisch, welche ihm von wegen der Vogtei (racinno ad» 
iiocncie Bunncnsis) gezahlt worden, die seine Vorfahren, die Crafon von Cleve, ehedem da- 
selbst besessen. Es sind offenbar alte RUckst&ode, welche von der Stadt durcli jene Abfindungs- 
anmme »nsgcglicben inirden; daaa die Herbstbede, velobe der Erriiischof jährlieh aas Bonn 
empfingt, gleichfalls 100 Mark betrug, kann nur als ein zuftlliges Zusammentreffen gelten. 
Nun hfiüf Er/l>ischof Conrad Ton Ilochstaden, wie erwähnt, schon im Jahre 1247 die Vogtci- 
gefälle innerhalb der von ihm der Stadt verliehenen Umwallung, nämlich den dritten Pfen- 
ning von allen BrVebtea b«i den Oeriobtiaitzungen nnd B Mark Ton der Bede als erbliches 
Geaebenk ans den Hünden der Herren von Heinaberg nnd Sponheim eriialfen nnd demit 

dauernd von der Vof;-t< i nbtrclös* Jene Fordeningen des Herzogs Adolf von Cleve müssen 
sich mithin auf (iUtcr in der Stadt Bonn oder auf Einkünfte bezoprcn haben, welche Hurcli 
die Verzichtleistung jener £delherreo nicht berührt worden, vielmehr zu den ausdrücklich 
von ihnen reservirten Vogteireebten gehörten. Eines nnd »war das baoptsKehUebate der lets> 
teren war jedesfalla die Erhebung der Zwangssteuer oder Schätzung von den nbhtngigen 
und unfreien Leuten im Burg- und Vogt.<hanne von Bonn (bnriro Bonnonsi) . ro weit sich 
dieser ausserbalb der Stadtbefestiguug erstreckte und nicht auch hier Exemtionen, wie die 
der Hafner des Hofes Ufllheim, entgegenstanden. Ursprtinglieh tn gans Bonn, die Besitanngen 
des Probstes und Capitels von St. CnÄsius ausgenommen, in Wirksamkeit, war die vogtei- 
liche Schätzung (exaefio burgil um die Mitte des 13. Jahrhunderts auf den äussersten Umrinp^ 
der Stadt beschränkt, seit das Privilegium Erzbischof Conrads der Bürgerschaft die Freiheit 
▼on allen Sehatnmgen nnd Beden anaaer der ihm gebflbrenden Herbstbede verbärgt bntte'*). 



38) LutüwMH a. ■. a m, S7. ISA. ISa 1«S. TfL Satfltm, 41s AsiMiaft HOMhistli ua4 41s 

Vogtei cle» CSIner Dornttirt^«. !n 'ten .Tahr1i>i. drti Voroina von .Vllerthumafrsojldsa bs RhsislandSi XXXHC — Tüt, 
a. 218—245. J)ar§. in der 2eiUoiir. do* Beig. UMohiobUv. II, & 34. 
89) 8. AaL Till 

40, LaeumblH, Urkun.lanh. II. 294. T'Ci 

41) JUeonUiM a. a. O. 204. 816. OUnther, ood. dipl. Ubeoo-Mo»eU. i. 280. 3»0. 
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Yogtfrei waren io Bonaa nächster Uiogebung die mit Ippendorf allmäliiich su einer Herrlich» 
knt ueh nMmmeguclilMfMndeD probatdlicben HSfe wa Eadeaidk nai Poppelsdorf^. 

Der Enbischof selbst war nun Vogt zu Bonn und flilirte in der nkchsten Folgeieit^ 
•wie aus manchen urkundlichen Spuren hervorleuchtet, den Vorsitz in seinem Hoff an den 
grossen Gerichtstagen theils persönlich, theils durch den von ihm dazu bestellten Beamten. 
Dieeee ist der ersilMeeliBflielie Vogt, der beld eb 'edToeatae iioeter Bonneaii«', bald eti Moe- 
edneeatQs Bonneiiela* soeret in ürknnden Heinricks IL Ton 1321 und 1888 «rsdieliit Er 
steht an df*r Spitze der Schöffen des hohen weltlichen Gerichts, die plcicli ihm vom Er*- 
bischofe ernannt werden. Auf den ersten dieser Vögte Hemego oder Hcjmchin, der öfter 
'der alte Vogt' heisat und bis am 1345 gelebt zu heben scbeint'*}, folgte Uerlach, dessen im 
ImmnoitltebeiirlKe dee Oesaiasetifte ▼ollstreelclee Blntartheil dee Interdict Uber Bonn betbei- 
fthrte, bis daseeibe auf die von Jenem Terbürgto Gcldbiitv.'^c hin von Ersbischof Friedrich III. 
am 29. Juli 1383 wieder aufgehoben wurde Ini J.ihr.' 1454 wird Heinrich von Hoening-en, 
1657 Gerhard Maass als Vogt des hoben Gerichts angetülirt^ das iu seinen Wurzeln so alt wie die 
erebiaebüflielie Jnrudiotton über Bonn und unter Friedrieb IIL bereits in den Omndillgen seiner 
Organisation erkennbar, bis zar Auflösung des Cölnischen Earstaates als Appellationsgericht fUr 
das obere Erz.stift und als erste lostanz für Stndt und Amt Bonn bestand**!. Auf dem Stiffahofe am 
Leopard wiesen die Schöffen des hohen weltlichen Gerichts dreimal jährlich vor versammelter 
BQigereebaft auf die Aufforderung des Vogte« die bobeitlidien Beehte des Bribiaebofa^. Die 
sehr dürftigen Nachrichten, welche aus neuerer Zeit Uber die Vogtsstelle vorliegen, documentiren 
blos die Bestallungen de.s Franz Otto von Kcmpis, Sohn des Hofkamnierraths Kcmpfs, nioh Cas- 
par Clouth's Tode (vom 3. Januar 1703), des Johann Beiner Dambroich (d. d. 20. October 1 706), 
des flofintba Peter StetnaMan (d.d.fi. JannarlTSBI)^ des Hoftn^ Vtnm GodfrM Cocy (vom 
8. Juli 1751) nach freiwilliger Besignation des Godfried Jeeepb Baeafeld, Hofraths und Con- 
fereti/ Pccrctriiri. erirlücli, nn St<-I!c de? verstorbenen (Jehcimcn- und Iloninnunerratli < (Jnhn'cl 
Bernhard Kügelgeu unter dem 30. Juni ITtiü des Hofkammerraths und Bonner Amtaverwaltcrs 
Peter Joseph Boosfeld*''). Man sielit ecbon hieraus, das* mit der Vogtsstelle wXhrcnd des 
18. Jahrb. in der Bogel Bang nnd Titel einea knrlHretlieben Hofieaths oder Hofltammermtta 
verknüpft war. Das Gehalt des Vogtes betief «iob nin die Mitte desselben Jahrbvoderts anf 
TierteljMhrlioh 30 Bthlr. 40 Albas«"). 

4L' Cr' i/'i-r. a. ». O. p. 218. 219. 3S9. 

43i äeia glelohu4mig«r SolxD ia Urk. Enbitohoh Friedrioh III. toco 21. April 1879. AI« de* '*lt«n Vogta 
Ma' beg«fB«t 186ft amk CU«s vw flMsdorr. 

4-1) Anl. VTI. 

4ä) Vgl. hierabor F. W<Ut»T, da« alt« £rs«tirt und die ReiohMUdt Cüln, S. 139 u. f. 

46) S. das nralM Waisthuii Aal. X a. dtoPaasUf b«| F, E.w. MaHKf, Oaseh. d. Bwgaa a. s. w. Xlf , 8.76. 

Uabar <ien item Kr :'^li.■, -'i .->fe un'l Jam Cassiiisstiflc gernnliissmen Platz vf}. <Vie UrV. Conrad» von Hochstaden \nl. IV. 

47) S. Uber dieMo letstea Vo([t Büg«r in den Annalen de« biator. Vertiu für dea Niederrb. XJII - XIT, 
& IM. ff. 

48) Eino UniUtirte, »ber neoh flen SehriflzGgon thcilj l-rn Kn ie »hoila <lcm .Xnfange 'los 16. Jahrb. 
aafehSrifO Aofseiehaoog flbar die Competao* des OfQoiaU gegenüber dem welüiehen Ueriehl und da« Verfahren 
bat SahnldUagm and PriadaageB Ist, ab aa«h Uber db BteDuf da* ▼agts bslabiaad, Ia AaL ZI VetfafebeB. 
Wohl eher an den Icurfüntlichen Vo>;t, »1* an 'las Run im Im- l'r'ilori ;rt , wie ßraH» b dSB ishlbb. d. TafStat 
T*n Altarthunafr. IV, & 188 naial» mAohte da« eng« 'Volgtaguaeben' eiinaera. 
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Die «fit 12r)r> abgetheilte rechtsrheinische Hälfte der Bonner Vogtei, deren Umfang 
durch die zahlreichen BeaiUungen des Cassiusstifts im äicbengobirgo und an der Sieg um 
«od aber Blankenb«!^ In» Altenkirehen bedingt wude**), blieb snoldut {m Bentae der 
Herreu von Heinsberg uad LOwenberg. Das WciHthnni dos Hofes und der Herrlichkeit Rh^dt^ 
vrelches in derselben Form Ton 1455^*) bis ins 18. Jahrhundert bei den Hofesgerichten ver- 
kündigt ward, neuut den Herrn von Löwenberg 'einen gekorenen Vogt zu Rheidt' und wir 
dürfen emidinieii, den diese Walil, ein (ttr alle Mal getroffen, eine Conseqaens der Vogteitliei* 
lang war. Inweleb'bedcutcDdcm liJasse aber hier die vogteilichenOeieehtsame zur V. n ingerung 
des eir.st SO ansehnlichen G üierbcütandeH und damit zugleich zur territorialen Abrundung der 
Herrschaften Löwenberg und Blankenberg beigetragen haben, mag der Umstand lehren, dast 
dem Capitel Ton 8t. Gaasii» im 16. bia 18. Jabrh. ansser dem Hofe Bheldt nur noch Otttor m 
Uckendorf, Obercassei und Beuel im Amto Löwenberg, die Frohnhöfe zu Lohmar und San- 
Schendorf, so wie die Höfe au Stromberg und ^V,'lllIfeld im Amte Blankenberg und zu Dat- 
tenfeld im Amte Windeck nebst den anklebeudcn Hofesgerichton und dem Probate von Bonn 
Hof und Gericht an Niederdollendorf gehörten. Die im Sayn'aohen belegenen H5fe, Flehte 
ond Zehnten -waren idt den letaten Decennien dea 16> Jahrh. den Grafen von Sayn« Witt- 
genstein für einen Canon von 27(» (loidpulden in Frbpficht verliehen, also factisch entäussert. 
Nachdem die Lande Blankenberg und Lowcnbcrg im Jahre 1363, beziehungsweise 1472 Bc- 
atandtbeile des Bergischen Territoriums geworden'*), war selbttvcratändlich der Bcrgiache 
Landesfllrat Bchut»- und Sehirmherr der dem CaaaiiiaBtiflte dort Teriüiebenen Guter. Und 
zum letzten Male mahnt an die Stiftsvogtci der Vergleich, den Herzog Wilhelm U. von 
JUlich-Berg am 12. October 1177 mit Graf Gerhard zu Fayn zwr Beseitigung eines lang- 
jährigen btreites abschloss, indem beide Pacisccnten ihre herkömmlichen Kochte auf die ihrer 
Togtei angehl^rigcn, aber in de« Andern Gebiete analsngen Leute gegenaeitig anf hoben 
Bf aind die au Alteukirchen, Friesenhagen und aonrt belegenen Güter des Casaiusstifts, auf 
die von Seiten dea Ueraoga von Jälich'Beig^ wenn auoh atillaohweigend, jener Vergleich 
zurückblickt. 



II*) Nach den PriTilpjjicn Tcrncl.iofJrnpr Pahsfe und CSInischer EriWichüfe von don Jahren 1131 hh 1 Ut9 
(u. a. bei Günther L S. 210. ä67} hetUnden die«o Giitor in Uöfan, Kiroiiao, Zohnlen u. a. w. xu Ktteidt, Obor- 
4«llMid«rf, HoMitf, Lohnar, WaUMd, Wiehl, ÜakradMf, RaaiahaodMf, Haaui «. d. SSag, HwaUngao, 
Winteractipiti. Hii|i}i!nljter<>tli, Uckeratli, Slieldorf. (leistlngen, Ktinigswinter, Stromberg, Sohwarzrlioindorf, Chur- 
»obeidt, Ualberg, Nuoii, iUorabaeb, Waldbro«!, Lou*ob«ld, Dattenfeld, Biml>aolt, Nümbrecht, Altenkirehea, 
Alnonioff, Friaaantaf n (Itt B«mI«Im dar ayMan B«i]gtaakaa Aaattar LHwaabarg, Blaakanbara and Wlad««k, m 

wii- '!f!r 'Irafmhaft Sayn). Vgl. L. Lartek im Nioderrh. .lÄhrbuch I. S. 1?? r. f <'hr. r, •itrr^mhfry, Üh-'in. \ntl- 
quarius III, 14. S. 378—280. Für die Ueintbargi*ek-L6«»nbergia«he Vogtei boweisoo übrigen«, abgetebeo von llheidt, 
aaoh dl» «SSMr nd JaritdlatfgaabaAiiiBlaaa dir Hain tm LSwoibwf an NtodwwaiMl aad Baaai (XodamMM, 
Vikdb ni l'ce I, Obenuaal (almdaa. m. 634), a. A. at. 

fiO) Aal. IX. 

61) JMomUtt, OrknadaBb.i]lI, 643. M7. AnUv IT, »9. 
CS) LttmMtt^ UikaadaaV. IT. 880. 
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Em aus kölnischen Geistlichen gebildetes Schiodspericht bestätigt der Abtei Hoistrrbach, 
gegen die selbst mit Waflfeugewalt behaupteteu ErbausprUcko dea Edclherra Arnold von 
BBckfliwtgeiif dm Berfti d«a ihr toa di«r Grifia Alrandis Toa Holbach gMckookteii 

AUodiiins n ObvkMwl. — 1210. *J 

Cfonnklu] dei gracia maior iu Colonia docaana C aoolMUe— H. canonicus i. Andre« omnibus ad quo* 
fittm iato panmuriot, lalutem in domino. Com eam qua mUbator intar abfaatam de vaUa a. Palri at 
domiiiain AraoMam de Hnkengiswage super aHodfo in Kalle eointitate a dottino papa nobk amt oommiMa 

n]i|i. üi.i^ioiK rctiujtii fiiiu caiiMtuco ti^rminandii (iii:tuin A. Fub induciis legittiriii» pereioptorie citauimua qui MO 
venire nec procuratorum leffiltimuni «eU qaciulam aonciam inaofficieutam mittare aurauit. Cumqae aw 
tamqoam eontumaoeni ponira poMamua, allom tarnen dian UK da graeia prelixiataa patempAuinn, ifatm diaa 
nec p»T «e ipsum nec per procuratoretn if-o niauit. J'ndc cogont« iiutticiA ad initanciam ahbalis de ooniilio pru- 
dontiim virorum euodem A. coutuiuaci*m iudicantes iu puuam coutumacie, abbatem in posseasionem allodii 
I<r> ti. v .t) causa rei nmaade miainnu, omni poiaeadonem prefatui A.anData maou tarbare et graue» iniuriaa 
et dampna ei irragar» pmanapait. Qnai« • Mbia Tinoolo fuit amommnakatiotiia ianodaiaa at idampniter 
demmeiatua. Conaeqnaiitar eum hi asoomnnmieationa aliquandio itattewt, ad aoe aooearit petana abaoln- 
cioncm et olTcren« LUiiciinir.Mn iuratoriam, qnod noi-tru tstarct iiidicio ol mandato. Nos quoque accept« caueiODe 
ipoam absoluimus et all um dient ipai et abbati prefiximus, quo die prefatua A. poateaaiünem qua propt«r con- 
tumaciam privntua erat me UenriGO abaenta at littaratoria oxouaato aibi poatulauit rettitui, anHerenB se post 
reatituoiooem velle pmrv iuri ooram nobia. Qneqi poit moltot allegaciooM in eam atatnm in qno Cuantante 
coutuDiaciam r^ntihiima«. Quo rentitoto idem abbas aswrebat dictum allodinio ad raum pertinere nonaateriim 
et hoc ii- L'uiitincnli piuliare volcbat. Econtra prcfatu« A. illud allinlium dixil a>l ipsiini Iciifittime dcuolutum 
ene et abbaten» niobil in eo ioria habere, eins qnoqae probaoiones nuUatenua debere admittt et ne aduiiitere- 
nma ad aadam apoatoUeam appaihtlone flwts raeaaaU. Noa aatam videntea appaHatnm eaea eontfa fbranim 
maudati aiiontolici et iuramcnti siii ot contra ius et eine omni :-ra:i;unine , prudentum virorum consitia et 
coutcienoiaa nostras secuti Bpi^iolltitK iicm lUiu^ ludicauimus uon teuere et eam contumacem esae et quin 
per affirOMieiaaeni at Begadont-m partium Iis erat contestata, aicat videbatur iuria peritii pnMedandni 
ame, in eam proceniama aepodioto abbati at domino iL. oartsm diam pcefigeotaa qno probaaSonaa tpaiM 
abbatii super principali andire deberemna. Quo die exttante et me Henrieo enm ilüa preeidente inatntmanta 

et to'tti'» »Uliati» fniminiiiiu» iH diliKi-iittT ■-xiiminauiriius , factaqui' publicaoiuuu iittest<»cionum et supor ilün 
disputaciono »olempaiter babita, ooiuttabat nobis dictum allodium ad monatterium de Talle s. l'etri de iore 
pertinere radooA legittine donasionli ooaattlüB da Holbag eoini aUofinn flind faank, «* ideo per aenten- 
ciam diffinitinam eidem monnsterio illud Rdiiidicftuimti*! domino A. de Hukenzwage super flH^f* iUanoiain im- 
ponentes. Acta sunt hec annu domiuice tucat'Daciuitis M. (JC. X. Huiua rei t4.>st«s sunt Herinuuuia* maioria 
ecciesie »ccundua decaiius, Hcrimannus choriepiscopii» , lleriinannae de Seisem, Eusfridus custos, Oerardus de 
Latab^ym, Heribertna, Friderioaa, Crietianna, Anaelmus plebaana a. Brigide, Criatianua plebaaoa a. Laurentü, 
■Mgbtar Harfanaonue Seoaaa, de e. Andrea nagiatar Tbendorlena, nagiater Wilbelmn% Ulrioaa, Hatnrieoa, im 
es. Apoitolis roagiBter LamWrtun, Oerardus, Ocrardmi da ■. Qaorgio HarinumaHt aoo l iatto na , (tarn Rntgerua 
Sibodo Amuldu« sacerdotea et alü qoampluree. 



1) Ana den iltam Oartahr dar Abtei Haiatarbach, p. 18. 
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TT. 

Erzbischof Engelbert I. von Cüln bekundet, das« der Edcibcrr Arnold von TTückoswapcn mit 
•einer gesamniten Familie nunmehr auf das widerrechtlich von ihm behauptoto Allodium au 
Oberktsadl sn Gnmiten der Abtei Hdaterbaeh T«i»elitet liabe. — 1218 

In oomiM jwtrts et flH) at •pitttm mnctL EngvIlMHiit dioina miMraoioDe aaneto Colonlemia «ocInw 

archiepiscopoa Onaoti« Christi fidr^libun in pcrpetuura. Ut pie deficicntinm voluntates Jebltum conscquantur 
effectum et fn m iogiter conseruaic tarn ad bone operacionit i-xcmijlum aliis (Jbnaü tidolibus exhibundutn quam 
«t in pnbUeam parpetoamqne noticiam perferantar M noitre uuuui niitramonia tamporibut oirc« proprie- 
tatm et dominium allodä in Kaaaele aot« aunt, mptr qao intar domom nligioiim d« valla «. Patri noati« 
diooaaia Cbteriencia ordints ex parte nna et Araoldom da HaUnawa^ Tiinin noMlsm ex altera granif emar- 
•erat olim filscürdia, per iin.'üeutis srrtpti CHiitinriiriam doclBraraus. Notnm ifitiii- piiblict? fiori vulumua, cum 
nobilia muUer Alueradts comititwa de Moilbauh in e&lremis agena lupradictam suuiu predium in Kikssele cum 
omni iatCfliritnto oiini1n«|« pwttMoaüt md« vinaia arlnattt tarris cnlUa et inodlte iSkS» nqoia piacatiomboa 
pntia mandpüs, proui ab e'mn proganitoribn* et [per] ipsani pcraonalitfir fuerat poaseatam predicte dümoi pia 
ae prouida dcliberacione absolute ac libere tradidianct, idcm Arnoldua abbatem et fratros tuoa ipsiut allodii 
posaessionem iugredi cupientcs ab| eiua ingrcaiu prohibuit] rioleuter et in eadetn permaneui riolcncia pre- 
dietam domum üructibiu et prouantiboa per pluriam annonim apaciam apoliauit inioate, aliaa dampna et iniuriaa 
fmiaeimaa eontim aalntem aoani predietii reliipoib in «liia ipaonim nbna «t peraoata non formidaioa inferra. 
Unde licet quidam nojtronim predpCfisDnim quamuia sppius a prrdictis religtusia commonifi finem eidem con- 
troueraie non fucisaent, ut pruut a ludicibus auper codrm uegt>cio delegatia ieoteuciatum iui-rul, predicta bona 
aadaw domua pacifloe obtineret, dos tarnen diuina coop«rante plemMiai* düifentiain oranem quam potnimoa et 
oponBi adbibeutea eo ma perduximua nt diotna Amoldsa |iueMMiuiiiiui qnm habait Tiolentam et ipim 
predhim, iu» quoqtie aniiwTaain, si quod heberet Tel babere videretar, in noatra oonatHuta* preaenoia et alioram 
nobilium tani ips«; quam »xor oiiis Ai'. ila rt p-.irri eins FIeinri''ii!J Kiii>rariliis, Ailala. AI; i Jis, Agnes, qui adhuc 
omnes aub eiiia degebant tut«la, renunciarcnt omniaa. Affuit eciam eidem rtifuuliuDi llcnricua de Molliaberg 
etvB vi apembetnr ganar Attarai, qai pro e» ei inrl et apei ^naaa es «ieden tionis poeaet habera reninimBait 
in totntn. Sicque nobi» medi«ntibus ad Inudcni ot ^'loriam Jhesu Christi et gloriose virginin matris eins abbati 
et domai sue poggessionera tiberaiit tt quieUii» el absohitatn tradidimua et eum induccnte» in ipsara utpote verum 
ipiiun rei dominurn nmni ein« commodo et utilitate gaudern ft^cinma et libere exindc diiponere prout ipse et 
domna aua aibi orederent expedire. Ut aatem hcc rata et isoooaolaa penmoeut at nnllina improbitata Taleaot in 
poatanun inümari, preaantem peginam algillo b. Petri et noatro et eomitls Seynentia «t ipaina Amoldi feeimna 
r<JinnmTiiri. Testes cciarn i|-;i1iiis presonlibus hec acta «unt f' L'imu« dilii^eiitor uiuiütiiri (lu-inim hec «unt noniina. 
Couradua maior decainis et archidiaconu«, Artioldtta prepositu» s. (iereouis, GcnirtliH prep. 88. Apostolorum, 
Oodcfridua abbas Sibergenais, Herimantun sutidecanna, Heribertu» de Lioepe, LamhiTtui de DoUendorp, Ot» 
Dooici a. Potri, Albertus de Hakioswage, Egidiui canonici s. Oereoni*. Lodowiooa de LuUiatorp canonicua a. 
Georgii, Gerlaena Bunn«niiR canonico«; üenricna oomeii Seynenna, Adolphua eoraet de Maroba, Euerardoa da 
Arberg, Gerardu* do Hurui', .Johatmoa filiug comiti» du Spainhcni, Thcojtiricn'? ili> ^' ■ ■ 1 n _- IIonricuFi d«» Dorin- 
dorp, Bohcua de noao Caatro, Criatianua de Bkankinberg, Anaalmaa de Bikine, Wilbelmua de Mere; Mini- 
atarialaa OrMairae «t Winriane de Berg«. Daniel da Baebeim, Theodertoos da MnniAuiB dapUw, Qodefridaa 
carnerarius. Hprimannua aduocalua, Winriciu dp Seindorp, Warnmi'i dn Kode, Roric«^ de Oeaarahain, Richol- 
phuti parfuse. HtTimanniis de Budulinbcrg, Tbeodericus de licriaporLzu et alii quamplures. Acta aunt bec 
Colonie aollempniter anno dominiee incaraatiooie Jl. CC. Xlll. indictione . . regnaota donÜBO aoatVO Jbeen 
Christo oniaa potaataa et in^rinm aine fina panncnat in aaenk aaaalonUD. Aman. 



1) Aas dem ültem Cartular der Abtei UeisterbacU, p. ib. 
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in, 

Gnf Hdnricfa mä Grifia Mstbildu tob 8*70 befreien ' g«wisw GQter des GoBTeiitei au 
M«rtea« die ihnen von wogen der Bonner Vogtci pflichtig sind, von »Her vogteUidlSll 
Sekatssung unter alleinigem Vorbehalte der Uerbstbede. — 1218. 

HflinrieiM oomei et MvlhUdi« oomitisaa de Seym ommbn fxtmam aoriptam inapeetittM aabitein. Sepa 
■olet Iketa mortalinm obKaioni§ calnmpnia p«rturbarfl, ti non robor «ocipiant s vooe teatinm ant icripttin. 

Scinot CTjiö tairi pri.'sont.^s ijimm postr-n iioa retrib'.itionia eterne prcmium ati-.pV'r'tfTitOK potius iiuain lucruin 
aliquod temporale bona qu«dsin cenobü b. Agneti« in Merieoe quodammotlo raitone aduooaiio Bunnenaia 
aolris aafarieta ab omni «xaetiooa tarn debita quam inioato quam aolant bean adnoeati Uber» omiiiBO dinlaiimu 
et absoluta volentoa ub eis sola pctitionc autumpnuli quam conmeuenint reddero o(<9c coulcnli. Quia < rfr'i 
promotioui predicti cenobii modi» ODtDibua luteiidere desideranius et eis super huiu^modi exactionibua uns 
sepo aullicitare sit difficilc, boc factum Dortrum con'tcribi feoimuii et sigillo noatni muDiuimu«, ne qnis in 
poatemm heradom noatrorain aat oerto aUam offioialiuni perturbare pnaumat. Acta auat heo publica Blaa» 
kmbar; anno ab inearnatfona dominf IfiUaainso CC . XTIII. preaantlbua viria nobilibna domiso Oarlaoo d« 
Soyne Anioldo prrpusilü i , n^c i t suis fnilribiis KvurarJo (>lli';i'' Ani illii il' llii'.;iiiswago; HuurioO de 
Dorindorp Crutmuo do Llaukenberg Ueurkso d« Uepcnbefie ileurtoo dapiferu et alüs quampluribus. *) 



IV. 

Erzbischnf Conrad Ton Citln, welcher seinem Marschall Godfried von ßüllesheim eine Hansatittte 
auf dem Hofe oder der Halle unmittelbar an der Grenze der Stiftsiinniiinität zu Bonn zu einem 
Haaabaue überwieaen hatte, annullirt diese Schenkung, d/i der Platz, -wie »ich herausgestellt, 
•OWoU setne erzbiacböfliche Gerichtastittte daratelle, als auch dem Capitel von Caaäiut) zu Pro- 
«eaMenea und Gottectraehten diene, und verbietet zu^^Icich jeden künftigen ünosban der 

selbst. — 12ö<;i, SO. Mai. 

Connidiu dei gntia tanoto Coloaienaia efloleaie arohiepisoopua aaori imparii per Italiam arahicaiioal- 
larioa aotvm hetanna nnineraia qaod com noa Adelt noatro naneballo de Balgenahain aieam nnaat «nper atrinm 

«iue curiam vers is tmirum im-: Liliati ;i<lia('onlrm iminiinitati ccclesie lionnenni«, ut domnm in ip»a coustrueret, 
dedisBOmua, nus postm<i>lktLu per dilLLLurum iu Cristo prepoiiti dccaia et capituli eiutdcm eccle«ia et aliorum 
nraraai bonoruDi t. Ht.monia fidedi^'ua coiiipacto» ifmiiB atrinn non Kolum ad nos quantom ad boc quod ooater 
ert loena pnaideodi iudwiia aine plaoitia obaanandia, varam eüam ad ipaina eooleaie capitoliini, quantan ad 
hoo qaod in prooeaaionibna fettialtatam maiorara «t reliqniaram portatioae aolenni ipaa eoclesia appropriatnm 
nibi Semper ba)>'iit ip»titii lucutu. cummunitiir ><ii' ad im» dictumque capitiilum um> modo et alio pertiuerc ac 
prupter hoc inedificauun et vocuum peruiouere debere atrium mraioratam, fMtam noatrum qnod nos inaeii 
predietoram feelanM par iDins ceaaeaafoBen et datioaaia ane Qodefrtdo pradieto» dastimaa iweeaadma, ipaam 
Oodefridum talcm habende, quod voluntarie ipsi renunciauit aree »utsquo que «Iruxerat stipor eam edifioüa pro 
ipsius atrii reoccupatione Hublatiü. Ita duximiis et decreaimus »tatuendum ut niillo utiquam tempore «aper 
atrium ipmm «eu curiam aliqua edilioia conHtituantur TOl cuiipium huminum cuocedatur ant detnr a nobt« aut 
nostris aucoeasoriboa in perpetuom aliottius area maatiODia. MuUi ergo bominum liceat haao paginam noatre 
eoaatitBtloaia faifrfaigera Tel «i aoan toBicnrio eoatraira. 81 quia autam Id feoerit» omntpotantia dai cinBqae bea- 
tnnun Petri et Pauli apoRtoli)riim indipiiat.ioii.-i]i sc noucrit incnrsurum, F<?cimusque iti buius roi memoriam et 
toatiniODiam aempitumum nostri capituU Coloniensi« et capituJi memorate ecclesie Bonnenau sigillis banc pre- 
aaatam pagiaam communirL Datam Coknfo tectia OakadM Jnaii aaao domlal IBUerimo daeentaaäno quin- 
qnafaainio aaxto*). 

>; Mit dem Kcitersiagel dta Qt$tim, «eUhaa die Lagende laigt: f 8. Hanriai ea(]Bitli] de (Sagrne a^iloeKtf 
maiori» eocleaie Col'. 

*) Aua dem Copiar dei ClMainaatiilib 8. 18 f. 
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V. 

Graf Gerhard von JUlieh verleiht auf Bitten seines Verwandten, des Edclherrn Johann roa 
L8w«aberg, dcMen Gemahlin, der Edelfrao Heoktildla, Frau toh U daanborg die Leibsaoht 
am SoUoeae Reitersdorf nebal ZubeliUr, Avolchos Enterar von ihm so Leben trigt — 

um, 19. Ocfober. 

l]muerti$ preswtea litteras viiorU et audituris nos Gerardua comea JuUacensu uotum ftkcimtu qu«d ad 
pnoM MbiHt «M Johaaiii« donini d« Lewesbarg coiuMMgw>^M* anlii porradann et eooenMiniai nobili 

domiuo Mechtildi dominc de Mcyscnbury iixori suo uiumfnicliira suum in Castro do Relers'.orp qiiod a mhig 
idem Johanne« dominus de Lcwenbiirg in feodo tenet ciiiii boni^) «pectantibus ad ipsum casirura. Super hoc 
m Intimonium atqoe fidem »if^illum nostrum dtixinnis presentibus appendendum. 

Actum Colonie ^eaentibos Badolfo de Hifenobeit, Qarardo di«to &o«t, Henrioo dioto Staol mititibaa 
«4 iliia quam plnriboa tdalibmaoatria «4 awiew eiuM d.MiWe>iii>e tnoeotoniiio in enalfaio b. Lno» eaengeUit«. 

VI. 

Graf Wilhelm von Jülich bewillig't seinem Vasallen Johann von Löwrnbcrg, genannt von 
Meiaenbarg, cur Ausgleichung seiner Verluste am Schlosse licitersdorf eine Rente von 2b 
Mark «nf «eine AUed^en ab Geldleben ▼ereiebert, dag n«h auf 10 Harb ermtaaigea aoU, 
sobald daa genannte Tom Grafen lelinriihriße Schloaa wieder aufgebaut worden. — 

1329, 23. April')- 

Nos Wilkelnu« omiMS Jaliaoenais naiiMnis preientes litteras Tiaaris et audituris notum &aiinas, qood 
enm dUaDtns noster donriDas JohaiiiiaB da Lawanbsrah dictas da Maiieaborah nilet aKquodans dampna ansiti- 

nuerit videlicet in Lüftro suo de Reters lorp, no« enim in recorapensationpm dampnoniin eorundero et >j1> hoo, 
quod noster eSectu« est preittto nobis iuramento tidelitatis homagii fidolis et vauUlua, promittimus eidam du- 
Oiatas «i fMiaqiMgipta marcas ooloniensia pagamenti infra annuni a data presaDtioil OOPthlttO «anaBliMn tollMr» 
et a(aigMi% pn> quibas ipse nobi« in suis bonis allodialibuH viginti quiuqua marearam eioadam momts nd> 
ditns demonstrabit «t comparabit. quo« ipse et sai heredes, quarodiu oaatnim,da Ratorsdorp enius area iam 
a nobis dep..udi>t. iion faerit reeditioatn'n i t i. parutwin. in iii'i|,utuura feoduin a nobis ft « iid^triH lieredilius 
teaabunt, sed reediiicato at reparato ipso Castro ips« dominus Jobannes et sui bared«» d« prafotis vigiati et 
qoiaqna mBNaran vedditiboa arvot absalnti. sad daflMmitrabaat in aais allodiaUbas bovis daean nareamia 
rcdditin paijaraeiiti prcdicti, quos lum cum ipso Castro et eius area de Rt't'T'iiur;! ii nnl ii rt n iii>><ris here- 
dibu8 etmiliU-r in perpetuum feodum teiivbuut »um Jotu. In quorum testiiuumum «igiiium iiostruui duximus 
pnsaotibu* apponendum. 

D. anao d. MiUeaUno tieoeataaiino vioesiino oodo ipso die Pasoba. 

VII. 

Ersbiaebof Friedridl^IIL bebt daa Interdiet, welcbea in Folge der von aeinem Bonner Vogte 

Gerlacb im Immunitätsbezirke des (^assius^tifts vollstreckten Enthauptung über die dortigen 
Kirchen verhingt worden, wieder auf, nachdem ihm der Vogt hinsichtlich der Busse Bürg- 

acbaft geletalet. — 1383, 10. JaU>). 

Frederious dai frratia sanol« Goloniaiisis eootesia arohiepiscopus sacri impehi per Italiam arebieancellarins 

apostolioe «edis legatus iiiterdicttini eoLlfsiiisticum anctoritnto stattitonim ipsiiis tocleiie nnsitre in i'ccli'iiiis Hon- 
nsasibns obseruatum ex ea, quia tierlacns aduocatus noster Bonnensis qiiendam liilireriim infra immunitatem 

. 1) Diese Urkvoda ist das, so viel bekannt, latita Zsagniss vom Sohloaaa Raitendorf, das imlar dw 
JClidfaaobeB Leben der spltcren Zeit lueht mehr figorirl md damiiMh, iwiMf es cwisahsa 1900 «ad 1899 

ntadergelefjt wurden, nirlit wioiler aiif^'elmut sein vrirdt ^ 
2) Aus dem Cartular des Cassiusstifte«, p. 164. 
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eednie i. CMtit Booacnin tliu deeolltDR, qood not reeepU ad praaraa tb ipw Ctertaw prMfaiids «mand» 

c<irijru;-i r-autioiio Mifficieuti in lii-i '•criptig relaiamus, in toluni jri vi imnus inantea relaxnfnr;!. Diitutn 
tiudcabcrg auno domioi Millesiroo trecenteiimo octuagetimo tcrtio die beatorum Felicia et Maboris martirum, 
tioerin» aon» anuU J«liL 

Vffl. 

Herzog Adolph von Cleve ijuiftirt dem Rathe von Bnnn über die nuf Griirid der Vogtei, die 
•etoo Vorfabrea iu dliMer Stadt besessea, ihm geleistete Zahlung von iüU M«rk. 

1430, 1. Deeember <)• 

Noa AüolphoB dox Cliuis et comea de Marka notnm facimun univerai«, quod recepimu« »üb auno 
domiiii M . CCCGXXX" in ci-aaUno beati Audree apostuli a discr«tia uiria proconsnlibus aoabiaia oonailiariit 
opidi Boanauis per reddituariam «orandein nobis graUaler traditas «t aolaias eantum marka« paganeoti Cth 
lonienria raeione adooeaeie Bannemii quam proß:enitorea noatri olin eomit« CUnenasa in pndüsto «pido haban 
coüs\icuor,i)it, ile iiniU-js crntum marciB predictis ipsos proconsules 8c«biD08 coutiiliarios reddiluariuin ac omnea 
quoruta ioterost vel in futurum polerit latente hou anno et ceteria annia preteritia quytoa proclamamna 
et aolntoa barom noatranun aoatro aigUlo aigillataram taatimania litteftnun. Datuai aooo «1 dia «qpeadietiB. 

IX. 

Weistbum de« Frobnhofea und der Herrlichkeit des Caaaiaastifto» lai Rheidt. — 

' 1455, 26. August 

In dem namen unsers heren ameu. Üuermyt/, dit offenhner instrument alremaUicli kuudich werde, dat 
in dfin jare na potz Reburt duscnt vierhundert vunffindvunt/.ich in der dritten indictien «der gebode iip den 
djmadagh, der da waa der aeeaaiadaweotsiekat« dagb in dam maenda Auguati xo veapertsyt. in poolificait daa 
alreheiligatm in gfode vadera ind beren heran Caltati van goUlobar ▼nniehtichait ayna naman daa dritten paaaa 
in syiiic LTtU'ii jare as erbere Tdu Schiir(;>ii van Hf-rchcyni srhultisse upp dem vrofiili.juf ro Ri Vil" der t-r- 
werdiger ind erRamen heron hfr(!ii proisl» dechens ind capituds nent Cassiiis kirchen zo Unnnn oui'fmylz die 
gaawurau daa vursH: hoflf« myt namen Sibel in der liulj^atniMi , Wilhelm van Keren van Eschmar, Ilerman in 
beren Wynantz houa^ Gobal Bick, Amd van Mundorpp, Jaaob ymme Doamhouo, Uanna* van Alk«, Telo Kern- 
mer. CoHteiu Biok Tan Eachmar, Tilgin Abelen, Heyno Hiabelar, Herrn an Ronar, Harman Zanders, Jacob in der 
Clarcninjue, lliMii/fs in !liii>'iihi>ue, ilerman Scroder, Chrintian ymme Hone, Johann Scheffer, Hciiti>"i (icriirtzhou 
van bercheym, Ludowig Uflerman, Uerhard Brand, Meuaa Feter VaiUaon, CliuemaDn van Bercbeym ind Contao 
yfyvXz dat ungabodaa bafliga^Pf« bahalll, baa ind frada aa gawaalloben la, gabodaa faid gvdMn batta. ia araebaasn 
der cr»ujno her Wilhelm Zudendorpp van Bonne, preister vicariu« in der viirss: kirclien snit ('iicsii bynnen 
Bonne syndicua ind procurator der cgenanten heren proista dcchens ind capiltel« ind f^ -puti au dem vurg: Tek-n 
Sofaorgin Bchultissen, dat hcy audio gcsworen stellt« so wat rechts ay bekent'Mi /o Koyde d. n \;:rg: hercn proiste 
daebaa lad capittell aent Caaaii binnen Boona, dal der rarg: aoboltiaaa atalte an Jaoob in der Cbirenboaa ind 
vort au die geaworan alda gemeyaliohan, dat ay ojraagiaagen ind bariedan aieh hf yren eyden, ao wai aj daa 
viirß; Piwerdigen heren proiste dcchen ind capittel bjTinen Uonne zo Reyde bekcunlfii ind warvur man sy 
bielde ind von, uiV dum hnue in synrc herlichcit ivhtz vcrkiirtz wurdu ader des boffsgiicde iobt verloren ver- 
dailt varplissen ader aQ'hendlich gouiacht wurde ader eynich gtid up den boff SO laena rariob wen, unent- 
(ängcn were ader bleue, darupp der vurg: Jacob in dar Glaranhoua gaiaa gavotgnyaaa dar ga a w o t aa aioh 
durupp z» baradan ind {{ienok uvks myt alle den ^'Cixroren varg; ind bereyden aioh ind qoamen wederorah in 

i;nl liiiiiil die vurjj: (resworcn ninTmj't.Z den epfiianf -^n .T.ir:.,!) in lifi- Olnn^nhi mc p.-wr. m-lit u:d gewy*t, dat die 

mole zu Beyde hange in eygundoeme ind gründe der vurg: beren proists deoben ind captttela aent CaaaiiVo 



1) Ana efnani Ctavinbaa Cdgiitr See. XT. 
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BoBiM ind ha«nt vort g«w]rt( snarmyti dcDMlom Jaoob in der CUrenhoae tu gefolfnyMe alle der geewo rm 
nof: im wmg'. erwerdigm h«rea proirte dedien lad eaptttell -no BomM yre reeU ind IwrKehbeH, 17 so 

Reyde hauen, in disscn worden oiT rl r '''Hchen. as hcrra gre»cr»'npn uteri : Wyr wyspn ind lipkpnnpn der heren 
proUte declieu ind capitel aent CtiH!<iu« kirchen bjnneo Uonne zu grunl, uy^ftidoi'U], h(.Tlii:bi*it in wasser wey- 
tai iod ft^lde TM dar Wdaa lAn in dem liMHBt^ m «jt holioheit ind ban van Roydc gcit. Ind wir 
wjees den heren v*a Lewenbargb var »yn*n Kekoreii Tkid so Reyde ind denunb loUen die 
▼arg! heren van Bonne heMea ejrnea npi^eredcten gelgm, «Inen aleberen ttoek «p dem boae tnd derco e^ne 

•iclicrp vesdCn?; iii<l ofT ■üacho wer.:-, dat i'ynicii versumelicb iiim ^^ifunirfu wurde bynm'n der herliclinit 7.0 
Reyde upp tyneu lyff, den afti ntAn in den atook doen ind der buwnoeuter aal deme die veaa«re umb die voiiae 
legen ind mI die eplinter inhiedaB. Dan aal dar lantboda die qiÜBter indnggen lad der bawmeieter aal den 
duael bewaren myt dem gefangen npp dem hone bia« opp den dritten dagfa ind aladan aal der bawmeister den 
■Iniael myt dem ge&ngen dem lanthoden ieueren. ITpp wilche sachen ind pnnten vur^;: der orsame her WiU 
heim Ztidendorpp ayndicug ind procurator dervur);: huren proiüts decbena ind capittels bicsch van myr nokario 
bema geioreaen jm» ind den rarg: heran eyn oder moe offenbare inatnunente in der beater formen man die 
inaoben nechte, ao ««(dien. Diaae aaohen lad pante aynt allit geaeUet angeatalt üid gewytt np den jnjn- 

houe re Rr ydc der heren vurf;: van Dnnne la deai kelterhnys diiPrlb^i in bywesen der crberen hi>rpii Ilinrichs 
van nr*»chafl" priost«rs Johan von Hoy notarins des fterichtzs zu Bonne Gerartz Hod'-n van B!anck< ribtTg, 
Telo meirter van Caaael lantbodo <ii dem nederlande van Lowonbargh, Arnold van Keren vaq >!ii ru,'ii. Telo 
HnDBoobergh Tan Mnadoi|i|i ind Banne* Pyfer van Rheyda gatanycb luno gehaiaaeben ind gebeden. lud want 
kh JekM Bekn na der Nawaabergh «. q. s. ') 

X. 

Weiasthamb 

80 bey denen hohen Herrengedingen dahier zn Bonn ahm Leopart anfm Stifftshocff der anff 
deD glockeo»cblagb sich dahe versaniblender burgerscbafft jibrlichs drcymabi abgelesen wirt, 
•b Lon« poet trium regnm, poat quammodo gnaiü und post ▼iocnU *). 

Tenor: 

Die Seheffen dea hohen waldtUehen geriehta an Boaa thnea aaff ahnatellen dee Yogttena dem Soohwflr* 
digeten Chnrnnten Tnd Ertslnaeholf an Collen et«, vnaeerem gnidigaten Barm anerhennen vnd weieeo all* 

hohe niiripki it, drii pfriclit vndt plaidt . jjrliott vnd verbott . schirm vnd Hhni»rifr, j;locken?chlaKh vnd nach- 
folgh, fort alle naate, drucke vnd rette Haas, den Marckh, atraa» vnd gas«, fort Stegh rnd wegh, waag Tnd 
gawleht, vndt dieSnmber an reditferttgen. Tmaer vndt Ttaaeergang vndt «aiden, fort alte gewnldtlMa aaelMn, 
vbertriffl. vberbaw mM alle vnrerhtfortiffe Schefferpyen, TOrbehaltlich dem Probaten «u Bonn St. Walburgi» 
kieaeen die dreyc tag seines rechtcnH vnd der Stadt Bonn der Roden, fort ihrer Privilegien, alter herbraobter 
gairoliahait vad gebreaelw. 

XI 

Knrkölnischc Verordnung, betreffend die Compotonz des erzbischöflichen Ofdcials und der 
geiatlicben Oertclitaberkeit gejf^liber dem Vogte nod deo weltHeheo Oeriehten in Stedt 

und Amt Rnnn in Cniitiiniacial- und B.mnsachcn , so wie Insbesondere das VerfahrCD btt 
Schuldklagen und dadurch bedingten Pfändungen. — JD. (Aua dem £ode dea 15. und 

Anfiuge dea 16. Jahrb.) 

Ale rieh bienaher Uraaeohen ettliehen parthten, ao nnnaera gnedigeten herrenn nndeithain der kir«p»n« 

bii'üa lie'<cliri'^uen viir diner gnadon Ofp.cial des boifTi zi u ( iiiliim umb •iclioldt iinnd »nd* ri pffiiniert hanon 
eins unnd [anderaeitaj den wemtlicUeo geriohten, dairinne die ttnderaaisaen geaeaeen «in, wilcbermaiaaen lie 

1) Folgt di« gew6hnli«he aetarielle Exhibitionsronael. 

2) Nach einer Mtedera c hrift aaa dam Anfange dea 18. Jahrb. 

3d 
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mit pendeD zuolieueren fuier den ungehorsamen an lyfe nnnd gude zuhemmen akih haldan Bullen, irrthum ent- 
«taodaa, htÜ mmer. gnedigator liene dM «imefai diesz maifM gegeuen : Zum eUntaa, mmw Id der lUdt wd 
Ampt Bonne ia den kimpelan «nt Meiiin, Qangolfi, Remigij and Diethkirchen, inn dem dinckirtoel«! xn r>ott«n- 
dorff nnnd ainen kirstpclen, nemlich PrieMdorff, Dottendorf und Kest«nich, auch im dinckstoele za Widdig unnd 
dcHsclbcn ampts kirsspela nemlich Oruell, Widdig, Homaell unnd gnien Ryndorff unnd in dem dinck!<t<>el m 
DttjMdorff unnd linen kiratpeln, nemlüsh Leenmiok anad Lengettorff jmaoti ob oontnmmciun, dat ist nmb unge* 
Itormn in nlt ersoliienen «am reebten «dm- dtninb d»t der MgtfMegl« nil b«H willen vf det degen ainpTMah 

antworten inin'l ilcii kriocrh 1n>fi-!t:L'( n. rular umb ander verachtuniBr des e'>istlicht'n cprichta mit sincn 7:woeUf 
nalM!rn zu bHüiie ^^ibritcht uiinil de:nnu ainor gnaden oflicial ein mandat unnd gebutt uasgaen lest ge^an dea 
«rertliche gericht, Liiiiuiidrr dt-r bunnigur goiicsiien ist, den boiiügai enzuhalden, dem geitUMwa riehter unnd 
nohtm binfnider gehonun zuiiii, sieh ms d«m buue n loamn nlnlt de« nandaiti fanaek wiri; in dens 
fiille mH wfieh monieito amid gebot dem putoir n Bonne de« Mnspet». dterhm der voHrt g eeese en ist, doreii 

ditii hoddvn unnd briefdropor jilipm rt wn! •. als<i(lsnii vorl der pasto.r s. lich marjdait dem vaiijt behen- 

digen unnd ime des eine copy Isiasen und uaslegcn, dat da der vaigt vetstain moga, off der benniger ob oon- 
tumaaun aisUjnMa mad nnd» vwnuMnng des feriAta ra banne komaa sie adar aber nmb bekannte soholdt 
ader gewonnen ordeil unnd rf'hf puruf abdann de« vaigt nyt suyroen »der citaoionem quare beiden, miidcr 
auttontt, sü im«; dat maudait adlr mouicio wie yur verkündigt, aal er, wa der benniger ob coutumaci&m m 
nit erschienen, zum rechten ader nmb dat hie nff des clegers anspraiche nit gt-antwort uand äiMO dat geriobt 
▼eiaehtet hatte, su banne können. So sali der vaigt dem paekoir einen nemkohen dag emniMD, Me dam 
bennigen «ffie laiases angrleftsnn onod gefenckUeb halden nnnd ime aina gnder fn bomnur «md gebott 
legen, Jnt hk- di-r nit (jL-bruychin adur ueiiicsseii möge bis^ so lanjjo, dat der bennigor geloufen doe, dat hie 
dem gericht wille gehorsam sin, ab»oluciuu t'i'laugen und den gehöht« kosten bezalenn und vurhin antworten 
nf de» L-k'K'ors anspraiobe; so er in dem falle \rere uff densellMIt dagh« Sali der cleger erschinen ader sinen 
aBWslt ader diener acrhicken, dem geftsogen sin gewoinlieba aesrang and dam vaigi onod boddea ir gewoinlioh 
recht dauon guuen; unnd so der pastoir soliohe sntwordt tu daMi vaigt enthngan bait, v9 dat mandait 
Bchryiien iiiiclifolgeiider maisseu unguferlicb 'Esccutum est presenS mandstum per mo N. rcctorem ccclpsie 
ivaucti Remigii oppidi Uounensis, anno ut in mandato die N. oontra aduoeatam Bonnensem per tradieionem 
flopie ad *manna eiua qni intelleeto (enora maadati reapondft ae die V. fa eareeratamm rem et bona eins arr^ 

glatiirimi iriii>d protr^itatttr etc. preHPntibiis.' So auer drr bfnn'i'r'r umb i'pwr>nr''n nrdill adpr hekante «cholt 
au banne konu;n wen?, sali der Tuigt auch einen iicmhchuu zcomiictieu dagh erucuuuti, uü denselben hie dem 
oleger uff sin ansaecban lat des mandaits ponde geuen wille, unnd sali alsdann dar paistoir soliche aioa var* 
knndigniig annd dea *aigtB aatwordt unnd beaofaeit off dat mandait aotujraaD, namliok *£xeaatam aat boa laaa- 
datnm die N. per me N. reetorem eoeleaie aaaeti K. oppidi Baaaanaia eoutra adaoeatom Boniwoaem per tra- 
ditiunem copie ad manus eins qui intelleeto tenore mandati respondit au die N. actori ad eins requisitionem 
in loeo iudioii sab quo reas habet domicüium, tradiiurum pignora qnod protestatur otc: presontibua' ; off 
iriUban dagk der taigt also des geriohts bodden den beunigeu penden Isiasen sali , wie lürnach folgt Zan 
einten, an den ganitstaa gudem als nemlich swyn koebe perde ader ander vehe dat xoerende; ist des nit 
da, so sali man hoyssrait nand ander Ingedoeme nemen; is des onoh nit da, sondern erffzcall, so sali 
man dauan pende gencn; ist des auch nit da, so sali man men mit dem lyfe penden unnd in die fesser 
in des bodden hnjas setsen, so fem als derselb iunlendiscb unnd wobekomen sie und gaea mit yder pant- 
aebaft amb, wie bama volgi BUratUeb, wauia dia pantaebaft gaadiiet in den gar a f Ut aaB gndem nernUth 
scerende pende als swyn koehe perde unnd schacfo etc., so oulleu die |.ropante gudcr in der pantschaft 
gehalteti werden biss uff den dritten dagh, mittler zyl mag der |,;epaute den cleger zufrieden stellen; ge- 
aeibiet des nit unnd der cleger ader sin geschickter forder gerichts gesynnet, so sali man die gegeuen pende 
ouarmitz dieibena, dea veiatant hauen unnd mit eidea dann rerbodden eint, laisaen unnd TerimafliBli nnad 
dem cleger sine benftacdioldt mit nffgegangen cogtgelt daaon becealen. Syst dieae vurg: pende nit beaaer, aa 
«all man sim dem cloger ouerlieui m .iinui roagh damit duin w ii inii u'elii u ■. ; ' vtit die pende nu besser dan 
die solioldt unad costgelt, sali der cleger dem verclagten heruss geuen; weren ouch die pende nit gutgenoich 
vor havfltgalt unnd eoatgalt, ao aall nun daraaloar gndar ao vill nemen, dat dar dafar Tarmigt wiritft nnnd 
die gudcr haint geyne wiederbegtondung. Mit huysarait unnd andcrm ingedoeme, nemlich kistcn poilben klet« 
der wagen ploego karren unod dergleichen, dat dazu gerechent wirdt, aal alsso gehalten werden, nemlieh 
dat solich huysscrait sali stain an der pantschaft vierzcehin dage ; mitler zcyt mach auch der vorclaigtcr die 
beacbudden. So dat auer nit engeachiat nnnd Horder geriokta vom olagar ader van denn amen ram wentt- 
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lidtSD richUr gaMiiii«a winll, «o «allen «uch die pende ouermits dkihane, ditna mit «id«D »der tust ver- 
boadao upA, gapraniekMihitat «aidm uand w im ifauAaMm pmniiiolE n^ttttHitn. miden; üt dan ymante, 

der sie gilil, »all man nolich geldt dem cleger an siner »cboldt unnd costgeldt g^tien. Gilt sie aacr nymAnU 
unod der ^epante nie auch nit euloesset, so lall man sie dem uleger ouerantworten , eiu be«t damit «udoiu; 
i>t Air fMctiatzteu pende nit genoicb, «o «all man furdcr ta«ten an dieselue ader derKliechnn guder, bis su 
volnkomener betcaluagon und lisH«n uioh dia penda g*yn wioderfaeatondiing. Wo aber der beoniger der 
gereider guder geyne oder niC gamneh la benoallnng' der aeboldt mnid geriehtaeoat hetle, «o «all man der erff- 
«chafl »ouil, eH «y wyngffart Inivs» hoff landt bugch broicli t'to. yi;r r"'H-^cl><'ß^ in-racii iinnd datsciuc sttick 
erfEwhaii den oleger in »in gewalt geaen unnd alio bald üueroiiU die darzu verordeut synt , geachatzt unnd 
nr deoeetaen geeohntiteo penninok drye sontag na eiaanderen in der kircben nfioeflbn, off ymant» von den 
«nun oder ysanta anden aie, der mehe darfur geuea will«; kuinpt alndann nymnntR der dat loeuen ader 
nahe dafür geuan wille, wo mag deraelbige dem dat rugesehatrt unnd vor ein i>»nt ^Mvriuien ist, iair unnd dag, 
dat igt i-itv jiir unnd RotHs wocliuii. solicli pant iu ainer r i' i: i n halten. Quemo aiirr imants vm dpn uf[- 
geriarten Tur uaagang de* jaira unnd dage der die pende loeaaan wulle, aall der aiigelaiMen werden also, dat tne 
den «leger üb beoflgeli, gvriehiHelw koet «and aUet dat vnr dat pant dem «lagwr iimgedaiii «a«, aaiampt 
anläge unnd ploiclirecbt (>ii(>rl:' Vi' r.- r.n:id v. rcnoepe. Kumpt riu iivmant« bynnen diT ryt vun dr ti enien ader 
andern unud jfift dem cli"<j<"r ulio licki^nlu'hi' sciiiildt mit allem iiffi^tgauijcn unnd angeluciiti'ni gtldtj wiiider, 
HO »äU der cleger «ich uuermitz den ricbter an aoHoh« guder laissen richten und weidigen als gewoiiilich iet. 
Wer« anob aaefa«, dal der b«obigtar der rona: diyw gijn. eafaette unnd aladann der oleger gtteobewol u«e- 
rfaHrtmng hanea wold« nm wamtlicban rishter. ao aall man den beelagten am lyfe penden nnod in die ftaeern 
iu Jl'h Lodden hoyia iotsen unud der buddu kuII iun »olaug halden als dem ^«.'fes-st^rtt/u yde-i daga vur co»t oin 
■clullinok unud den Iwdden vor »loesgelt auoli ein MhilUnok gegeaen wirdet; dan au dat uit gegeuen wurde 
im diyen dageo oand dryeo tiaohiUa. eall faie aa alder gewoinbeit ailt reckt nyaigelawaan «erdea «nad iit 
damit den mandaten unud denn clegem gnnich gcacheon. Inn andern wemtlichcn gerichten, da der vaigt TOD 
Bonn nit zuachaffen hait, aall der paiitoir mit- der Verkündigung und der vaigt, acholteas ader ander amptmaa 
d«e gerichiH mit aiuer antwort maad bawlwid« aaiaiBpl «adam paaotait vargaoMlt aieh in allar aniaaem haldaat 
«i« ouen geaehrieuen steit 

Via irtiUea aneh daa aaaaar offidal kein welflklie aaebeo tmeehen weltliehea peraoaaa vur «ettllehm 
gcrichton angefangen, die »ich Ton irer natuyr vur welthrhi'n upnchlci! ^uiii'iicri^Ti i'-'f i tTOn, affheischeu oder 
den weltlichen gerichten vorbiedou; wo aber durch uuruchlferdich aiibriugKii huIicU geschege, dea sich doch 
unnaer ofioiail alles tiiesa myden aal, sobald ime uss wairbaffügum scbienu uud bewyta Soliobs vurbracht unnd 
baauiBtt warde, dai die aaeke vorkin an dem weltlioken gerudita aagefangeo, ebe als vur dem oflfieiail ia- 
btaekt «er«, aal «r aaefeaadt «ia«*gaboider «iddercoiflini ntuid den aabringer deaa «iddardeil b die geridita' 
hoaUn vardoemaa. 

Ij J)ia hiaritar katta aiae Keaalaikaad an* dem £ade daa 1& Jakrbuadarta geaokriaban ; daa Folgende 
iit von aadarer Baad tön paar Jakraekende «pnter , wakradiMaliek ia d«B «raten Jakrea der Regierung Krs» 

bischüfs Hermann V. (1615 — 47} hinzufti^'t word' : A jf dieser Verürdinmt.' biiMrt übrigens in den Iv zu^'ii» hon 
Beatimmungen, tfaeilweiae aogar mit fast wörtlicbur Wiederholung, die Reformation der geistlicben Gericbu- 
baifceit tob lftS9, vgL Seottl, KaiMki. O e a a to » a»d Toroidaaagaa I,8> Sl— S8. Wana obaa nur vom Otteial 

des Kölnischen Hofgfrichls Mifficial des hoiffs rxu Collonn) Erwähimiij: geschieht, nicht aber dos Archidinkruial- 
Ofücialat» zu Uuuii, »o omuihtI Uii;se« au kngjuhri),'e Versuche, die Junsdiclion des Cassiusstifl* i» heTlirunliiu. 
wie dieselben noch in der kurfürstlichen Verordnung vom 1<5. Februar I7!X) 'wepen voibessrrtiT Kninrlitung 
Usaerae bieaigea OSoialatgeriohU' (Sootti, o. a. 0. U, 916, 8. 1177) Anadrack gefunden baben. Der damaliga 
Probat Ffkr. von Wekba protactirte enargiaeb, iadeca vergebtiek gegen die Sekmllening dee nraHen «tiftiachea 
Oeroclitsairis, mit Berufung u A mif die vom Hufrathe erlassenen ürthcile, wornacL 'das VrcliiJijkiamlische 
Of&cialal in den im Arohidiakona Hachen Bezirk gelegenen Landeaortschaflten in civilibus «it iis quae mixt 
aont fart, fariadieUonem «idiauriaa kabe.' 
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Der FroluÜLof Mülheim bei Bonn. 

L a c u ui b 1 e t 'a «ekOn« Untemchnng Uber die Ilofcsvorfassung im Bezirke der Sudt 
Bonn ') hat die Kicmente aiiff^ozcrgt. niis denen sich d.is inittclaltei liehe Gemeinwesen daselbst 
eatwickelte. Von den Villen und Hüten, ia weiche Üouu einst verfiel, sin(^ die VtUeu Bach- 
keim and Blochen firtthe nntcrgegangen, die tndern dagegen, di« USfe MflUketm, Oietlurehen, 
Wieh.«Iahof und der erzbischöflicbe Uauptbof Mcrhausen bis in die neuern Zeiten ansehnliche 
Cntscomplrxe des städtischen liannbcieichs ireblfeben. Heutzutage hat aber auch die Erin- 
nerung an die Uöfe Mülheim und Meihuuäcu uahcxu aufgehört und der Wichelshof allein, 
uuiebend durch seine rSnuMshe Vergangenheit, dAuert Tor den Augen und im Bewoutasin 
des Bonnen fort Selbet dw ZuaMnmenhattg dea 'HtUheimer' Pförtchena' vor der Slirtt 
(hinter dem MttUer^eehen Hsuie) mit dem alten Hofe des GMtituttifti ist Wenigen mehr 
bekannt. 

Wir wollen au der Uand der urkundlichen Zeugniaae Torauchcn, uns das Bild dioaea 
Hofe» Ml ▼ergegcnwirtigen. Qleieh dem Wichelahofe dea Cölner Stifts Ifatil im Oapttol 

und dem Frohnhofe des Stifts Dietkirchen vor der Cölnerpforte lag der gedachte Frohn- oder 
Bauhof des ArchidiakonaUtifts von St. Ca.ssins uihI Florentius IiimMbrilb dos U'üiru'i- Rurg- 
banns, aber ausserhalb der Coniad'ächcn iStadtumwalluug Trat mau aus dem Müliicimer 
Pflfrtdien oder ThBrchen, onmtttelber an welelMS der Fisehweiher des StifitodeehaDten mit 
nngefUhr drei Morgen GrundHäche anstieas, so musste mnn die Ländcreien und Gebäulich« 
koiteu jenes iiofcs erblicken, etwa in der Gepen J der Biiumschulfralli ( ühIio <;<■: i Endcnicher 
Wege und bis dahin, wo da^s Endouicher und roppcLsdorfer Feld sich acheidcu. 2^ach einer 
Aufzeieknang vom Jahre 1575 gehSrten unmitlell^ sum Hofe 129 Morgen Ackerland und 
S> 4 Morgen Senden mit einem jährlichen Pachtertrage von ausenunen 10 Malter Weisen nnd 
jyt Malter Rot^f:;pn. Im writrrn Unikrc i.se aber waren HSuser und zahlreiche Grundstücke 
zu und bei lioun, m Dransdorf, Hersel, Ippendorf, Lengsdorf, Endenich, l'oppelsdorf, Kesse- 
nich, Friesdorf u. a. w. au Geld- oder STaturelainsen an denselben verpflichtet Der Torbi^ 
fliei>seode Bonner Bach trieb die Mühlen, von weichen der Hof den ^'amen empfangen, aU'- 
nSchät die Mühle des Can»[uastifts, weiter unten die Mühle Steinbiück des Stifts Dietkirchen ')* 
Mit ersterer Mühle, die uut 1332 auch die Muhle zwischen Bonn und Poppolsdorf und in der 
Villa Molheim (in Tilla Holenheim iuxta Bonnam) genannt wird, waren 30 Morgen Ackei^ 
land, l'/t MerKon Weiniand und eine Behausung verbunden. 

Schon Piobst Gerhard von Are ff IltJO) hatte den ursprünglich probstoilic^hcn Hof*), 
der von fünf Mausen, d, h. bebauten Hufen des Capitels umgeben war, diesem mit einer 
Beihe anderer Besitzungen zu Obedienzeu für die Canonichen, unter Vorbehalt jedoch seiner 

1) AraUv r. d. GoMfa. d. KManrh. H. S. »6 ft S) J« aaohden der sageie oder wdtete Bedrk in'a 

Auge gt-faasl wurde, plk-i^tf man den Huf Mülheim ebenso wie don WioheUbof bald als innerhalb, bald als vor 
der Stadt liegend su bezuusbaw. Neben 'Mülheim in Bonn' iu Urkunden von IMl und 1436 begegnet uuch 
Ina tfaf iB*s le. Jalirli. *Ht1beim rar Bonn*, doeh ist «ntan Basatehaung in den Istetao itA Jahrhnadsrtea die 
bei wettern hlun^roie 3 > Hi;fer, ZeitachriA f. ArchivwinteoadisA «. IMpkMBStik, L & Wt> 496. Laeeil l K', 
Aiehiv U, 8. 304. 4; Qütuk«; ood. dipl. Bbeno-MoeeU. I, SM. 
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besonderen Gt>nill(\ übergeben und sein Nachfolger Lothar darauf diese Aoordnuntr bestätiu^t. 
Erzbittuhof Philipp von Coln crthfiltc dazu im Jahre UÜÜ »ciao (jcaehmigung^). Scildcm 
ward der Hof MQlheim ia der Regel an einen Ceaoaiehen nod iwar lebeosltoglieh vergeben, 
Ul £rzbi»chof Friedrich III. von ('ü!u mit Urkunde vom 25. October 1381 den dem Geummt- 
TennSgcn des Stifts achlidlicheii Usus der Obedienzen aufhob und statt dessen verfügte, daaa 
die betrcffcodea üöfe, wie &ie in der Urkunde Erzbucliofa Philipp aufgeführt ioskliaf- 
tige nnr in Zeitpacht an den Heuttnetoaden, aei et an ^ea StifkacBBoakA oder an eiaea 
sonstigen Cleriker oder Laien Obertragen worden dürften. Die Verpachtung geaehall. auf 
9 bis 12 Jahre. Am 31. .lanuar 143<> z. B. verlieh das Capitel seinen llof Mülheim in Bonn 
(curtcm uoätrain Molenhcym intra opidum Bonnense aituatam) mit allem Zubehör, Waldung, 
Weide, Zehnten, Renten, Zinaea u. a. w, aeinem Slitcanonich Jobaaa Ton Wipperfürth 
(Wipp«rv«rde) aaf 9 Jahre gegen «die ia den StiAaregiatem beaehriebeae jlhrliehe Reale." 
Diese bestand laut den Rechnungen des Hofosamtcs (officii curtluin) bis in die letzten De- 
ccnnicn des vorigen Jahrhunderts hauptsächlich in <J0 Malter Weizen, 41 Malter Roggeo, 
4 Malter Gerste, 20 Malter 1 ÖUmmer und 1 Viertel Hafer, sowie 2 Reichsthalcr b2 Albus. 
AJa letaler Verwalter eraeheiat gegen Eade dea 18. Jahrh. Caaaiua Honeoker. 

Der eaaoaiena pensoaarius oder eventuell Laienadminiatrator war als solcher HofeaherT 
an Möihcim und verpflichtet, über die onlcntlicbe Lieferung der Gefälle und die Zuaatnmen- 
haltong des Gutsbostandes su wachen; unter seiuer Autsicht wurde vom Schultheias und den 
alebea Geaehworenea daa Hbfeagerieht aa dea drei Diagtagea, Miltwoeh naob DreikSoigeo, 
am zweiten Mittwoch nach Ostern und am ersten Mittwoch nach Peter- Vinkelstag (Petri ad 
vincula, 1. Augtist) abgehalten. Wie da.s in einer Fassung des Jahres IH21 crlialtenc Weis- 
thum ") und die Regiäternachrichtun des Cassiusstifts lehren, waren die abhängigen Güter 
Toniehnilteh Behandigung^gUter, s. g. Lehen, von denen anaaer den Jahreaabgaben eine Kflr- 
mede in den Hof entrichtet wurde. Dorch successivc Theilungcn hatten sich diese Lehen 
so vei vielTaltigt, dass Erzbisohof Ernst von Ciilii in einer Urkunde vom 26. A)>ril 1.Ö93 her- 
vorheben konnte, wo oinat liöchstona 24 oder 25 Belehnte gewesen, da zähle man jct/t schon 
fiber 100 Anfiitaer. Daa «hheiicSnmUeh» Andreaaesaen war dadurch in etae kostspielige 
Sehaiauserei ansgeartel^ an welcher nch die geringsten wie die ansohnliohaten Zinsleute 
des Hofes drängten, weshalb der letztgenannte Erzbiscbof für gut fand, mit glciclizeiti^'cr 
Hinweisung auf die kurz vorhergegangenen Drangsale des Truchsessischen Krieges und deren 
Nachwirkungen daa Eaaea abaua teilen oad statt desselben zunSchst auf sechs Jahre eine Sem- 
melTortheilaog ansuordaen. Die Hofoageaehworenea waren laut dee Wdathnma hiermit b»> 
greiÖiclicr WcI.iC sehr wenig zufrieden. 

Im Jahre lÜWl wurden TiS ganze, halbe und Viertel-Lehen des Hofes mit ihren Gefällen 
und Öplisseu veraeichnet, darunter zwei Lehen des Stifts Dietkirchen zu Widdig, 4 KUr- 
nedialgflter der Abtei Heiaterbaeh au Dottendorf «nd Frieadorf , awei .Lehen dea Kloaten 
Wenau an Bornheim, 2\'t Lehen des Comthora von Altenbiescn, zu Hersel, ein Lehen dea 
Convents zu Alfter und fünf Lehen des (^'ilner KarthäHscrcoiivents bei Endenich. /.. B. im 
Burgtcldu au d«ii- j,Mordkaule*, mehrere LcLcu zu ippcndori', Kessenich, Uedorf, ciu llof 
dee GonTenta Uarienforat au Frieadorf, Haue und Hofreide dea Stifte Dietkirehen som Orer- 

6) Anlage I. 6) Aalsge U. 
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Btols am ßonncr Walle naho bei der Cüluerpforte, mit welchem letzten das Hecht v< rhundea 
wer, <ii>«n Hüfeuer auf da« Hofesgericbt za stcUco, der jedes achte Jahr das Amt ebet 
Hunnen Tenraltefee nnd dabei gehalten wer, am Osterdienitag» dae Hnnneneaaen an gehen. 

Einen Einblick in den Umfang der Güter und Oerjille des Ilofcs Müllieim ^evrXhrt ein 
Hcbcrcfjistcr desselben, welches nach den darin erwähnten Personen um 1320 abgefasst ist^). 
Dasselbe beginnt mit einer von kleiner und zierlicher iland Torgeacbriebcnen Liste der rück- 
stlodigen Zinsen, an welehe sidi dae fiut hb anm Behlnsie von einer nnd dereelhen groaien 
und deutlichon Hand herrührende Verzoichniss sämmtUcher Einkünfte reiht, zuerst der Zinsen 
und Renlrn in flir Stadt Bonn, dann der Gefälle von Wcinländereien in der Marvlacht, in 
der Aldcrvlacht und im Öchcrfgeu, im Hag, der Zinsen vom Ackerlande bei Poppelsdorf, 
Endenieh n. e. w., der Snaen von Waldiand, femer der Weiaenrenten der Hofei&mlUe^ vor* 
nehmlich aus Hersel, Bornheim, rcclurf, "Widdip, Ippendorf, Dransdorf, Cardorf, Waldnri^ 
Friesdorf, Kndenich, Poppclsdorf, Üüftcndorf, der Hafer-, Hühner- und (leldabgabcn aus 
Friesdorf, Dottendorf, Gielsdorf, Kessenich, Ippendorf, Endenieh, Longsdorf, Büschdorf^ 
Dfansdorf n. s. w. Wir fOgen dieiem Begister ala er^aendee 8«itenstliek ans apKterer 
Zeit*) die oben beaogenc Aufzeicbnvng ans der 'dcsoriptio bonorum clcri Bonncnsis anni 
1575' an, ipelehe angleioh den gaeammton Bealtaatand dea OaaainBatifla in nnd niehat Bonn 
darlegt. 



von Bonn, dem Capitei die Besetzung der Höfe zu Wiehl, Altcnkirchen, Birnbach, W'abl- 
feld, Lohmar, Rheidt, Dattenfeld, M dl heim, Hesedorf, Liemcrsdorf, Merkenheim nnd deren 
etete Verwaltung durch jo einen der StiftscAnonicben ein^crSumt, wa.s der jataign Probat 
Lothar unter HinzufUgung weiterer Güter bestStigt habe. — 11?X>. 

In noMiae aanot« ''t^ imiiuidae triaitatis. £so Philippus satieto Colooisosis eocleaia hnmilia minister. 
Hbtan fwrfo onnibut tdstibus. 4|aod Osraidua buonsttsb ooelaste at bons memori« preponitus. saliiti ne et 

frafriitti utililuti con^uiens omaos curias uiJi'licet. Wilc. Aldinkirchm rtcretilincti W^leu' It L irr'-rc Urida. 
Datt<^nvelt. Mulin heim. Metboadorp. Limorstorp. Mecdenhem. et earam atoministrationeii que ad Btii»'ndia 
fratmm pertinant episoopali anetoritata. et priontm asMaaa. üniae len wae iaHoais. et fitatäne dUectionis 
intDitn. aiae diminnüona taiAen nn seruitii. quod ex ipaia ouriis speciatttar prepodture debetar. fratribu« ecciene 
qnantum itia «t oillioationis ratio exigrit- perpetua atabilitate contradidit tali ordinatione ttabiHta. quod com 
priiis prcp^jsituB libera donationu quascunqiio vcllet pcmonas iimtitiieret uillicüs: do cotoro nun iiisi ex fnitri- 
bua quoB ad hoc ydoneoa prepositos. et dooauui cum nuuoribas de oapitato indioarent: uillici et amministratoraa 
a prepeaitio institiumitiir. Qaonm si «Uquis beioa ■mmiDistneimiis per negKgMieiam atfatn« atilis qeaataii 
ad huDürem et utililntem ecclesir quasi dissipator inuimtu» fucrit: conuiclue aliiiiatur. et ftliun ei sccunduni 
mudum predictum «ubatituatur. tloc ergo tarn laudabilo factum a prepoaito predictu luiciatum. diU'ctu.s tiliua 
noat«r. Lotharius «ucceator eiua simile maritam ad daam et fratfes sooa habere eapiens. motu bone voluntatis 
ratum habuit. ot noatra aaotoritata prionuBqaa Bostromm spprobatioae ooafiraianit. Inaaper et specialam sui 
M set orl e m fiMers Inteadens. dsoiaim in Ksst—idL et aUas qnatmr adiaosiilss. vidsBeai AlAste. DadUatoip. 
Dattiadocpi. Ornlle. inienli vehwtatis aae ariatriiOi. et eaetofitate aostn. eam pries sliam UioaUbas psnoaia 




7) Anlage III. 6) Anlage IV. 
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pro b«acpUcito ooaccder«olttr. aüniU ordinationa ut aupiadioiam Mt de curüs. fratiibu« oontnididtt. ito taiim, 
Viod id inri« qood uitiqw inatltmrfoae ia «Mmb habuit d«eimn et utraa ordinatione qve imter ipeum et fhitiw 

&cta e»t. habere inccpit. nostrn auct'iritntr' et priDruin apiiroliatione nostriiniin sta>::Iiti r poRsideat. et atl 
omnes auMt^iores auoa sine ulla conlradirnuni; tran&iuittal. (juod si aliqiii« »io inatitatorum annuam pen- 
•iooem absqu« inopinato oasu »uis temporibuB nun peraolaerit. iiidiüo niUicoram tot ^MiaMtonia. a pr«ipo«itl> 
deoea aolidoram p«u nuletctur. Ut toten hee «OMlitaaio rate 6t inoontmln perameat. prei«entem oartaa 
fnde «oaMriln. et ngilU noetri inpretsioae noiiiri fednrat. itataentM. et sub dUtrioto eaatbematc pv cipientea. 
ne quis eam miliare \<f\ uifriii^ure presiimst. QuoJ qn'ii fuctTf atti viiulauaril. omnipoti ntis di'i <'t boati 
Petri offeniuim inciirrat. et porpctuo anatht-roati uiti reaipuchi •ubiaoeat. Uuiiu rei Uwte* sunt Bruno niaior 
in colonia preposttua. Ädoipbus maior deeaoos. duuradna Tf-*^T*« piepwMai- LotlnriiiB bauemiapnpoaitiH. 
Oodefitidu prapoeitiM aaneü Goreoni». Thaodcricaa prepotito» sanctornm apostolonim. Bruno prcpu«itu« de 
gradibot. Rodolphttt «ubdecnnnii. ThiH>dericu« decnnus de gradibus. Marcwardus dc-canu» »ancUirom apogto- 
lori.iii Infridijfl dt-ca >üii ni (iuürgii- Vlrious cappullariui. Kudulfu« maioria eccletie acolaaticas. Gozwinua 
decanufl bunneotia. Waraarua aoolaaiicua. et oauu» eiuedem capituU fratrae. AoU eunt h«e anno miUeaiaio. 

lioo. «BDo pneobtoa Metri vieeaimo prioM *). 

m 

n. 

Cofi» da» protoeoJlo G«fficlito HflUieim vom. J«kr 1681 beioIiricbeiMB W«iwdi«mlM. 

Im Jahr Unseres Herren b-Jl uiT (nuli'^iiifrli di u U- ii Ihi;1i iIms Monat* Auguati iss daa von uhralt4SB 
Zeiten afifm Mülheimer Hoff gewöbnlicbe Hoffsgericht durch den UoiÜMchttlteiaaea Herrn Johannem Georgium 
Eutsrook dee GbmflntL hohen Oeriehte Seheffn en Bonn bebegt vndt deeaeelben bann andt IKedt emtHoh 
gebotten vndt alle Ungobür verhotten worden. — 

Deranacli seint utT bebet^en Gericht in praoucnTin Munbtlichor Schalteiaa vndt I{('>irner utf ahns'.elleo 
dee Ehrwürdigen Herrn Philibrrti Taxia leitUoLea }!> >tT:-lii rri u d ;l abnwoaendcn Hoflggoschwornon die alte 
Wajtethnmben diewe Hoffgerichta anaa einem alten protocoUo doroh Hubertom Hynen HofiaaofaraUMinui ait 
hartw Sli«iina vff> vadt «ht*lMaB woidte, «ie diaaelbe von «ottti in «octh folgni alio bottiindt: 

WeiaethoBben dee MBtheiBer Hoft<6eriefate ae: Oeeaq et IHonntij fltifte-Kinhen an Bonn. 

Zum irhtetin wulsun die (leBchworun de? Hoflfs Mülliuim alle diejenigen wettigh, wahdM Ihr Zuü 
vndt Paoht uff den angeaetsteun gewöhnlichen sinaabaren tagh nitl besaUt, vff 7V( aohilling; 

catt f wa^tOD «eiaan «ndi hamoKe Oeadnroran wattigfa alle dUgenigan, eo nitt waM den dfeym ver» 
melten dinekliehon tägon, nrmhlich uff Gudeatagh negst nach in hflgrligon dri^' Könli^'^n tiffh, nfT den 
sweytcu üudeslagh nach Paachun vndt uff den iraton Gudoatagh nach 8t. Peter Vitickeia eracheinen vndt unge- 
honanblich auasbleiben, rff 7'^ n lnlliag. 

Zum dritten Trögan die Geiobworein aila diejenige, eo ihm fitofigütber varkaufiii verbnittet, üb«r- 
geiben, vanpliaaan nKit aonat baaehwertt baaen, banaaen iriaaen vndt willan dee HoA- Tndt Lebnhemn, näk 
im pfall Jemautz herin brüchügh befunden vrürdn, sull ahsdann der HofTxlii'rr aolcLc verkauffte odtv VB^ 
apliasene güther in Verbott legen, und dioaelbige, wie die HuHügewohnheit, ahn »icb dingen. — 

Zorn Tiarten anzeigung vndt beaobreibangh der Ijehngüther bt;langf;ndt. weisen wir Böffner, daas ein 
jadar gaaohiPMnD aoU beaobrieuen bringen nndt dartbun auff geainnau da» HolbherraOf von «ahshen QAthaMB 
er geeebworen iat, vndt (ur welche er vff diaeea Hoff vurgeytt ; soll muoh aim jadv HSIIber gMobfälls Mine 
I^ehriffüther scLrifftlieb zuzubringen uff gcainucu des HofTslierren schuldig aain. Tndt sollen die Herren vom 
Capitul den Partbe^ren uff ihr geainnen mit den Uoffabüchern heciu so viel ihnen «liigUob sue ateur kommen. 
W«ra ab«r aadi, dua dia Holbar oder OaadmoreB ibra Lahn oder ahntbaA danelbigmi nUt nSgtaB adwüt- 



I) Daa Siegel des Erabisohofs ist ab. Die obigen Hassregeln der Pröbste Gerhard und Lotbar laUeten 

gewisserTnaaien die Abscbeidung der Revenuen des Probates und Capitela ein, welche später ala bei manefaeo 
ander Ii Stiften, Ii im CaBBiuaatifte erst im .fahre 1384 durchgeführt wurde. Der I'rul : ! - lite zufolge dieser 
S^aration jihrlioh 33 Malter Weisen, 6 Malter Roggen und 6 Malter Hafer aua dam Hofe Miilbeun u empfiuigan. 
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lieh den noffsheiTPii bringen, der ursiich hulb, dass sie et ein Tbeil vielleicht verkaiiSl, verbeult vndt sonst 
bati«»en wiesen undt willen dos Hoffs- oder lyehnsherren verbraoht vndt vereasscrt hätten, »o «ollen iic im 
ihre frey eigme gflthar gTeiffsn undt du Lehn kUm oaoh uitliwl dtnelbigen dnuon toU nwobeo, dmit dw 
Hoff hij ttSmtr Gonolitig'lnit und der HoflUnrr derbilb shii asiaeo fSttereii ugdetit TtridaibaB iBflf«. 

'/.nm fünfften wrificn dif^ Höffm^r, der Vor^nger »oll «chaldi;? acin dip Wette n bsnUeil ndt dtM 
HillAh(<iTen ti«inon Zinss vndt l'acht vtuit dem SchaU«is!ien di« wetto zu vorrichten. 

Zum sechsten den ll<jh/)mw vnd vröf^ing dosMlben bclangcndt wei««n wir obg^emelte Holfner, so 
Jeaumdt Holte hawet in denen BOicben HeMeakolIant eoU der fürster lohnldig ujn denaclben «off dem Hoff 
KttlbeitB dem lfoAiben*eit 

Znm Sicbcnlr-i lin- n!t."- ■R.'G'i'iti'r Wi'iM.tliiirnl i ni'lung-orKU weisen die Hüffiior Ulli' ilicj.T,it.'i-- in au- 

thentlicb und nitt canoelUret noch auspeci »eyent, von wcrth, es wäre dann nah, dass sie Jcmant^ wie recht 
kifinte wiedcrlegen. 

Zum achten b«>langendt Yertheilnng oder Yorspleisitung der Lehn, vnd wiefern inaa ein (UiU' Lehn 
mQgc TcrÜiriloD, weisen wir HüfTner, das« man ein gantz Lehn in vier Tbeitl mi^ verdaflleD imd sHt vurter; 
80 es aber ynrift ▼vrllieQt iiflrd«i lall der HOfflMv dH gnth in SamnMr Iween le g en nndt dingen dann draff 
wie recht iat. 

ZaiB Neanten eo tM varthUigangh der ChwmBdt flintt beleagendt, mjeeen die HSftier Mflk aUm 

wohlhergcb rächten diese» Hofft weissthumlwin vmll (r'-<iranch. daüs, wi lt h r sein Inndf mit seinen eigaBenPfe^ 
den winnet vndt bawet, das« der »oll von einem gatit/eu Lehn fur ( Imrraüdt geuen ein pferdt. Item TOn 
baluen Lehn ein halfT pfcrdt. Item vom fiertel eines I<ehDs ein (iertel einet pferdts. l(eni wer sein landi 
nn belbaoheidt thnt «rinaeo, der loU vom gantien Lehn fir eis Chvmndi gaben ein baff pferdt. Item van 
etnem belbeB Lehn ein Hertel einee pferdta. Item van etnen flertel eines Leins das aditeTheil eines pferd«. 
lU-w Wi r nein Lehn um Lolin Vnusi winiieu, der fsII vom ^rantzon I.elin iT.r ( ine Channmlt i'> urn einen sil- 
bernen pflüg mit fünff Marek zu verthälbigung. Jedoch so ist herin obbgemelten unaem Herrn Dcchandt vndt 
Gapitnl so« 8t. Caasy anssIwbalteD, deae nn weloben Eodan vadt örtbemn sie in Medliciber vndt rowlieiiar 
poaseerion seindl pCtrdts Cbunn&dten von LelingiltlMren, ao nmb Pacht gewonnen werden, zu empfangen, mU 
an den Örtheren unaer iets gegebener «prueh vndt weissthamb Aman nit naehtheilig sein, aondero sollen wj 
an den örtheren bei ihrer ruwiicher possessiou vnuerbindert blailian. — Item vom halben Lehn einen belnen 
sUbernea Pflug, vndt so vorttahn nach antheil seines Lohns. 

Zun sehnten, so viel Sbergifll eines Lehne oder enias theils danon tirat helangeadt, sagen die 
Hdflber. sie können nit vcrwilligcn, daün man ctwap od 'r einen spliüslin); aus« einem Lehn solle W^ggaBan, 
sondern bleiueu de« bey ircm färgcweisteu urihuil an vurijicn dritten Weis.sthumb eiugeräokct. 

Nach öfTentlicher Verlesung der vorschriebener Weissthumben neint die Gesohworen gefragt: oh sie n(t 
alsolohe Wciststbumben dar Vor&hren för Werth vndt bändig erlwnaten? 

VfT genohnnaen abtritt erictehren sieh die Oesehworen, dass die Weiasthamhen fhst alt, gleiehwohl 

wii>.]i vf: sijithen ciüCH KlirwürJi^jen Ciiiiitiits inen den Goscliwr -n n L'. haUen würil<-. Wfti von altcri irehriiut'h- 
lich, wisjien alsdann der Vorfahren wcisslhumben nitt zu ven.-iid--rn , undt als nun der HofT^herr gefragt, 
vroHkher wkt die Oeeohworen Amanb1i«>b klagten, haben eich rosolviret, dass inen das ge«9btiUelh oesen nit 
mehr gehalten würdt, waranff inen vom Iloffsherren replicirt, dass solches MandatO aereoisaiml verpotten vndt 
in dessen litatt int^n die semmein gegeben wSrden; darauff die Oesch wori n femera geldagt: dass die semroeln, 
so inen sontagü posl Andrcae gegeben würden, kleiner als von alters gebacken, begehrend* dieselb zu vorbesstm» 
InBMSsen der Uofibherr erpotten, über diesen defect sieh cn erkundigen and denselben su verbesseren. 

Also verhandelt vff datnm vrie oben heyeeiin Jolutn Georgh Korbtroek Seholtissen vndt WSWomp Johna 
Stern oiler GdlilNt'limiilts . .Xrnoldt-n SctiiilliTs, MatlieisKon Cupers. Johann Pnvchttz vndt Beodrielien Sc&irOteB 
aller Ilüffner düs Miilhctmer llufTs vndt der Mehrcntbi-il der Oeschworneu daselbcu. 

III. 

Register der QefXlie des Hofes Mülheim (um imi). 

Isti annt eolnentes oensna cartis in Molinhenu qai non dedernnt. In primo reliotn 
Alannndri dioti darrin. IX. eolidos. (Item eadem XT. den. Item dominns Abel« diel«|a dam nilae. T. eoL) 

1) Diese hier eisgeklammerten FoeitioneD sind im Original diirehstriAen, elEsnhar wagen erfolgter Zahlung. 
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Itom de dote ■•noti Bcaigtt. T. »oL Itvni Epdiu nlktor XVIU. den. lt«Bi Bmnem MoUndoip et di«ta» 
kflsailbtit mile« mi. m1. Item reHete donrini Fnrmi mflitkt. II. Mit. Item de boon io Knwd M Wtn II. wt 

Item Johannes de Dorne miles IUI. boI. Idom Henripu» de DoniiiJuri» m l.-, i x piirt<> de bonit halfichillinx 
HU. mI. Item Amilitts de Dadiitorp. U, »ol. Item Pawinas iunior de Ucmberch milo». U. »ol. Item Wernerns 
de Banfcem HD. edU Rsni JdHnnm 4* WSnimrp. TL lol. Item wror eiue de Steh II. iol. Item domini 
de o-irriTio dc carift inRride. n. eoL Mem domin de geathtlin In Beide. IL eol. Item felkt» Orieli«ii oeni- 

ficis XIllI. sol. 

Hii taut oeaeae peaaioaei eartii in Mnlenheim. in die barti IhiÜnL Henaanma d»8e((tanm 

«olnit Tnaldnim Iritici de domo siia in weincterpisTOn, Item Bertolfu» diues soluit siimbrinum tritici dt- domo 
6ua. Item relicta SiluTti »oluit sumbrinum tritici d« domo apud fratres mitiDrcs. Item reliota Mt-iij»uu 
Jodei •oloit aumbrinum tritici cum dimidio «umbrino. Item dictus Loynam in us -mnbrinum cum dimidio 
da curia. Jndeorura. Item relicta philvpi ca rniftB i « . aeptem «ambrinoa tritici de domo wa. Item Johannee 
dietai rempelin. Uia lambrina. onm dimidio emabrino tritid. Item Godeeolmlein flliai Willielmi diett r»m> 
pelin malilruin tritici de domo siia. Item GobelinuH filius McthilJi« dictn tri» qiiarUl i tri'iri Je 

domo Mollingi. de domo dominc df Drainstorp üt domo braxatons iuxt« Initrc» miuores Iteiu m'iuachi 
de Hemmenrode maldrum tritici de domti qnuudum dicti bunghe. It^im Henriciu dictus cozumau. maldram 
tritici de domo soa. Ilam Hearicui diotui Yiermeakar. tri« aombriaa (riUei de domo aoa. It«m Jobannea 
fiUu« dicti viselman tria aiimbrina triti« de domo soa. Item reliota Jobaama de Setrteme sumbrinum tritici 
do domo sii:i- ItiTii Thilmanus runiu.'narius VI, Mi iilnina cum dimiilio »uiiitiriiiu trilici de domo «ua. 
Item Jaoobua vicariu» ecciesie bunueDsia. quioque aumbrina tritici de doraibua dicti bomeyster«. Item Uoa* 
radna dietue Kaitgene dimidinm aumbrinnm tritld d« domo aoa. Item Nioolaoa eenltetna dimidinm anm* 
briuum de do-iio ma Ittrn Johannes de Saatciilc malJrum tritici d»' domo sua. Ifcra Wencmarnü dictus 
dürre tria maldra irilici minus sumbrino quoruui «oluit du dumu «ua in bunegasacu uuum. Ilcm de domo 
Criütiani camifleia annm maldnnn. Item de censibus octo «olidornm dimidioa naldrum et de domo quadam 
in weinstersaaieB. aambrinom. Item WUbelmna dictus dorre, tri» maldra. «an dimidio maldro thtioL 
de qainqae domibna in bnnde||aasen. Item Hcnrieoa mfba piator maldnna tritiei de domo aoa. Item reKota 
Johannis dicti de rors' IUI, rriülilru tritici. cum dimidio rnaldro de dumo t-t area in ^ ico .Tiiil.'nriiin. lu m 
Gobelinua dictus Voys maldrum tritici. de bonis in biiDegas&fii. lt«m monachi de HcyHtcrbacb quinque 
oaUm triti^- onm anmbiino de curtc vineis et agris sitis iu Bunne. Item Henncu« de Mundorp maidnun 
tritiei da domo soa. Item relicta dicti spiczebart maldmm tritici de domo soa. Item reliota dicti bumbenatoe. 
'dno anmbrina de domibus eiasdem in wenatergaasen. Item dictas Cnmpin et filia eiusdem. snmbrinnm tritioL 
cum dimidio sumbrino. de domo et area in WenstcrgaKseu. Item Loriti« di' M'jli nh. ym. maldrum tritici 
de carte sita in Hulenbeym. Item Daniel de Ijengatorp miles. maldram tritici de quadam domo apud fratree 
'minome. Item deeanut eeolesie BuBnanme dno maldra tritici de piaeinala apnd Moknbejrm. Item OobeHnoa 
de WiKinburgh «umbrinum tritiri. dc quadam domo in bunegasseii I'i m Henricus dictu<i Mollinc Iria maldra 
tritici de quadam domo a^iii 1 .'<jintcule. Item idem Ilonricus VI. sumlinua tritici de domo Johannis dicti ('o7.e- 
nu. Item Ilenricus maldrum tntici cum dimidio aombrino de domo Annidl dioti iwHa. Itetn idem Hcurioua 
•ombrinam tritici cum dimidio de domo *) . . . Item reliota dieti ZmienuiL qainqoo maldra. oam dimidio 
mbrim da domo aua in arenatergaeaen. Item eadem Tcilieta VU. aambrian dc quadam domo in liBmnjMnii. 
Item Jaootma dictus viselman dimidium maldrum tritici de domibaa raii in «cnatieigaaäaB. 

Itam «aneaa vinaarnm aitarum in der Marvlatan. 

Herraannna de Segteme maldmm triticL de dimidio iumali. Item relieta. Ttatele. dimidinm maldmm 

df l.ni lio iiiriiali. Item Mathia"! j^cner dicti Mornis. inaldrum tritici d" dimidio iiirnali. Item II' iiriL'u^ (.-.i/e- 
maa maldrum tritici de dimidio iurnsli. Item Anseimus in pont«. maldrum tntici de dimidio iumali. Item 
Bearicaa piator maldnm tritici d« dimidio iumali. Item Ocrardaa dietna ol*. nuldnim tritici de dimidio Inr* 
nali. Hern M"thtldi5 filia Jolianuis carnificis maldnim tritici de dimidio iumali. Item Jacobus dictus visel- 
man. maldrum tntici de dimidio iumali. Item reliut:i Jtcti zapmaus. III. maldra luiuuet dumdiu bumbnuo de 
iamali cum dimidio. Item Katberina pistrix maldmm tritioi. de dimidio iumali. Item (ierekinu« apud i>or- 
tan coloaieaaem maldrna tritiai de dimidio inmali. Item Jobannea diotns Clockart. maldram tritioi de dimidio 
innali. Item ralicta Oemaiidi matdimn tritici de ^idio ivmall. Itam Aleydia dc pollc maUniH tritiai da 

a) Die nabaro Beatimmimg der Lege dieeea Hanaee iat Tom Bcbreiber offm galaaaen. 

4d 
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dimidiu inrnali. Item ilenricua de viloke. maldnim tritici de dimidio iuniali. Item Ilermannuii do Wale4orp 
maldrum tritici de dimidio iuraali. Item Conradiu dictiu vogü. maldram tritici de dimidiu iurnalL. Item 
Fradenotta d» SUxmym. dimidium naldnun de qiuurUli. Itenn Oobelinu de Stoosaim. ouldran tritici ds dimidio 
inmali. Iteim Henminraa de Bon »ddron tritid de diitidio itmoiL IIa« Oabalmae flliai Dttlnnri noldram 

da dimidio iurniiH Iu>m Heatrix dicta de muren maldrum tritici du dimidio iarnali. Item Johannes dictus 
hone, diroidiuni lualdrum tntici de dtmidici iuriuUi. Item Jubannes dictus huysae. maldrum tritici do dimidio 
iarnali. Item relicta Brunonis de Speciilo. VI. sumbriDa tritici de iuraali. Item Thomas apud Reuum. maldrum 
tritici de dimidio inraelL Item Gerardne filins Winrim de Segtene. VL ■mnliriiie oum dimidio «unbriiio de 
triboa quirtelflHie. 

(A IdorTlfteht et Schergiu.]') 
Item puelU de dormitorio maldrum tntioi de dimidio iuraali ia der aldervUten. Item llermannua de 
Sebbodi dno moUia Mtksi de iameli vine« in der alderrlateD. Item brunitenue*) eMaadoe IIII. meUn 

cum dimidio de vineis in der siderrlaten et in Schirfgin pertinentibus ad attarn bcatt> Marie Magdalene. Item 
Wiuricus BAcerdoR prouiaor altaria beste Marie maldrum do dimidio iurnali in der aldervlaten. Item capilulum 
Melene C&.''p«n.'<is IIIL maldra minus »miibrino de vineis in der eider- et in Marvlaton. Item Johannes dictus 
Cote^ maldrum de dimidio iomeli. in der alderviateo. Item Petrae de Molenlieym duo maldra de iunmli in 
der atderrbtaB. Item idem Petrae iiimn meUmm de dimidio innmli in bayvliten. Rem Hermimraa dietoa 
Mnlliiic ox parte Ci>rnitis Juliacennis XI. numbrina de iurnali cum dimidio in der aMprT!^*,-.ri It. in .Tohatine« filius 
DithmarL duo maldra de iurnali lu den aldervlaten. Item relicta Enerardi ca.Tiicani maliiruni de dimidio 
fameli in SohiHgin. Item Mntbiaa geuer dicti Mureii maldrum de dimidio iurnali iu aeliiillfitt. It«m JacobW 
dictus Tiaelman dimidinm mUmm de qunrteU. It«m Thielmeunne dietne Monqra. nrnklnmi cum dimidio awm> 
brino. de iurnali com dimi^. Tiem Remenima de Beyene aumbrinam. de qnertali liac, iq : i ^UHlcmen. 

Item coiisu« pensi i[ ■ H viu.-^ir'jm silnruui in Ilfc^fe, Johannes carnifex maUram >li- limidio 
iumali Tinea in Hage. Item Ue«ricus filius Wilkini raauria. maldrum de dimidio iarnali in Hage. Iteat 
Henriena de vppeiiderp dimidinm mMnm. de qnrtett im Ea^ Iteri dietaa Kobit. dM embifa» de dimidie 
iumiili in Hage. IU>m AmiH'j> i'ukir maldrum de dimidio iurnali iu hage. Ilem Leo geucr dirti (^oy* duo 
gumbnna de dimidio iarnali iu llagc. Item theaaurarius in Ditkirgen. maldram de dimidio iurnali in hage. 
ttm de bonia ia PnfpQatoip. anmbrinnm onm dimidio. 

Item cenana de vineia in aobndeanret. 

Item dominn de Snltpaeae et Jutta de Heraüle dimidinm netdrum de dimidio iarnali vinee ibidem. 

Itom census du terra arabili. 

Uenrious dictus murre, duo sumbriua cum dimidio de uolo iurnalibuis terro arabilis apud puppUstorp. 
Item Ludeariou de föne« eraoe. duo sumbrina de VH. iumalibnk cum dimidio apud Enteuioh. Item domiu 
de ßngheym. duo maldra cum dimidio. de duobua iumalibaa terre erebilia. oum dimidio iumelL et de flanio. 
Item pueri quondam Lamberti in bunegasaen snmbrinum cum dimidio. d« iurnali apud enteniob. Item reliota 
dieti blominO. ambnnan cum dimidio. de quinque iurnalibun apud pustcmun. 

Item oenaua et penaiane» de nemoribua. 

Item Henriena frätor de Hemeraaajrm. Tl. cnmbrfatt de TB inrnaUbne nemorem. Item OobeÜBna fiBoa 
braxalnoi« rpunqui' siimbrina. Jo deccm iumalibua. Item Henriciit« Jictus brosege. VI «urabrinn In XII. 
iumalibus. Item (iobcliuuH diclu» »chul. VII- sumbnna d« XIII. uiniiiiibus nemoris. Item Gubelinu» filiua 
difltl dnue. VII. sumbrina de XIIII. iurnalibus. Item Cunegundis. Johannes filius. Peter et Eaerardoa de 
jfpandorp. aambriwun de VL inxnaUbaa. Item Tli. de jrppendoip dimidinm aumbrinam de intnaU onm dimidio. 

Item penaionee tritici farailie. 

OoiwinuB de Koyndorj) milea. VI. sumbrina de bonis in f!i r.<iUe vidnlicft dp maiiim Iif-ni frntpr Franoo 
de Ueraille. duo maldra de manao ibidem. Item oonnentua de Wenowe. III. sumbrina. de dimidio mausu apud 
Bnneyat. Item Bennamae bepe de Odoip^ ÜL onmbrino. de dimidio maaao MpaA Odorp. Item Aleydis de 
Wedioh. 'lumbrtnum cum diraidio de quarta parte manii ibidem. Item Johannes de Wodich. III. sumbrina 
de dimidia parte manai ibidem. Item Theoderious bnttelere de vppendorp. maldrum oum dimidio aumbrino de 



1) Daa 

2) Das Wort 
übergeschrieben. 
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dhmdio mmiiio et de decem iuraalibus oemoria. Itom Arnolilu« de vppendorp. II. Bunibrtna d>' boiu« ibiiirm. 
Harn adnocatuB de Burneym. III. sambrioA de dimidio num ibidein. Item ThAodcricus de vj>]j!'nd'irp V. 
mmbrin» oan mnlniao. de anato. M de domo et eiw. Item Meniliae de Bebode. Bwldnun de 

maDto {btdev. Item Setokfanie de Dreimtarp. Hieldnm de mtneo ibidem. Item ümmtda* de Dnimtorp *tim> 
brinnm Je boni» iiuondam ZerewlnL lUiixi domina io Cr'-yzhoucn. III. i<uriibriiiii de lionis in ( anlyrj). Item 
de RimeiHwyin. qoioque aombrine de bonü in Dniiutorp. Item Goiwinaa et Rntgeras fretre« de 
irniMt iTiT emMim de banie itaideai. Ilea dietne ImMHlifllliie de Bemaym. DI. eamMm de muiM 
ibidem. Item JohanncR mile« du Dorne. Tl. mrinbrin» de maimo in Hemb«n^. Item LnmhertMs de Laccinprin. 
V. sumbrina. de meiwo apud Waledorp. Item conuento» de Dilkirgen. VI. irambnna de raanso in Wedich. 
Item SoeUffdne et enn frater. VI. «umbrina de nianno apud Hersille. Item domini de Sumino. sumbrinum. 
Olm dimidio de boaie ia Rede. Item domio» de Seateule lentuudem ibidem. Item Bnuo de Vrieetorp. Tl. 
eombriwi de menee ibUem. Item Joannea de moneaterio de bonia fn Dottindorp. IIL maUre de daoboe 
mausis. IU>m parzeuale in «ntonicli. VI. rambrina de diiolmg iiian!>iR in entonich Item Egidios de pomario> 
Ul. tambniia de raauau iu puppiUturp. Item .\lexander dictus dürre. III. quartalia tritioi. 

CenouR auene caponum et deoeriorum. ') 
Item Alexander dietos dorre. XTI. denarioe. aombrinum ooane. et dimidiom eeponeai. Item Bmoo de 
Trieetorp de boni* stiia ibidem. IIII. aol. 11. den. maldmm aoene et IT. eaponea. Item Johaimea de Dottindorp 
canonicu« Monarterii efflic. IX. aolido«. II. maldrum itueuL'. et IIII capon<■^^. Tteni rt^licta .Irn obi dottindorp. 
XX denarioe de bonia ibidem. Item magiater Wilbelmoa. XXXlli. deoario* de bonia Lamberti de Gilzaturp. 
Itett PUUppoa «t eni eolieredee. yi. eoHdoe «t TL denarioa «on ohnlo de bonia IMdem. Item Wenemane 
de Brole. VI. aolidos de bonis in Kpstenich. Item thflsanrariua in Dilkir^'cii ']<■ >>oniK m Puppilstorp, IIII. 
solidoR Tninus quadrante. III. «umbrino» aaenc et capoucm cum dimidio. Item Ali xjindi-r di^-tas dürre, XT. 
denario«. III. quadrantes et dimidinm caponcm. Item Egidiu« do Pomerio. VI. solides. minuB quinque obnita. 
Item in martio XII. denarioe. Item petri et pauU VL denarioe. maldram aoene. II. oapomea et bant|{erten. 
Rem araoldne de Tppendorp. XXT. denarioe. dinidiam maldram anene. eapouem, YII. pondera eura dimidio 
quo dicuutur gert<n. Item herndfs diaiti» tantamdero. Item Henricus et Marsilius taiitmuderu. Itorii .^rnoldua 
iludem. XU. denario* com obulo. sumbrinum anene. dimidiom caponem. III. pondera gerten. It«m archiepi- 
aoopv taaftumdefl^ Iten ia Entenicb heredea reliete SegraoMi in bonegaaae. Tl. soUdoa. IL denarloa. «wn 
obulo minnt. Item in manio. XII. denario«. Item petri et pauli VI. denario». lu-m in catiultatc beati 
Johanni* VI. denarioe. maldram aoene. et II. eaponea. Item dictaa Creycz de entenicb de bonis bortrami. 
XXXII. denario«. in Martio XII. densrios. petri et pauli. VI. denarioe. Johannes VI. maldra aaenc et II. 
eaponea. Item tantaatdem de bonia paracbenale. Item poeri Lamberti qoondara in bonegaaae. XXU. denaiioa 
in auH<eio Tl. peiri et paaH IIL denarioe. in ftalo Jokanda VL deoarioa. tfnndinm amidram aneneet eaponem. 
Item Loretta taiituiin! -m. Item Alex mder fiüuf dicti Rost. V. aolidoa. de bonis parucLie eancti Romi(rü quod 
pertinct ad feodum nuum. Item tihi francDnis de burstorp. IIII. solidos de bouia ibidciu. Iteui ui Li tifatorp 
reliota dioU pnla. XXX. denarius. de bonis apud cimiteriom. Item Eckebertus de Entenich. XV. d< tiurio« de 
boBie ia lengatofp. Item Hennanna* dietne Scotere taatamdam. Item ia Wilra. fratar liermaanna IIIL aoUdoa 
de bonia fbidem. Item arehiepiacopus Colonienaia de bonia berfredi ia trtebem IUI. aotidoi de bonia iMdem 
Item in I>r«instorp bereden herfredi. II. colidus di- 1 i in- ibidom. Item relicta quondaro .\dolphi de Rimfnzeym, 
U. aoUdoB. de bonia in drainstorp. Item relicta serewim IUI. svlidos. III. deoariia minua. de bonia in draina- 
totp. Itan SdeUaoe de boale Ooaiilni iUdea ZT. deaarioa. Harn adnoeato« d« Bnnhem. XXX. denarioe. ia 
Hartio. XII. denarioe. Item petri et pauli IX. denario«. maldrum auene et II. capones. de bonis ibidi-m. Item 
dietna balfschillinc tantumdem. Item conuentas de Wenowo. XXX. denario«. in martio. XII deuarios. petri 
et panli IX. denarios maldmm auene et II. eaponea de bonia in Gordorp. Itera in Waledorp rolicta lumberti 
aubtia de fieinbagh. U. aoiidoa de bonia ia eardorp. Item heredea lamberti de loozingin. U. aoUdoa de bonia 
ia waladotp.^ 



1) Ton der obenerwfthnten Hand eingeaolirielMa. 

9) Hiermit aadot daa nrqtrftngliohe TeneieliBiM; daa Felge ud a iil Toa eiaar awtilao aAma iplteni aad 

sehr groben Hand z\i(;t-Hct7.t biH auf diR drei letsten Zeilen dee nsteo iib(Mabnill>MB aad dalier am Hohloaee 

defectOD Blattea, welche von einer dritten Hand iwrrnlueB. 
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Item soluit hospitale bunncnBe. m. maldn. Rem dominu« Filippus theoleiumua ' ) III. snmbrina. It«in 
m moUndorp. IIL maldra. Itom iu ditkirohin altare domini gorlaci. III. maldra. Item düminua Johannes dl 
orde V, «umbriiu. Item dominu decanoa bttameani. Q. maldra de vinea ia alderrlaohteo. U«m Goblimi 
«Mupaiuriiii in dttUrohea tri» qnartali« triUet. Harn heinieua moKndbariM ia lanzatorp IIL qoarlilm trittoL 

Item thcadericuR il« äpchtem sfinior. II. snmbrina do domo buuginstnx. Itom in etitenich. V. maldra. Itan 
III. maldra pro quibuu recipit uelüranus domini prepositi XVIIl. auLdos iu diu bcati martiai. Item Hildfr 
guudis de sacko. maldrum. pro quo maldro reoipiuntur VIII. milidi. Itom rupkam. miriuoro ot bermannus minaohe. 
II. sambrina. Itam marte de aamito apirita. U. aumbrina de viaea in walaanhef«. Itwa ■) relioU gerlad 
oarnifieia T. •auikriiia da dono m kaadäigania «k de quartaU fitm apad domn Itam Onuradaa lU. aum- 



IV. 

Veraeichaiss der Güter des Catusiustttifts in und nächst Bonn, aas der descriptio oleri 

Bonaeasi» t. J. 1575i, 

Capitvli a« BoBB. 

Hati bittucn Boaa «HMB baBhaff fWiat d» HfllbiiBiar odv Fkoohof diiiBg«biiri|^ 

ahn Aekerlaadk ml „ 

Und ahn bendaa , , . . 6V«| 

Thut JarpachU alm mita . . ; * . . lOi 

Ynd ahn kom fiO/ 

Doch trirdt den haiffman gemeinlich 10 malder korn« jarliga aachgehaMB mb der 

Knciii willen, so ahm Silberbergh rnd darumb her geheget «erdea 

lu-m hatt dieser hoff jarlich.^ von rillen geistlichen Tnd weltliobaa paracMMB, intUeh 

in der Statt Uoan von HiMiHt^ni ahn paoht nnd MmilMita . 17 maltcr 1 Sümbar 

Vad ahn Pfennisgageldt von Heusern 3 Guld. 6 albus 

Item von Waiogarlea, Baadea, Aakeikadt, Bneiwa aadBoagarlaB ahn mita . . 110 SMltar 9 8. 1 

ahn kuiu 2 malt. 1 SOadl. 

ahn httbem 22'/, malt. 

ahu Gersten •.•^••« 2 « 

an Pfenningsgaidt 1 Quid. 16 

an Capeunen SO»/» « 

au ( IjunmifttLMi (.■Iwati jar-i 1' fJ ild. 

Item hatt das Capitull den trucken zehenden xu Mülheim, thuet jarlich« gemeiulich korns 72 malter 

vnnd aa erbeen . . , 1 « 

I(«ni einen ziehenden genant klein Mülheim, wUohen der Her Probst halb hatt» thntt 

dem Capitull Jars etwan ahn weits j malter 

Item zwei ander« Ualaa lahaatfui gmiaai OvoMiiiek vad gnwi mafdaakit, dna 

jailiga ahn waiU . a aulter 

Item ein Mala aeheDtg«n la l>ranatmi; thaat jarilga aa hont 7 « 

Nocli hatt d'if Tapitull ahn wiesen zwischen Bonn vnd Endenich, so Ton den officianten 

der Kirclii/ii genmzl worden 13 morgen 

Hau hatt dai. Capitull vor der Stookar Porta an dar Makrfbflkft «aaB Waiagui 

genant di« hem Haar, halt ragofwliah VPh OMg** 

Tnd einen Bongart, halt t noffgaB 



7) Die dritte Hand durebitrieb diesen Namen nod adniab darSbar: Johamwa da hoadaa. 

8) Hier be^jiniit dii- irift-' Hand 

9) Etwa swei Drittel dieser letzten Zioile ist abgesohnitta^ 



•cbafTt, auch su Kesspnii-'h vnd Doltondürff geleffen, vngefshr aamun .... 4 morgen 

lUm liatt da« Capitell jarli^ von irem Dedumdt an weiu 18 inaltor 

Ynd ihn Geldt «y, «tbu 

Mm wo iram SotelMtar d» miti , 6 Malter 

Ynd Ton dn Tinrie LudwU m Wtita 4 Malter 

F'-riM t hat da^ Caiiittall ia Boumt fourk odtr P i rgwo hift n ganaiiwii Jalmo 

ahn Weiatehendtan 2 fnder 2 

Itam etliebo kUa WeianliMidlgn mb Boan, dem HaiitM nun tut woD diatb. 

gairen kan, tbut su genMioen Jahren IVi fiidgr 

Item halt gomeit CapItteU in die praaons auM der Burgaraobaffl einkonunen TOB 

allorley i^eiitlichen vnd weltliohaa hewa m ihn ««Ite 10 i 

Item von erbaohafften an weite 17Vti MaHer 

TBd an kom 9'/*' 

an Pfriminirsgoldt 200 Gold. 

an Facht wein 4 fiertel 

Item hatt da« Capittell in die Camerey MM nd^ tob gadaehtar Bwfataakaft 

Jarliga einknmiiiaiia ahn Pfenningageldtk 4 Gold. 4 alboa 

Tnd PmUmIb S'/t «ksMi 

TOlofia aller TOntahaadar QepittalaKBtlaM ao fiami ia» 47,795 gnUan. 



ScluitVeii und Siegel von Bonn. 

Ala die Elemente, iu welche die Bevölkernng Bonns zerfiel, unterscheidet das Privik'irinm 
Erzbittchofe» Conrad vom 18. Mira 1244 Kitter, Soliüifcn und Volk. Die beiden erstoren, au 
ibrer Sfit» die GeeoUeebtor d«r tod OMCodorf, ▼co d«m Hdiiwege, t. Lengadoif, Daia- 
dorf, Taaime Sacke, RodokaaM, Ton Buatorf, tod Stocke, ron Viscbenich, von Gielsdorf, 
Eratorp, von Meckenheim n. a. m. bildetet) m und fi;epcniibcr der (l< mei*nde, deren Vor- 
stehern und Notabcln (maiorea ot Universität» uppidi Bunneusis) das ätüdtitiche Patriciat. Die 
beroraugte Stellung, weldie die SchSffon In der Stadt, die eof ihr Urthett gefreit war, aieh 
beilegten, bekundet der Streit, in den sie mit der Gemeinde mr Zeit Erzbischof Siegfrieds 
von Westerburg wegen der von ihnen behaupteten Freiheit von der rrz-bi-^rliöf^ichcn Bede 
gcratbon waren. Indessen wies die von den Parteien angemfeno Entscheidung dos Erz- 
bisebofa Totn S9. Hirs 1286 (Laoomblet, Ürk.-Biieh n. 790.) dieaen Anspruch rarüek imd 
constatirte die gleiche Bcitragspflicht aller Bewohner der Stadt und des städtischen Bannea. 
G lri\ Iiz( itig erfolgt«' zur riandliabimu' ilrr stäilti-^cheii ( iereolitsaiiie die Anordnung eines 
KAthcä von Zwölfen, der durch die augesebensten Bürger gewählt werden sollte und welchem 
obrigkeidiehe Gewalt und in seinen Gliedern das Zevgnisa der Wahrheit ror Gerieht, mitlua 
neehdeoi alten ZasanunenhangeniriaehenZengenschaft und Urtheilsfiudung auch ein bedingtes 
ürthcil zustand. Auf dieser Grundlage entwickelte sieli die lii hterliche und polizeiliche Com- 
petenz des liathcs und der beiden Bürgermeistor der Stadt, wie aie aus der Polizeiordnung 
Erabiscbofa Salentiu vom 4. Februar 1569 ') hervorlcuohtel Doch es bt nicht unsere Auf- 
gabe, an dem Leitfaden dieser md anderer Urknnden hier ein Bild der stIdtiBehen Yerfas- 
augeenterieUang im Allgemeinen an aeiehnen: nnserc Anfinericsamkeit liesehrlnlct aidt anf 

1) TfllMliriica Baankiaff atei Saila M7 ff. 
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die Genossen des Gerichts, die Schöffen von Bonn. Aelter als die erzbischöfliche Jurisdi- 
«tion rttebt der SeliiJifensttiU hier olFealwr fn dte Periode der Gm- und Grafangeriebte an- 
vQek. Dafür sengt einerseits die Zahl der ächüiTen, vclohe höchst wahrscheinlich tirspriingUoh 
zwölf bot ; np- iinfJ somit niif Hen 'mslhis t-omitia' deutet*), anderoraeita die Eigeoscbaft des Bonner 
Scböfibagerichts als Oberhaupt oder obere lostans fOr den gAnzen Gau- und Amtsbezirk and 
fiber deneelben btnaiit. Meiifene lind ei awei oder drei Scbdfien, wefcbe die Urkunde Uber 
Benfittbertrlge v. s. w. xagleieh Im Mamen' der Oeeemmdunt (der „■ebeffeo gemeyolichen zu 
Bunne") an-istclleii utxl nicht scltPn hcL'ppupn rir.zolne SchiifiVn n!s Scluiltlioi.sson oder Ge- 
schworene der Höfe Merbauscn, W'ichclshof und Mülheim. Ina Ucbrigcn werden die Beisilaer 
letzterer drei Uofcsgerichtc, was für den Vorrang der Schöffen des Hauptgericht« beseiebpend 
htf stets nur Gesebworene oder HOfnw gmieaiit. Ob md wie fern jemak die Gesamnitbeit 
der Sf'höffon im Vcihnltniss zum „Hollen Gerichte" einen weiteren Kreis etwa unter Hinzu- 
uabinc von Gcschwomen jener Ilöfe gebildet, liiast sich schwer beatimnien; im Kerne aber 
war das hohe weltliche Gericht und der Schöffcnstuhl zu Bonn unzweifelhaft ein und das- 
sdbe. Auf das bobe Gerieht, dem allein der Blutbann eigenoi wird scboo in dem Sdieda- 
apmche des Cölnischen OfEcials zwischen der Stadt und dem Cassiusstifte bczUglich der 
Polizei iibor Maass, (Jewicht und Victunlien vom IH. Februar 1289") verwiesen, und wie 
einst der (jaugraf die Schütten unter Mitwirkung des Volkes wählte, so geschah später die 
Erginsang des erabisehöflleben hoben Qeriebta berkBmmlieb in der Weise, dass jedes Mal 
Ton Vogt und Schöffen zwei ("Kandidaten, und swar immer einer pfimo loeo, dem Ki /bibchofs 
präsentirt wurden, worauf gcwüiinlicli die Ernennung des in erster Reihe Vorgeschlagenen 
erfolgte. Aus den Jahren — liegen noch theila von Erzbisphof Friedrich III. voil- 
logene Bestallungen, tbeil« Reverse der Bectallten Tor. Der Usus der Prisentation, ditf im 
18. Jahrhundert zunächst an den Ilofratb ging, wird M'iederholt als ein sehr alter gesebil- 
dort; nur Kurfürst Joseph Clemens, IieisHt es, sei um 1715 einige Male durch autokraliscbe 
Besetzung der Steilen davon abgewichen. Seit der Mitte des 16. Jahrhundert« ist die 
•eicJioung „hohes Geriebl^ oder Tollstlndiger: „Korftlrstliebea treltliobes hohes Geriebt an 
Bonn" die oflicielle und allein Oblichc«); die Zahl der Schöffen war auf sieben h'roitirt. 
Dem Schüffen-Collep;!iiin musfeto bekanntlich einer der beiden Bürgermeister, den Rathsver- 
wandten der andere entnommen werden^). Bei dem hohen Ilorrengedingo am Leopard 
asf dem StifildMf mr ea, m der auf d«a Glockenschlag versammelten Bargereebalt dni 
Hai jibrlieh nnd swar an den Montagen naeh DreikVnigen, nach Qnasitnodog eniti und naeb 

i) VgL 4ia nntttn Anl. 1. abgedruckte rechtageschichtlich intareaaante Urkunde, woria sahn Schaft» 
nanentlidi und 'vort die ander solieffen gemeynliofaen sa Bonn' auftreten. la Ant. IL ist die b««äglicke Be> 
ttitigung Erzbjscbofs Friedrich lU. beigefügt. 

8j F. E. V. Mering, Ocjcbichte der Jiurgen u. a. w. XIL S. 84. 

4/ 1544 Uatet u» noch: <Paulu« von Zun« and Hoinrich von Emtkircheu und die SckfilTen a]da gemein- 
beben:» 1555 dagegen: «Pater zum Rcinpul!. Heinrich Euskirchen und Wilhem Kaonongiesser , Schöffen des 
hohen Gerichts zu Bunn und die SchüfTen daselbst getneitilich» ; aooli BBioh dieser letzteren Zeit siegelte daa 
hohe Gericht noch mit dem alten Siegel und erst in Urkunden dar iwettan Hilfta des 16. Jahrhunderts be- 
gegnet ein nach der eiiiResctzton Jahrc«sahl im Jahre 1646 ailflofsrfigtiis 9is yl mit dem gteiahsa WaffSOt av 
mit dem Unterschied, (biss der Li »wo jetzt gekrünt ist. 

bj Bonner l'ubsciorduung vom 1&. December 1698 in der Vollständigen ij«nunlung II. ft. 107. 




8t 

Petri Koftenfoifr von den Schöffen des hohen Gerichts mf Aostebea de* VogtOS dM W<i»- 
thaiD der erzbischötiicüea Hoheit su Bona verkündigt wurde. 

Nach den ürkund«B dm 14. bis 1(L Jahrhudarte liod wir im Stande, wenigstens vom 
drittea Deceunium d«e eretorea ab eine annlhernde Uebersiclu der Schöffen und Schöffen- 
ffrschlechter Bonns zu gewinnen. fret^'Q in Bonner Urkunden auf die Schöffen Rittor 
Daniel von LoQgadorf 21), Uttter A.beio Dürre (1310), Franco von Poppelsdorf ^1318), 

üeroMuin and Qarhnrd Ton Rambreohteboven (1321 j, Johaan Qraoht (1321), Hennann MoUyae 
(1880—1844)^ Wincich in der Bnnegaaain (1889), daasan Brad«r Gerlaeb (1889-^), Johann 
von Olmcxheim (1339—46), Clans von (lielsdorf ( KWO— öS) , Nicolans von Gielsdorf (Ir?72), 
Heinrich von (iieladorf (1392», Johann Kodekanue (1340), iiermann Uodokanno (1371 — 92), 
Hermann v. U^io»torp (1344), Cbri»tiaji v. Aldindorf (1344— 4l>), Gobei Uoysgin (1348—71) 
«ad d«M«a firader ' dar Vogt Heymchin (1898— 78, auch Heyrngin von Bonn gonaant), Oaniol 
von Molenheim (1348— 13Ö2), Johann Winomar (1349-92), Sander von Ympekovon (13.i8j, 
Diedrich von dem Mcinwep-e f l3.").s — (]'>), Johann von Dudestorp ( i;559 — ^92), Rudolf von Sech- 
tem (13li2 — 02), Johann Craiubeini ^1372), Tiimauu von Rhoindorf (1372), Heinrich de Alt« 
domo (voa AtdaalwaaB?) (1872), Tilmaa v. Ojdkrod«/ Johann Soeatgin, Ctorlaeb voaNawea» 
kelre und ein jüngerer Johann v. Oimezheim (1392); im 15. und 16. Jahrhundert CkwtJfD 
▼. Arwilre (1452), Hermann v. Arwüre (143>i — 77), Arnold v. Laensteia (1438), Pctor von 
Laenstein (140 — 52), Diedrich von Schiuuenbcrg (143^^), Ludwig Hacbt von Unkel (1462), 
Haiariek mm Wolw« 1464—77), Reinhard Doemer (1464), Jacob von Polheim (1477-81), 
EAKt Soharpman (1477—82), Conrad Brcnich (1481), Heinrich vaminc Cuesyn (1482—86), 
Bernhard GrumpcU, Hermann Mcycrinck 151'-' i, Hasti«n Wilne, Tboni» von Bornheim, Wilhelm 
Baaaeler (1537j, Werner von Pnlheini {IbliS), Peter sum iiempell (1688 — 66), Ueinrich £iia- 
kirohea (1&14-66), Pftahm von Zons (1514), Wilhelm Kanaongioaaer (1566—70), Johann voa 
Polheim (16B0— 1576), Chijatoffol EtMnfelder (1560-63), Qodfried Baueier (1668), Hupraeht 
Blankenheim (1575). Man ersieht hieraus leicht sowohl die Lebenslanffh'chkeit, ah auch die 
Erblichkeit der Schöffcnstcllcn in !< aiuilien wie die von Gielsdorf, Rodekanne, von Laenatein, 
Polheim. Von manchen dieser SchOffou, zumal von denen des 14. Jahrhooderto, haben aiek 
Siegel erhaltan, welehe hin ond wieder AbdrQcke RSnuaeher Gemmen erkennen laaaen, deren 
man eich in Bonn wie an andern Orten Römiacber Niederlassung gern bediente, da sie unge- 
sucht in -so reiehlichem M.ihsc durch Pflny nnti Ombsilieit zii T.ige k.unen. Zumeist riher 
siegelte man mit dein „gemeinen Schöffenthumä-Sicgcl," da« mit der Legende ,Dit is der 
■cbefSae aegU van Banne* aeit der Uitte dea 14 Jahrhnnderta faat nnvetlnderl beibehal- 
ten wurde. Dasselbe zeigt bekanntlich in getheiltem Schilde oben das Cölnische Ereoa, 
nnten einen linksschreitenden Löwen mit erhobenem Schweife. En ist dieses das heutige 
Stadtaiegel, weiches der .Viagistrat nach der auf demselben belindlichea Johreazahl 1690 and 
der ümaohrift „Sigillam dvitotia Bonnensis* gegen Ausgang de« 17. Jahrhnnderta adoptirte. 
Hsttc C. r. Lep^iius nl» er seine Abhandlung Ober daa alte Siegel der Stadt Bonn am 
Rfieiii schrieb, diesen Zusammenhang gekannt, er würde nicht auf die Vcrmuthung haben 
iaileo können, daaa erst KurfQrat Joaeph Clemeos das jetzige Stadtsiegel verliehen habe*). 
Der tVwe deaaelben aber iat keineawega einem fliatKchea Wappen entlehnl, aoadem daa 

«) Sphngtetiaeli« Aphorimen Ii, 8. 26. 
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uralte Wahracichen des Ortes, wie es auf dm alten Schöticn- und Stadlsiegcin und in dem 
sogenannten Leopard oder ateinernen Wülfcben bei )der Münsterkircbe aicb darstellte. Denn 
■dum dM frabeale grcne Stadtsieg«!, doMsii Ümadirift «Bigillnm antiqve V«rooe atme opidi 
Bnoneasis*' die Zeit seiner Entstehung bekundet ''), zeigt in dem Rück- oder Secretaie^cl 
übereinstimmend mit dem Steinbilde einen Löwen, der auf einem hingestreckten Thierc tritt. 
Eine gonauo Beobachtung dieses letzteren wird lehren^ dass es weder ein Pardelweibchen, noch 
em eberartigee Thier is^ und ebeiuo wenig an ein« Bewdtignnir Beepringimg in dem 
Sinne, wie Lerscb meint"), gedacht werden kann. SpXtere Abdrücke des Secrotsiegols, weichet 
bis in das 17. Jahrhundert als Stadtsiegel in Gebrauch blieb, lassen die Situation deutlicher 
erkennen: das Thier streckt besiegt und verendend die Zun^e weit aus dem Rachen, seine 
gewaltigett Kinnen rind kr*m|»fliBft geballt, wdirend der Löwe mit eiegreieber Kraft seine 
Beute festhält. Da ist es nun n)cik würdig und wie wir glauben, bisher nocb nicht gehörig» 
berücksichtigt, dass auch der h. (^at,?ius tuf dem grossen Stadtsiegcl des 13. Jahrhunderts 
auf einem UngcthUme mit Hörnern und Klauen steht, das an den jSatan, den höllischen 
Draeben erinnert. Allee msiunen genommen, drtngt sieb nns die Ueberscugung auf, dm 
wir es hier wie dort nnr mit Tersebiedenen Darstellnngen einer und derselben Idee so tbm 
haben: es ist der Löwe aus deti! Stamme Juda, es ist das in dem Patrone des Stifts reprH- 
aentirte Christenthnm, welche dem Drachen, dem des Satans Herrschaft unterworfenen Hei- 
dentbnme siegreieb «in Ende machen, ünd wie der triamphirende WOstenkönig Afrikas an 
di« Hllrt7r«r gemabnt, di« Ttm dertber einst in die rbeinisden Fhiren gelangt hier mit 
ihrem Blute die Kirche begründen halfen, so vereinigen sich in dem Löwen als Zeichen 
Dietrichs von Berne und dem Lindwurm, den Siegfried erschlagen, gewiss nicht zufhllip be- 
deutsame Momente deutscher Heldensage. Doch die geschichtliche Forsc-hung steht an dieser 
Orenae still : sie bescbeidet sieb, anf Dinge und Glestaltnngen binanweisen, in denen Thafe- 
sachen und dichtende Phantasie zu einem untrennbaren Ganzen verweben dnd, die »ic deshalb 
aber doch nie in ihrem unvcrirängiichen Werthe verkennen darf. Denn, wie der Dichter sagt: 

Es sind nicht Schatten, die der Wahn geboren, 

leb weiss ea, sie sind ewig, denn m« sind. 
An der Iland von Sage und Oeschiebte versinnbildlidien uns so die drei Siegel, das 
älteste Sichel mit der C.assiuskirchc und dem h. Cassius, das Sccretsiegel*) und das Schöffen- 
aiogel die drei Hauptporioden der städtischen Entwicklung: die Periode des Heidenthums, 
der Ansbreitnng» des CbristentbnnM bis sur Heranbildung der villa basilica, Bern-Verona's 
unter der Aegid« des Gassinsstifts nnd bis an d«m PrivUegimn Conrads von Aiebstaden, 
dessen Ad!rr dorn Siegel einverleibt wurde; dann die Periode des Aufstrebens nnd der selbst- 
stlndigcrn Haltung der St.idt gegenüber dem Stifte; endlich die Zeit, in welcher die Stadt 
wesentlich unr noch als kurfürstliche Residenz ihre Bedeutung behauptete. Das grosse Siegel ist 
in der nweiten Hilfte de« 14 Jahrhunderts wibrend heftiger Jnrisdictionsstreitiglteiteii mit dem 



7) 8. dssaan AUriUaa^bsi Lepsint. a. a. 0. Tkfel m, und goisnar bat Bnnoo. <)aeU«a dar Oa- 
SoUahte der Stadt Cöln, II, Tufel III. SieK«1»b(]ruck Nr. 14. 

8) Jahrb. v. Aitarthumsfr. im Rhainlaode L S. 30 o. C 

•) & die TlUivignstta, die aseh fOtgMUxikkBo n» 1426 u. 1491 bei^asteUt ist. 
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Stifte, welche wiedorhoit zu gcwulttliätigou Aueäciircituiigca uutl in Fulge deasou ^ur Ver- 
liX^giiag des loterdieto Ober die Stadt fOhrtea, wie es Mheint, «aaeer Gebnueh gvkoramea. 



Die tjehOffen xn Bonn weiten aia Oberhaupt des SehSffengerieht« zu Florxheim auf 

Aiotclifii de«. A!»t.-< Kiitj,'cr von nci>tcibacl> unter Verworfiinj; des von Ictütern Si-höftcn 
gefäliton Urthr'il.-s al« Landrecht, da«8 eia abtciiicbc» Erbpacbtgut, wenn es Hillig wird, oiit 
dorn Betrage des Canon« wieder geworben werden mfiaie. — 1302, 4. Deccinber. 

Wir Daniel wo Molenbrnin. Koilf vaa Sachtb^yni. H«mian KoitkanB«, Heynricb van Ojrl^torp, Johau 

Wcnoirmr. Tliii'huan van Oy-jlsrnni - . .Juhun Suestyicii , (lirlacli vain NiiwciiV; !rc . .lohiui v;iti Dm-storp. Jolmti 
vsin ()itni»Lcyin und vort di<j ander ^t-d'-tTm «.'eiui yulicbi-u üu liiiiiiit' öor h kusi uUi ii luilfu, Uir ile-t'-u bri«.'f 
eehcut ot hoiraot leescti und bcrr.u^cu otVoulmyr iii duen ifesclintti- Wiinl di-r ^(;y>-t hellt: uIm t vat'dpr in 
Goidc liur Ruotger na tioids verbenckuui»«« »bt do» magnutm ioU eioister» so ilayatorbaoh ordina vau Cyoias 
hl Af n\ •'tifte van Tolne van aynen ind *yn« cloiatart wm.'^B van lleyatArbaofa TurMT vur un« eomcn and 
hcr-chiMi.ii in M i' uns ;.'(.'Zi.ietil und kund gfdaon opucrtnyu i'yu ■.n''uti;iir ir,-(li-iiiiinn( ;,'i'cniiclit und 

guscliTuuen ucuurmy tz eyncn ({«-'UiBynäu noUrium und uncb xoyi «ynie gewuyulicheu M;>gen gexeyi^Jient, nu wie 
hee sciuer var qrdan comen ia ia dat dorp ko Tlayrtibeym, wiiehs dörpa birlicbeit in werÜaotialiaii gerychto 
und »achgen gmntlioben und g«iitxUeben so male sn den übt toer xyt und aa dal conuent van Huysl«ri>ach 
y.'igehoyrt und an uyomanne anders, ao tut die icheffen van Vt>:yn^ti>jym dat oflenbairliclioti ia (.'orychte bekant 
li;iynt ua iuucbaldeii di's iiisti iimeui/ \uig: l ud i» cunieu des. luo aiilvur.-.« . vur liic mheffvn /',i> Vleyrl/Iieym. 
da sy MÜMeu iubjnueu dynckbenckeu und hail ({L-xunaen und dio »uh^ffen vurg: guiuaeut up ir«n «jt, dal 
wf tme eyn reofat oicdejrl woiUra «yaen henip, of eyDich man wer« of hara woro, da syn eygbeu erae, dat 
gyn eynhen were, dit hcf nyt inanrio yel i»f in^filt, zu t-rfliiTlier besyl/zitjcnen u^trelelu tit huttf, us d»l vollicli 
virt, wamyi dat luun iljii '.syur;. i: uuJ wurucn aole. uüiwerdeu inn- du' tvbt'Ocii vur»». docli myt g^uden 
vurradt! duu >y iLiruii IiuMlii. und i>|ira|fh«ii dua^ ««»i: Up den eyi, den wir nob bere bar apt und dem 
eloiatara xu Ueyatarbacb vurg: gedayn ban, to saagen wir, »o we i^iab gut van neb of van onaa oloialaM 
bynneD daaer bannylen lo TleyrUheym van uoh lo eroo hait, dat »al beo nnd nacht wynnen und wervan 
it)tg>'«u uih ■>!' yi'ia.iimi' van uren wi'ü>;in niyt jtweii |iiMiiiyn''i,'oii und nyol nie, uc i wy rii .hit vur rt^cfat. 
Dal raclit wudcritpracb dar abl vurg: ua innehaldeu du» instrumentz vur»»: und bunui sich <>Hi-nb:iiilicbaD 
mar atiut van dam mrdeyl und «prach dese wort: Dat i^nleyl wadaraprechi;in ich und wyosan vur «yn 
mftn recbt. so we lyn eygben erne of gaot faait m erfnisae usgedayn, waunc dat vollich wirt, dat aal miiu 
wynnen und weraen myt altnlchen pachte und cynse, aot iis dem eygcnen verlebrnt und berdiflen mych 
des an ur beuft, da ir ur uirdvilo pUet zo hoylen, an die «clieffi'n zu liuuni- myt nufmeii. ulda zu uccmen 
and so geouou, aat die icliefieu zu Bunne vryaent vur recht'. Do antwerden die acbeifen van VieyrtslMsym 
algeBeynlieben and aunderlidiaB, dat ay uyet baderften eyngber undarwyqraegan noab oneb daranba nyet 
inwolfien vsnrin noch w nnl- nin! i .^war uvnl) i'yriifLe ■■mii ; . \ iit},'>.' hoylen dus tiy st-hicr undiT in niidcron 
volcumeu »yasynghi-it und kufitscijal lu^u^ :i. Und vei-»«cIiUu. und vuibutaiden au ire houfl to vaenu, umb 
dat oycdml vur^': zu hoylen, >u a» ai dvsv punte fantUchan «ad otairUohen in data imtranant vnig: 
gaaohnaan aynt. Herumbe na der bant ia dar abt vuta: tut naa aehaffan »t Banne vnrg: eoman, aat 
vur geacbreuen ia, und bait gabeedin fletiobcn und amatUeben gaaunnen an nna, dat wir umb goida willen 
und umb de^ ri.'oUt*;n willen, waiit !i i !. !ki>ii;i- wir ilat lieuft van alder» und alweegf di's »■.■rluMiclichen 
gerycLtx to Vleyrtaheym, da sy iru (jyrJcyl plicnl zo huylcn, dat wir imu «:yu rocht oirdeil berup wodden 
wyaen. Doch umb waslatayn und alle vare to vorbucden und dat «ir dia gude irltere Inda die aebaIRsn 
vaa Vlainbayia ntgi »yt geaaiatgeide und beacbeydengeide hervolchden, »u schreuen wir und aanten an qr 
ante brieue ander unaen gemeynen scheifenduma aegillo und warnden «y und nutenden yn den brieaen urab 
des be-'loii i^illfii. ilai sy inbyuucn eynre gerumor zyl und lermyuc by uuh zu ISunnt; wuldou cuiurii, uiyt 



una so oeveruomen und eyndrecbticb so werden in dem lautreokte, ao wie man dal recbt und oirdeil dat der 
alit tmraa: aa ay grnat nnd geatalt hatte, moebte raebtvefdigcn und radito wya y na g e n damp doyn. Und 
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lihvnt . iHul An- r.\l >iiiil tcnnyii is oeuergancKcn, %o \» der nbt viir|j;t »nderw«rl by uns ttctrir-ytilichen und 
vor un« oomen van »ynen und ajmte oonaenU weegin und bait uns ernttlichon gebeedia aa van int bukort 
und ev une geeamtoii, dat «tr ejn reelit oirdeil in der aacbgen varg. willen apreebgen md wym nd 
beniml)!* wanl wir dem»i^liif>n ablei viirss. n''cli nucli [lyeinauue anJor», de des an un» gn«jmt. rfcht nirdi^fl 
versaegiii maulen u<i<:h ittiiio;.'rii . ia n-i vorro a» UU9 dkt aotryft und geburt zo sprcchgcii und zo wyixmi eo 
apmohgeii wir Kchefien van huunt- vure: alginaeynlioben aayt goden vaorrade und wyacu dot rar lutneht: 
ao we eyncb eygea gut of erue hait eo erfoiaae Mgeday», WMne dat vellicb wirt, dat »ai man yrjmm und 
warnen myt aliakben paebte nnd cynie aat na deme veriebmt ia. ünd die so L'>>)!ii^he nnd oyrktmde 

litT «ayrlioy ii' al df-ct viir;ti.hreuenre dyuc^e hayn wir »clu fli n ^ i i Hunm' vur^*. alizc:;. ynlii him myt uutor 
»Ire wiUeu und wytil unse gemeyne •oheffeDdum iogeiegtl an desva briuf doyn hauchen. Dalum anno domini 
H*. OCC*. neaageaiw» aeonado iyao dl« beale BartMure vitgiak et aiartlria gtorioea *) 

IL 

Erabiaehof Fri«drieh III. von GbId, «if welehen in dem cwiaeben dem Abte von Hefater- 

bacb and den SchfiflVn /u nonn einer- und den Schöffen zu Flcrzlicim andrerseits schwe- 
benden Compctensstrcite cooipromittirt wurden, bcbiätigt die voriitobcudo laudrcclitliclie £at- 
aoheidnngdes Bonner Oeriebti mit der Massgabc, dasa der Abt den Verpdidiloten, welelie 
dieaer Scotcnz geboraam sind» auf ihre Bitte die Hülfte de« Qewinngeldea erlnaaen aoU«: 

1394, 28. MHrz. 

Wir Fridurich van guilz gouHilfU Jer lu'il(;t'r kircb. li icu Colne ertitebusschoti , de« beUgen Romisschen 
rycliü in Italieti ertxecancelglc-rj hertzoj^ van Westfalen etc: doin kust aUea hiden. Alao aa die erber broder 
Rutgber abt des cioiatera van Ueiaterbach ordena nn Cyeiee ia onaaae geelkhie gdegen vor aleb ind uja 
wuneat an die eyne ayte ind die aeheSene (^meynliclien dea dorpea to Tlairtabeim an die ander ayte nilelier 

iweyligcr ^ac!i''!i liHsrhcn yii ^ainde van cyns ordelti wcpt-i:. \:in do!i vur:,': i>cliL'fTi'ii('ii j-^ "■'■yst ft^! v»n erfflichine 
reichte gewyns iud gowerues den vuras. alitz ind coDueiitit gude zu Vlairtübeiiii gelegen, as dat vollich wtrt in 
wynnen ind au weruen mit iwcn petmiugeii iad nyt aie, iad danaa ÜO Vnna. apt aiab beroilTen batto an dun 
■clwffcnstoil KU Bunne aa an dat heuil der rnraa: aebeCiane, da aj jn ordele plegen zu boUeu; ind oucb aa 
van volgingeD deraetver scheflTenen an den scheffenatoil au Bunne, na wir crgouekenlsse der machen in eyrne 
uffeubairen instrument« clcirlinhen hain gcsien, au uns synt blRUpn ind dif in u-.ihc h;int genat haint, lantncht 
of mynne darap xeaprecben na inbalt des compromistbriefa ind aniprachen ind antwcrden, una daroyuer 
gegeoen, ilao hatten wir dieaeltie eaehen anapradien ind antwerdea nbaen wyaea reden ind vmadea benolea, 
lieb up die Sachen oyur mit lui-fon sohrffiini-n /.o Riinnf, nn di-mc uns des t»e!oiift is. zu « runren ind uns dauan 
zu underwysen. Im want unse sKlieiiene van Ilunne eyn lantreicLt, as wir dat in yren besi^i'Uen bntuen pesien 
hain, hain gewyst vaii der vursa. zwcyungon wegen in deser fonnen: ,So* wer eynich eygeu gut ofl' eruu hait 
in «rSnisae ujasgedain, waone dat vellicb wirdt, dat müI bmb wyaaaa iad weraen aiit alsulchtnc paiebte ind 
synae, mt nys« deme eygenen verieent ia: up wileb n>cbt na aBipradwn ind antwerden ind golegenheit der 
suchen wir urn n.it d<'n vurg; ind andt-rcn unser >, rui.ili'ii vi'i suimicmi ind lii vi .i;.'. ! hiiin ind ■ins oueh nyt 
beaaers versynnen, so Valien wir deme vnrg: reichte zu iud bcstcdigen ind contirmei'^n ind wyseu dat vnr 
Inatreiebt bi den minat saeben ind sagen oueb, dat da aebeflSene van TlairtsbeniT «aoae dea aott aaea gebart, 
dat vu.-g: reicht vur yrc lantri'cht »o!en wysen ind halden. Ouch sauren wir rur eyne mynne dat vursa: 
rea-ht zu niee»i-ij;.j:i : so wilch ]ieichler zu Vlairtr.hpim die huericb i» in (lese saclie ind zweydrochtigeit vur«8., 
tm < ynigh ey^ren gilt off enie vcllicli wirt, wilt gihoirfRm syn ind gesyniiet gennden ind dat zu dancke will 
nemen, van deme sal der abt ind conuent van Ueist«r)»cb.varg: nemen cn gevcynne ind au gewerue iialuen 
paiebt; ind off yiaan wera vaa dea peicbteron vuras:, die darwider etrenen wolden, da nagen dar abt iad 
rnnu.jut \;irsn: wider den mit h:ir1 c;lii lt ir.l strL'n(^lii.Mt dis^ recht/ v<irt vuren gunt/e paicht va» deine ro 
nemuQ. ind dejer dinge zo Urkunde hain uir unse uigesigel sai desen bricST doin bangen, die gegeneu is zu 
Poppilatorp in den jaire» anaa berea Dneeat dm kaadert vier iad aujatiiab dea aateradagaa aa naaar marea daga 
Annanoiatio. *) 

1) Mit auhniigi Tidem Siejjel. 

8) Mit anliaagendem erzbiscböflichen Siegel. 
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Die Belagerung yon Bohb 
durch KnrfarBt Friedrich III. von Brandenburg 

Ml Ml Octotar 1691. 

Nadk aathantiiebra Qadlea dai]g«iteUt 

TOB 

Otent *. Dl 
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Dar an Süt. Ai^wt MBI m Begenaburg abgesolilouene WaiFenstiUttood swia«fattD d«in 

JenUcben Kaiser und Reich und dem Kf nipr Ijidwig XIV. von Frnnkt eich, hatte zwar für 
den Augenblick dem weitereu Fortgänge der gewaltsamen Kcunioaea Frankreich^) ein Ziel 
geaeUt, aber keiofswegea die Gelüste des Köoiga nacb neuen Erwerbungen auf Kosten 
D«o1ielilBnd0 bafnadigt. AvftDerkmi» sptiita er oa«b nmier 6eleganb«it snm Krieg«} sobald 
er sein Heer wieder gestärkt und Befestigungen zum Schutze des bereite eroberten dcutacben 
Bodens angelegt hatte. Die Agenten Frankreich« nn den kleinen deutschen Ilüfen sparten 
weder Ueberredungakünate nuch Cicld, um den frausü^ichcn Einiiuss auf die Angelegenheiten 
dee deutacben Beiebet mehr und mehr su befeitigeo. Sehen 1685, als Karfttrat Karl V. von 
der Pfale ohne successionsfahi^'c Nnclikoranaeoeebaft gestorben war, zogen wiederu>)i franzo- 
sische Kriegsschaaren Uber die deutsche Grenze, anjzrblich um die Ansprüche der Herzogin 
Ton Orleans, der ticbweater dos verstorbeneu Kui fiirston, zu sichern , in der Wirklichkeit 
aber, am dem dmreh semen Sehwiegersohjif deo Eaiaer, antentOtatea Hensog Phihpp Wil- 
halm Ten Pfab-Ncuburg, wenn nicht die ganze, doch einen grnesea Theil der Pfala sa eilt- 
jmieien, und damit noch festeren Fuss auf deutacliem IJoden zu fassen. 

Diese neue drohende Gefahr bewirkte auf dem mit leeren Ceremouiell - Streitigkeiten 
aeine Zeit tödftendei» fieielulage ao Begenaburg endlich eine Wendung anm Bceeeren, ao 
d&b» 08 dem Kaiser Leopold L gelauj^, eine vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Bran- 
denburg schon früher angeregte engere Vorbindung mehrerer Ueichsfiir.^tcn zu gcmeinsamor 
Vertheidiguug Deutschlands zu Stande zu bringen und Fndc Juni lüÖO in dem Angsburger 
Bfindnieee die Mittel au finden, der drohenden Gefahr entgegen au treten. Die KSnige^on 
Spanien und von Schweden, ao wie die GeneraUtaaten der Vereinigten Niederlande schIo!<!seu 
aiob bald diesem Bündniäse an. Nur die drei geistlichen KarfQrsten Ton K&la, Trier und 
Maina hieitcu aich ron demselben fern. 

HeodaMliaii Hafauieh von Bayern, Korf&rst und Erablschof von KSln, stand ToUitibidig 
unter dam Einfluaie eeinea ▼ertranten Bathgebers, de» Dem - Dcchanten Wilhelm Eigen von 
FUrstcnbcrg, Bischof von Strassbiirg , auf <1e<3' :i Ai^ti ieb er den Trierer und Mainzer Kur- 
fürsten zu überreden gewusst hatte, wie noth wendig es sei, sich enger aneinander zu »chlicsseu, 
anter dem Vurgcboa, daes daa immer krIfHger «erdende Auftreten der proteatanttaehea 
fielohaftbretea den KathoUdaaMM in G^fSthr su bringen drohe. Er war sogar so weit gegaa- 
^'eti, unter dem 9. Juli 16'" ein zwischen seinem BevoIlniKcIiti^'tcn und dem Gesandten 
Frankreichs zu Luxemburg abgcsciilossenes Oifciuiv BUndniss zu ratiüciren. Vergebens hatte 
Ludwig XIV. OS auch versucht, den alten Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
vom Kaiser abwendig aa maehen. Die VerftthmngekQnete aehelterten an der wahrhaft deut- 
schen Gesinnung dieses Fürsten, der bei seinem am 9. Mai 1688 erfolfrt' ti Tode diese Ge- 
sinnungen auf seinen rfohn und Nachfolger Friedrich III. übertrug. < »hiie .-(ich direct dem 
Augsburger Bündnisse anzuschlioasen trat dieser in engere Verbindung mit dem Statthalter 
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der Niederlande, Wilhelm von Oranlen, unterstützte dessen Bewerbungen «m die Kroae 
Englands, und stellte in seiuea Clevi&cben Ländern ein onjebnlichcs Truppencorpa auf, «eiche« 
eliMifalls benit war, den UebefgriffBii der FraoMwea Selinuikea m MtnuL 

Ludwig XIV., aufs Höcbste entrUstet Ober £e Snigang der deutschen Reichsfürsteii, 
besonders da die Erfolge der Kaiserlichen Heere gegen die Türken ihn bcffirchten liessen, 
dass die Pforte zum Frieden geswungea und aUdann die Waffen gegen ihn gekehrt werden 
mOehten, besehleanlgte seine Bttitnngeo, «m «teh ia die aOfhige Eriegsverfassung sn eetMa, 
denn schon stand ihm eioe neae TennlaHnig mm Kriege in naher Aaaaiobt,^ die atrdtige 
fiischofswahl in Köln. 

Schon im Januar lG8ä hatte der altersschwache und kr&nklichc Kurfürst Maximilian 
Heinrich Ton Köln den ihm von Ledvig XIV. empfohlenen Prineen Wilhelm Egon von 

Fürstenberg, Bischof von Strassburg zum Coadjator gewählt, einen dem fraatßsischcn Interesse 
(ItirrhfiHH crp;f'benf'n ^lann, der bcroit'i mehrfach dieser Geainnunpen wcf^on mit Kaiser und 
Keich in Coniiikt gerathen war. Die Majorität des Domcapitels hatte dazu ihre Zustimmung 
ertheiit, wXhrenid Äe lOnoriOt ihre Stimme dem jungen Primen Joseph Clemens von BeTem 
gegeben, und gegen die Wahl FOratenberga Protest eingelegt hatte, dräi eich auch der Kaiser 
anschloäs. Papst Innocenz versagte deshalb die P« s*ntip;nng Fiin^tenbergs zum Coadjntor 
und befahl eine neue Wahl, indem er zugleich dem jungen Prinzen Joseph Clemens ein 
Breve aar Wahlflihigkeit ertheilte. Unter den Vorbcnitmigen «n dieser Neuwahl, während 
die Qeaandlen des Kaisera eineraeits vaA des K&ilgs von Fraakreieha andaneita alle Mhtel 
anwendeten, durch Versprechungen und Geld die Mitglieder des Domcapitels auf ihre Seile 
zu bringen, starb Maximilian Heinrich den 3. Juli IQ^H. Srtgleieh nahm FQrstenberg , als 
Dechaut des Domcapitels, im Namen desselben die Regierung des Erzstiftcs in die Hand und 
traf alle Vorbereitungen enr NenwaU, welebe mm dem Enstifle einen neuen Herrn gehen 
sollte. Er hoffte, unzweifelhaft aua dieser Wahl ala Sieger hervorsugehen, nnd wollte anf 
alle Fülle gerüstet sein. 

Der Ii). Juli 10^8 war der eutscheidende Wahltag. Das ticrutinium ergab, datts von 
84 Stimmen 13 auf Wilhelm -von Ftlrstenberg, 9 auf Joaep^ Oemena von Bayern und S auf 
andere Candidaton gebllen waren. Dadaroh blieb die Sache vorläufig unentschieden, indem 
die erhaltene Sfimmcnznhl Fiirstenberg nicht berechtigte sich als „Postulirtcn" zu betrachten, 
wozu drei Viertel Majorität nöthig war, und Joseph Clemena nicht einmal die einfache 
liijoritit hatte. Ftlrstenberg setate sieh jedoch Uber diesen Zweifel fort, erklirte sich als 
reehtmlssig .Postulirtcn", und seine AnbSnger unterliesson es nicht, ihn als solchen an- 
zuerkennen und als Erzbischof und Kurtiir-tcn von Köln zu proclamircn. Ja er licss sogar 
dem Rcichatsge die Wahl förmlich anzeigen und verlangte Sitz und Stimme im KurfUrsten- 
Collegtum. Hit den sehen bereit gehaltenen, mittelst franaSstsehen Geldes geworbenen 
Triijipen besetzte er sofort Bonn, Neuss, Kaiserswerth, Rlielnbcrg und andtrc Plätze des 
Erzstiftcs, Hess alle ücamten in Eid und Pflicht nehmen und iuatallirtc sich im Kiirnirstlichcn 
Uofc zu Bona als Herr und Meister. Der Papst verwarf indessen nicht allein die Wahl 
Flirstenbergs , sondern besttttigte unter dem fiO. September 1688 die von der Gongrcgation 
der KardinKle als reehtsgQltig crklXrte Walil des Prinzen Joseph Clemens zum Erzbischof von 
Köln, worauf auch am 11. De/ember das KurfiBrsten'CoUegiom denselben als rechtmMssigen 
Kurfürsten von Köln anerkannte. 




ö 



Rppicrip hattp Ludwig XIV. diese ibni wülkommcnp Crplegenheit ergriffen, um abermals 
gegen DcutecliiAnd loszubrechen. Er Terb«nd die Frage der Orlcans'scbcn Erbschaft mit 
der Frage der Kleiner Bisebofswabl und wUeis eeboo noter dem 25. Septomber 1688 eine 
Piroolametion, worin er, »de Gknnt d«i WeeiflUieclMB nnd N3nnwef euer Friedena* aieh für 

Terprtichtnt erachtete, die (htrch den Kaiser nnfrefochtene Wahlfreilielt der Domcapitcl auf- 
recht xa erhaitea und überhaupt .die Freiheit und Scn)stständi^:keit der doit^iclioii Reichs- 
fttnten in Sehnte an nehmen gegen die UaterdrQckungca dcä Kaisers , iu dcaseu Absichten 
ea immer gelegen babe^ alle KorfBratoa und Beieliallbiide vnter Vbrmvndaeliail nnd in blindem 

Gehorsam zu erhalten.* Als ein Hauptgrund cu der darauf erfolgenden KricgserklSrnng an 
den Kaiser wurde auch nocli angerührt, dass es in dessen Absicht Hege, mit den Türken 
Frieden zu scbliciiscQ, dann den Waffenstillstand von 1681 su brechen und Frankreich sn- 
Mgreifen« 

Revor noch diese Proctamation bekannt geworden war, hatten die fraoaBaiaelien Truppen 
in der Pfalz sich weiter ausgebreitet und ihren Weg mit den Trilmmern verbrannter und 
geplünderter Ötidte und Dörfer bezeichnet. Ja Uber den Rhein hinaus, bi» nach bchwabon and 
ÜVanken aogea ftaoaBaiaebeSdiaaren plandemd und sengend nnd erhoben flberall aohvere Contri- 
hutioncn. Von ÜUningcn bis Rheinberg war der Rhciustrom bald in ihrer Gewalt, da Mainz 
auch französische I?e«ia<z\)nc* hntte einnehmen mtisscn, Bonn, Kaiserswerth und Rheinberg aber 
in Httoden ihres Verbündeten waren. Nur die Beichaatadt Köln war befreit geblieben , da 
trota des Einflvsset, den der franagaiaehe Gesandte sidi anf Bttigermeisterf Rath nnd Bflrger^ 
Schaft zu verschaffen alrebta^ die Stadt 2600 Mann Brandenbniger Wkd Neubörger als West- 
fälische Kreistnippen aufgenommen imd ihnen die Festungswerke Obergeben hatte An den 
starken Befestigungen von Coblenz und Ehrenbreitstein waren aber alle Bemühungen der 
firansSsisohen Befehlahaber geaebeiteri 

Dieses raaehe und gewaltsame Vorgehen Ludwig's XIV. spornte die Glieder des Augs- 
bnrger Btlndnisses zu reger ThStigkeit an. Noch bevor dii^ Schwerfslligkeit des deutschen 
Reichstages einen Besehluss su Tage gefördert hatte, standen schon auf mehreren Punkten 
dea Befchea Tnip|MB -m BerdtMhaft, am daa wettere Tordriagen der F^raoioaea abanwehraa. 
Sie hatten es jedoeh nieht mehr verhindem kSnnen, daaa in den aehon beaefsten Territorien 
die Frnnüosen ihre Vcrhcemngen weiter verfolgten und durch die (Generale Mclac, Monclair^ 
Feuqui^rea u. A. den von Loaveis gefassten Plan zur Ausführung zu bringen suchten: .die 
deotacben OrenzUnde In «ine Wflste an verwandeln, am dadurch Franhreieh gegen den £in- 
£dl einea dentsehen Heeree an aebWaen.' Die ranehenden TrOmmer nnalhliger Ortaohaftas 
Mofertcn davon den traurigen Beweis. 

Endlich war es den eifrigen Bemühungen des Kaisers gelungen den Boichstag dahin zu 
bringen, dass unter dem 14. Februar lü89 der König von Frankreieh als ein Beicbsfeind 
erkitrt «nd unter dem 9. April der Refebahrieg gtgea Firankreich anagaaproehen wnrde. 
Unter dem 12. Mai wurde das Offensiv- und Defensiv - Bündniss mit den General.stnaten er- 
neuert und auf England ausgedehnt, wo unterdessen Wilhelm III. von Oranicn sich die 
Krone aufgesetzt hatte. Auch die Krone Spanien wurde in das Bündniss mit hineingezogen 
wegen der Ton Frankr^h bedrohten apaniaehen Niederlande. So glaubte man dem Könige 
von Frankreich, der auch Holland und Spanien den Krieg erklärte, vollständig gewachsen 
an aein. Brandenburg, Sachaen, Würtemberg, Bajero, Hessen nnd die Brannschweig-Läne- 
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büTgiechen Ilerzopo stellten ihre Confinjrentc dem KaisCT lor V«rfllpfung nnd anch dcrFflrst- 
Mtchof von Mfinater lies« aeinc Truppcu marächiron, jedoch vorlSußg mehr zum Öchcia, denn 
«r hflUe Mk iunh «lie toh Fmikr«i«b ihm in AoMidit gMtelltm rekhen SaMdlengcIder 
■o dar li«iBiKeli«m Verpäitebtaoff hioNuam Immii, niiihte an thnn, -wu dem frunSiiwlMtt 
Interesse -widerapreche '). 

Nach dem Ycreiaburtco Kriegsplano sollten in deu Niederlanden die HollKudcr und 
Spanier, unter dem Befehle des Qanenb Prinsen Georg Frfedrieh ron Weldeek • Pyrmont 
^oli den in Flandern vorgehenden IVuzoscn entgegenstellen nnd drei getrennte Cnrpe die 
OpemHon(-n in Dcutsohlaud beginnen. Dm Kiste, unter dem Kurfürsten von Bsyern, sollte 
bchwaben und Franken echütaen; das Zweite, welches unter den Befohl des eben von langer 
Krankheit genesenem Henogs Karl ron Lotbringen, des TOrkenbesiVgen, gestellt war, erhich 
die Aufgabe, Maina den Franzosen ^eder zu entrcisscn; das dritte Corps endlich, welehes 
sich im Clcviachen snniinrlto nnd wostn noch das Ii(in'"J"ir'_M<ilio und Mllnsterschc Cnntingent 
und hoUiindiscbe Kegimeutor stossen sollten, war daiiu bcstinimt, <ln« Fixstift Ktfln und die 
angrSonendon QaMeAa von Am Franaoaen an sKobern. Dieses Corps, Uber «etcbea Knrfint 
Fdedriflb III.* von firandenborg im Jnni 1680 den Oberbefehl Ubemabm, ist dasjenige, wel- 
chem auch die Belsgerong von Bonn anfiel, weshalb wir anf dessen Zummmensetarnng niber 
eingehen mUssen. 

Es ward« bereits angefUirt, dam der Korfürst von Brandenbnrg in seinen devisoben 
Undern In^ipen anfgeslellt habe, um anf die an «rwarteaden Bresgniase gerflstot an sein. 

Ein Theil dieser Truppen — (iOOO Mann — war ursprünglich dazu bestimmt gewesen. vriU^r 
Führung des im Jahre 1687 aus französischem Dienst in brandenburgisclien Dienst Ubcrgctre- 
teoen Mwöchal de France Friedrich Graf von Schömberg die Expedition Wilhelms von 
Oranien naeh England an nntersttttaen. Schömberg ging jedooh mir fBr seine Person mit 
wenigen OfGciorea nach England *), wKhrend die Truppen eine andere üestimrnnng erhielten- 
Ein Theil derselben iL'fKN» M.'l, wnr dazu verwendet worden, als Wo.stfAlisphc Kreistnippcn 
die liesatBUug von Külu zu verstärken, ein anderer Theil dticss, im Solde der Gcneralstaatcn, 
an dem Corps des Fürsten Ton WaldedE,*nnd der Rest war im Oieviscbett stehen geblieben. 
Im September Itt^H hotten auch dio in den Marken und in Pirti en stehenden Brandenbnr- 
pi!it )icn Kcginientor den Befehl erhalten, in Eihniit schen nach dem Rheine zu gehen, SO dass 
hn .März IböU hier ein Corps von 2IJ,UÜÜ Mann Brandenburger bereit stand'). 

Es waren daranter alte kriegsgewohnte Sebaaren, welche erst Tor kvraer Zeit dem Lor- 
beer, den die Brandenburger sich bei Fchrbcllin, bei Warschau nnd im Elsass erkXmpft, in 
dem Unc^ni isel'.en Fddzugc und vor Ofen neue BlKttor hinzu-reffi;;! Iiattcn, wie /.. ß. van der 
Reiterei das Lcibregiment, die Regimenter Kurprinz, Anhalt und Dcrfdinger, ferner dasLeib- 



1) Aroii. du lllnitt. do» aSsir«« iuang. LoL icf. 43 sh t'aris, oitirt von I>r. lüniw in „Fnakraioti iwi der 
MMsfriMia I. p. SO«." E« dSifte MmM an «nritSB ■•in, ob dieiM üebaiatnkoMan ntaht noeh ms 4w Salt 

'loi vcn I'iinilcriliurg Iiifpirirlcn MiixiinllUri Heinrich liorrühro, der zugleich Bitohor von Münster w«r, oad sb 
•ein MBchfolgor, ehrUtoph von Pleltmberg daaiolbe aufroehi «rbaluw bab«, was «u beswaifeln Ut, d« iilr 4lo 
MllaslarlMlMB Tnippra an der dar Braadwibufir vor Kalsönworth oad Boan liadaa. 

2) y. äohönlog, die Oetw rale Icr iCur.IiranJenb. V. RSolgl. fww. Arm«*. Beril« 1840. pa^. 90. 
8} HikwM u. Ordre <lo BauUl« in AnUgo I. 
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r*g!ment Dragoner , und von der Infanterie: die KurfWrstlichc Leibgarde, die llegiineater 
Grsf Dönhoff, von liarfuss, Kurprinz, Markgraf Philipp, von Anhalt, Derfäinger und Prina 
▼OD Kvrbnd *>. kwh dio «nderen Begimeater waren in der rortrefflichen YerÄusung, woria 
der ^o»so Kurfürst bis an sein Lebensende die Armee crbalteo hatte. Aas den in Folg^e 
der AufLebung de« Edikts von Nantes ItiHö) aus Frankreich vertriebenen rcformirten Edcl- 
leuten waren Compagnieen Graada-Mous4uetaire8 errichtet worden, denen bald andere Com- 
paguieen, aus deutschen Edelleatoa fomirt, hinsvtratea'imd ein in jeder BeiiebnBg aaa- 
geKcicliuetes Regiment bildetMi deaacn besondere Vorrechte jedoch hKufig dea Neid der alten' 
Bmndcnburgischcn Truppen erregten und zu m.inohen Reibungen Vpi nnlAsaiing gaben Auch 
in der Infanterie finden wir daa 1G87 auü franzüitischon Refugi^ formirle Regiment Varenne, 
vad da« Begimeat Conieaad, bei weleken eigen« Compagnieen Gadettea (Gompagnies de 
Cedeta) bestanden, aus jungen Leoten formirt, welche den iSoldatcnstand als Beruf erwHhlt 
hatten and eine trefÜiche PflanMchule für den KricL- bildeten. Die „PIeniontc»cr" endlich 
scheinen ein besonderes Jäger- oder Öcharfachütecn-Corpa gewesen au sein, welches spilter 
irieder aa%«HS»t warle. 

Unter den Fuhrern finden wir die eben mit noucm Kriegsruhm aua Ungarn heimgekehrten 
Generale Hans Adnm von Schöning und viui ßarfuss, den alten Frclherrn von Spaen, »chon 
iüö8 General - Major und seit lü75 General - Lieutenant, Corner die Generale von Heyden, 
TonSeteB, von Bölling, Herzog Friedrieb Ludwig von Holetein-Beek, die IVeasoeea du Harne], 
aeit 1679, and firiquemenlt de 8t. Loup aeit 1681 im Brandenburgisehen Dienet, eadlieh die 
Grafen Meinhard (M^nard) und Karl von Schömberg, bcido mit ihrem Vater, dem oben ^c- 
nanjiten Marschall, aas dem Dienste Ludwigs XIV. herübergekommen. Aneh unter den 
Ofificieren befand sich eine grosse Zahl ehemaliger franaöaiseher Officiere, dnreb die Beli- 
l^nabedrlelcnngen ene Fraakreieb vertrieben y welebe tbeüa bei den B^^entani feet an- 
geätoUt waren, thcils sich den Truppen als Volontairs angeschlossen hatten An der Spitze 
der Artiliorio stand der Oberst Ernst von VVoilor, der eigentliche Schöpfer der Brauden- 
burgiachcn Artillerie, welcher vor Bonn zum General ernannt wurde. 

Werfen wir ana eiaen Bliek anf die voa Ludwig XIV. getroSbaea Vorbereitnagea nun 
Kriege, so finden wir auch hier drei Armeen zu den Operationen bereit. Auf dem rechten 
Flügel, gestützt auf Mainz, commandirte der Marsch;»!! von Duras, der seine Streifcorps, wie 
wir gesehen, bis tief nach Franken und iSchwabeu uuü rhoiuabwärte entsendete, deren ver- 
beerende Tiiltiglceit aebon berührt warde. Ein in Lothringen sieb faiidendei Beeerre-Oorpe 
anter dem Marquis von Bussy sollte die weiteren Operationen unterstützen. Im Ccntnini 
wnr der Oberbefehl dem Marschall von BoufHenrs zugedacht, der jedoch vorläufig noch weiter 
zu.iu k an der Mosel und Maas stand, und mit seinen Vortruppeu Luxemburg, Trier und die 



4) Das bnuüf 1. SoUacitolie Leib-KuiroMier-Keglmoat, das 2. K9oigin-Kttir««»ler-liegiraeot, Ua» 3. KalrSMier- 
Bat^Na» Omf Wraagd. das Bnadanbiirijbaha Orafonw • Ragtawat No. 2, dl» OreaadkfRagtnHHec N«. 1, S, 
• «le. dar Jatalgaa Pmia. Arrnaa, flhrta Ibraa Uiqraac aaf dlaaa Sagiiaealar antKok ia uraatarbNohaasr Oon. 



6) Ol6 BaMMmoff „Kafennbta OIMara*S waUha vir 1b dan LMn teiia, badahl rfah helaiwn«i aaf «laa 

Confessintialle; o& b!u<1 vi«lmehr oriii'iöre lauter oder auf einen aadatao Btat-gaialati« TtUppaaUiaOo, wdoh« 
bis au Maar, dafimüTar AaataUaog ab UbanCülig gafülirt wurdaa. 



tfaiiMl. 




neu errichtete Festung Moat- Royal bei Trarbach beaetat hielt Aaf dem tiakea FiUgci 
endlich, Id Flandern, stand der ICareahell vom Hisniiree d«iii PrittMn v«o WaUeck gc- 
gtnlber. 

In Bezug anf die ZiisMnimonscfxung und Beschaffenlieit der Truppen sprechen sich die 
gleiehxeitigCD frauzösinchen Berichte nicht besonders lobend nus. «Fast die gauae CaTnIlerte 
war neu und die Truppen der Verbündeten waren den onarigen «ehr überleigMi* — sagt 
Fevqaiim — gV» im B»im und Main« «tenden gnta Garnisonem. Dndareli war der KSn^ 
genlSthigt sieh auf der Defensive zu halten, um den neu ausgehobenen Truppen Zeit zu geben 
eich 8U formiren und sich an eine feste Zusammenhörigkeit zu gewöhnen**). Von den durch 
Ftiratenberg geworbenen neuen Truppen will Fouquiörea wenig Gutes wissen; ,aie wurden 
bald avieinaiid«rg«qpraigt, sowohl dweb die Avoeatorien dee Kaisen als durah ihre schlechte 
Verfassung. Wie M tbor mit der Uanimneht in der französischen Armee Oberhaupt be> 
schalen gewesen sein nniHs, davon ^rhcn die Grausamkeiten und BxCOMe, welche von der- 
selben überall ausgeführt wurden, einen sprechenden Beweis. 

Der Oberbefobl ttbor die im deviadien etehenden Rrandenbarger war Torllafig dea 
mit dem Range einoe Feldmarsehall-Lieutenant bekleideten General von Schöning anvertraut. 
Durch die Verheerungen, welche die französischen iStrcifcorps im Jülich'schen und ßergiachon 
anrichtotCQ, fand derselbe sich veranlasst, die Operationen im Anfang des Monats Wkn H>89 
an beipnnen. Ißt dem Oroe libendirltt er bei Wesel den Rbem und narsebirle auf Alpen, 
wo der General von Harfuss bereits Endo Februar die Tru;>p( n aus den Garnisonen und 
Cantonnirungcn des linken Rheinufore gesammelt hatte. Ein starkes Detachemont verblieb 
auf dem rechten Hhciaufer und aog auf Euserawertli, um die Festang einauschliessen. Bei 
Alpen sttetBon 9000 Mau HoUlnder unter General Ailva*) an den Brandenburgern. Bia 
Mitte Mira waren doreh die Gofoehte bei Uerdingen, Kloster Mo«r «nd Neuss die Franzosen 
Ubcml! zurtickgedränfrt. Kempen, Hülchrath, Bedburg und Düren waren befreit und eiligst 
sogen sich die französischen Streifpartheion vor den Brandenburgischen Keltern zurück. Die 
Yerbtndong mit E8in war bald gesiebert» eo dass der dort eommandirende Kaiscriiehe Qe- 
neral Freiberr von der Beek mm aneb durch wiederholte Ausfllle die Franaosen fern an 
halten vermoclite iiiifl im April einen Versuch zur Ueberrumpclung der Bcnler i^chanze, 
gegenüber von Bonn, unternehmcu konnte, welcher jodooh misalang und wobei der Braoden- 
burgiache Oberst von Heyden den Tod fand, nacbdam dreimal T«rgeblioh angesttirmt war. 
Aneb auf dem rechten Bbeinafbr hatten die fraaalleisehen Strdfpardieiea dem AnrOekan 

der BrandenbufL'er tind der zu ihnen Hl<isscndcn 6()00 Mann Mfinstersrlirr Truppen unter 
General Öchwarz weichen und ihre vorgeschobenen Posten an der Ruhr, W upper und .Sieg 
rlumcn niQssen. Bei ihrem Bttckzuge brannten sie mehrere Ortachaften nieder, so wie auch 
aof dam linken Bbeinufisr die Eiidbeberoiig von Ahrweiler und vieler anderer DOrfer ibron 
Rückzug bezeichnet hatte. Nur die beiden Festiingcn Rbeinbcrg und Kaiserswerth waren 
noch in ihren Hinden. Bheinberg capitulirte am Iti. Mai. Als dem Commandanten, üorrn 



C) tUmOtm da Mr. Is Havq. de Pee^ellnir II. 

7) V. Sohöntng. !p9 (ipneral - Kel irrarsohitU» H. 
and«i«D QusIUd bJcM «r Arila. äpjU«r ooramiuidirt 



P M ii.ft (4s sWelemr A Ike «ManUa). 

A. T. HohSnlng Leben u Krteg-tthnten ßarlti 18t7. llaeh 
Qan. T. baiwig die hollaod. HaifilruppM. 
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von Bernsau , die von Ihm vprlinf^fcn Siclifrluitt ii Hir mIui' IVison wnd seine Güter m- 
gcstaaden woidea, leistete derselbe mit der aus 12 Cotupagaiccn FürsteabcrgiMher Sdldaer 
bMtehenden BemtiaDg dem Knrflirsteii Johran Clemena den Eid der Treae. Kaiserswerth, 
wo der französische General von Malcopnct Conunandant war, leistete längeren Widerstand 
und caj>itiilirto erst am 27. .Iiinl. Dc! Kurnirsf rricili ich III. war den 24. Juni bei der Armee 
vor Kaiserswerth eingetroffen uad hatte i>eia llauptt^uartier auf dem iSpcc'schen Schlosse 
H«llorf aufgeschlagen. Er lies» sofort die LaufgrKben erVffnen, ordnete persOnUch die Auf- 
stelluDf; der ßraudenbnrgiachen and MUnsterschon Betterioen und swang den Conniftodanton 

nacli ilrr-iliipigen» Hombnrdement zur ( 'apltulation. 

Die Einoabmc von Kaiserswerth wurde sogleich dem Kaiser gemeldet uud dieser dankte 
dem KurfUrrtstt in ointm Schreiben d. d, Wien den 10. JaU dessen Sllttheilang wir 

uns nieht veraegen kKnnen. Es heisat dei^n : .Mir' ist der Sneeoss ninb so erfreulidier sn 
, vernehmen, je mehr Kw. Lbd. glorie dadurch vermehret wird. Wie Ith mich jedoch dabei 
,Kw. Lbd. Persolin halber in stether sorg und unruho befinde, indem Ich berichtet werde, 
, welcher guätalt Ew. Lbd. sich selbsten sum öfteru hazardireu uud in die liöchj>tc gefahr 
^setsen, so kra Ich nicht ambliin, Ew. Lbd. wohl mainend zu enoeben, dass Si« ^or allen 
,«uff die conservation Dero algner I'orsohn, woran dem publico und ihren aigcnen Landen 
, soviel ireloLTt n, reflectireu und ohne die etiaserste notli .«ich selbalen nicht solcher gostalt 
;,exponacii wollen" etc. 

Nach der Einnahme ron Rheinberg nnd Kaiserswerth wurde die Festung Bonn das 
nSchätc Operations-Object. Dorthin hatten sieh sum grossen Thcil die vom flachen Lande 
vertrioLenen fninzüsischen Streifcorps zurtlckgezogen und nicht aufgehört, gelegentlich Ex- 
peditioacn in die Umgegend zu machen und die Ortschaften in gewohnter Weise hcim- 
snsuehon, bis die Brandenburgisohen und MBnstersehcn ihnen auch hier die Wege wiesen. 
FDi^tenberg, dem der Aufenthalt in Bonn schon lange unsicher geworden, liatto schon Endo 
MKrz und Anfangs Aptil alles h^inre Geld znsamniengeraflt und nebst allem .Silbergeschirr 
und sonatigen Kostbarkeiten nach i'arid in bichorhcit gebracht. Am 6. April hatte er auch 
solbat Bonn Terlassen, nnd war in Begleitnng des franaSstschen Gesandten Heron mit sechs 
Ratschen und einem Convoi von 1000 Reitern ebenfalls nach Paris geeilt, wohin ihm seine 
FreuntHii. üeGrUfin von der Mark, bereits Im Miirz voraur^gegnngen war: Stadt und Festung 
waren uuuuichr im unbeschränkten Besita der fransösischen Garnison, welche dort in eigeu- 
mVohtigsler Weise sohattete nnd waltote. 

Nachdem am 28. Juni im Lager Tor Kaisersworth in Gegenwart der von Duisburg 
herbeittocilten Kurfiirstin und des ganzen Hofo-«^ ein feierlicher Dank-Gottesdienst gehalten 
und das Tedeum gesungen war, setzte sich die Armee wieder in Bewegung. Der Kurfür.-st 
ging mh dem grSsstMi Thell ^TMlbea am S.JaU bei Düsseldorf Uber den Rhein und be/.og 
ein Lager bei Uolsheim, unweit Neuss, in wetehem die TVappen bis sum 6. Juli ausruhten. 
Dann wurde der Marsch bis Zons fortgesetzt und dort ein neues Lager au''geschlngen, worin 
die j\rmee verblieb bis zum 16. Juli. Die Reiterei deckte die rechte Flanke des Marsches 
und breitete äich in der weiten Ebene an der Erft bis zur Niers und Roer aus, nachdem sie 
der Kurfürst am 7. Juli bei Neurath, unweit Frimersdorf, inspieirt hatte. Gosandte Enghnds 

8) K. Pr. 0«h. StoatMrehiv sa Bsrlia. 

• 8* 
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iintl der n(>iieralMtaatcn befanden sich im Hauptquartier zu Zons, und conferlrten über die 
ferner zu unternehmeudea Operationen. Kaiserliche BeTollmKchtigte und auch Kurprinz 
Johfton WHbelm von d«r Pf«li, welcher Mit 1679 von leiDem Vater mit der Begierang der 
HerzogthOmor Jülich und Berg betreut war, wohnten diesen Conferenzen bei. 

Auf dorn rechton Rhoinafer waren die (icncrnlc von Rarfuss und Schwarz mit neun 
Bataillonen Infanterie und vier Reiter-Regimentern (Ikaadenburger, Holländer und Münater- 
■ehe) «Ol 89. Jani tod Keiaerrrertb ebmerseblrt, mit dem Auftrage, die Benler Sebanee bei 
Boon ea nehmen, und die Festung vnn dlosor Scitp cln/iischlicsson. Schon nm 1. Juli hatte 
diese Colonne Lülsdorf erreicht und am 5. Juli meldete T^cnpral Barfuss dem Kurfürsten im 
Lager bei Neuw , dasa er bei Bergheim die Sieg passirt und Rheindorf und Vilich beaetct 
habe; er hoffe, data der Feind dioSehense Terlasaen werde, weil es mir eine kleine Bedeute 
eei, und nnr 15() Mann darin atehea könnten. Am 6. Juli lief im Hauptquartier die Meldung 
Tom rjf^ni^rnl von Harfuss ein, ,das8 er 30<'* Scliritt von der Schanze Poato pefas^et und zur 
linken Suite ein gut Logenient, lur rechten aber eine Batterie verfertigt habe, und diese 
Kecbt die ene KBln enhommeiiden Kanonen darauf bringe» wolle, am dadurch die Oierbrücke 
an Gmnde an riehten und morgen frflb, am 7., mit dem Tage davon einen Anbng an maehen; 
dor Feind habe seine Ar^citiT auf 20<>0 Mnnn verstärkt , liibo zwar einige Schüsse aus Ka- 
nonen auf die Wache gethnii, iln r noch keinen Mann davon beschsdigt; an dem Fluss Siei^e 
atehe ein Kapitaiu mit OO Unna, um den Schitfeo, so von Bona kommen, die Taä&agc zu 
hemmen* *). 

So waren nun die ersten Schritte geschehen zum Angriffe auf Bonn, und ehe wir m 
den ferneren Ereignissen vor und in der FeMditij.' ühergehen , is' es noth-tr. el'icn kurzen 
Ueber blick über die BeschaÖeobeit der Festung und über die sonstigen Verh&ltni&sc daselbst 
Toraaasntebieken. 

Die Stadt Bonn, in einem Halbkreise auf dem linken Rheinufer sich ausdelinond, war 
znnMehst von einer festen Ringmauer mit vorspringenden Tliiirmen und Halbthürtnen um- 
geben, welche noch aus der Mitte des 13. Jahrhunderts datirtc, wo Bischof Conrad von lloch- 
stadea in seinen Kimpfen mit der Stadt Ksin sieh in Bonn einen festen Btlltspankt fflr seine 
Unternehmungen gegen KCin grllnden wollte. Die Bürgerschaft v u Boim hatte den Bischof 
und r.andeshcrrn liierbei eifrig unterstiifzt , aus Dtinkbarkeit für die der Stadt verlichenea 
Privilegien. Im Verlauf der Zeit war diese Ringmauer immer noch verstKrkt und mit Wall 
und Graben verseben worden. Vor den Thoren entstanden Halbmonde aar Deckung der- 
selben» und auch an der Rbeinseltc waren mehrere W' 1 1 ngelcgt worden. Diese Befbati- 
gung gcntlgtc jedoch nicht mehr, als helder fortschreitenden Ausbildung des (jcscliützwesens 
die Ringmauern der Stxdte mit ihren ThUrmou der Vertheidigung keine hinUngliche Sicher- 
heit mehr gcwihren konnten. Dies hatte sieh för Bonn besonders ftlhlbar gemacht im Trueh- 
aess'sehen Kriege und bei der Ueberrnmpelung und Eroberung der Stadt durch den bekannten 
kühnen ParteigKnger Sclionk von Nidei^'gcn MfiST» und deren Wiedererobernug durch die 
Spanier (1588), wobei auch schon die Beuler Schanze eine grosse/RoUe apielt Wir sehen 



9) Kur- Bran<i«Db. I>i»r!iim vom VeUr-age 1689. Aua d«u Osh. StaatsaraUv ■Ugaih. 1b ▼. MiSWfalf, im 
(Jaa.'.Foldm. t. tSabÖDinf L«b«a und Kri«(*ll>al«n. 
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daher nach und uMch vor der Ringmauer einen zweiten liefcstiguugd-Uürtcl ouUtehen, dessoa 
AbIKob« fnr in die Beg^enmg de« EraUiehofa und KurfBraten ErnaC von Bayern setMi» 

künnen. AU anter dessen Nachfolger, dem Kurfürsten Ferdinand von Bayern, aur Zeit de» 
drcisbigjäJiri'rcu Kripfrc". das Erzstift Kö!n durch unihorstreifendc Srhaarcn der verschiedenen 
kriegführenden Mächte sehr belästigt wurde, hatte mau diese Befcütigungsarbeiten fortgesettt. 
£• entitsnden 1642 and 1644 die Bollwerke «n alten Zoll, Tor de» Stoeken-Thor nnd Fer- 
dinand, an der südwestlichen Ecke der Stad^ so wie die RefestigMi^en am Butterweck und 
am Mtilheinier Titörleiii, welflhe wir «plter unter der Beeeiebnuug des fieation GaaMoa tbeil- 
weiae wiederfinden. 

Unter KnrlBnt Heximilien Heinrieb — seil 16B0 — wurden dieee Befeetigangcn noch 
verroUkonunnet und erweitert Zinieben dem MOlheimer TbSrlein und der Haar wurde 

16f)H stark peschanzt und eine grosse Aüznlil der dort gelcgciion ^\'riiigfirtcu /itr Anlag© 
von Festungswerken eingezogen. Es entstaudeu das Bastion Alaxiuiilinii, das Bastion Hein- 
rich und wabraohdnlich auch schon da« Stern- Baation vor dem Sternthor oder der Pisterneo' 
Pforte; beeondere im Jahjpe 1668 wurde atark gearbdtet Ale Maximilian Hetorieh dordi 
seinen pdlifischen Leiter Füratenbcrg ganz und gar in die Arme Ludwigs XIV. geführt 
worden war. wurde die bislierlgc Hefcsti^junp nicht nur auf allen Fronten noch verfttiirkt, 
sondern auch die Nordfruut der ;Stadt wurde durch Anlage des Bastions Wilhelm, des Ba- 
atfooe Oemut und dee Hnlb-BeationB am Bkeine den anderen Fronten gleiehgeatellt, um den 
ZQ erwartenden Angriffen der Kaiserlichen kraftigen Widerstand entgegenstellen zu können. 
Das Dörfchen Mülheim, vor der West-Front, fiel als Opfer dieser Ausdchnunp der Fcstunga- 
wcriie durch Anlage von Ausseawcrkeo und wurde niedergebrannt. Ein gleiches Schicksal 
erlitt daa Stift Dietkirohen, vor dem KSln-Tkore, ala 1674 die Kaiaeiiieken unter Monteeueuli 
und die HollSnder unter Wilhelm von Oranien zur Belagerung der Stadt sich anschickten ; 
Kloster und Kirche wurden auf Befehl des französischen Conimandanten Gcvülon in .'Vsche 
gelegt, weil der Feind dahinter hätte Deckung finden können. I>jach der Eroberung am 
13. November 1674 wurde der Harquia -von Grana aum GouTemeor von Bonn ernennt, der 
eo^eiell die Arbeiten nn der YcrstHrkung der Werke wieder aufnahm. cntatanden mohrer» 
Autfsenwerke nnd auch das Ilornwerk vor dem Zoll-Bastinn . Du- Hheinfront Imtte in der 
Verstärkung der Kehlmauer durch angelegte ThUrme und durch kleine Erdwerke ebenfalls 
griiüen Fnetigk^t «rhiltea. 

Ala nnn 1688 Füratenberg rieh in den Beeil« der Stadt aetate, war ea eein Eratee, die 
Verstfirkung der Festung in Angriff zu nehmen. Ende 1088 und Anfangs 1689 finden wir 
viele Vorordnungen und Aufgebote in dieser Beziehung, so u. A. ein Aufgebot au alle Amt- 
männer de« E«ra8tiftB| aur Qeatellnng von Arbeitern, Karren und Pferden, Tom SO. Januar 
1689, wonaeh aie .den vierten TheU eller Amteeingeeesaenen, arbeitrfUiigen Leute und den 
.sechsten Theil aller Karren des Amtes von 14 Tagen zu 14 Tagen nach Bonn zu senden 
haben; dieselben sollen sich auf 14 Tage mit niler Nothdurft versehen, F^rod erhalten üie 
jedoch in Bonn ; die Geringeren Laben Hacken mitzubringen, die Anderen Hauen und Schau- 



10) Dar Pias ia MaiUas ToppgrapU« aiigl vm d{* ganaanm BoUwarks als voUaedat« Baatioaa, wttiead 
41a IMgn Praaton aar 41a aUa nagaeaar wtt Uma TMimaa aa4 41a Haltaaei« vor Thataa kabaa. 
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fein, dl« Fahrl«iit« woJilb«>p»niit« Karren ele." ") Dareh dieee Arbeiten mirden die Graben 
noch erweitert, der gedeckte Weg und des Gleeh Tervollkommnet ond Überhaupt die Festung 
in den Staad gcsot/t, wie wir sie zur Ze!t der Belegemng finden and wie dieselbe mu dem 
beigegebenen Plan zu ersehen ist 

Nach der im April erfolgten Abreise FQrstenbcrgs blieben die Franaosen, wie oben 
erwSbnt, dort allein die Herren. Es eonunandirle daselbst der Baron ron Asfeld ein sehr 
tüchtiger Officior, dor mit grosser Umsicht und Energie nlle Anstalten zur Vertheidiguiig 
leitete. Die Truppen der (larnisotj g< hörten, nach den Angaben Feuqnifcrca, zu den besten 
der franzöbischen Armee. Dadurch, daas »ich die in den vorhergegangenen Gefechten ser- 
sprengten Sehaarea in die Festung warfen, war die Garnison iwar auf 16000 Mann an- 
gewachsen, aber diese Stretfcorps hatten zum grösaten Thcil ans OsTallerie bestanden,« und 
die T'nlcrhriniriifig Hor;iplb(^n in der Stadt, »o wie die Verplicgung so vieler Pferdr machte 
um so grüüserc Schwierigkeiten, als die Festung ohnedies schlecht proviantirt war und keine 
^nUgenden bombenfeste RXnme hatte, um Proviant und Munition sicher aufsubewabren. 

Kohren wir nun zu den Operationen zurück, so finden wir den unter spoaiellem Befehl 
flrs Kurfürsten stehenden Thcil der Armee ininier noch in dem Lager bei Zons, wiibrend 
General von Uarfuäs den AugrilT auf die ßeulcr Sdianse erötfnet hatte. Bei genauer 
Recognoaeimng fand der General die Sehanse grösser und stirker besetst, als er verrondiet 
hatte. Die Franzosen hatten nSmlich nach dem abgeschlagenen Angriff dorch die KOlner 
Resntzung bcdfufcnde Arbeiten zur Erweiterung und Vor.stärkung derselben vorgenommen 
und waren, nach der Meldung des Generals an den Kurfürsten, mit 20(Hi Mann immer noch 
an der Arbeit Die Sebanse bildete ein nach dem Rheine an halb geKffnetos Rechteck, mit 
starken Hru.stweln i n und lo i it i in trockenen Graben. Gedeckter Weg imd (Jraben warm 
mit Pallisaden ,ijc>l(,licrt ^ «iir Bnistwelir mit Stnrm)ifKli!in gut versehen (fris^). Unweit 
der Schaoeo, «»tromaufwärts, befand sich ein maasives Gebäude, — j,daa italienische Haus** — 
ebenfalls pallisadirt und stark besetat. Die Verbindung mit der Stadt wurde durch eine 
Qiorponte unterhalten, welche jedoch hei der AnnXherung des Feindes abgefahren und durch 
grosse Kähne ersetzt worden war. 

Mit Aufwendung aller disponiblen Kräfte etablirte General von Karfuss zwei Batte- 
rieen, nachdem er einen aur StOntng der Arbeiten unternommenen Ausfall der De* 
satsung der Schanze xnraekgewiesen. Die erste Batterie lag unterhalb der SehanM, 
nahe nin niieinufer, etwa 2^0» Schritte von derselben entfernt, und war mit zwei 12pfUn 
digen Kanonen und zwei Haubitzen armirt. Die zweite Batterie, oberhalb der Scbanxe, 
aber wegen des ilalicuiacheu ilausea etwas entfernter, enthielt eine gleiche GoschQtaaahL 
Beide Batterteen aollten sunlchst ihr Feuor auf den Rhein eoneentrireo, um die Oommnaiear 

II) I>iei« Angaben über die liofo&tiguog von lioon tiai deojenigitii Akten ontnominen, welcbo sich im Staatt* 
AmUt sa Dfiaaldftrf baSadaa aad dia E«taoU4ls«u( dar EigaallilliMr wafaa dar lun PMUagibwi wgrabeneD 

Grundsiacko botroffen. Das bo leulenHstc 'i«runter int belitell : KurUe Anzeigh vv<>l "HT^'f sUli iti" Vn liiillaconal-Süffta- 
kircU ät. (Jaaaii & Flotentü zu ilonn durch ein und ao ier Zufall in groMen äoaailua uu l A.b|{»ii^ gekoramea. 



Kr bleai pig(»ptltch Clin iiu» Vrixnr. uo'l wur'le Asfeld ||;enannt von der Abtei HersefeM. im Hre- 

iDonicliea, welche Cbrittine von Schweden ihrem üoneral-Agonton Peter Vidal, geteheukt halte. Konen, Frank- 



19) Aalac« II. 
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tioo swiichea Sudt und Scbanse su hiadern ; daan aolltca sio die bchanxe selbst beschiesson. 
Am dmr FrataiDg wardio diese BirtterieeD Ameh Am» Feser vea der «atereM RbeinlMMtiM 
und Tom Zollbastion ao sehr beUtodgt, d«M Epftulemente rar Dc«Iran|t dugegea anfgeworfea 

«erden tnns-ftcn. Ausserdem gab der Gmcral der zweiten Bntforif noch enilfje Mörser lici, 
um das Feuer des Zollbastions und der Kheinthoriichanze jsiim IScb\%'cigen zu briogeo. Eine 
dritte Batterie, hinter der Mitte der iSchaQso und durch diese gegen das directe Feuer «na 
der Stadt gedeckt, wer mm eigentlfeben Beeebiewen der Scluuue bestiniiDt. Der Oberat- 
Kentenniir von Natzmer, (Jcucral- Adjutant de« Kurfürsten, der beim Ausbruche des Krieges 
aas England zurückgekehrt war und sich schon vor Kni.oeräwerth ausgezeichnet hntte, machte 
den Genoral TOn Bartuss darauf aufuierksaro, da^a eine Erstürmung des italienischen Hauses 
dorehaaa ootbweadig aei, nra nlber aa die Sehanee berankounien an kennen. Dieae Er- 
stürmung erfolgte im ersten Anlauf, ohne erhebliehen Vcrluat. Nun konnte man auch hier 
die I.aufgrSben oIuk' zu ctos^c Stönmir weiter führen, so das» die Zeit frekoiumon war, um 
den iSturm der iSchanze zu untern» iiuien , nachdem eine Aufforderung zur Ucbcrgabe vom 
Conmandanten abgelebnt war. 

Am frühen Morgen des 11. Juli wurde aus den drei Batterieen ein heftiges Feuer . 
auf die Scbanze eröffnet und nhne rnterhrci liniig fortgesetzt. Nachmittags 3 I hr fiel eine 
Ton einem Münsterseben Bombardier gcworlcuc hombo in das l'ulverinagaicin der Schanze 
und bewiricte eine Explosion, welche in dem engen Baume grosse Verwirmng anrichtete. 
E.s entstand ein grosses Gedrünge und Flüchten nach dem Ansg l u ler Schanze, um die 
KSbne zu erreJcficn und so iUt ilnihctulori (Jcfilir zn entgehen. In liclitiger Benutzung des 
Augenblicks gab jetzt General von B.u l'uaä den Befehl zum 6turm. Die Brandenburger und 
Htinsterschen sprangen aus den Laufgräben , and es gelang ihnen nicht nnr in den Graben 
nn kommen, sondern auch an einzelnen Stellen die Brustwehr m übersteigen. Eine Abthei- 
Inng unter dem Miinsterschen Ihupfmnnn Kr.imer h-itte >*ich auf die Kehle der Sch.inzo ge- 
worfen, um die tiichcndc He^atzung von den Kähnen abzuschneiden, auf weiche sich das 
Feuer der beiden am Rheine gelegenen Batterieen concentrirte, Kur einer dieser Kihne 
erreichte glücklich die Stadt; ein Zweiter wurde in Qrund gebohrt, der Dritte genommen 
und in demselben ein Hauptmann, zwei Lieutenants, drei Serge:inteii und i'>-! Cniii' ine zu 
Kriegsgefangenen gemacht. Der Verlust der Stürmenden soll nur 16 Todtc und GU Ver- 
wundete betragen haben, scheint jedoch bedeutender gewesen an sein, da der General Yon 
Barftiss in seinem Berieht an den KurfQrsten den Zweifel anfwirflt : ob aolehe Liste n com- 
mnnidren ist?^) 

14, Hcnni>rt, in c Bcllr igon i. Ürari Ipn'>. K tiegs^psi' liU-htc, gicM ten 4. luli alt r>»tuin de« Sluriiie» an 
was sottou tlftduiob widerlegt wirdi da«» aui ti. Juli er*t di« M«Muog im Lkger vor Zons einging, dtM BarfuM 
vor der Sohaate Poito geltest habe. Da« Kar-Braadenb. Dladnn hat aalar dam Juli dia Nalis : Naahdeia 
die Bonner Scliaiue geatern tihergegrnigcn '■(c. K!rie auf Ipr T'niT.-BIMiothels lu Bonn befindliche ReI«tion: 
,dt« £rsbiMli4ifl. ClturfllraU. CSlnitobe K«»iiionz-Sudt Bonn, wie «oUh« in diMem 10t$9i»t Jalir t. Ihr. Churfl. 
Debl. SD BfaadsBbwt aadaraa hobw AUilrtaa hart helatart, «rasdleh bombardb«! a. basehosaaa, eadtlabaa 
Auo'i mit /Zuziehung Ihr. Hoolifiitatl Iiolil. das Hrn. Herzog« von Lothringen den 11. October niit Acoord ijl'ii-);- 
Jiob erobert und geaommon worden' welohe Tafiautblieh dem Beriohtartlatter des 'i'b«atr. «urop. al* V^uelle g«- 
diaat, — glabt aaah dm 11. JaH ala Dato» daa SMirmas aaf die Bealar Sehaass aa. 

15) (t. ()el=>ni(z, Casehlabta da* «rslaa laraal..BeginanU, wo dsr Bariaht aus daa iatan das 0«h. Suats- 
ArohUs tu Berlin excorpirt Ist. 



D«r Knrftnt von Brandeabnrg erhielt die Meldung von dar glBeUidieD Eianabme der 
B«al«r Sohante noeh im Lager bei Zen«, wo die BentlraiiKeii fiber die ttmana. OptnIioneB 

noch immer nicht zu ciuem Abscblusg geJcemmca waren. Nach vielem Hin- und Iler-Reden, 
wobei - nach Matzmer^ Bericht — die Eifersucht zwischen den Generalen von ächüniag, 
Meinhard Graf Schömberg und Barfuss den raschen Fortgang nicht wenig verzögerte, war 
man jetx^ neeh Broberang der Sebaaie, an dem Entiehliiaa gekcfnmeii. Beim Tom rechten 
Rheinufer ans zn b(tmbardircn. Man ging dabei von der Voraussetzung aus, das« der Com- 
mandant, bei dem Mangel bouibeufcstcr Räume, auf diese Weise ani schnellsten zur Capitu- 
latioa gezwungen werden könne. Zu dem Ende sollten längs des rechten Eheioufers Ver- 
schensuiigon eofgeworfen and Belterieen erriebtet werden, woeu die dordiin gesendeten 
General • Feldzeugmeister von Spaen und Artillerie - Oberst von Weiler die nöthigen An- 
ordnungen treffen sollten. Die zu Wasser den Rliein hinauf gehende Artillerie erhielt 
Befehl zur grösätmöglichsten Beschleunigung des Trausport«, wozu aus dem Jülich'schca 
and Bergiiebca eine groeie Anuhl Pferde sum SebURniehen reqvirtri murden; aber em 
14. Juli hatte der Tnwsport erst theilwoise I m; Idorf erreichen ktenen. ünterdessen wor- 
den fiio Verschanziiiifirsarbeitcn bei der Bculei öchanzc mit grossem Eifer betrieben. Die 
bchanze selbst, deren Keiilo am liheine durch eine Brustwehr von lä V. Dicke geäcklosaeo, 
die Mitgegengesetste Faee nach dem Felde zu dagegen niedergelegt und geOffinet worden 
war, bildete den Uitteipunkt und Kern der hier angelegten Werke. Oberhalb und unterhalb 
sehloss sich eine mit starker Brustwehr vcrsohenc Linie von etw.-» I JiX) Schritt, parallel dem 
Bheinufcr, daran an, in welcher die Battericeu angelegt wurden, die nur der Ankunft der 
Artillerie barrten, tun armirt so werden. Heftiger Regen nnd Starmwetler erodiwertea 
swar die Arbeiten sehr, ohne sie jedoch zu unterbrechen. 

Am 16. Juli befahl der Kurfürst das Abbrechen des Lagers bei Zons und Hess die 
Armee bis Köln marachiren, wo awiüchen Niel und Merheim ein neues Lager bezogen wurde. 
Friedrich III. campirte mit «einen Truppen, wKhreod die KnrflQrstin, welche mit ihrem ganen 
Hofstaate ihrem hohen Gemahl gefolgt war, ihren Aufenthalt in der Stadt Köln nahm. Ge- 
neral Briqucmault war mit 1200 Ueitern und ;>U0 Dragonern verauigeschickt worden, und 
hatte btellung genommen auf dem linken Kheinufer bei Urfeld, von wo aua er fortwiüirend 
Streif^artheien oaehBonn und Umgegend entiMidet^ nm derFeitung die Zufuhr absmehnei- 
den. Die Hauptmasse der Cavailorie, welche noeh an der Erft atand, aammelle tioh bei 
Kerpen und erhielt ebenfalls Hefehl zum Vorrücken, um die Gegend westlich von Bonn und 
die Pltase Uber das Vorgebirge au sichern. Auf diese Weise wurde die Festung in weitem 
Krwie eemnrt und ihre Gonunnnieation mit dem flachen Lande auf die nlehsteu Umgebungen 
beschrlnkt Die aua der Featnng entsendeten Reoognoaeiruuga- und FoumgintngB'Abthei» 
hinpcn wurden (iberall , wo sie mit den Brandonburpischcn Reitern zusamracnsties.spn , mit 
Verlust aurückgewioscn. Da der Transport der Artillerie auf dem Rheine indess immer noch 
au la ng sa m ging, Hess der Kurfürst dieselbe am Ii. Juli in Köln ausschiffen und über die 
dortige Rheinbrileke geben, um den Haraeh au Lande fertanaetaen; nur die Munition blieb 
zum grösstcn Theil in den Schiffen und wurde zu Wasser weiter geschafft. Auch erhielt«B 
nun die Kurfilrstliche Trab.tntcn-Loibprardo und die Grands-Mousiiuetaire« Marschbefehl, Um 
zu dem Detachcment des Generai Briijucmault bei Urfeld zu stosaen. 

Innwischen hatte aber aueh Herr von Asfeld nicht versXumt, AUea ansoordnen, waa aar 
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Abwen{hnif^ der immer nSlicr kommenden ('Tofihr dienen konnte. Mit unormiidlichcr Emsig- 
keit wurde Tag und Nacht aa der VcrvoUatändiguag der zum Theil noch oufcrtigcn Werke 
gearbeitot. Et wurden IVaTenen errichtet, Palfimden g«Mlit und am Faise des Glecis 
«moU» ab auch veiter hinaus Logcments und Graben aufgeworfen, am die fbfaidticiien 

Patroiiiüon zu veibindeni , sirli rlen Werken zu ^ehr zu nülu^n^n. Proviant und Mirnition 
waren schon früher, zur ISicherung gogon daa WurfTeaer, in die m diesem Zweck au^^crKumten 
Kelltt derBOrgerhliMer gebraete worden, wobei oa an Exceweo und aa PlUaderuog der dort 
▼orhandeaen Vonrlthe der Elf enthOmer deht gefehlt liatte. Jetil, alt Aafeld Kunde erhielt 
Ton der Herbeiftihrimc rles <rrns'=pi) Materials an «ehworem (je-^clidtz und Mörsern auf dem 
rechten Rheinufer, konnte er über die Absichten eines Bombardements von dorther kaum 
noch sweiMhaft sein, weshalb er die Keller in der Nühc des Rheines nicht sicher genag 
hidt und die darin nnteisebraehlen Vorritte in die Kirehen, groMen Gebinde und in die 
Anttenwerkc «n der Westseite der Stadt bringen Hess, wo sie in dem swiechen der alten 
Ringmauer und dem dnvorlicpenden Walle befindliclien Graben einige.rmasscn gedeckt schie- 
nen. Die Kheinfronte war durch neue Erdwerke vor den Thoren noch mehr gesichert wor- 
den, und auf den TbMnnen in der Kehlmaner, ao wie anf den an den Rhein aosehieaaenden 
Bastionen unterhalb und am alten Zoll hatte der Commandant soviel Geschütz als möglich 
bringen lassen, und die Plateformen der Thflrme mit Hakenachtttaen atark beaetst, deren 
Feuer die Arbeiten der Belagerer sehr belästigte. 

Den 18. JuK traf ein ana Bonn geHllebteter Jesuit im Brandenbargisehen Lager hti. 
KSln ein und hcrlclileto, daas daa anhaltende Regenwetter auch in der Festung vielen Schaden 
angerichtet habe cnd dass an I.tTi') Malter Mehl in den Kellern verdorben seien. „Auch 
sprach er TOn allerhand gutem Effect unseres (des Bnindcuburgiscbcu) Geschützes und das« 
derFcanaoeen bestes motallnea und drei eiserne Kanonen gesprungen.*'*) Um nun von der 
Sachlage bei Bonn gewissere Nadtiioht SQ erhalten, sehiekte der Kurfürst den Feldmarschall- 
Lieutenant von Schöning dorthin, zum grossen Missvergniigen des General von Harfuss, da 
beide Herrn sehr feindlich zu einander standen. Auf den Bericht Schönings, der eine engere 
EinaehKesBung der Festung auf dem linken BheinvfSar fttr durdiaus geboten eraebtete, erfolgte 
denn auch der Befehl zum Abbnich des Lagurs bei Kifln und zum Vormarsch in ein neues 
Lager bei Rndenkirchen. Die Nahe der grossen Stadt erleichterte die Verpflegung , da 
Proviant und andere Bedürfnisse zur Genüge ins Lager gebracht wurden und täglich 
fkl hundert Leute aus Koln ins Lager kamen »um dasselbe sn besehiMi und dsTon naoh* 
«uaagen." ") 

Den 20. Juli blieb die Armee im Lager bei Rodenkirchen atcben Es knnien viele 
Bürger aus Bonn dorthin, welche durch die Fransosen von Haus und Hof vertrieben und 
an» der Stadl awignwiesn waren. Aueh vielo Deserteurs wurden eingebracht, nach deren 
Ausaage die Ganaiaon mit allem N6&igen noeh gut versehen sei und alte erainnliebe An- 
stalten zur Hepenwelir mache. Kleine Scharmützel zwischen den streifenden Brandenburg 
giächen Reitern und den aus der Festung entacndcten Abthcilungeu kamen tXglich vor, worin 
die Eirateren swar stets Sieger bUeben, aber die errungenen Vortheile nicht verfolgen konnten, 
da AsMd vor der Stadt^ wahrsehoinlieh vor dem Stenith«ro, ein« Schaue halte anfwerfon 
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und mit lafanterie uod GeschUU bedctzen iaäscn, welche du« weitere Vordringen der Bran- 
denborger Teriiinderte. Den 21. JuH b«aog die Armee ein neoes Lager bei Ober-Wessliogea; 
dei'Kurfttrat nahm mit seiner Gemahlin, welche ihn aneh hier begleitete, und mit dem ganxen 
Hofstaate Quartirr in dein adelier n Fr;iiilrin.-<tift ftrav - Rheindorf. Die Cavallcric {;ing bi» 
auf eine halbe Stunde au die Festung heran und scblosü dieselbe enge ein, so daas kleine 
Abtheilungen dea Feindes aidk nur noeli mit grauer Gefahr herauawagen konnten. 

Die Arbeiten bei der Boaler Sehanae waren trotx dea aohieditea Wetters nad der 
t^törung durch feindliches Genchiit/ endlich zu Stande gekommen, die Artillerie war ein- 
getroticu, und mnu kuinitc damit be^inncu die B.-ittericcn zu armirca. ZuuXcbat der Sehanae, 
oberhalb und unterhalb, waren Emplaccmcnts eingerichtet ftir je 70 schwere Oeachütse, 
12>Pftinder und 24 PRinder, welche theila aas Wesel mitge^hrt waren, theila aus hollln» 
disdiLMi niid ncuhurtfischon. der Fcstun;^ Düsseldorf ontuoinnioaen Stücken bestanden. Auf 
den Flü};ein war je eine Monier - Batterie mit lü Miirscrn aufgeworfen, eine dritte Batterie 
Tun 11 Mördern lag vordeckt hinter der Schanze, ao dass nun 14*.* schwere GctichUtzc und 
81 MQraer aar Eröffnung dea Feuers bereit standen. FortwShrend traf auf dem Waaserwege 
des RIaeines und der Sieg Munition ein, wr>/.u die Stadt Köln aus ihren Vorrüthen leihweise 
4(X<1 Stück Kugeln herj^eä^eben hatte. .Vis der Kurfürst i'u Lager bei Ober - Wcsslin^ die 
Meldung erhielt, das« Ailcü bereit äei, schickte er dem Obersten von Weiler den Befehl, 
nicht eher etwas Torsonehmen, bis siromtliche Qeaehtttie ai^eieh das Feuer beginnen könnten. 
Unweit des Layci ,- war eine Brücke Aber den Bhcin gelegt worden zur besseren Verbin- 
dung zwiicheu beiden Ufern, wahr.icheinlich die aus We=el In'nnufpeb rächte fliegende Brücke. 

Den 2i. Juli, nach cingonomnicuer Mahlzeit, begab aich der KurfUrat mit den incistca 
höheren OfEcieren über die erwthnte Brttcke nach den Batterieen bei Beut, insjMcirte die 
Aufatellung der Geschütze, und gab dem Obersten von Weiler den MüttstersclMn .\rtillerie« 
Obersten Corfey, der .'Hich hei Anliii,'ij der Batioiicea sehr thfifii,'' gewesen war, aU Unter- 
stützung bei. Gegen 9 Uhr Abend« befahl er alüdano die Eröffnung des Feuers aus allen 
Batterieen. Die Wirkung war furchtbar. »Es ist so heftig aus Kanonen und kTortiers in 
die Stadt gaspielet worden, dusd cä fast nicht zu beschreiben und gleichsam continuirliches 
Donnerwetter gewesen. Es hat auch das eingeworfene Feuer dergestalt seinen Effect gethan, 
daaa in der ersten halben Stunde die Stadt ao verschiedenen Orten in Brand gerathen, 
welcher je länger je mehr flberhand genommen, und dieaetbigo gaoae Nacht, wie aneh 
den folgenden **/h> JuH wiA die Nacht darauf fast allea randumb in vollen Flammen ge* 
atanden." 

Nach vorhandenen Aufaeichnungea fiel die erste Bombe in den Waldpott • Gudenauer 
Hof, welcher cum Laaareth eingerichtet war. Das Hans brannte nieder und viele Kranke 
Luiden dabei den Tod. Das Bhmnthor, daa Kurfäratliche Sehkwa, der PMeatall, das Rath* 

haus, die Rcniigiuskirche , die Kirchen und Klttster der Minoriten und Franciscancr , das 
Jesuiten -Collegium, die im Bau begritTenc Jesuitenkirche, von weicher man die vorräthigen 
Bausteine schon vorher sum Festuugsbau verwendet hatte, das Kapuziner- Iwloster, das Kloster 
Engelthal, mehrere Krankenhloaer nnd eine Menge Plrivathinser hgen innerhalb der ersten 
▼ierundswanai^ Stunden in Aaehe. «Der Feuerschein erlenehteta die Nacht aar Tagealwll«,. 
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•0 dMt man* — nach Angab« einei Augenzeugen — „auf dem Drachenfels bequem lesen 
komta.' '*) Nur die Httatterkurohe war i»T«nchrt geblieben, entweder, weil sie der Ge- 
MMtawirkiing am enHiBiniitealen laf » oder weil aWebdleh dieaelbe niekt ala Zielpunkt geaom* 

mon war. da die Stiftaherren beim Kurfürsten antroh Erpntlu hst um die Verschonnng ihrer 
Kirche petitionirt hatten. WXhrend der Nacht vom 2;>. aum li6. ^uli wurde das Bombarde- 
ment noch fortgeaetit, namentlich wurden die GeschUtsc auf die Brandatelleu gerichtet, um 
das IiSaehen m veriiindem. Eiae Bnmdeiibiirgiaebe Batterie auf dem Uakeii Biieiaefer avta 
Sebvts der Sebiffe in der SiegniVadang angelegt, richtete ebenfalls ihr Feuer auf die Stadt 
und vermehrte noch die alljremmne Verwirrung. Bald war die Stadt vou der Rheinseite 
vollstiindig geöliuet, da die Kehlmauer grösstenthoiis in TrUmmera lag, so dabs man tief in 
die Inreenendeii Slraaae» hineinaehen liouite. 

Die Franaoaen IiaMeB beim Heeiim dea Bombardementa noch in einigen festen GebSuden 
und Kellern Schutz gesucht und gefunden Als jedoch durch die Schwere der darauf fallen- 
den Boniben riele Gewölbe einatUrzten, war auch hier keine Bettung mehr. Bald war alle 
Disciplin anfgdda«. Unter wiederibolter PHb^erang der Keller sog lidi die Beaatsoag in 
die Aniaen werke ■nfle^ Allee dordün aeUeppend, was an Munition und Proviant hatte ge- 
rettet werden können, um es dort xa verjrrabea. Kostharr Meubles wurden dabei zerschla- 
gen, die Bilder der Knnttkammer auf die ötreaae geschleppt nnd aertreten, und unter dem 
VorwaDde der Bettung Allee nllgenoDnien, ivaa lo tranipMtiren war. Viele BOrger ver- 
lieieen nit Weib nnd Sünd die brennende Stadt, dnKeinem der Aaagang verwehrt, Tielmelir 
noch dazu angetrlrbpn wurde, nur durfte Niemand von seiner Habe etwas niitiielimen. Die 
Jesuiten und andre Klostorgcistlichea wurden aus der Stadt verwiesen, ihre Bücher ver- 
nichtet und die Ruinen ihrer Klöater au Wachstuben und Kasernen eingerichtet; nur die 
Kiqnnitter durften in dar Stadt mrllekbleiben. Die Franaoaen haben eelbat sogeataaden, 
dass sie solche schleunige und vernichtende Wirkung der Artillerie, beaondera an den naaii- 

▼en GebSuden, sich nimmer möglich gedacht hStten. 

Da der KurfUrst durch die Flüchtlinge genaue Kunde von den iu der Stadt angerieb- ' 
taten Verwflatnngen erhalten xuä awaerdem erfidiren hatte, daaa die B ee atw ay beaondera an 
Wassermangel leide, da die Soldaten sich nicht mehr an den Bhein Unaaswagten und die 
vorhandenen Bnmnen zum Theil durch die Feuersbrunst mit Trdmmom und Asche ver- 
schüttet waren, wodurch viel Yieh und Pferde gefallen sein sollten, so befahl er für den 26., 
27. nnd S8. Juli daa Feaer auf die 8Uuk einmatellen and nnr anf die P^tmtgtmerkt an 
tiohten, wo sich die Besatzung versteckt hielt. WXhrend dessen war die Stadt auf der West- 
seite von den br.nndcnburgischen Reitern beobachtet, welchf^ zwar bis auf Pistoleiischusswcite 
an die Thore streiften, aber nicht verluadem konnten, dass die Franaosen in grösseren Ab- 
thaflnngen anafielen und «Be Zeit benntsten, mn daa Kleelnr Krennberg, Poppeladorf vnd 
Keaaeoieb aussufouragiren and sogar bis nach Oberwinter und aaderea Orten an atreifiw, 
von wo sie Vieh und VorrSthe in die Fe.stung hineinschleppten. Die Vornnssetzung, dsss 
der Commandant sich nach dem Bombardement sur Uebcrgabe geneigt finden werde, hatte 
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sich nicht verwirklicht. Herr von Asfcld suchte sich vielmehr iu den Featungiwerken be- 
stens n decken nnA sab dem weiteren Verlauf mit Resignation entgojeren, denn «es kttm m srte 
ihn das Schicksal einer fremden Stadt Den 29. Jofi befahl deshalb der KarfOrat Bb* 
stellen des Feuers und kolii tr in dfts H«iipti)i(nrtier n«ch (imv-Rheindorf zurück. 

Die Stadt war durch die fast gänaliche Zcrstöniag der Kchlmauer an der Rfaoinseite 
geöffnet, nnd der Knirflirat soll die Absicht gehabt habea, vnter ZnUHfimalune ven awei 
fliegenden nrücken und mehrerer Scbiffe hier einen Stum an wegen» doeh die meisten 
Generale* erklärten sich dnpcjrcn. 

Es cataUmd nun die grosse Frage: ob mau durch eine füruiliche Belagerung, woau 
der Augenblick günstig erschien, die Festung nr Cebergabe bringen sollte, oder ob men 
dnroh eine fiioeade dieselbe enge eiosebliessen nnd abwarten, solle, bis die Chmison ans 
Mango! an Subsistonzmittpln zur Papitnlatlon gezwungen werde. Im ersterrn Fnlle mu^sto 
man eine grössere Truppenzahl in .\n-^pruch nehmen, um die tielagerungsarbcitcn luöglicii.Ht 
schnell auszuführen nnd, naeh gelegter Brosche, den Starm an antemehmcn, wXhreud fiir 
die Bloeade ein kleineres Corps gent^fte» nnd der Best der Armee nn anderwettigea Opera- 
tionen verwendet werden konnte. Beide Ansichten hatten ihre eifrigen Vertreter in dem 
desbalb abtrebaltenen KricfTsrathe, so dass der Kurfürst, zur Erlangung eines bestimmten 
Keüuitates, die zv^ult ältesten Generale autibrdcrte, ihr Gutachten schriftlich abzugeben. Bs 
waren dies die brandenbaif;isehen Oenerale von SehVoing, von Spaen, von Barfbss» Hersog 
Friedricit von Holstein, die Gmfen Meinhard und Karl von Schömberg, du Hamel, Briqae- 
mault de St. Loup, von Zieten und von Heiden, dann der Münstersche General fiehwara nnd 
der Niederländische General von Dalwig. 

Wttrend nun diese Herren mit der Abfsssong ihrer gntaektliehen Beriehte beschlfligt 
waren, entsohloss sich der Kurfiirst zu einer persönlichen BeoeglMSeimng >i< i Festung, um 
sich diirch den Augonschein von den dortigen Verhältnissen zu überzeugen und dadurch eine 
richtige Grundlage für seine eigene Ansicht gewiuucu- Den Hl. Juli früh Morgen« ritt 
er in Begleitung de* Feldmanchall«Lientnants Ton Schöning untor Eseorte von 140O Pferden 
nach Ronn. Viele Officiere des Hauptquartiers waren in seinem Gefolge und auch der Mini» 
ster Eberhard von Dfinkelmann hatte sich dom Zu<^o ntipcichlossen. Durch ein Verschen 
fand sich die commandirte Eseorte nicht auf dem Platze auf welchem sie stehen sollte, so 
dsss der Knrfflrst nnr mit einten Gompagnien Dragoner Tim den Feldwaehen seinen Eilt 
nnlemahm nnd den Befehl mm MaehrV^en der Eseorte aarlleldiesB. Auf den sanften HShen- 

Hlckcn, welche Bonn im prossen Halbkreise umg'eben, ritt der Kurfürst nilf seinem tJefoIpc 
bis zum Poppelsdorfer (irunde, fart immer im Hereich der Kanonen der Festung, deren 
Fener jedeeh die Fortsetzung der Becogoosctrung nicht unterbrach. Hier war das Tcrraio 
Ton Heeken und (graben so dnrehachnitten, daas die Beiter an vielen Stellen nnr dnaekt 
durchkommen konnten. Nachdem er die von Poppelsdorf nach Bonn sich hinziehende Ter> 
rainwelle genau recognoscirt, ritt der Kurfürst weiter nach dem Rheine zu bis zur rohlonzer 
Strasse, welche aus dem Stockeothor hinausführte und bis zur Hermmauer, ziemlich verdeckt 
dnroh die dort vorhandenen Weinberge. Die Franaosen, welche jedoeh die Beiter im Pop- 
pelsdorfer Grande bemerkt hatten und denen vielleicht die ganze Unternehmung verrathen 
war, da sie sogar die Farbe des Pferdes und der Schabracke des Kurfürsten gekannt haben 
sollen, schickten ein starkes Infantcrie-Detachement nebst zwei bis drei Escadroos Heiter 
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liinaa«, weiche aich in Popp«l»<iorf featMtoteo. Ab aim (ier Kurfürst »uf der Rückkeiir vom 
StaMkeatfuNr den PoppeladorfSnr Grand wieder fsaurea wollte, erliielt er pUttilioh Feuer «m 
den Hsekea und es scigten sich feiadlicbo Reitertrupps. Die Escorte w«r noch niebt herAn» 
gekommen, und die La^o wind«' »ehr bedenklich, (icncral von Schöning warf sieb mit den 
wenigen Dn^oaera auf den Feind und liess einen Tbeil derselben abtitsea am die Hecken 
Msugrcifea. Diewn lieftigea Angriff muMtea die FknaioMB weiokeo» «ad nur die Dnrob- 
■ehniuenlieit des TamiiM, weleke die VerMgnng eiiehwerte, geetattete ihnen mit nieht m 

grossem Verhret sich unter die Kanonen der Festung zn retten. Auf brandenburgischer Seite 
waren auch mebrere Dragoner verwundet uud ein Pferd durch eine btUckkugel vom Walle 
getüdtet worden. Abends gelAugte der Kurfürst, der keinen Augenblick seine Rube verloren 
liette^ vnvereehrt ins Henptqmxtier sorlUk. 

loxwidcben liefen bis xum 8. .\agu«t die Gutachton der brandenbnrgischen Generale 
ein. Schönioe ^pmch -^ich fllr die förmliche Bclngeninp nu.*, lioeli bieit er es für nöthig, 
die Truppen nocii um b bis lU Bataillone leu vcrst^Ukeu. Die Uiocade durch ein Detache- 
nent, wllirend die Übrigen Trappen m der Annee desPrineen TonWeldedt stDiaen aoilte^ 
^anbtc 11 11 iH ^veniger auratben zu können, de die Mflaeteraehen Toppen (Ur diesen Fall 
zurückgerufen werden eollten. Gcneral-Feldaeugmeistor von Spnen war gleicher Ansicht, 
ebenso der General von barfuss, der jedocb ancb für eine ülocade eine grössere Truppen- 
lelil Terlnngte. Der Henog von Hobtein etiieinte für die Bloeed^ «eil er dorch die An« 
fitreugungcn einer Törmlielken Belegerang in der 'scbon TOrgerttekten Jahreszeit den Ruin 
der Infanterie befürchtete, „man sei «nr Blocade stark genug, selbst nach Abgang der Mün- 
sterschen"} Graf Meinhard iScbomberg, der im Begriff stand, mit Krlaubnia« des Kurfürsten 
au »einem Ynler neekEi^fknd n geben, liidt iBeBelagerung für lekr uraqkmibaig, obgleich 
er der Anaiekt war» daae eine Veratirknng dem Primen ^n Weideck selir gelegen 
würde, um den Frensoeen in Fl.iadcrn eine Schl.ncht zu liefern, (»raf Carl Soliomberp da- 
gegen stimmte für die Blocade und wollte für das Weitere erst den Ausgang der ßelage- 
rang von Mainz abwarten, wo der Hersog von Lothringen wn 22. Juli die Laufgraben eröff- 
net kette. Generei dv Hemel setste weitllnfig aneebender, wie men sn der Belagenuf 
9ifi00 Mann Infanterie und K),0(Ki Pferde haben mUsse, dann sei es allerdings noch uMd 
zu spHf. Auch für die lilocade hält er die ganze Armco für nothweudig und will drei ver- 
schanzte Lager, bei Poppeladorf, bei lleimeruhcini und bei Buschdorf anlegen, welche durch 
Linien nater aieb Tortenden aein mSrnton. JCr hegt die Beeorgniaa» dasa, wenn man mit der 
Ariiico weiter gehe, ohne vorher Bonn g e no m men IV haben, alsdann die Garaiaon ausfallen 
und das ganze Land verwüsten werde, ,08 sei denn, das« man alsdann beabsichtige derselben 
eine Schlacht m liefern oder in Fraakreioh einzurücken hierfür stimme er sehr, sonst aber 
für die Bloeede. Briqnemanh will, dam alle Aoatalten aar Belagorui« vorbereitet werden, 
dann adle man die Eroberung von Mainz abwarten. Zicten stimmt wegen der schon toi^ 
gerückten Jahreszeit für die Blocade. Heiden will die lielft^^enuig, verlangt aber dazu ein 
Corps von 20,0UÜ Mann. Die Aeusserungen der Generale von Dalwig und £jchwarz verxB- 
gerten aidi bis com 36. August; wahracbeinlieb hatten tie erst im Haag and in MVnster 
Inatraetion einholen müssen. Dalwig bllt die Belagerung bei dem ^ehr veränderlichen Wetter- 
zustande zwar für bedenklich; er weiss nicht zu lathen, als ^allein die willigsten und schul- 
digsten Dienste nach Dero gnidigatem Befehl zu versichern." Was der KurfUnt auch be- 
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achlieaseo möge, er werde sich ^alleseit solches ansfabrea su helfen vrillig und bereit findea 
lanra.* Oeomral Scbwan endlich war entodiied«!! für die Belagening, welche lehon gleieli 
nach dem Fall Ton Kaiierawertb bXttc vorgenommen werden mliseen, weil de die Jehiea- 
aelt Tortheilhaftpr gewesen sei als jetit, bei herannabendom Herbstwetter 

Beeapituliren wir diese Terschiedenen guUchtlicben Aeusserungcn, »o hatten sieh sechs 
gtimmen für die Belagenmgf vier Stimnea lllr die Blooede »nsgesprochen ; ewei Stimmen 
liesseu die eigentliohe Ftege nnentidiiedeii. In Folge seiner Recognoacirung hatte der Kor- 
fUrst jedocb die Umstände gani frecignet gefunden rar Unternehmung einer förmlichen Be- 
lagerung und SU dem £nde gleich nach der Backkehr ins Uauptquartier einige Betaillone 
Infanterie aar UntentBInng der voipeiaMizteii Oevellerie neeli Bona dkrtaken leaieD, um 
hti Poppelsdorf Poafee so fuaen» denn hier hatte er den geeifseteten Punkt mr BrilAuuig 

der r^anfgrSben rrkayint. Fs wurden auch soplpicb dio nöthif^en Rcquigitionsschrelben abge- 
fertigt aa den Kaiser und an die verbüadetea Füraten, worin der Entscbluss mitgetbeilt and 
Unterstiitxung an Truppen und Uaterial verlangt wurde. Durch den Gesandten Baron von 
Frydaf in K8ln wer dw dort eomnandirende kaiMvlieke General von der Beek erraeht 
worden, bei dem Doin>Oepitel dahin zu wirken, daas einige tausend Bauern zur Scbanzarbeit 
nnd zur Fertigung von Faschinen aufgeboten würden. Der Knrkölnische BevollmKchtipte 
Ton Karg entsprach bereitwilligst diesem Antrage. Einen minder gunstigen Erfolg hatte 
die an den Ifagistrat Ton KVla ergangene Be(|aiiition avr Hergebe der Bheinbrtleke. Der 
ICagiatrat („welcher sonsten in des gemeinen Wesen bestens bezeugte willfübrigkeit auch in 
dem geringsten nicht ermangelt") entHchtildipte sich damit, dass er über die Brücke nicht 
▼erfQgen könne, weil er dieselbe nicht aus eigenen Mitteln erbaut habe, und dem BUrgei 
PolhMdm, wdeber die HBttel dam vorgeschossen, die Yersieheraog habe geben mflasen, die 
geniaehten Anslagen ans dem ansassmmelnden «nauto- oder Brücken- Geld* ra erstalten, nn 
die Btirper, welche die Schiffe herges^^ebcn, samtut dem Brückcnmeister und Leuten zur 
Unterhaltung der Brücke ,contcntiren* au können. Auch würden durch ,diasolviren, trans- 
portiren, wiedersusammensets- and voteiAeltang soleher Brtleke* viele Zeit nnd Unkosten 
erfordert werden. Da nnn der Knrfltrst selion eine fliegende Brfleke eos Wesel mit naeh 
Bonn genommen, so wiirde wohl eine zweite fliegende Brücke f^cnfipen, wcssbalb man sich 
bemühen wolle die bei Köln jetat nicht benutzte tliegcndo Brücke von den KurkQloisdien 
, Fähr- Vasallen" zu erhalten und nach Bonn führen zu lassen 

In der Stadt Bonn hsMen alek die Zasitnde trostlos gestaltet. Die Stressen legen voller 
Schutt und Trümmer, die Schwierigkeiten zur Unlerbringnng nnd Verpflegung der Besatzung 
stiegen von Tnp zu Tas;, nnd die Zahl der Ucbcrläufcr vermehrte sich fortwährend. Den 
6. August kamen ein Licutnant, ein Unterlientnant und ein Wachtmeister im brandenburgi- 
aelien Leger en, welche engeben, «dass sie sich mit einigen andern wegen des Eaeens qnerel- 
Iiret nnd etliche davon niedergemacht und desshalb flüchtig geworden wKren.* Nach ihrer 
AjBsaege sollten die Yorrithe in der Stadt swnr noch aiemlicb gross sein, aber die OffieieM 



10) Dlo Gota«litsa aarfnUlah b HsBMilt Ballrl«« s. braa4«ato. biafi|SiohIokl» ta v. »MMtg, LsbM 

a. ThatMi dM F«ldm.-Lt t. SehSning. naoli «len Akt«n de« geh. StaMtaamhiv« z. Berlin. 

21) Baiiaht i— tian. Frbr. t. 4. Beck an deo Kaiaer t. 7. Aoguat lt>69 im KaU«rU ÜUaUarohiv zu Wien. 
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wMrea nicht im ätaade die Ordnung aufrecht zu erliAlten, und die Soldaten fielen nicht allein 
den Bttrgern sondern selbet den Ofimemi in die Hltneer und Keller ond nShmea eile«, wm 
■to fknden, «diea mloher geeldt mit der Zeit dieee Oenfaeien aonekaien nnd die Gernieon 

in die LSnge sich in sich selbst consumirm werde." Auch die MUnster-Kirche, welche bis- 
her auf Befehl des Kurfürsten verschont worden war, fferieth in Rrnnd, d« die Franzosen, 
bei der Entnahme von Proviant und Munition, womit sie dieselbe angefüllt hatten, nicht die 
nSdilg« Yotncbt beobaehtelen*'). Dand kamen neeb aaaleeIcendeKinnUieilen, herbeigefBlirt 
durch den Mam^l an gMigneler Dnterknnft und Verpflegung, so dass der Aufenthalt in der 
Stadt keineswegs angenehm war, und wer ea mö^lioii machen konnte, dieselbe verlies». „Ich 
glaubte bei diesem Ausgange in das Paradies zu koauneo, weil ich eine gesundere Luft ein- 
adunete* «ehretlit P. Anton 'Wiinnff:li, als er am 7. Angnat die Eriavbnias erhalten batte, die 
Stadt zu verlassen und zum Btockentbor hiuausgefUirt worden war *^). 

Während der Kurfürst mit den Vorbereitungen zur Belagerung eifritr benchüftigt war, 
erhielt er am 12. August drei Couriere vom Herzog von Lothriogen, vom KurfUrsten von 
Bajem «nd vom KnrfBErtan tob Sachsen, welahe mit vor Maina standen. Sure Oepeeeiien 
enthielten die dringendaten AnA>rderuugen, einen Thcil der Armee sogleich zum Sneeaia 
nach Mainz in Marsch zu setzen, da die Franzosen mit lOiKKj Mann bei Heidelberg: aufge- 
treten seien und Mains entsetaen wollten. Dieiäaehlage wurde weit gefiihrlioher dargestellt 
als sie wirklioh mn. Bhe der KnriBnt einen bealimmian EntMhlnai Aasen wollte, glaubte 
er aieb nlher Ton dem Bteade dar Angelegmiheiten Vbersengen an aMbaen. Br aehiekte 
desshalb den Obersten von Schöning von der Garde und den Gcneral juartiormeister-Lieute- 
nant Mar^^a« nnch Mainz, um sich Uber die dortigen Zustände zu iuformireu. Gleichzeitig 
muaste sich der Oberst Krusemark zum Prinzen von Waldeok nach Flandern begeben, um 
aveh dort den aofrenUickUohen Stand der Angelegenheiten in Angenaehein an nehmen, dn 
dorthin ebenfalls Succvre verlangt wurde. Im Lager von Ober-Wessling wurden indese «Ue 
Anordnungen e:etroflFen zum schnellen Aufbruch, entweder zum Marsch nach Mainz, wenn 
dieser notb wendig erscheinen würde, oder zur Belagerung von Bonn, deren baldigste Aus- 
fthrang dem Korftrsten sehr am Heraen lag. 

Vor Bonn hatte inzwischen sciion ein scharfer Zusammenstoss sviaohen Franzosen und 
Brandenburg'crn stattgefunden. Wir haben gcsclifn , dass der Kurftirst einige Hatfilllone 
Infanterie aus dem Lager von WessUog dorthin hatte abgehen lassen, um sich bei Poppels- 
dorf festaoaetaen. Dieselben hatten begmnen sviaehen dieaem Orte und der Festung — an 
einer Stelle, welche in den Berichten die „Kniagaheehe* (Kanincbonhecke ?) genannt wird — , 
eine kleine Schande atifzu werfen, um sich gegen UeberfXUe zu decken. Knum hatten die 
Frausosea dieses wahrgenommen, als sie in der Naoht vom 12. aum 13. August mit 2ÜCIU 
Haan laihnterie and Oarallerie einen Ansfiül maehten» um den Feind 'Ven Aeaem Peelan su 
Tartreiben und die begonnenen Arbeiten zu zerstOren. Grenadiere an der Spitse aehlioii 
sieh eine franateiaehe AbiheUong an dem Renda dea dort liegenden Soa|ifes heran, nahte 

20. .I>il(. 

23) K.ur-Bran(l«nb. Diarium 3 AUfUsL andsren Barioktso soU üe too einer Miiostoftoliea Uatierie 

itagasohosiaa wordsa aalB, was «ehon dadnrgh «tsderlegt wird, dass sn diassr ZSH Beeh koliis llffnstsrsshe Bat- 
latia hier etablirt war. 

2S) Haaiwwlpt im AtaUv 4sr R«B]g|a»<?fam a« Boan. Boimar WoaMoMatt v. 8. Asfust ISM. 
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•ieh fut anb«merkt dem braodenburgiaciien Posten toq 3Ü Mano, weldie unter dem iiefehl 
des Haaptauma Toa Fabian anm Solivti der Arbdter vorgwehobea war md überfiel deo* 
aelben. Fabian leiatete mit seinen Leuten tapferen Wiederstand, ala er aber tSdtUch ge- 
troffen fiel, mussten dio Brandenburger weichen. Durch das Gefecht war indess das bei 
Poppelsdorf stehende Piket allarmirt worden und eilte zum Suecurs heran. £a gelang den 
ungeatflnen Anlairf dMaelben dieFmiioattn wi«d«raartekRwet£eaiiiid dadoreh dteZartHtmag 
der Schanze zu verhindern. Nor 10 Mann an TodtM Uid 10 Gefangene hatten sie verloren, 
wShrend der Verlust der Franzosen auf 40 Mann angegeben wird. Als diese den Ueberfall 
vereitelt sahen, sogen sie sich iu die Fes tauge werke zorttck, ron den Braadeabnrgera bia aa 
dm Fun des GUt&t Ywfolgt D«r Kurflln* «ber, die Widii^[kak dM Fbitau 9Amaa»mä, 
Hms dmielben noch Tcntttrken und beeilte dia Yorbanitug«n lurHienuMidniag d«r gattaea 
Armee MW d«m Lagw toh WeaaUng in dta im gcoMcn HatUareiie tm Bonn abgttHwkte 
Lager. 

Den 14. Auguat kduian lowohl der nach Flandern zum Prinzen von Waldeck entaeiH 
.dete Oborat KniMnuurk, ab avdi die aeeh Hniai geaeluekten Oflieieie, Obent von SditatBg 

und Generalquartiermeister-Lieutenant Margaa in das Hauptquartier zurück. Da atia ibrea 
Meldungen hervorging, dass weder in Flandern noch vor Mainz zur Zeit das liediirfniss einer 
Verstärkung der dort verwendoteu Iruppea vorliege, konnte uuu der förmlichen Belagerung 
v«ft fienn niber getreten werden. Der Knrflbi* beliabl denbalb den Abbrneb det Lagen 
bei CHMV"WcHsling und am IG. August maracbirten die dort gestandenen Regimenter in dee 
Lager von Bonn. Der rechte Flügel desselben lehnte sich oberhalb der Stadt bei der Herren- 
mauer an den Rhein an, von wo sich die Linie in grossem Bogen Uber das wellenförmige 
Ternin em Fnm der die 6tedt umgebenden HSlwnillge bineog bis nnterbeU» wiednmi en 
den Bbein, wo «nf dem linken Flügel die Münsterschen und Holländischen Regimenter 
ibren Platz erhielten Der Kiirt'tirst nahm sein Hauptquartier in dem Öerviten-Kloster auf 
dem lüreuzberge. Die Besatzung von Bonn hatte nichts unternommen, um das Aufachla^^ 
«nd dn Belieben dn Lagen in verbindeni. Nor von Zeit au Zeit fiel ein Kanon enaohnn 
auf die inawiKben TentKrkte nnd mit drei Genbtttaen armirle Sebanse zwischen PeppeJadorf 
und der Festung. Zur Sicherung des Lager» befahl der Kurfürst die Anlage von geschlos- 
•enea Redouten vor der Stellung, welche besonders Nachts eine starke Besatzung erhielten. 
Ana Köln waren die danlbit noch ala Besatzung zorückgebliebeoen brandenburgisoben Bn- 
teillone der Begimentar von Anbalt nnd Prine Holatein, ra wie swei Gompagnlen dn Regt» 
ments von Spaen zu dem Delagerungaeorps gestossen. 

Auf Requisition de» Kurfürsten an den kaiserlichen (ieneral Freiherrn von der Beck, 
hatte dieser veranlasst, dass eino Deputation der Laudsiäode des Erzstifts sich ins Haupt' 
<|aertier begeben tolle, nm mit denaelben -«egen der Terpiegang der Trappen und Hecbei* 
aeb&ffung der nOtbigen Requisiten /ai verhandeln* Die Anforderungen waren aebr boob 
gestellt: „Es seien zur Fortsetzung der Belagerung von Bonn ■'jG.OdOMann zu Fuss erfordere 
lieh" — hiess es in der betreffenden Proposition — , ferner 6,000 Bauern zur Arbeit, Scbaon- 
gerStb fUr IhfißO Mann nnd ,,eb Gronn an StHeken, Pnlver, Kugeln, Granaten, Well- und 
Band-fiSeken, Holswerk, Faschinen, wie auch erfahrene Mineurs, viele Schmiede, Zimmer* 
und Mauer-Leute etc. etc., endlich noch eine grosse Geldvctlitrp, wclclie anfangs wenigstens 
100,000 Tblr. erfordere, von welcher Summe ehestens aus dem kurlUrstenthom Köln ein 
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namhafter Beitrag: verlangt werde; auch sollte wegen Stellung von KXMl Mann Infanterie 
und einer ansehalichea Zahl Bnuern uiit dem hoben Dom-Capitel und den Lakudstanden sogleich 
V«rabredaag gt M Stm -wwin. DepatalioB b«g*b aidi omIi d«m Knubwg» und tm 
18. August crkllrtMi die AAgMtdMitti «cb bereit: tiglich 4000 BationeD herzugeben, •» 
lange die Belagerung wXhr«, '„dagegen niönse »ogleich, a momento concinsi tractatus die 
Fonragepliinderung, Verderbong der Weinberge, Beraubung der ÜXuaer, Ausreitung und 
AiMl«iiAiB|ir demLegtr vnd eile ünordnviig raABnaa, «nd wenn gegen b e w e ic Znversfdit 
sich dennoch eiai^ M Boa« oder Vutn Kua dem Lai;er wagen, und in Dörfern oder auf dem 
Feld Trisolpiiticn Terüben niöchto:i, denen Herrschaften, Bedienten, Inwohnern und L'uter- 
tfaanen unverwchret «ein, sie gar wo man kann bei den Köpfen 2u nehmen und zur hoben geoo' 
nlitlt wu liafwni, amk swwt ibrer PfliehtM halber demit frei und oagebindert >a dieponirea." 
Ferner lollen Unlieb 1600 Beueni mit Scbeufela und Haekeo stir Arbeit gestellt werden, 
fnr welche ein ei|t;en(>-; Litrer oder nahe gelegene» Dorf an-fziiwSlilcn -ei, wo die-elb u sich 
aufhalten ; „sie sollen die Assiatenz von gewissen Of&cieron haben, damit mau sie uicht hin 
und wieder zu nnaiutftDdigen Sacken sieben oder aoast eagebObrlieh traetiren inBge.* Denn 
■welle num tfglieb 100 Kenen nnd eben eeriel ledige Pferde mit ihren Geschirren berbet- 
•ohafTen, -welche man alle sechs Tage oder nach Verordnung der Kur-Kolnischon Beamten 
wechseln und unaufgehalten zurückgehen lassen solle. Endlich „will man sich bemühen von 
20 bis öo,iM.i Thlr- im Namen der Landsttode aufsuuebmeo, vm Mibe liogeten« [wenn lO' 
beld eredift eefmbringen] innerbelb vier Weeben eu Uefem* >*). 

Jetzt glaubte der Kurfürst die Belagerung^ beginnen zu können, allein daa eing-ctretene 
schlechte Wetter verhinderte die sofortitre Erötinung der Lautgräben uad erschwerte die 
Arbeiten sehr, welche man zur Errichtung einer Mörser- Batterie neben dem Poppelsdorfer 
Garten in Angriff geneouken batte. Ea werde eifrig an der Herbeiaebafinag dea Matertab 
ud an der Anfertigung von Faaoblnen and Schanzkörben ^oHrbeitet, und die Vorpostenkette 
um die Festung enger gorogen und verstärkt. Vom rechten Rheinnfer wurde ein Tlieil dos 
dort zum Bombardement verwendeten schweren Geschützes herangeführt, so da^s die endlich 
fntig gewordene Betterie btt Poppeledorf mit deben eekweren MSraera annirt werden konnte. 
Der Obmat von Weiler, den der Kurfiii>t /.ur Belohnung Ahr aeine bei dem Bombardement 
bewiesene Umsicht zum General befördert batte, verblieb vorllufig auf dem rechten Ufer, 
um von dort aus den Augritl auf die Westfront mit den daselbst noch verbliebenen Batte- 
rien so nnteratIHBen, damit der Beaataeng der Anfenibalt in der Stadt eraobwert werde. Ueber 
die Zertlndf in der Festung bericbteten die UoberlKufer, deren Tiele mit Pferden und voller 
Aiisrii-stitne' in-i Lfiper knnien, dass zwar Mangel an Salz, Fourage und anticren Bedürfnissen 
berrscbe, aber Brod and Wein noch zur Genüge vorhanden sei. iSie klagten sehr über die 
fdiwerea nnd anatreagenden Arbeiten, vrdehe die Truppen bei Tag tind JNaebt mt Aa& 
rlnnten der Trümmer nnd Anlage nener Veraebananngen verriebten mllMlen. 

Als die Vornrbcifeti .^o weit vorpcscliritten waren, um die Laufgriibcii e;ü)Vni ri zu 
können, betraute der Kurfürst den FeldmarscbaU-Lieutenant von Schöning mit dorn Ober» 
befehl Uber die Belagerung. Die dessbalb erlassene Ordre vom 15/25. August 1689 lautet; 
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,8r. ChnrfUrsÜ. Dcblcht, unter «liergnHdigiter Herr, haben nunmelir gnJldigat resoki- 
ret, da«s, weil «lie gloire und repotation Dero Wailim Tor dieia Feetvag Bomb engagiret 
aeiii, und de nit einer solchen unterhabenden Armee ohne O^evetion nicht itehon kOBBea, 

besagte Festnng^, ohnprarhtpt Sr. Churfatl. Dchlt. die DifficiiItKtcn, so dabei vorkommen, und 
schon TOD dem General-Feldmartchnli-LieuteDant, dem von Schöning, Torgeatellt worden, gar 
wdil b«greif«D, wirkUdi su attektrea bofehlen, auch hat gedachter Dero Feldnaneball-Lieate- 
aaat aidi hiemadi geberaaiat an aditoin, «ttd die EMbemag dei Orti aaah aller llOglidilBail 
/II bcschlcunippn — Fnd frlciVhwohl S. Churfstl. Dchl. das gnadigste Vertrauen haben, er 
werde bei dieser ihrer Höchstangclcgcncü cntrcprise »Ups than, was man von einem klugen 
und tapferen General erwarten kann, alao wollen bio auch dahingegen, dass er wegen de« 
AaM^kge», 80 voa Gott depeadiiet, nidit K^aMable seia, aondont deabalb vwmw Verwi^ 
-wortnng und bUune bleiben aoU." 

Signatnm im Hauptquartier vor Bonn, 10/25. August 1089 '*). Fricderich. 

Während man nun täglich der Eröffnung der Laufgrlbeu entgegen sah, trat ein nenea 
Ercigaiaa ein, welche« die Sache wieder anf llngeire Zeit hfasoaMhoh. 

Der französische Marschall von Bonfflenra, welcher, wie wir fitther gesehen, mit CUMB 
Corps an der oberen Mosel und Maas stand, hatte die lange Verzögerung der Operationen am 
Kheine für günstig erachtet, einen Schlag zu fähren, llit einem fliegenden Corps von an- 
geblidi 10,000 Haan hatte er bei Berakaslel die Mosel flberschiitten and einen gewaltsaaiea 
Angriff auf die Stadt Cochem gemacht. Nach viermaligem Anstürmen war es den Fraaaoaea 
f rliinpcn, unter nücnlinps e;ros-ien Verlusten Schloss und Stadt zu erobern. Die Besatzong, 
welche aus 0 Compaguieen Kaiserlicher Truppen bestand, deren StXrke von den Franzosen 
auf lOÜÜ Mann, von anderen anf nur 800 iCiian angegeben wird, hatte tapferen Widerstand 
geldst««^ aber die Stadt nicht reltea kVnaea, weiche tut gaas aeislUrt warde. Von Ooehem 
zogen die Franzosen auf Mnvcn und legten auch diese Stndt in Asche, dn der dortige 
kaiserliche Commandant Ariezage bei der Annäherung des Feindes sich auf Andernach zu- 
rückzog. Kaisersesch, Pyrmund, Elz, Kerapenich, Monreal und andere benachbarte Orte 
erlitten gleidi«s Sehfekaal. Eia Detachemeat nnter dem Mar4ehal-d«4}amp BertiUae wendete 
tieh nach der Eifel und brandaehatate Ulmen, Hillesheim und Kerpen. Der KurfUnt vom 
Trier wurde durch diese Verhcernnpen in seinem Lande aufs Jiusscrste besorgt für diejenigen 
Theile, welche noch in seinem hcsitz geblieben waren. £r sendete Eilboten über Eilboten 
nach Bonn auro Brandenbarger mit den inatlndigaten Bitten nm Schats tmd üntantStanag. 
Da dieses Nlherkommen der Franzosen durch die Eifel nicht weniger die Stellung vor Haan 
bedrohte, so gab der Kurfürst dem Fcldmarschall-Lioutenant von Schöning den Befehl, die 
begonnenen Arbeiten zur Bolagemng vorlKuiig liegen m lassen, und mit einem Trappen- 
Corps dem Feiade «itgegen sv gehen. 

In der Nacht vom 27. zum 28. August brachen 5(K)0 Mnnn Infanterie, bestehend aai 
2 Bat.iillonen 'larde, je einem Bataillon dci Kc<;inicntcr Anlialf, Itiinlinff, I?firfii?s iind einem 
combinirten Bataillon von Briquemault und Heyden, nebst swei Holländischen und swei 
lltaatoraehea Bataillonen — alao im Oeaaea 10 Bataillone — aaa dem Lager von Boaa anf, 
nad maraehirlaa aach Aademaeh. Li der Naoht Tom 88. anm 29. Aagoet folgten deos«Ib«a 
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2400 Mann Reiterei, aus allcu Rcgimentoru combinirt und durch (KKJ MUnsterscho Reiter ver- 
atürkt ncbat 2000 Dragoncro. Schöning hatte den gemessenen Refebl, den Feind «ncagreifen, 
wo er ihn filnde^ aUein die FiruMMii biolMD aiehl Stend, die Bnadcalmi^sehe Avani- 
garde ne an der Ela erreichte. Sic gingen eiligst nach der Festung Moat-Royal bei Traben 
zurtick, nnd es gelang den brandcnburfjischcn Reitern kaum, ihre Nachhut anzugreifen und 
viclo Gefangene tu machen. ^Schöning, der seinen Zweck erreicht hatte, trat mit der In- 
ftiDterie aogleieh den ROeknuineli nach Bonn an, wo dieeetbe den 9. September wieder ine 
Lager rückte, um das unterlwoeliene Werk fortzusot/rn. Die Cavnllf lic blieb noch zurüekf 
nm die ferneren Unternebnmgen des Feinde« au beobackten und die Eifel mi^glichat an 
deekeo. 

Vor Bonn, wo wittrend BehOninga Abwesenheit der Oeneral>Feldaenfpaeitter von Spaen 

das (^lmntnndo übernommen hatte, war mau unterdessen aoch nicht roüssig geblieben. Kadt- 
dem die Bn'.fpri(> bei Poppelsdorf vollendet war, hatte man am 2[K August das Feuer ans 
mehreren Mörsern eröffnet, und die Contreescarpe, den Graben und die R&stione der West- 
front lebhaft mit Bomben beworfen, nnterttBtat dnrcb das Fener der Batterien vom reehten 
Rheinufer nnter General von Weiler. Der Feind mns^to die vor dem Glacie ao^worfenoa 
Abschnitte rtlumen, und nur vofi Zeit zu Zeit Hessen sieb kleinere .Abthcilungen vor dem Olaeis 
blicken- Um daa fernere Austreiben und Weiden des iSchlachtviebs and der Pferde auf der 
▼or dem Btockentbore gelegenen Wiese m verbindernf wurde in der Kadit -vom S9. warn 80. 
Angnet eine Batterie aufgeworfen anf dem Wegey der damals rem Stookontliore nach Pop> 

pelsdorf führte. Wegen der steinigen und festen Reseh.nffenheit dieses Wrpes oder f^nrnniea 
konnte jedoch die Arbeit in der Nficht nicht vollendet werden, und man musstc am 30. 
Auguat bei hellem Tage weiter arbeiten, trot« des heftigen Feuers» welches aus der Festung 
a«f die Arbeiter gerichtet wurde. Erst In der Naebt vom 80. anm 31. August konnte die 
Batterie mit einigen Geschützen armirt werden, weiche das ganze vorliegende Terrain unter 
wirksames Kcuer nahmen. Zur Deckung des Abganges, der durch den Atmiaiscli Schfinings 
nach der Mosel in der Zahl der Truppen vor Bonn entstanden war, wurden auf Requisition 
de* Kurfürsten noch mttnstersehe Bataillone ans KSta herangesogen. Das gleiebseitige Ver- 
langen um Verabfolgunu' vrm «cht der Stadt Köln gehörigen halben Karthaunen und Mürsorn 
nebst Zubehör sticss jedoch auf Schwierigkeiten durch das Bcdenkm, welehe« der Kniserliche 
General Freiherr von dor Beck dagegen erhob, der es nicht für rüthiich hielt, Köln so sehr 
TOD GeschfUa au ontblOssen. 

Die Versehleppnng und Verzögerung der Operationen vor Bonn erregten das allgemeine 
Interesse, und es wurden vielfache Klagen d^sniber larit, dns? dort eine so fr'"'>95C Tnippen- 
aahl gewissermassen untbKtig liege, wShrcnd sie an anderen Punkten des Kriegsschauplatses 
weit aweckmissiger verwendet werden kSnale. Nsmentlidi wurde von mllnsterscber Seite 
bemerkt, dass die Relagerung bereits vor seobs Wochen bitte beginnen kOnnen. Der Kni^ 
filrst fand sich dadurch veranlasst, in einem Manifes; rmn H". A'iiriist sich gewissermassea 
au entschuldigen und die nXheren Umstände auseinander zu setzen, warum er bis jetst noch 
nicht habe die Lanfgrlben eröffnen lassen, nnd sich mit einer Bloeado habe begnUgen müs- 
sen; diese scbliesse jedoch die fSrmliche Belagerung nieht ans, welciie rar S^berung der 
Stadt führen müsse, die er für durchaus nothwendig halte. Als Gründe daTiir werden an- 
geführt, ^dass sowohl des Kurprinaen au Pfala DoxchJ. und des Bischof« an Münster FOrstl. 

4e 
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Gnad. »o wie andere Beichsstäudc zur Bedeckung ihrer Lande inständig darum angehalten", 
ferner, .damit dar ^einetrom bie CoUens and lUinc «teder geOlfoet, die Stedt Köln in 
▼SUlifte Sicherheit gesetzt und die vorhabenden Operation«! gegen Maas und Mosel im RQckea 
frei gemacht würden", endlich „weil diq im Luxembuigieclien sa beliebenden Winter ^[uartiere 
dadurch desto leichter zu behaupten seien" **). 

y<m den Foppelidorfinr Batterien mnr vnterdeaMa dai langaame BeeehieMen der Werke 
fortgesetzt worden* Die Besatzung wurde dadurch nicht minder beunruhigt, als durch die 
ens:e Einsclilicssung, welche allen Verkehr nach Aussen abschnitt. Die UcberlSufcr mehrten 
sich tfigiich und sagten aus, dasa die Soldaten in der Stadt ymalcontent" seien, da sie in 
langer 2!oit kein Fleiieh und Bier noch andere Yietnalien bdiominea and aieh mit blossem 
firod und Watiser behelfen mUssten, „and weil ne vor Angen aeben, daaa der Mangel immer 
grflaaer wird, hätte keiner Lust, darin bis zum Ende auszulmlten, sondern würde einer nach 
dem andern die Gelegenheit ersehen, um der beaorgouden Extremität xu entgehen und hin- 
anMalanfen**')' 

Den 1. September begab deb der Kwflteal mit ebem kMnea Gebige »aeb Sebleaa 

Argenfela, wo eirif Zusammenkunft mit ilem Kurftlrrttcn von Trier verabredet war. .Die 
hohen Herren waren vier Stunden beieinander in höchster Vertraulichkeit und schieden mit 
groasem Vergnügen von beiden Seiten." Es scheinen dort ernste Herathungen über die 
angeabUefcliebe Saoblage atat^;efbnden au beben. Um 11 übr Naebta kehrte der Kurfilnit 
nadi dem Krenzberge zurück und zwei Stunden. apSter, gegen 1 Ubr Nachts, wurde daa 
ganze Laecr allannirt durch einen Ausfall, den die Besatzung mit angeblich 1500 Mann 
unternahii), uro eine vor dem Münsterschea Lager gelegene Hedoutc anzugreifen. 

Dieee Bedonte war gemeinaebaftlMb von 900 Brandenburgern und SOOMflnsteraeben beaetnt; 
über welche der ßrandenbuigische Obcrstlieu'.cnriiit von Below den Befehl führte. Grenadiere an 
der Spitze griffen die Franzosen mit 420 Mann die Kodoute an, „wurden aber mit «oleher Bravour 
und Vigeur empfsngen, dass stracks im ersten Fall fast alle Grenadiere mit ihren Offioieren, bis 
aaf einen Capitain, de Qranei genannt, -weleber gefangen worden, geblieben. Der Feind 
verstSrktc nach dem ersten Anlauf die Attaquen, und liesa an drei vavaehiedenen Malen an- 
lauten, v ai d aber allemal mit grossem Verlust abgeschlagen, so dass er endlich, wie der Tag 
begann auzubrecheuj retiriren muaate. Die Action wihrte anderthalb Stunden und war ein 
aebr heftiges Feaer,Ton beiden Seiten. IX» beiden GeneralUentenanta von BerfiiM nnd 
Sdiwara waren die firaten bei der attaqnirten Bedeute nnd ordinirtnn alle« tapfer und klOg^ 
lieh; der Gen.-Lieut. von Barfuss verblieb bei der Attaque, Gen.-Lieut. Schwarz aber wollte 
mit der Kavallerie den Feind abschneiden, konnte jedoch wegen der vielen ausgeworfenen Grä- 
ben nicht an ihn kommen, sonst hAtle keiner cchappiren aollen. Um die Bedeute bMna 
liegt ea gann dieke Ton Todten und man kann deren bin und wieder Ober Hundert alblen. 
Bi bat aber der Feind viele wieder mit hineingeschleppt, und ist gewiss, dass er über 300 
Hann Tarieren, ohne die Blesairten} unter den Todten bat man den Oberaten Magny erkannt. 
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welcher den Ausfall comoiandirt hftt'") Der* Verlust der Brnnflrnlturpcr und Münstprschen 
80II sicii nor aaf 4U Mann belaufen haben. Der MUnatenche Major von Schade wurde ge- 
ISdtet, der Obent Ton ElrerfeM nebet noeh einem Benptawin mirden tüdlKeli vanmdst 

Dteer Teruogltickte Ausfall schreckte die Franzosen von ferneren dtttartigeB Dnterneli- 
muncpn \h. „Bi;* zum Mitt.ijE^ fiel kein Kanonenaohtiss aus der Festung', womit sie sonstcu 
allezeit, inaonderiieit dea Morgen«, aehr liberal gewesen." Selbst zur Beerdigung der auf 
dem Platw tiegen gebU«1>ram Todtan maehten eie keine Anatolten, «vermuthlJch um ihren 
Soldaten in der Stadt die Niederlage em ao viel mehr n eaehiren." Viele Todte «nd Ver- 
wundete hatten sie jedoch während dfle Oefeohto mI bereit gelmltanen Wagen «ad Karren 
in die Festtjnp siirückgebracht. 

Den '2. äcptooiber brachten die Brandenbargischen ätreifpatrouiUen einen Spion ein, 
der TOB dem franeOrfechen Commaadentea von LnxeaAvrg ebgeeebiekt war. AI* er aicb 
entdeckt sah, warf er die in einem blauen Beutel befindlichen Briefe in einen Weinberg, m» 
man sie ftuffnml Es wureti L'epCHchcn des Kriegsministers r.mivois, de« Commandanten von 
Mont-Royai und andere ganz in Chiffern, ein Brief von Plessis und einer vom Marschall von 
fieattenn, weleke 'vortreCIlielie AnfltHningen ttber die Abiieliten der Frsnaoeen gaben. Ein 
■weiter Spion wurde ergriffen in dem Augenbliek, wo er sich in die Stadt werfen wollte. 
Ein aus der Stadt entsendeter Spion mit Briefen an Louvois und andere Grossen fiel eben- 
falls den brandenburgiscben Dragonern in die Hftodo. Von den Ueberläufcrn brachte man 
in Br^ümmg^ daaa Vertut bei dem nenifohen Avifalle noeh weit grösser gewesen sei, 
ab man vermuthet batle. 

Zu den Umständen, wclclic bisher auf die endliche Eröffnung der LaufgrSben «o hem- 
mend eingewirkt hatten, kam jetst noch ein neuer kinsu. Der FQrat von Waldeck sendete 
dem Knrflbaten die Meldung, daaa der ibm gegenttbenlelieode MaraehaU d'Hvmttrea einen 
Theü der nater aeinen Befehlen stehenden Truppen aeeli dem Bkeine in Maieeb geaelet 
habe, lim (ins noch fortwShrend belagerte Mainz zu ertsctzeu; es erseheine deshalb rathsamy 
das« der Kurfürst entweder diesen Marsch xu verhindern oder durch Verstärkung des Be- 
lagerungs-Corps vor Maina Ahaidil dee Intaataea «« vereiteln aoehe. Auch der Kaiser 
legte ein aehr greaaea Oewieht danntf, daaa die Erebemng von Haina mQgllebat beaofclennigt 
werde, und hielt ficshaib ebenfalls eine VerntÄrkunp; de» Belagerungscorps für geboten. Da 
aber der Kaiser, obgleich er den Uang der Operationen im Ällgemeinen Uberwachte und bei 
den getrennten Armeen auf den verschiedenen KriegsscbauplKtzen seine Bevollmächtigten 
and BeriehtoMtatter halte^ deaneeh oime allen direetea Binflnaa aitf die OpetatioBea wer, 
so musaten gemeinsame, ineinandergreifende Bewegungen immer erst durch vorhergehende 
Berafhungen vereinbart werden. Jeder der Flauptbefehlshaber, der Kurfürst von Branden- 
burg, der Hersog von Lothringen, der Kurfürst von Bayern, der Fürst von Waldeck hatte 
snaidiat aur die Verfolgung dea ihm anaittelhar TorUegenden ZIdea tot Aagen and han- 
delte naeh e{gCB«n Brmeeaen aieaiüeh aelhatllndig^ wobei jedoeh die Vanrendang der Oon- 



SH«fina4Bb. DtsilBat. 2.' Bugi. wtttum MsÜs war MtgKf aar mtUk vwwimieii «In 
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tingente der bethciligtoa BeicbafUrdten und StSode uad der TerbUndeton Oeoeralstaatea steU 
Boeb eine bewndere BOola^lnahdie w( di« AnMeblea niid Intemisii der tratreftnd«! 

Kriegsherren erforderte. Tob «ioor eiaheitlicbon LntiUf dar Kriegführung und von raschem 
Handeln zur Hrrbcifülirunp prosjpi Resultate konnte unter solchen Vcrbfiltnissen koinr Rede 
seio. Vergebens war dem Kurfürsten von Brandeaburg schon mebrmsis sugctnuthet wordso, 
'von adiier ArmM vor Bona AJbllienaAgeii aowoU dsoIi FUodom, «b bmIi M«iu «bgokan 
M ksMo. Er halte tieb immor damit onliehDldigt, daaa dio Eroborvng toh Bonn in erater 
Xiinio stehe, und er deshalb nicht nur keine Truppen dort entbehren könne, sondern vielmehr 
selbst noch neuen 8uccuri verlangen müsse. Die grosse Besorgoits, dass diese seine erste 
Kriegsexpedition einen schlimmen Ausgang nehmea k&aae, lioat ihn in' jeder Besiebung nur 
mh grUattor Vorsieht handolo, am aieh einen gOnetigen Er&lg an sichern. 

Jetzt hatte nun auch der Kaiser den General Frhrn. von der Beck beauftragt, dem 
Kurfürsten noclinü^ls die Absendun^ eines Dctachemcnts noch Main« ans Herz zti legen. Der 
Generai war bei dem iierxogo von Lothringen ror Maina gewesen und begab sich von dort 
ins latgw rw Bonn, wo er gerade an dem Tag« eintraf als der KnrfDnt nach Argenfiats 
gegangen war. Den 2. Scptemberi nachdem er in Köln mit dem Baron von Frydag „confi- 
dcnter conferiret" — eilte er wiederum nach Bonn, und ie^te sowohl dem Kurfürsten als 
dem Idinister von Dankelmann die ,in seiner Instruction begriffenen Puncta" vor, Uber deren 
Lihalt ifir jedoch ana dem Bericht nichts Nlheroa eriahren. — Erst am 6. Sqrtember erhiolf 
er „nach langen De- ond Remoastrationca die Gategoricam", dam der KwHirst beschlossen 
habe, unter Hintansetzung aller Bedenken, deren gar viele jrewesen, das Susserst Mögliche 
so thun und .effective' IKXX) Mann von seiner besten Infanterie unter Uenerallicatcnaot von 
Barftns am 8. Septomb«r nach Haina abmarseiören an lassen. Was Bedenkan betriflü, so 
ivill von der Beck dieselben dem Kaiser mündlich mittheilen; er hat sie also dem Papier nicht aa- 
TCrtrauen wollen. Als Gegenleistung verlaugto aber der Kurfürst, dass von den kaiserliehen 
Trappen vor Mains 30U0 Mann Kavallerie nach Bonn in Marsch gesetzt werden aoUton'*> 

In Folge dieser Teriiandlangen erhielt nm Qenar^ Barftm den BefeU| mit flOOO Ibm 
Inlutterie den Marsch nach Haina anantreten. Der KttrfBral aber, der den ao lang« ersalinteB 
Moment der EröfiFnung der Laufgräben wieder hinamgcschobcn und sich auf die Fortsetzung 
der Blokado beschränkt sab, beabsichtigte in den uKchsten Tagen mit dem ganzen Hofstaate 
nach Cleve zu gehen, um dort die Huldigung dnzanchmen. Zum Ersatz der abmarschirtea 
Infonlerie soUen em 8. Septembw 600 Hann pfiüa>nenbargiaoke Truppen eos K8la, Dflsssl- 
dorf nod Jülich nach Bonn abgerUckt sein*"). Ehe jedoch General von Barfuss ftir seine 
Person den theilweise schon abmarschirten Bataillonen folgte, ereignete sich am 9. September 
im Hauptquartier auf dem Kreoabergc awisoben ibm und dem eben von seiner Expedition 



nach der Hosd aarftakgekehrtea G«aecal von SeMlning ein heftiger OeafBel» der flir Beide 
TOn sehr unangenehmen Folgen war- 

Wir luben schon firOher geaehen, wie awiachcn den Generalen der brandenbaKgiaolkaB 
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Armee grosser Ötrcit und Zwiespalt herrschte, den besonders Sc-fuininp, seit er den Ob«r- 
befeiil erhalten, noch durch ein hochfabreades und rücksichtsloses Auftreten verschärft hatte. 
AU Osnerd von Bufon «eh bd d«m KnrfOntoii TeralMehiedete, fand «r don General von 
Schöning, den er aagebEob noch nicht zurUckgekehrt glaubte, im Vorzimmer sitzend, und 
tbeiltc ihni mit, Hnss er mit den Truppen nach Mainz abmarschirc. Schöning nahm diese 
aur j,eu paastaaf augebrachte Mciüuug sehr übel, und ertheilte Barfuss doshalb cioca Ver- 
weil, den diMer in einer enf braaienden ReplUc aorOckwiei. Der hineakommende Hiniater 
von Denkclmann trat boschwichtigend dazwischen und bcrodoto Barfuss das Zimmer zu ver- 
lassen. Schöning folgte ihm jedoch nach, und iiuf dem Hofe, in der NKhc der Wache, pc- 
riethea die beiden Ilerrea so heftig aueinandor, dass sie au den Dogen griffen. Wiederum 
trat Daakelmann daxwiaohen, aber die Saebe war an anffanend nnd za Öffentlich geweaen, 
um dieselbe mit Stillschweigen zu Ubergehen. Der Knrflirat Ueaa deshalb beiden Qeoaralen 
den Befehl sugchea, sich in ilire Quartiere zu verfügen und dorn Rittmeister von Svfiurg von 
der Trabanten-Garde iiire Degen zu Ubergeben. Beide Generale battea somit Arrest, und 
mnaaten aneh wMirend der ganaen Davor der Belagerung in ihren Qoartieren varUeitwn**). 
Den Oberbefehl fibemahm an SehOninga Stelle der General-Feldaeogmeiitar von Spaen. 

Der äaeenrs nach Mainz war indessen unnötluL' p:cwordpn, tla die Festung am 8. Sep- 
tember, nach Erstürmung der Contreescarpc, capttulirte. Die Nachricht dieses Kreignisses 
venuraachte dem KorfBrsten die grösste Frende; sah er aieb doch jetxt der Beaorgmss nm 
daa Oelingen dei nnternommenen Werkea flberheben. ,Iek war in groaaer Unrahe nnd ioh 
betete eines Abends an meinem Fenster zu (lott, dnss er mich keinen Schimpf erdulden 
lassen mor^o, sls* man mir einen Eilboten des Herzogs von Lothringen anmeldete"; — er- 
sählte Friedrich dem Obersten Grafen Dohna — „ich liess ihn ciatrcten, wagte aber kaum 
den Brief m ttffoen oder den üeberbrioger an firegon, womm ea sieh liandle? «o aehr be- 
Arehtete ich, schlechte Nachrichten zu empfangen, er enthob mich joder Sorge, indem er 
mir meldete, dass Mainz sich ergeben habe. Denken Sie sich meine Freude!"'-) Sotrlcich 
erhielten die nach Maina bestimmten Bataillone Gegenbefehl and non nahm der Kurfürst 
die Operationen vor Bonn vm ao eifriger in Angriff, ab ihm von den vor Haina jetst dia- 
ponibel gewordenen Truppen ein bedeutender Sneoora io Avaaieht stand. Jetzt konnte er 
auch den Wünschen des Fürsten von Waldeck entgegenkommen, und ertheilto dem mit der 
Kavallerie noch in der Eifel stehenden General Grafen von Fiodorp den Befehl, mit 300U 
Boiteni nach Flandern ao taaraehiren. 

Nachdem durch den jungen Grafen vonDUnewald die officiolle Meldung von der Ucbor- 
gäbe von Mainz eingegangen war, befahl der KurfUrst, am 10. September dirsrs Ercicrni.'js 
durch allgemeines Victoria-Sdiiesaen au feiern. Alle bereits aufgefahrenen (> • .schütze und 
IfSner, and aSrnrntlicbe auf beiden Ufern atohende Infanterie sollten durch eine dreifache 



8t) Der KarfBrit llsis •pitor, innk Befthl au Brain- U-Leuz, 10. Angvit 1690, 41a Sachs svr BrarllMltaBt 

An ilie ficheimen UKthe (•loa StiiAtamlnlit«riij rn vt'rwelabD. Schöning nabm in Folge doiaeo den Alisebioil und 
trat 1691 i« Kunasiuiohs DIsimM. Naeb Aagab« das Hsrni v. PSIlnits soU swisohsa beidso OsoeralMi dem 
alahst «In nitolsn-Darfl slalttsflindaB haben, worin Barfbas vsrtrundsl wordon. v. SshSnIng, dos F. H. L. v. 
SahSning Leben und KriegithatoD. p. 205 u. fT. 

83) MtoolrM origin. Mir U rtgna «t 1« oour de PrddMo i. p. Christofls, wmt» da Oohoo. BatUa 1888. 
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Salve den Belagerten den Sieg verkünden. Das Signal zu jeder Önlvc wurdo vom Kroux> 
berge durch Raketen gegeben, worauf ans etwa 20 MOrMni Bomben gewoHiM wd duut 4i« 
aaf dem KreulMrg pottiiien CO und dunMh die abrig«n K»D<Mien» iiug«aamnit an 19DSt>^ 
, scharf j^elösct und zwar alles in die Stadt gerichtet" wurden. Zum Schliiss wurden die 
Kleinppwohr-Salven auf beiden Rheinufern gegeben und zugleich das anf allen Piken aufge- 
bundene ätroh angezündet. j,Die Stückkugcln und sonderlich die Bomben sollen dem Feind 
noch viel Fneas und Sebadcn Terarmebt bftb»n* **). 

Durch einen in die Festung geschickten Trompeter Hess nun der Kurfttrst den ComOMlI- 
danton zu einer Besprechung auiFordern, indem er der Hoffnnng Raum gab, Asfeld werde 
durch die Nachricht von der £robeniug von Mainz zur Capitulatioa geneigt sein. £s kamen 
auf dicM Aufforderung der IlMrquü de Oaetree and der Oberetlteutenent de I» Tovr vom 
Regiment Tbiange an den zur Besprechung bestimmten Platz hinaus, wo sie von dem Ge- 
neral Grafen Carl Schömberg und dem OboistHeufenant (rrafen Dohna von den (irand- 
HOQsquctaires im Auftrage des Kurfürsten empfangen wurden. Die Unterhaltung dauerte 
■w« Standen, wihrend weleher enf beiden Seiten eliee Feoem eingeetellt wnrde. Die hnat- 
dflobargüehen Ofiiciere stellten den Franaoeen vor, dass nach der Eroberung von Maias kein 
Entsatz zu hi ffen sei und daas sie jetzt, wenn sie capituliren wollten, noch günstige Bedtn* 
gungen erhalten könnten, während spJtter nur eine Uebcrgabe auf Gnade und Ungnade in 
gewlrtigen aei ; man wisae gar wohl, welcher Hangel in der Featung berraehv, nnd bei fort» 
gesetzter Blocade würde der Hunger sie schon zur Uebergabe,swingen, ohne dasa der Kni^ 
fUrat einen Mann daran zu wagen branclio. I.i tztf ro Aeiisserung ging den Franzosen sehr 
an Herzen. Sie meinten, ^^ao viel brave Leute drinnen waren ja noch wohl werth, dasa man 
sie «ttaqnirets and Jiebor mit dem Degen m der Faust, als dnreh Hunger sterben liieee.* 
Sie wollten flbrigene dem Gommandanten berichten und am folgenden Tage Antwort bringen. 

Am folirenden Tni^c, dctn 12. Septrmbcr, fnnd dio /.weite Zusammenkunft statt, welche 
über drei Stunden dauerte. Die französischen üfäcicrc erkannten sich zunKcbst ,Sr. ChnrfOrstl. 
Dnroblaucht für Dero genereoae Offerte sehr verbunden, sie könnten jedoch selbige noch 
niebt aanebmen, weil aie keinen Befebl vom Kbu'ge daan Uttten; wann ^ denselben eildel> 
ten, wollten sie mit Freuden den verbrannten Ort aufgeben.* Den Mangel nnd die Notb Itt 
der Stadt gaben sie /.w , und bej^chrten, „dass man öfter so zusammenkommen nnd die 
Unterredung fortsetzen mügc." — «Aus allem bat man soviel abnehmen können, dass sie sieh 
niebt lange mehr opiidatrtren werden, wie 8r. ChnrfllrstL Dureblanebt denn gltnaltclk ent> 
seUMsen sind, den Ort auf ein oder andere Manier zu haben, sej es dureb Fortsetsaug der 
Bloquadc, worauf etwas mehr Zeit gehen, oder durch eine vigoureuse Attaque, so mehr 
Menschen orfordern möchte, and dependiret der Schiuas von der Antwort, so von Mainz er- 
wartet wird.» •*) 

war ncmlicb noeh keine beetimmte Antwort vom Heraog von Lothringen eingegsih 

gen, wie viele Truppen or zur Unterstützung der Belagerung nach Bonn werde marschirea 
lassen, und gerade hiervon machte der Kurfürst den Termin zur £rö£bung der Laufgräben 
abhängig. Ana der Festung erbielt man inswiaelien dureli «UeU^Miiiafer immer kläglichere 
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Nachricbteo. E» herrschte besoodera Auch grosser Mangel an Arsoeiea für die Kraokea, 
deren Zthl tebon »nf 1600 gestiegen wer. Peel die Yerwimdeteo •tarben and et aoUften 
keam noch 40(>() Dienstfähige vorheDden sein. Pferdefleisch »tand bereite iu hoheB PceiMy 
und Brod, noch d.izti srtir schlechtes, war kaum für Gel zti haben. Die N'otli w«r so ^ros», 
daas die Soldaten truppweise »ua der Festung kemeo, um auf dem Acker Wurseln au suchen, 
vm ihren Hanger in ftillen. Am 18. September mirden 90 tqo ihnen Gefangene ein- 
gehmdit, de sie sich bei dieser Arbeit den Scheoien der Belagerer nn nebe gewagt hatten. 
Deserteure zu Pfi-rd und zu Kus» meldeten sich füglich bei den ^'m-posten des Ln^rers. Das 
VerbXltniss zwischen den Ofticicren der Brandeuburger und der i-'ranaoaen verlor iudess nicht 
die ntterliebe Courtoiaiei wie man aie aach im Kriege da findet, wo ebenbürtige Gegner aieh 
gegenüber «tehen. Die Brandenbniger aebiekten den Franaoaen RebhQhner in die Stad^ 
welche Aufmerkaamkcit diese durch eine Sendung Eis erwiedcrtcn. An der BeschaiTcnheit 
der Maulesel, welche es hinausbracbtcn, uad an den ausgehungerten Pferden der Deserteure 
konnte man jedoch deutlich erkennen, wie sp&rlicb die Fourage • Rationen bemessen sein 
mnaaten; aneh erführ man, daaa tiglieb riete nhvde gaadilaehtel wOrden, weil man Ar aie 
kein genügendes Kutter hatte. 

Endlich kam die lang ersehnte Antwort des Herzogs von Lothringen, dass er mit eini- 
gen tausend Mann Infanterie von Mainz aufgebrochen sei, um das Bclagerui^s- Corps vor 
Benn an venUlrken. Jetst glanbte der Kurflint den Zeitpunkt gekommen, wo er die Lauf« 
grKben eröffnen laasen könne^ nnd am 16. September erlies» er die dazu nöthij^en l^efehle. 
-- in der Nncht vom 16. sum 17. September wurde unter dem Befrhl des Prinzen Friedrich 
▼on Uolstoiu die erste Approcbe aufgeworfen, links voui Poppeiadorfcr Wege in grader 
BiehtuDg auf die Mfinaterklrehe^ and etwa 100 Schritt weit foHgefllhrt In der Nadit Tom 
17. zum IB., wo der General Graf Carl Schömberg in dem Laufu:i iben commandirtc, «etzte 
man die Arbeiten -»."i^i Sehritt weit fort. Unter dem Commando des General von Heyden 
wurde alsdann in der diitten Nacht, vom 18. zum 19. September eine Linie rechts weiter 
geflihrt bi« an den dort gelegenen Snmpf, den die Belagerten dureh Stauung dea Waaaer* 
Abflusses Uberaehwemmt hatten. Ausserdem wurden die bisherigen Arbeiten verroUkomamet, 
mit Epauleinenfs und kleinen Redouten zur Aufnahme der Trancheewachcn versehen und 
die Emplaccmcuts für die Batterien angelegt. Die Arbeiten waren bis auf etwa 2UU Schritt 
Ton der Contreescarpe vorgetrieben worden, und man bofite, den Feind bald aoa den tot 
dem Glaeia anfgeworfSenen Logementa TOTtreiben au kSnnen. Die Franaoaen hatten zwar 
versucht, durch anhaltendes Feuern von den Werken die Arbeiten /m stören, doch vergebens 
und ohne groasen Erfolg, denn in der eraten Macht hatten die Brandenburger nur einen 



35) Kur-Urandonh Pi iri jir. ' . , SopUjtnbor. Dm Ttiejitr. Europ. XIII. 744 eriähU, „da»« um 13. !ifpt. Acht 
dar Sudt Kölo geburende uai)>e knrtbauneD, di« IS Apo»t«l genannt, im Lagor angokominen «eleu. Uio Frao- 
•Man «oUtoB 4aa adTabi«« 4«cmlbaB in 41« BaSlatiaaB Mcbta4sfa, da Jedoah dar Wind gagfla dta Stadt ataod, 
habe man mil Dampfkugeln, Stink; :t. n 'innjiten um! allertiand Rauohwffrk ilinen ent^egfingcspiclrl unli-r vv»lchem 
favear das Kauoha die SlUok« und Feuermür»«! fiigUeh gapflanset und dio ganie Nacbt auf dis Fe6iua|{ gefeuert 
wardan.' Da daalMarfam and die Bariebto v. d. BaA'a dawa slairts «ntUBan, aiiah die l^an^fMaa an d i ssis» 
T.i(j;e r.o^-b nicht cröffnri w.ir.'n, »u iinlieitTt üi cl- An^ilit! iv» Tbentr. Europ. auf üiikt fulririipn N'aoliriohl m be- 
rubOA. JedeafalU bedurfte dieselbe einer nalieren UnterauoUuag, «he aie als wabr aoiunehwea i«t. 
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Verlast von 3 Todtw nd 11 Verwnndeteo, ia der zweiten Nacht 6 Todte und 30 Verwnn- 
detay darunter d«r HiopliiMiui Gesalw vom Regiment des Herkgrefisn Philipp, in der dritten 
Hidit aber gar nur 2 Todte und 7 Venrandete. ESinen AnabU hatten die Belagerten niebt 

gewagt. 

Gleichzeitig mit diesen Belagerungsarbeiten vor der SUdwcat-Front der Festung waren 
die Uttnsterachen nnd die Hollinder vor der Nord«Front ebenfalti mit ihren Ari>eiten vor- 
gingen. In der ersten Nacht kamen Ol« etwa 150 Sohrttto TOrwIrta, ohne Verlust an 
Mannschaft, da sie dem feindlichen Foucr nicht so sehr ausfjcsptzt waren. Die zweite Nacht 
benoteten sie snr Verbesserung der Linie and rückten dann in der dritten Nacht uiu 10) 
8ehritt weitn vw. An der SpitM der Linien wurden auch hier kleine Redouten angelegt, 
anr Aufnahme und anm Sehnte der Trancbeewachen flir den Fall eines feindlieben AnsbUs. 
Den 17. September traf der kniscrlichc Feldmnrschall Graf von Dünnowald im Lftfcf"'" '^"or 
Bonn ein, um wegen Aufstellung und Campirung der von Mainz ira Anmarsch begrilTcnca 
Truppen das Nüthigo anzuordnen. Die auf dem rechten Flügel in den Weinbergen ant Rhein 
hei der Horrenmauer geatendenen brandenbnrgiaehon Abtbdlongen mnaaten m dem Ende 
den Platz räumen und rückten hinter das Lager Lei Poppelsdorf, wo sie sich als zweites 
Treffen formirtcn. Den 18. Septeir.her liess rli i Kurfürst zur Feier des Sieges, den der 
Markgraf von Baden Uber die Türken erfochten hatte, ein fcierlichcit Tedeum halten und 
dann ana allen Batterien dreimal Vietoiia sebieasen. Dann maehto er mit aein«i Bxttdem 
einen Autflog nach Siegburg, zur ßogrU^sung der jungen Königin von Spanien, derSohwoiter 
des Kurprinzen Johann Wilhelm von l'falz- Neuburg — Maria Aona — welche erst vor 
wenigen Wochen in Mannheim dem Könige Karl von Spanien durch Frocuration angctraot 
worden war und jetzt, trote der Kricgsnnmhen, die Räaa naeh ihrer neuen Heimatb fort- 
aetsto, wo sie bald in in die Intrigucn yerwiekelt wurde, die dem apaniadien ^bfolgeatreite 
vorhergingen und denselben herbeiführten. 

In der Nacht vom 19. zum 20. September commandirto der Geuoral-Major von Zieten 
in den brandenburgischen Laofgriben. £r lieaa dnreh Grenadiere den Fdnd aua den vor 
tleiM ' ilncis aufgeworfenen Hussersten Linien vertreiben and dann eine CommunieationsHoie 
zwischen li« ii brnndenbnri^ischen und mlinsferschcn Bcingcrungs-Ai beiton eröffnen, , welche 
an dem äusserstcu Ziegclufeo vorbeiführte. " lu den folgenden Nüclitcn ging man nicht 
weiter vor> sondom verhesaerte die hiriierigen Arbeiten, legte neue Logements an cur Siehe» 
rang gegen AosfKlie, „deren die Belagerten bia Dato nicht einigen haBardiret," nnd arbeitete 
mit allen Kräften an der Herstellung der Batterien zur Aufnahme der Geschütze. Die eine 
brandenburgischo Batterie war schon so weit fertig, daas bereits am II' September .\bends 
aebn halbe Kartbaunco darin aufgestellt werden konnten ; auch eine AI oräcr-Battcric war bereita 
mit 18 HSrMrn armirt. ,,Uan würde mit Allem eher au Stande gekommen aein, wenn nicht 
die Batterioen, wegen des Feindes hohen Werken von unpenn r il.ihe Iiltten gemacht 
werden müssen, um alles recht zu dccouvrircn und in des FeiniKs Schicjssschartcn zu sehen."") 

Der Kurfürst war bei allen diesen Arbeiten persönlich thätig; er ging jeden Tag iu 
die Lanfgtlben, nahm Alles genau in Augenaehein und ermunterte die Arbeiter durch gel»» 
gentlich aoagetbeilte Geldgeaohenke. Den 83. September trafen der Iloraog von Lothringwi 

86) Knr-Braadeab. Diarium '"/m-'"'!*- äe|>U3raber. 
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and der DeuUchracistor Prinz Ladwi'g Anton Ton Pfalz-Nonbur/f im Lager ein, nnd OAbmen 
ihr QuArticr im Dorfe Keucnicb. Am folgeadea Tage apcisteu dieselben uobat noch 
viAleo «»<1«r«o hohen ktfierUdien Offidana b«iu KnrAffitaa tnt dem Kremberge, und be- 
nchtigton dann sKmmttiche Belagerungsarbeiten. Nach und n.u lt rüikton auch die Truppen^ 
TOn Mainz ein, die Infanterie au Waaaer in 36 ScIiiiTen, und bezogen das für sie nb^'t-stecktc 
Lager auf dem recLtea FlBgel, am Rhein. Die Ankunft Heaaischer und LUneburgiücber Hulf«- 
truppen, weldie rieh dem Leger derKeieerliehea e a eohl ie wen aollten, «rtend ebenfklla ttglieh «a 
erwerten. Der Markgraf tob BeTrevtb, der Landgraf vonHeteeu Ilombuix und mehrere andere 
Fürsten kamen ins Hauptquartier, um der ßelageninp t>oiz»iwiil,iu ii ; der Land^'iaf von llosscn- 
Darmstadt jedoch hatte aich durch aeioen General-Adjutauteu cntachuldigen laaaen, da&s er 
wegen UnpiUaliehkdt aelbat noeh niebt kommen hOone. ISne Meuumgevenebledenheit Uber 
die Bereekligniy sor Perole-Anegeb«» welehe der Heraog Ton Lothringen, ela BefeUeheber 
kmaerlicfter IVoppen, beeaapniehte, wurde ra Guneten dea Karittreten von Braadeabniy 
erledigt. 

In der Neebt vom 26. snm 27. September erOflheten nvn eneh die Kaiaerlicben ihre 
Laafgrüben. Ata Angriffe>Ol9eet war ihnen das Homwerfc ver dem ZoU-Baelion aogewieeea. 

Wihrend »le nun etwa einen Musketenscbuss weit vor dem Werke aich festsetzten, waren 
die Brandenburger und Müuatersohen in den Laufgräben allarmirt worden, um die Aufmerk- 
samkeit des Feinde« von jener Front abxulenken. In der Nacht vom 27. aum 28. und in der 
deranf folgenden Neeht werde ana hier mit eoleliem EXfor gearbeitet^ daae die Len^lben 
bia auf L'jO Schritte an da:» Homwerk herangekommen waren; e» hatte dies jedoch nicht ohne 
grosso Verluste zn Stande gebraclit werden klinncu, dn in der er.Mlon Kacht 10, in dor 
aweiten Nacht lOÜ Mann getüdtet und verwundet wurden, darunter der kaiserl. Hauptmann 
Ferrara rom Regiment Jai^Lotbringen. Da die Keiaertidten niebt alerh genvg aa lafim- 
terio waren, um Allee allein ausführen zu können, hatte der Kurförst Hinen jede Nacht 
50> Mann Brandenburger zur Aushülfe beigegeben. E« wnrdc eine Batterie von 12 Gesehnt- 
aen hergestellt, um Bresche in das liornwerk zu legen und am 2^. Öeptember konnte das 
Feeer aoa allen Battorien erSflbet werden, da die HHoaterachea nnd ÄiUtnder inswiaeheia 
aach 26 Geschütae in Batterie gebracht hatten. 

Nur zweimal erwiedertcn die Franzosen von allen Bnstinnen ans dieses gewaltige Feuer; 
darauf schwiegen ihre GcächUtze, woraus man folgerte, dass die Wirkung des Feuers der 
Belegareir eine aehr grosse geweeen aein mOaee. Dadoreh werde ee möglich, in der Naebt 
TOm 89. aum 30. September mit den Laufgr&ben noch um hundert Schritte weiter vorzu- 
gehen und den Feind <^?inz!ich in den gedeckten Weg /.uriiekziulrängcn, wobei nur drei Mann 
getüdtet und drei verwundet wurden. Die Kaiaerlicben vor dem Uornwerke verbesaertca 
«ad Tentllrktea ihre Traoabean md aetilan «le dareh «ine Cemmnnieation mit daafiraadea- 
burgiscben in Variiiadaag. Am Morgan dee SO. Sapfamber fiel ein so sUrker Nebel, deei 
das Feuer eingestellt werden musste; gegen Mittag klärte sich jedoch Ja« Wetter auf, und 
aofort dröhnten von allen leiten wieder die Geschütze, von denen jetzt 40 Brandenburgiscbe, 
86 HBaater'aeha andHoUJiadiaehe nnd 8 KaiaerUehe in ThKtigkoit waren, gröMtentbeila halbe 
and Viertel Karthaanan. Dia ItBrear bawarfSta d«n gadeeltten Weg, den Gtaban aad die 
Raveüne mit Bomben und Steinen, so da.5s der Anfenthslt der Res&tnni^ in diesen Werken 
aehr gefkhrdet war. Die Zahl der Ueberilofer wurde immer gröaaer. In der l^acht vom 

6e 
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90. September zum 1. October kamen ein Fähnrich, ein i3«rgeaot aod ein Corpora! aus der 
Festung, welclie nutdiflilten, daaa die Contc«e»cerpe nit Wind v«is«li«n ad, md d«M der 
OonnMadeiit rieh bis mf ■ Anw er ete ^rdAidigea wolle. 

Die Nacht vom l. zum 2. October fcir(1crfr die Relagerungsarbeiten der BnindenbTirgrPr 
abermals bis auf ;)0 .Schritt von der Contreescarpe, wobei nur zwei Todt« und Verwundete 
▼erloreu wurden. Da« Feuer hatte unausgesetzten Fortgang und die beschossenen Werke 
aeigtaii edkon bedevtende Zenlllraageii. Die Kaiearlielkeii gingen bis enf 60 Sehritt Ton 
Graben des Hornwerks vor, unterstützt durch 100 Brandenburger, erlitten jedoch einen Ver- 
Inst von 3<> Todten und Verwundeten, unter denen auch dnr hrandcnburgische Fshnrich von 
BorsteL Der 8. October wurde von den Brandenburgern und Münsterachen aur Verbesaenmg 
derlÄnien undLogenenls bemvtit, nur die Keieerlldien rHekten noeb welter vor. Am Abend 
des ii. October trafen viele UeberlXufcr im kaiserlichen Lager ein; sie sagten aus, dass in 
der Stadt nur noch etwa 2500 Gesunde und über 1500 Kranke wXren; es wäre kein Fleisch 
meiir vorhanden, ausi»er im Uaase des Commandanten, weshalb sich tiglich Uber 100 Ofhciere 
dert «in der Knebel* einftaden; aaf Befebl dee Ktfalgi ioUte der Gommendent die Feitnug 
unter allen Umritiiudeu zu halten sneben bii anm 2. November etc. ^^). Den 4. October 
waren die Hrnjulenbnrger mit ihren Approchen so weit vorgerückt, dass sie eine neue Batterie 
an a Geschützen nebst einer Mörser-Batterie ^Kessel; fUr 3 Steinmörser am Fasse des Glacis 
etaUiren konntea. Vergobeas battea die fielegertea die Arbeit dnreb beft^pet Feaer n Ter* 
hindern geeaehl Das Feuer wurde unterdeaeen fortgesetzt. Den (>. October hatten die Kai- 
serlichen eine neue Batterie in Thätigkeit gesetzt, und sich durch eine Circumvallations-Linie 
und Epaulements gedeckt; dann gingen sie mit rier Sappen weiter vor. A.m 7. October 
ezplodirte eioePvlrartonne im Homwerk, and riobleia froeaeTerwirrung an. DarOoaunaa- 
dan^ dem die Oefthr immer niber trat, beaonders da der Haagel an Lebenimitlela in der 
Festung so zunahm, das» am 8. October der Rest des Pferde- und anderen Fleisches nnd des 
Weines und Brodes vcrthoilt wurde, soll die Absicht gehabt haben, zu capituliren: der 
Tambour, dea er als Parlamentair hinausscbickte, wurde jedoch erschossen, and ein Trom- 
peter, weleber ibm gefblgt war» kehita nn, da dar KvifÜnt jede AnnaboM yon Parlaatea- 
tairen verboten hatte, von der Aasielit amgebeodf data allea dieeae aar aum Scbein geaehabe, 
am Zeit zu gewinnen 

Dieses mehrtXgige Feuer aus allen Batterien hatte den Erfolg, dass fast simmtliche Ge- 
edtltae anf den angegriffsnen Werken demontirt and aam Sebweigen gebraebt waren. Die 

Scharten waren theilweise ganz zeretBrt nnd die RruRtwehren lagen in Trliraraern , so 
dass der Kurfürst den Zeitpunkt gekommen glaubte, durch einen Sturm lu den Besitz, der 
Auaseuwerke gelangen au können. Zu dem Ende versammelte er sttmmtliche Generale au 
einem Kri^^eratb, in welebem am 9. Oetober der Starm aof den gedeckten Weg nnd die 
Au^äCQworke beschlossen und die nliheren Anordnungen daia festgestellt wurden. Darnach 
sollten die Kaiserlichen das Hornwerk, die Brandenburger das Ravclin St. Klara und die 
Cimtregarde das CaMiuabaations, die UolUloder und MUnsterachen aber die vor ihren Lauf- 
gtlben gelegeaaa Werke am KBintiM» eratflnaan. Sobea firlbar waren daank danFeldaeBg» 



37) Die Erzb. Chnf. KSIn. RetidenziUdt Bonn eto. (S. Anm. 19). 
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meister von Spften alle Vorbereitungen daxii gt^macht wordeu durch ZuMmmenbringiing eine» 
groHtioa Materials von Schlippen, Uackon, Acxteu, Schaaskörben, Woll- und iSaodilicken, 
nebat Bleoduagen uadHokwerk mUeberbrttekutigeo, weldM »▼anehiadsiiMiD^t» nio4«r- 

Die sehr ansrahriidld Disposition, welche dn- Kurfür.-t für die brandf nborgischen Tnippen 
anspat» nod welche, nach Natzmers Angabe, votn (iei»or«l \<>n Barfuds entworfen w»r be- 
stimmte Alks auf» genauste. Am Sonntag, den lu. Octobcr, zur gewöhnlichen Zeit, sollteu 
dl« Trappen in ^hudgiltbtn gehen. ZuBtnrme eollten verwendet werden: IfiOO Gomeinei» 
nebst 240 Grenadieren und den dazu gehörigen Offideron und l'ntoriifltcieren (I'ntiin-IMnncn); 
drei Obersten, vier Oberatlieutenants und vier Majore waren denselben zngethnilt. Zur Regpi-ve 
waren bestiuuut: zwei Obersten, zwei Oboratliauteuauts, swei Majore und Gcmt-iae nebst 
friaui-PlMieii;BnrArbeitwBrflBeoB)muidfai:900]lenn nebet 12Prtme-Planen anter einem Obent- 
Bnoinnenf und einem Major. Zu den Sturmcidennen wnran Torsugswcise die Elite-Tnippeu mil 
heranfrczopcn, nämlich die Garde, die Compagnie nron.idifrc zu I'fordr und von jedoi auderen 
Cottipaguie der Graada-MousquetAirca 40 Mann nebst allen rcformirten Mousquctaires ihkI der 
HXlfte der Offielere voa jeder Compagnie mit swd Oberatlieatenants. Diese 'l iuppc, ob* 
gieieb Cavallorie, hntta die Verpflichtung, eintretenden Falls auch xa Fuss zu fechten. Dl«i 
Compagnieii Cndctten vom Regiment Courneaud, eine Ci nijiagnic radt tlLii v a I, ittum und 
alle reformirten Ofäciere unter dem Befehl de« Oberstlieuteuaut Courueaud, wäret) ebenfalii 
dann designirt, eo wie liiMitfielM Ingnninar« mit den Gondnetearen und alle Jxgcr. 

Zun Stnrmn aollten dieie Trappen aieh in drei Colonnen formiren, deren jeder ibra 
Anfpabe genau vorgeschrieben war. Di«- roclito Flügcl-Colonnc erhielt die Dircctinn ntif 
den ausspriugenden Winkel des gedeckten Weges vor der Contre-Garde des ßastious Oassius, 
und ihre Aufgabe war die Eratflrmnag dieser Contre-Garde; die milUero Colonue wurde 
•of die Onpltnle dee BnTelina Bt Okrm«^ dirigirt and bette dieses Wodt sn nrtmen; die 
linke Flii;;cl-Colonnc endlich sollte sich auf den aU(>.sptingondon Winkel des gedeckten Weges 
vor dem Bastion 6t. Maximilian werfen. Jede Colonne formirJe sich staffclförniig, so dass 
als erstes £k:helIoa derselben je ein Lieutenant, ein Untcroflicier und 20 deutsche Groua- 
diera mersebürten. Dieser ersten Spitne Sellien je 60 Grenndier« nebst- Primsplsn (bei der 
mittleren Colonne 6<> Füsiliere) folgen, welche wiederum bei der reobtan und Unken Flügel- 
Colonne von den Grandg-Mousquetaircs, bei der niittli-rcn Colonne von df»n .! Compsgnicn 
französischer Cadetten und 10 Grenadieren des Hegimeuts Varouno unterstützt wei-don sollten. 
Des vierte Eebeilon sollte bot der reeblen Fllgel-Colonne enter Anfttbrang des ObersHieute- 
nants Grafen zu Dohna,' 80 Grands-Mousquetairet mit 10 Officieren bilden; bei der linlten 
Flögel-Colonne dieselbe Zahl dieser Elife-Tnippc unter Obcrstlieutcnant von Natzmer, wäh- 
rend der mittleren Goionne der Cadetten in den sXmmtUcben reformirten OüEicieren unter 
O b ei sO ie uH nsnt Oenneeed eine Stttlie eqgewfesea war. Das ftnflo und lotete Eebeilon 
eiaer jeden Oelonne sollten endlieb' je drei Ctompsgnieen Gerde mit ibrenJPrlinnplsnen bilden. 

89) V. flshSalaf, DaUdav (Sasonar v. Kalansn Lsbso vaä KitegtlbatsD. p. IM. 

40) In and«r«D R«latioDen titt das Ravalln St. Add» gsoanDl; die««« je>ioch zwi^L-lien den Bft«iioacn 
GMstttS and Fstdtoand. Da nan der rsohlsa FlOfslXplaims das BasiloB Csadas, der linken Fiagel-Coloon« da* 
Ba s H s e Ibidsilliaa ak Angriffsobjast aa t '" *" *" >■■>■ ^ a i W a i » OsImm auf das swisehsD dieesu 
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Die Reserve, unter dem Commando der Oberstlieutenants Grafen toq Dönhoff und voa 
SeUalMradorf, welche Toxlldiff bef Poppebdorf stehen Ueiben sollte, wmr ebenfSiQs in arei 

Colonnen formirt und hatte dorthin m neischiren, WQ ihn Hflife etwa nOthig befunden 
würde. Eine Compagnie derselben war tarn Krankentritgerdienst bcsfrraint. c'mp andere 
Compagnie hatte die Munition horbeisatr»gen. Die Arbeits-C^ommandos endlich hatten sich 
mit allen NVthigen su Tenehen vnd -waren der Führung der Ingenieure und Oondoelenra 
unterstellt. Den sämmtlichen Feldscheercm der Truppentheite war der Plata auf der g roa ee n 
Batterie bei Poppclsdorf angewiesen, wo die VorbandplUtze ctablirt wcrdpn sollten. Dort 
hatten auch der Baumeister mit seinen Zimmerieuten und alle Zimmerleute Ton der Artillerie 

anbestelleai aneh edite dorAin Ker nnd Wein geachaIR werden zur Erfrischung der 
Stürmenden und aar Erqnieknng der Venmndeten. Alle OfBeiere nnd Ingenfenre hatten 
sich mit Brustbarnischen (Wappens) zu versehen und jVder Musketier sollte mit 24 Schüssen 
ausgerüstet sein. Zur schnellen Beförderung der Befehle -wurden dem Gcncral-Feidzcug- 
meitter von Spaen aehn Ordonnanz-Officiere, dem commandirenden General-Major von Heiden 
ebenfidls aehn nnd dem Genenü-Qnartiermeiater awei Ordonnani-Offieiere b^gegehen. End- 
lieh war bestimmt, dass drei SignalschHssc von der grossen Batterie das Zeichen zum Be< 
ginn des Sturmeb geben Holltcu"). Ueber die epeclellen Anordnuntren bei den Kaiserliehen, 
sowie bei den MUnsterschen und HoilXndern liegen keine näheren Nachrichten vor. 

So war nun Allee ftlr den entscheidenden Sehlag sorgMtfg Torhereitet Um die Truppen 
noch mehr anzufeuern, liess der Kurfürst noch bekannt machen, daas jeder am' Sturm be- 
theiligte Gemeine eine GratificAtion von 4 Thlrn., der Untcroffider das Doppelte erhalten 
sollte. Auch den Officieren wurden Gratiäcationon in Aussicht geateli^ sKmmtUehen ver- 
hefaratheten Offieieren and Soldaten aber die Yenieherung gegeben, daas der Enrntat Ar 
ihre Familien sorgen werde, wenn sie etwa beim Sturme fallen sollten. 

Am 10. October 1689, Nachmittags, begab sich nun der Kurfürst mit seinem ganaen 
Gefolge in die grosse Batterie am Poppelsdorfer Garten. Die Truppen standen auf den 
ihnen angeifieaeneik SamoMlplmBen «n^ harrten in gespaoateater Brwartnng des Signale 
anm Anfbmeii. Kn helttgea Feuer ana allen Batterien ffbenehüttete die anzugreifenden 
Werke mit einem Hspel von Kujreln und Bomben, und aus den ersten Linien der Lauf- 
grXben wurde der Feind durch fortwShrende Musketensalven beunruhigt Endlich, gegen 
5 Uhr, kura vor Eintritt der Dämmerung, ersohallten die drei Signaiaehttaie^ die BrOokm 
anm Üeberetrigen der Bnutwefar der Lad^rifben «nrden geworfen, imd n n a nih a lt aam 
stürzten die Colonnen in der bestimmten Ordnung aus denselben hervor, auf die ihnen an- 
gewiesenen Angriffspunkte. SXmmtliche Batterien richteten nun ihr Feuer auf die Colla- 
teralwerke, welche die angegriffenen Punkte flankirton. 

Die Oohmne dee finken Flffgeia, bei wnleher der Oberadienleiiant von Hataaser vom 
EurfBrsten mit der Leitung beauftragt war, dirigirte sich, vrie die Disposition es bestimmte, 
auf den ausspringenden Winkel des Baationa St. Maximilian. Die deutschen Grands-Mous- 
quetaires dieser Coionne, unter dem Major von Tettau, sprangen Uber die Fallisadeu in den 



41) Die DUpoaitloD avssMI la .JImmmH, BalM|s an lliaaiirtei|^ihsn KiNpfsasIMts^ aash **m Ort- 
gloal im auato-AxoUv. 
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gedeckten Weg nnd trieben die dort befindlichen Franzosen ^or sich her. Tettau fipl von 
fünf Kugeln durchbohrt, vielleicht tod aeinea eigenen Leuten getroffen, denen er vorauage- 
«flt war «nd -weleh* Um in den 0«Hliiui«l ftr «um feindlichMi OIIBder fdudtan luttoii. 
Von) gedeckten Wege sprangen die StUrmeaden in dm Onbcn, wo lie nur noch geringen 
Wlflpi-stand fanden, und blieben dort eine f^ernnme Zeit stehen, wenig belSatigl von <!pm 
Feuer dc< Uauptwalle». Natsmer wendete sich nun mit einigen Officieren recht«, um das 
It«v«lm 8i Ctüm wa T«MgiiOMti«D, wf wddiw dw Angriff d«r «ild«rMi Golono« inA iRri- 
girte. Die PaUitaden am Fusee daa Bavdins wurden darekbraohan, aber daa Waik war 
stark be^pfzf, und Kopf in Kopf Zagte Ober der [Brustwehr hervnr. Der darin ccmmandi- 
reode OfHcier atiesa mit einer Piko nach Natzmer, ohne ihn xu treffen, und dieser hatte 
•ben di« Pike erfaaet, ala er «inen Schuaa in den Arm erhielt. Auch der Oberst ▼on 8U 
B«nnet-TignoU«a, ein aebr flfebdgior, aeboa In Mberen Feldallgen in Ckndia nnd Ungarn 
ausgezeichneter Officicr, der sich der Colonne als VolontaJr angeschlosseu hatte, wurde 
tödtlicb Tervnindet. Der Hauptmann von Dewitz, der Wachtmeister von Bergen nnd vier 
Grands'Mousquctaires blieben, und unter den V'erwundeten befanden sieh ausser jSatamer, 
d«r aj^Mer im Graben noeh eben Sebwa in den Arm «nd einen StreibelMUMi in den Blleken 
erhalten hatte, der Hauptmann von iJidcritz, der Lieutenant von Bredow nnd die Owpth 
tele von Pirch nnd Treschow (Treskow?) nebtt Tielen Gemeinen. 

Unterdessen hatte die mittlere Colonne mit plcirlier Vehemenz angestürmt, den Feind 
ans dem gedeckten Wege vertrieben und den Angriff auf das Ravelin St. Clara ausgeführt. 
Mit ausgeseicbneter Tapferkeit dnrchbrachen die Cadetten die Palliaaden und bald betten 
aie das Bavelin eradegen und aieb darin foatgeaetet, allerdinga mit Terlnst von 10 Todten 
und '^b Verwundeten, darunter 5 Officierc. Oberst von Conrncaud verfolgte die errungenen 
Vortheile noch weiter, nnd drang vom liavelin in dem Hauptgraben vor bis an den Fuss 
der Escarpe. Er verlangte 20C) Mann Unterstützung, dann woUte er den Hauptwall ei> 
ateigeni aber der KnrfHnt, dem die Meldung mgiagy onteraagte jedes weitere Voigehen, 
welche« ohncdic» dxuA die inswischen eingetretene Dunkelheit Idcbt su Verwirrungen hStte 
Anlass geben können, und befahl, dass die Abtheilungen stcli In den eroberten Posten fest- 
setzen sollten. Von dtiu französischen roformirten Officieren war der Capitain de Veze ge- 
Uieben, nnd nnter den Verwundeten finden wir B Ca^laiaa, 2 Lieotenanta, den Beitragen 
Bellete nnd aoob ,den HoAneister dea englisebea Gesandten*. 

Gleicbaeilig war die Colonne dea reehten FlQgek vorgebrochen, bei welcher dem 
Oberstlieutenant Grafen Dohna die Fiihning^ anvertraut war. In rasclicm Anlaufe erreichten 
die StCirnienden die Grete des Glacis, gaben dort eine äalve und stürzten sich dann in den 
gedeckten Weg vor der Contre-Garde dea Gaaaina-Baalioaa. Der Major du Puy» von den 
Ornnds-Mena^etaires^ der aieb, wie ea befoblen war, naeh der Salve platt auf die Erde ge- 
worfen hatte, wurde vom Grafen Dohna darauf aufmerksam gemacht, dass, nach Angabc der 
Ueberlaufer, sich hier Minen befinden sollten; er sprang sofort auf, erhielt aber in demselben 
Augenblick einen Schuss, der ihn todt hinstreckte. Graf Dohna war einer der Ersten, welebe 
«her die Palliaaden in den gedeckten Wey sprangen, gefolgt von aeinen Mouequetures, den 
C^ettan nnd dnigea Qrenadtoren; tbenll wurde der Feind anrOekgedrlngi Dohna warf 
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<lou ihm vom Kurfürstca aufgedrungenen Brustharnisch Ab*% weil er ihn tin der freien Be- 
wegung htoderto, sprang an der Sj^tae »eiaer Lento in dea Graben, wo es auf« Ineue xum 
SiDMlkanpfe kam, d«r «Imbm gUtokliab vtrlief und dntit aiMl«te^ daM 4Ar Fdod mA Uw 
MM dam Grab«n Tertrieben wurde. Dann erstiegen die Stürmenden die Contre Garde aiebt 
ohne eraeoten heftigen Kampf und setzten sich doi t sogloich fest, indem sie ein Logement 
aafwarfeo. Besonders aosgeaeicbaot tiatte »ich auch der Frius Aoton Günther von Anhalt- 
ZaÜMt, der aieli der Oolania DoJibm aiaFraiiraUigwr-aiigeaebloMen hatte; D«baa adbst nahm 
vier feindliche Officiere gefaftgeu. Aber auch bei dieser Colonue waren die Tenlnata nicht 
tinerheblioh, da die Franzosen auf der Contro-Garde hartn'Kckigeu Widersfnnd leisteten. Die 
Liste der verwaudeten Grands-Moasqnetaires tührt allein 17 Namen französischer Edelieate 
a«f. Der Tetal-Verlaai der Brandenburger berechnet aieb a«f 9fU Todte und 719 Verwun- 
dete, darunter 12 todte und 38 verwundete Offioiave. 

Mit ^'leich günstigem Erfolge kämpften die mflnstorscheii und hollÄndisdien Truppe» 
auf der Wordfront der Festung. Auf das gegebene bignal waren sie ans ihren I.anfpräben 
vorgebrochen, stieaien jedoeh anf heftige Gegenwehr und mussten eine Zeit lang auf der 
Otete dea OhMia im atlrkaten fundüchen Feaer aaaharren, ehe ea ihnen gelang, den ge> 
deckten Weg eu «erobern. Dann aber sttirmten sie unaufhaltsam in den Graben, erstiegen 
das Ravelin St Elisabeth vor der Köln-Pforte und seUten sieb darin fest. Die Generallieu- 
tenants tichwarz und von Dalwig waren beide verwundet, die Obersten Kmsemark «nd Ton 
Schwerift vaA der Hanptmann von Zanthier wiwden gelBdtet. Die eintretende Donkelhdt 
hatte auch hier dem Kampfe ein Ende gemacht. 

Die Kaiserliclien hatten bei ihrem .Sturm auf daa Hornwerk weniger Schwierigkeiten 
au überwinden. Sie atUrmtea mit groiiscr Tapferkeit an, nahmen das Hornwerk im ersten 
Anlaof« «nd aetatea aiah nieht nur darin fe*^ aoadern eroberten aneh noeh eben Ihail dea 
gedeekten Weges am Ravelin St. Maria, zwischen dem Stockenthor- und dem Zoli-Baatton. 
Eine angc/ündete iMinc im llornwerk explodirte zu früh und that wenig Schaden. Da je- 
doch die Eutterauog von den Laufgräben zu weit war, um den gedeckton Weg behaupten 
an können, ao befahl der Herzog von Lothringen am Abend des BBcknog and Hess ein Lo- 
gement im Hornwerk aufwerfen, das Weitere für den uächatea varapavend. Oer Ter* 
inat hatte 1 Miyor und 40 Gemeine an Todten und 100 Verwandeta betragen**). 



4a) DarlCarfUfst Jtatle a«n Orafan Dohaa «iasn von ••Imo elgsosn Bru»tii»rn!.chcn geben l««««n; da dieser 
Ml jodoeb aU ra km srwtes. wmi» sla Haiiilsah itt Harkgr«r«o PUlit.p goaommeo. Uoün», duioh d«Men 
Schwäre beUnJart, warf ihn ab, uod man fand Iba am foIgenJeo Tag« Ul Gfabaa, «« M an 4tm twaadeabor* 
gWohaa Wappaa soflsMi «tkaant wanU, werübar l>ahiu vom Kurfflntan «war TarwMb «cUaiti jadaab ftr 
Iba ssbr s«bBi«toh<Abaft «aran. €«ata 4a Dobaa. Mtmcirss etc. p. ) 18. 

48) Van den TorMhledenen Angriffapunkten dei äturnioa tat bssla nr dstjawlgc dct Btaadaabi^sr daatHab 
MI aikaanaa^ d» di« Baatiana Caaaina und St. Maztatiliaa lo dem Uraben in Aer Näbe KsImHofcs theilweUe 
■sab aawertelirt atabeD, wann aaoh hier uad da dorab Anbauten TordeckL Die CooUe-Uarde und daa Hareiin 
8t. CLira dagegen ttnd veriobwun'Jen und bähen dem Anbaa wslahaa BÜMSa. Das von daa MflasteisaboD Of» 
•tannte Kav^tin. St. Eliaabetb- iai aben/alU Teracbwundeo, und nur an elmtflnen Ketten iSaat ileh da» Tra-^ vor 
dem Külnlbota aoeb aaftadaa. I>ae Hornwerk, wo die Kniaerliobea atarmten, i»t toq dea Fraobtbautan der 
Cabiaittar Straaa«, faat bt» aar «rstaa FUtfaM, baitatiU, aber tnlebHf ngt aoab daaBasttoa aai alln Zoll hor> 
voc, wo Vaior Aiadts Do^hmI olas wlid%» Slllla Und. 
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Dor CommAndaxkt von Aafcld hatte — nacli französischen Herichten **) — eine »ehr gute 
Dispoaitioo cur Vertheidiguog gemacht, und Alies vorgesehen, wodurch ein Hager«« Hallen 
dar W«rk« «mSf lieht wtrdan kOoBte. Der AngiUf kan j«dMli ao abemadiMid und warde 
mit solchem Ungestüm ausgeführt, gerade als die Wachen abgelöst werden sollten, dass die 
Aussenwerke b«ld verloren gingen. VergebenB beranlite sich Asfold, die eingetretene Un- 
ordnung zu hcmoieu; auf dem Walle seine Befeiile ertheiiend, wurde er tüdtiich verwundet, 
und die Verwixnug ivard immer grtawr, de e« an darKnheit d«e Beftble maofelte. Dieeem 
Umstände schreiben die fransötiachen Berichterstatter haupt«Ichlich den schlimmen Ausgang 
«n; aber in andoron, mehr von Nationnl-Eitelkeit dictirten Berichten, werden die günbtigen 
Erfolge der Braudeuburger daraus hergeleitet, daas zum öturme voraugsweise Truppen £ran- 
sSaiaeherNationalitit, «le die Oranda-Montqnetairea, dieCadatten tob Comeaad mid ao viele 
höhere und niedere Ofliciere verwendet worden aeien, welche in früheren Kriegen dem Kö- 
nige Ludwig XIV. gedient liatten '^j. Allerdlnirs war den I']litc-Tiiippen ziemlich der achwie- 
rigate Theil der .-^ufgabc zuget allen, dass aber die anderen brandenborgiachen Hegimenter 
nid}t minder dabei be&eiligt gcweaen dnd, gebt aoa den Varinidtiten hervor. Di« Fran- 
■oaen sollen mehr als 200 Todta beim Sturme rerlonn haken* 

Nur zwei Stunden hatte der Krinipf f^-edaiiert, von 5 bis 7 Chr, als bei einbrechender 
Donkelbeit der Befehl <lct> Kurfürsten demselben ein Ende machte. „Es ist ein so achreek« 
Bekee Feuer geweaen, als wenn Himmel und Erde htttten vergehen aoUen, dam aaeb wohl 
vlde von alten Soldaten bekcBnon, nio deigleieken geaehen an baben"^ Ea handelte auA 
nun danim, die errungenen Vortheile zu behaupten. Zu dem Ende Hess der Kurfürst so- 
gleich lUOO Mann coramandiren, zur UnterstütÄiinß^ der Abtheilungen, welche sich in den 
eroberten Aussen werken festgesetzt hatten und befahl, die dort eingerichteten Logemoat6 
aogleidt doreh eba 8«|^ mit den Laa^rlben an verbinden. WIhrend der ganien Naeht 
aoUte auf die nieht MigeigTtlbBanBaveUne und Baatione stark gefeuert werden, um den Feind 
nicht zur Besinnung kommen zu lassen. Nachdem dies luipeordnct w«r, kehrte der Knrfürst 
erst in später Nacht iu da» iiauptquartier auf dem Kreuxberge /.uriick, um in der Stille 
aeioee Zinuners in eifrigem Gebet Chitt an danken filr den errungenen Sieg. 

Am 11. October standen bereits um 4 Uhr ^lorgens die slmmtlichen nicht in dOttLanf- 
gribcn verwendeten Infanterit -Regiinenter bei Poppeladorf unter den Waffen, um etwaigen 
VerBucben des Feindes zur VViedereroberaog des verlorenen Terrains sogleich kräftigst ent- 
gogeotreten so können. SSmmtlielM Ingonieore ond ArtUlerie-OIBeiere waren dorthin befohlen 
und crhiclti n die gemessene Weisung, sofort an die Arbeit zu gehen, um in den Logementa 
die Brcschi B ittei iecn für den Uttiptwall anzulegen. Die Belagerten, denen diese Vorbe- 
reitungen nicht verborgen blieben, wohl einsehend, dasa unter den obwaltenden Verhiltoiasen 
•ine BroMhelegung and «in Sturm auf deo Hanptwall aehwer au verliindeni aaüi iritide, 
hatten awar b den angegriffenen Werken Ahaehnitte angelegt doeh liern der Commandant 



44) MteioIrM de Feuqtdftr«*. IV, 28S. 

45) Da»9 In d«r franx. Armee eine tolshs AntTattung extstirl«, zeigt aueb ein« .isuiasruag, wslehe Uan v. 
BethOne 'lern Rradsr d«s Urafeo Doboa Sbar <Us gelungenen Angriffe der Oraiid4-iilouM|i(etafrM 1a daa OsAektaa 
voa Uerdiogsa ud Neua* toaeUat fbllail 4ss Pnw«ab paar ooaibattra im Fraafais." Dahaa. MAoiolMa. t4. 

46J Xbaalr. Bwo^ XQL 
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am 7 Uhr Morgens Charoadc schlagen, unt! seliickte «wei Officicre ans der Feshjug, um 
Unterbaadlnngeo wegen einer CapitnJation anzuknüpfen. Nachdem der Kurfürst z\tti Officiere 
•b GeiMeia b di« Fcttnog gtidiiekt und in SioMtell«A d«» F«tt«r«, ah» die Fortaelmng 
der Arbeiten an den Comnuiaieationak und BittsrioD befehlen hfttte, Hess er die Parlament 
taire sich vorführen, nm die ßedingnngen zu vernehmen. Piesp waren jedoch so übertrieben, 
d«u der Kurfürst sich sehr darüber ersürnte und auf Anratben der Generale die Parlamen- 
tlire mrUclEseltieltl^ mit der Fordcnrag einer üebergabe auf Qoede nad Ungnade. Aafbld, 
welcher difMit die feste Absicht erkannte, dsa begonnene Werk biesamEnde durchzaftthnniy 
sendete noch am Abend dessrÜtcn Tifres den Platamajor hinnns, welcher Über Nacht in 
brandenburgiachen Haupt<^uartier zurückbehalten wurde, und mit welchem nnn, nach langen 
VerheikdiDiigein endlich die GepitaUtion so Stande Iwm, die am 18. October nntcrzeichnet 
wurde nnd deren 17 Artikel im weeenlliehen Folgeades enthielten! 

Zwei Taf^^r nach Answechaelunsj <!"r ^Kapitulation sollte die Besatzung' mit allen mtlitai- 
riscben Ehren ausziehen, ,mit Gewehr und Bagage, Kugeln im Mundo, Schalmeyen und 
Trompeten, fliegenden Fahnen und Standarten, an heiden Seiten brennende Lunten, mit Blei 
und Pnlrer ▼enchenen Bendelierte, ^ Piken nnd Uosketen mif der Schulter, Beiter nnd 
Dragoner zu Pferde mit ganzem Gep^k," nnd unter Eskorte in Etappenmttrschen naek Die- 
denhofen (Thionville) geführt werden; die Fahnen und Standarten der nichf französischen 
— (alao fUrstenbergiachon) — Regimenter waren Jedech beim Auszuge abzuliefern. Eben- 
mlnig werde eveh eilen francllrieehea Beenten and üneerthuen freier Abaag mit ihrer 
Bagage zugestanden, wlhrend die fürstenbcrgiscben Beamten, namentlich der Intendant Heis 
und die Einnehmer der ausgeschriebenen Contributionen al> Kriegsgefangene zurückbleiben 
musaten. Alles Geschütz, die noch vorhandene Munition und der Proviant fielen den Siegera 
anheim. Ein beaoaderea Gewicht wnrde dareof gelegt^ das» von dem dent Korataate^ dem 
Knrteraten Ton Köln oder den Biii^ern zustehenden Eigenthnm nichts entfremdet werde: 
,wa8 davon noch vorhanden ist, mnss zurückgegeben, von dem abhanden gekommenen aber 
angezeigt werden, wo es geblieben ist." Die Archive und die Güter und Mobilien f ürsten- 
berga nnd seiner Beamten (.Bedienten*) mOaaen inTcntariairt nnd ausgeliefert werden. Allee, 
waa den Kirchen, Kiöstem und geistlichen Orden in der Stadt genommen wetden nnd in 
Natura noch vorhanden ibf, soH ziinickcrstattet werden und i\l!c vnn den Franzosen in der 
Stadt gemachte Schulden sind vor dem Auamarsche zu berichtigen. Unter den rein militairi- 
schen Punkten der Capitolation sind noeh an erwihnen, daaa alle nicht franaOsiaehcn OflKctere, 
Beamten nnd Soldaten nicht mit der Garnison anamarschieren dürften, sondern sebnldig aein 
sollten, entweder bei den Brand enbtirtrerri oder deren Verbündeten Dienst zu nehmen oder 
sich mit Pässen in ihre Heimatii zu begeben. Ferner sind alle Gefangene frei zn geben, und 
von den Kranken and Verwnndeten aoUea die Transportablen au Schiffe «vf dem Rheine 
nnd der Mosel na«h llontrojal gesehalR werden, die Niehttranaportablen dnrfton bis lo ihMr 
Genesung in der Stadt Vlribm. Endlich soll nach ünterzeicliniing der Capitolatieil den Ver- 
bündeten das Sternthor übergeben und mit 2(.K) Mann besclzt werden*') 

Nachdem ntan sich Uber diese Bedingungen geeinigt hatte, wurde die Capitulation unter- 
neidinet. Der Karfdrat hatte dem aebwer verwandeten Commandenten von Aafeld «einen 



47) HeniMrt, Baitt«««. TheaU. Eiirop. Xlll. «is. 
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Leib&rxt Gervais zugeschickt, weicher doasea Zuataad sehr bedenklich taad und dcmsolhea 
die baite InllielM Fflaye mveiideto. Am 18. Oetober 1689, «ui eben d«B Tag«, wo eia 
Jahr vorher der Kvrltlnt Joseph Clemens dnrch seine Berollmilchtigten Besitz vom Enatifl 
hatte ergreifen lassen,* f^elang^te er durch die Eroberung wieder in den Besitz seiner zwar 
übel zugerichteten, aber alles Elend gerne vergessenden Residenzstadt Bonn *^>. — Das ätern- 
thor «ad die dort Uegendeo Werke wurden mit einem Benftmente mUntlersdier Infanterie 
unter dem Obersten von Landsberg und 400 Brandenburgern und HollJUidem besetzt. Den 
15. Oetober erfoij^te der Auaznpr der Franzosen, in der Stärke von nur noch 300(1 Mann, dar- 
unter noch 41^0 berittene Keitcr und Dragoner Der Oberst tiraf Schlippenbacb wurde 
beauftragt, dieaelben mit einer atarken Eakorte naeh TkionvUie wa flütren. Zur Sicherhmt 
ftir die Eskorte blieben der Marquis von Thianges und nebrere OCEiciere als Geissein zurtick. 
Herr von Asfeld, in einer SMnfte auf den Platz getragen, bat um die Vergünstigung, sich 
nach Aachen begeben au dürfen, wo er kurae Zeit nachher starb. Auch von den Brandea- 
bnrgera erlagen nocb der Generalmajoir Ton Delling und derObanrtliavteaaat 8t Bonnet ilixM 
beim Sturm erhaltenen Wunden. Der wegen bewiesener Tapferkeit zum Obersten beförderte 
Graf Christoph zu Dohna wurde nach München gesendet, um dem dort noch vcrweücndcn 
KorfUrstea Joaepb Clemens von Köln die Siegesbotaohaft au ttberbringea und ihn im jNaaen 
dea KBrfttistea von Breadenborg wegen der Wiedereinaetning in seine Staaten au beglQok- 
wQnaelien *"). 

Am nächstfolgcnrlen Sonntag wurde im Lager und in der Stadt ein Dankgottesdienst 
gehalten und unter Lösung des Geschützes von den Willen und aus den Batterieen das 
Tedoum gesungen. Dann begab sich der Korfttrst mit seinem ganaen Hofstaate in rerschie- 
denen bermt gebaltenen Jaebten and SebiSen naeh Cleve, nm daaelbat die Hnldig(itng eiaa«» 
nehmen. Die Trappen aber rüsteten sich zum Abmarsch und zum Beziehen der Winter- 
quartiere, welche ihnen jedoch nicht, wie der Kurfürst verlaugt hatte, und wie es zur gün- 
stigen Fortsetzung des Feldzuges für das folgende Jahr angemessen gewesen wXre, im Köl- 
nittdien nnd jniiebscliea aageatanden worden. Knrprins Jobaaa Wilbelm tod der Pfala, der 
Regent der JUlich- und Bergiseben Lande, hatte es beim Kaiser durchzusetzen gcwusst, dass 
sein Gebiet von der Bequartierunp befreit blieb, rausste jedoch diesen strategischen Fehler 
schwer büssen, da die Franzosen im Jahre l&JO den Feldzug gleich mit einer Invasion des 
Beraogtbnow Jfilieh erttffbeten, weleke er bd der weiten Entfemnng der brandenbnrgiadiea 
Regimenter dneb die eigenen Truppen nicht verhindern konnte. 

So war nun Stadt und Festung Bonn wieder in den HHnden ihres rechtmässigen Landes- 
berrn, aber in welchem Zustande! — Oanae Strassen lagen in Schutt und Asche, zerstörte 
KISater und Kiroben gaben Zengnlsa Ton der gewaltigen Wirknag der Geadioaae^ und die 
nm grössten Theile niedergeworfene Kehlmaucr am Rheine verlieh der Festung von hier 
aus fast das Ansehen einer ofTcncu Stadt. Nach und naeh kehrten die geflüchteten B^rp-er 
2U ihrem Gewerbe und au ihrer gewohnten TbXtigkeit zurück und suchten unter den Trum- 



48) Thaslr. Itawp. Zill. 

49/ Bran<]enb. I>i«riuiii. Nach sndereo Nmehriohten aollon e» nur ti<>oh 1500 Mann gewesen »ein. 

60} C. d« üobna, Mimoim el«. Oer Verfaiser bt jodoob von d«r AafiDaiua«, die er dort gofundaa, wenig 
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meru ihrer ganx oder tbeilweise serstörtea Häuser das von iLrer Habe noch Vorhuideae 
hervor. Ab -wieder eine geordnete Verwdfcnig in die Stadt eingeflihrt wer, blieb ei die 
niehste Aufgebe, das Zerstörte anfimrlmneB und wieder henmstellen ; allein es bedurfte nocb 

vinlcr .Tahrr, ehr iTios zu PtAndo p»"bracht wcrdoti konntOi trOts der 1 ^ntcrsflltzung, welche 
der Kurt'Urat Joseph Clemens der Stadt und dca Bürgern auf Ihre wiederholten iiutSadigea 
Bitten durah Terabreichung von Baumaterial und durch Zollbefreiungen zukommen Hess. 
Audi an der Wiederinstandaetinng und Verstirkvng der Featong mirde eiMg gearbeitet^ 
und wir finden auch rinem Jahrzchcnd die /orstnrtca Werke wiederhergestellt und durch 
Neuanlage von Aus3en\Yerken vermehrt*'). Kaum war jedoch die Stadt wieder zu cinifireni 
Flor gekommen, als sie im Mai 1703, im spanischen Erbfolgckriege, auf« Neue die Gefahren 
einer Belagenmg an tragen halte. Dieamal atand jedooh der Kurftrat Joa^b Clemens, dnreh 
Versprechungen und reiche Subsidicn Ludwigs XIV. verleitet, als Verbündeter dei Fratizosen 
dorn Kaiser und dessen Verbündeten feindlich c^egeniibcr und hatte frciwilüff 3<J<m Mnnn 
französische Besatzung in die Stadt genommen. Diese Belagerung vom Jahre 1703 durch 
btandenbnrg^prenssisehe, hessbdei, hop-triersche, hannoversehe, mflnstnrsche nndholUndisehe 
Truppen ist noch dadurch militairisch bemcrkenswertii, weil sie Ton dem berühmten hollin- 
dischen Ingenieur-General Coehom geleitet worde. 



51) Dio alten Werk» ethUUen dabei TieJfaob neoe BenenDiuigeD, z. lt. da» ZoUbaaUon: ,dxai KSaige," das 
StoakaatlMtltaallM ,8t MaiU,* Um BaaiiMt VOliaiB »8«. Joaark,* 4aa Baadm Gamw JSi. damoM,* 4aa anlaM 

Hhein?i«ifion Miohel * Die RaTfline hn'^er« alle ilire ??«men gelnd«rt un't diti Contreegarde Tor cle-n Pnstion 

Ca«*la» ui»l Florentius findet tiab auf den Pläoeo von llifi all .St Auov" bexeiciuieit. FUa« im Stadt-Archiv 
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der brandenbuigisohen Tnq>p«n, welche im Mttz 1689 
za Felde oommandirt worden. 
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256 326 
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12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
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im 
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90 
90 
flO 
90 
90 



32ü0j 
I25f)| 
1250 
1250 
625 
625, 
626; 
625| 
6251 



3742 
1442 

1442 
1442 
727 
727 
727 
727 
727 



OMad 



*) Cuirnssiere, welab« dumaii »iIoId Biliar dar Itaadahiiing ^OtmXM^ Taralanda» wartaa. Dta ihagaoar 
bOdetaa «in« becoodere Trappengattnng. 
Pibu.Plaaa alad dia aaf daai 

Spiftlleute, Feldsflhfterer, FahBaaaakflladi 

Blüttein «ufgaTülut liad. 

Stt dto BaglMaaiai aa 10 CeMpaga l o la S BataBlaBaa tmiH waiaa. aa Kafl «a 

da»9 Ton den Wer nur mit 5 Comp»gijlen Aaf^fnhrten Reglmenteni d«i andere TtulBfllon onlwadttr In Afn flarni- 
aooen und K««tai>g«n turBokgebUeb«!! w«r, oder. Im Soldo MolUnda boi dir Arm«« 4m Fünton von Waldeok »(*nd. 
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Transport 

Regiment Spaen 

„ Juag-UoUteia 

BriquemanH 

Zieten *...«...■ 

Prinz Fcrdijuuul rom KorUtifl 

Graf Dohna 

Bölling 

Varenue 

Lottum 

de Cournaad 

Piemoataser 

Summa Infanterie 
Dasu CavalleiEie . 
Dragoner . . . . 
Total 



Omp. 

'^W 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
6 
6 
5 
5 
1 



I'rima- 



12U 1458^ 



12 
12 

(5 
12 
12 

6 

6 
12 
12 

6 



90 
90 
90 
<>0 
90 
90 
90 
90 
90 
90 



10,12r)li,7(S 

625 
625 
625 



G25, 
6251 
625j 
625 
625' 
6251 
143 



(21 
727 
721 
727 
727 
721 
721 
727 
727 
721 
143 



132 
65 
28 



Die Feldartfllari« aiUto 79 Geschtltze mit 798 Mann und 926 Pferden. 



84 
42 



2358 
993 
448 



37W 



3585 
1792 



19,092 
44362 
22ä2 



Ordre de Bataille 

?on der Terbimdenen Anoee am Niederrliem 1689. 



Oan.-Maj. 

t, D«lwig. 

Ii 



9?^ 



Sohwarli. 
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G«a.«]l4. H^ML Ow. 4. Cht. llabbacd (iraT SahvmliWf. 
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1. Comp. Piemonteaer. 
Oberst von Weiler. 
Park Ton 79 Stflckan. 788 Mann AitUlerie und Koeehte. 
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VI. 



Beiträge zur Geschichte der Kurkölnischen Uuiyersität 

Bonn* 

Dr. €. Vamitrapp. 
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Pioie AbhAndlaog er»ohi«D nolut zehn urkuirilichcn BeUat;*?r. fa:if 55 Seiton} atj Fost^Ä^e <1t< Vcrotas tod 
AlterUiamtfrouadaa Im RbtlalmiKlc cur öOjährigon Jub«lf«ior der UaiTAisltfl Bonn «m 8. Augiut <\. J. SowolU 
4«r Gagmlaiid 4«r Althaattu^ afc <Vea<Mi -voiiiatwiite B«Hr%i^ BamMn* wuOmMUttvam am tUm 

Zo'it«n zutaromenzutra^en, roclitTt-rfic^an iaa Wiederabdruck d«r eritani, UHMc Wt||(lMnBf 4m VkUdltlMI Kl^ 
tttrUl«! bixkiiobtUcli d«M«a wir 4af die JubslMluUt mIM Tarwabao. 
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Am 6. Februar 1761, inillen im ^ebenjKbngon Krieg, starb KarfHnt KleiD«iu Aagm/t 

TOn Köln. Dem rcidten, praehtUebenclen nnd ▼enohwendcrischen baieriscben Prinsen folgte 
als Erzbiscliof von Köln wie als Bischof von MHnslcr Craf Max Friedrich von Königsepe '\ 
damals 53 Jahre alt, oiu Mann, dcasen Cbarak ter nicht minder als aeioo iuBsere IStellung ron 
dorn seioea Voigängor« in höchstem Grede Teraddeden irer. Fehlten ihm die Inaaeren Mittel, 
deaaen gllaaendea Begiment in gleicher Webe fortanflihren, so durfte man ervrarleo, daaa er 
auch innerlich weniger su gleichem Leben sich Iiinpezof^en fühlte: er hnttc als Dechant des 
Kölner Domcapitels durch leutseliges Wesen, vor Allem durch sanftes und bescheidenes Auf- 
treten sieb beliebt gemacht; man rühmte, dass er persSnlioh sittenstreng. Allerdings, es 
neigte eich nur an bald, daaa Kraft und Energie aeinerMatar mangelten; mehr nnd mehrnog 
er sich von den Geschäften zurück und überlicss die Last derselben seinen Ministem ; wie ia 
Münster die eigentliche Regicrunj? in den Händen des Domherrn Franz von FUrstcnbcrc^ lag, 
so schaltete io Köln von Jahr zu Jahr unumschränkter der l*>eiberr von Beldcrbuscb. Aber 
wlhrend nnter FQratenberga dnaiehtigem nnd wahrhaft hnmanem Begiment das Bisdinn 
Münster sich zu einer bis dabin nicht gekannten BlUtho erhob, fand man in Kurköln nnr 
allsftviel Grund zur Klage über den Druck der cltrcnmächtigen und willkürlichen Verwaltung 
des Bonner Ministers, Uber das frivole und sittenlose Treiben des Bonner Hofes, in welcbea 
es gelongen den Knrfttraten seibat an Terwiekeln. Doeh wie aehr die Wage^dw beldea 
Minister von Max Friedrich auseinander gingen, in einer Beziehung ist eine Admiildlldt 
twlarbtn beiden nicht zu verkennen: „die Rückwirkung der Zeit Friedrichs des Grossen und 
Josephs H." macht eben damals sich auch in Kurküln bcmerklloh; wie in der Mehrzahl der 
weltlichen nnd gdatliehen Territorien damaliger Zeit entaeblosa man rieh aach hier an Refer- 
men. Und wie in Münster wandte man auch hier sein Hauptaugenmerk auf die Hebung dea 
Erziehungsw^escns ; in der That war eine Reform der niederen wie der höheren Untcrrichts- 
anstalten auf das Dringendste geboten *). Das Wichtigste, was in dieser Besiebung geschah, 
war die QrOndung der Bonner Akademie. 



1) itaiMw 4«n bakamlsn Wailwn von Banw, Htotaar mi PsrilMt vfl. fOr das Folgrada: Uattog, Dia 4 
loCslsm Kurfdroton Ton KOIn. Kai dem NsohU*» diese« eifrigen Rammlers für KSlnitohe Oeiohlohte sind swsl 
8amMlbla4o van Flii(Mbrift«ii, Kadso etc.. die sicli «uf dl« iMidea lalslaa KVlaw KarfUriten beaiabea, in dsa 
Baalti TOB Hr. Geh. Rath HavtiaaB In Küln geltommen, der mir dia Baaatmnf daraslben gütigst vaistalM. 

S) Vgl. a. A. da« nnlen erwähnte 17B3 von Max rrledrioli erlassene Deoret , sowie den abgedruokteo B** 
floht des Akadaniaratba vom Si. Ssptomboc 17d6. In «iaom an Mauol goriobtotaa 8ebf^bea au Boaa tob 
M. Sept. I7M heiHt ot : «Ton dor UigKeboa BoiAbathnlialt dar Dorftobalon mM« lab Ibaao doab ointf« basea. 
dere Beispiele mllthellen. /n Hi-rzogtfr«ade iit ein« Kapelle, die tob einem MDncbe bedient wird und der aaeb 
dio Sabnl« basorgaa soll, abor hortlieb aoblaobt kaloobiairi. in IMMtban Uoliaadoif Ist boi dar dortigan KafolU 



1 
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Id Bodo war der Gyanusialaaterncht ia alter Zelt den Miaoriten «av«rtr«ut; Kurftürat 
H«x Heinrieh MMrtrag «n ihrer Statt deDielbea 1673 ätn Jeeoitea. Gerade eia jAhrhimdert 

spXter erfolgte, wie bekannt, die Auflösung des Jcanitenordcus; nm 16. Aiitriist 1774 wurde 
die päbstlicho Unterdriickimgsbullc den Mitgliedern des Bonner Jcsuitencollcgiums mit- 
getbeilt. Die Güter des Ordens bcschloas die kurfürstliche Regierung zur Hebung des Unter- 
riehto an verwenden; wie lebou denaei» Angnst fn Bonn Lebratttble für Jarisprvdeas mid 
Philosophie errichtet hatte, wurden nun, bereits im September 1774, einige Lehrer aus allen 
Facultätcn bei dem Bonner Gymnasium nngestellt, miil nnehdem im J. 1777 rlcr Fonds des- 
selben durch einen mit der Stadt Köln Uber die Güter des dortigen Jesuitcacoilcgs abge- 
aeUoMenen Vergleicli nnselinlich Temehrt waren, in deouelben Jahr das Ganse an einer 
Akademie erhoben. Eine ausführliche Darlegung der Motive, welcli« /u üu cr Stiftung geführt, 
ist uns in einem interessanten Rcscn'pt von 178:]') erhalten. „Wir .iaiien", heisst es hier, „mit 
ernatliohem Bück auf die Beschaffenheit der Schulcu unseres Er^stifts, wir vernahmen, d&sa 
die kleinen Trirtalschnleo, ia welchen der Ortindslein eines gnten Christen nnd reehtsebaf- 
fmen Bürgers bei der zarten Jugend gelegt und diese zu höhereu Wissenschaften vorbereitet 
werden sollten, wo nicht ganz ausser Acht gelassen, doch in ihrer Einrichtung sehr mangel- 
haft waren; wir sahen ferner die höheren Schulen und Wissenschaften in unserem Erzstift 
«nd Staaten eiagesdillfert und in der Gefahr gana ▼emaehlXssigt an werden. Wir erhann* 
teo, dass die Köllnischcn Schulen jene Früchte nicht mehr hervorbrüchten, welche man sich 
bei ihrer Einrichtung von ihnen versprach, wir fanden dieselben von ihrer crstercn Einrich- 
tung entwichen. Durch die bia zum höchsten Miasbrauch und schier äusserstcn Verderb ein- 
gerissnen SehnlsKnkereien wurden die Toistigliehsten, das Wohlsein nnseres Ersstifits vnd 
Staates bezielcnde Lehren und Wisseaaeiiaften entweder ganz in den Schulen hintangesetzt 
oder doch ohne sonderbaren Nutzen nur obenhin ahgchondclf. sahen sie sich selbst 

fiberlaasen, weil ea ihnen an nütbiger Aufsicht fehlte und sie von unserer Einsicht und 



wurdo vor einigen Jahren »lurch den wahrliaft p«(rlot!sch denkenden Herrn Pfarrer Solil5*»er !ii Longsriorff eine 
Schule eröffnet und ein «nuer, aber »iomliok g«»chlok(er SohuJaieiaiat dabei angcatelU: er konnte aber wegen der 
(foüra Anum dw Lmta alobt bif» inObtt VMhwm,** (llaisd, liistar. Litt, t 17Si M. 9, 898). Uad über 

d!o »oclisto Bildungrsanjtalt -fes I.i.indes . 'Ii? Kölner üniversitüt äiis^^rte 1777 ein KBIner Profe.nor Dr. Menn: 
waren Zeiten, wo «leb uneeca Vateratadt dat Athen am Übeln nennen durfte. — Aber warum oiumXo docb 
rnisr Athaa den altoa aoah d«Ha gtalab «rardsn, daia dl« Whsaawliaftwi vm Vom «iHwaadarlM «ad dlMor Ihr 

Wohnsitz in f^XnxlioIipri V?rfn)l )^t>nVtfi ? äclt anderthalb JahrhuniJerten tag steh ein Immer trflberer Nebel am 
an* her , der aueU *og4r tum dem im übrigen Europa mehr und mehr aufgehenden Liol^t keinen Sirabi au uat 
teakÜMa. ■» «analMiiaUaa w«U HmtMth» Üanikaa «dar Kiiifillls«» dl« «taa Zatt laif vaa ttmo g*- 

liehten Wohniits ; nhvT ist ee nicht olno unTerzeihllchc Sfiehe, du«« hier statt einer vernfuifllnen Or;loUr»«nikeIl die 
bphynx jener nitbaethafleu abgeiogonen und leeren äeliulwei«i4eit anter der Larve einer «yatemattwsbea PhilMo- 
pUa ilak w daa Mamda HaUgdiM lafsH* md «a Uilisr fSffaa dia AntyrMa dar aaflaUtahrMidaB WakdMK 
■II TorurthMlen belia'ipteto ?' Binnco, IMo alto Uni»er»ltlt K»ln, 1, 590. Vgl. Ennen. Zeitbilder S 30 ff. 

1) Dasaelba findet »iob in dem .\kt«nfa«oikel: Eiakiinfl« und Raohaungsiraean der vormaligen KurkSinlwihaa 
miiniiMl aa Ben (Bamnr UaWairfllliUUkthak 8. M IT aa. ^ Uabar dIa BaiMtouit dar Baaaar Aksr 
4aarie liegen zwei lehr eingehende, leider nicht unterzeichnete Ouiaohlen vor in dem .^ktenfa4eikcl : VoreehUda 
■■I Pläne au der su orriehtaadan kurfUraUiehea Akaddmta au Bona (a. a. O- d. X a. 1 u. 8). £t>an dort 6adal 
sM «aalt ala Mdar aleht daUitaa nBliayilihag KaCtnMWNUat tae Prof. Braver. 
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zu erlassenden Verordnungen entzogen zu 8«iii ulaabten; wir erinnerten uns dabei j«iwr 
ernsthaften und öfters wirderholtcn Bemühungen nn«eres Vorfahron Adolf) und der ganien 
Kdlni&cheu ProvinualversfaujuiluDg, welche giazlidi vereitelt worden. Uugeaciitoi derplbat- 
Udiea Mwokl als iiiitAENliiedenUidben kaiMrlidMO, vad smr tob ut regiwreiulerAUerbtteli«!- 
KaiMrliehcr IbjMtSt dwflber erlasjtenen ndimirilrdigsteu Verordnungen blieben doch die» 
selbigen bei ihrer Torigcn lieschail'enheit ungcindert; wir sahen daher mit (Jrund vor, 
daaa eben jene Hinderuisae, welche so viele heilsame Verordnungen vertitelten, auch uu- 
Mre Y«rweiidiing«n in Ibran Uraprang entioken wOtden. Wir Temabaea ao uum- 
rcm HOdwMn Sliäsvergntigen vieifläitige Elagflfiy dflM Unterthanen unseres Lande» und 
Zöglinge unsere« Eizstifts, auch jene, vrelcho genannten Schulen die nKchstcn waren, 
sich von selbigen ^entfernten, auf andere Univeraitttten, wo unserer Religion entgegen- 
«tebende Lebron und Sitae vorgc tragen wurden, aicb Terfttgten, um in jenen Wisaen- 
•chaften, nicht obne Gefahr ibrer einzigen und vrabren Reügioa, aieb aa Oben, welcbe aie 
auf den Schulen iinferrs Ftzstiffg und S*na(cn nicht erlfrnen zu können, wep:nn Abgang 
nöthiger Einricbtungi vermeinten. Aus diesen wichtigsten, von una genaueat und öftere er- 
wogenen, daa Weblaam miaeres Erastifts and Staaten sebr nabe betre£Eenden Ursachen haben 
wir uu entacbloeaen, daaa wir an nnaererBerfdenaatadt Bonn unter unserer eigenen HSebat- 
persönlichen Aufsicht eine öffentliche Akademie im J. 1777 stifteten, welche als ein Gene- 
ralstudium in unserem Erzstift und Stnaten, nnd dessen Nutzen allgemein, auch für jene ^ein 
sollte, welche anderen btaatoii zwar Uurgei, aber unserer orzbiacbütiichcn obristhirtlichen 
Obaerge Ten der gMttiehen Venidit flbertrsgen sind} wir ordneten femer so dem Ende 
einen ordendiehen Akademieratb gnidigat au, dem vrbr die Obsorge und Verbesserung daa 
ganzen Hchulwcscns, aucb der kleineren Trivialsehulcn unseres Erzstifts und Staaten anver- 
trauten, weil wir sehnlichst wünschen, dass die zSrtlichc Jugend mit den Grundsätzen unserer 
dtristlicben ReL'gion, guten Sitten, nStbigen und ntttalieben Wissensebaften gleichfalls er- 
WaobBCu, und alle der Kirche und Staaten nützliche (jlit' lij; km I liü'rger werden soUeu." 

Wir sehen, die neue Einrichtnnp solito nicht minder den niederen wie den höheren 
Unterricht fördern; in der That widmete der genannte Akademierath auch den Trivial- 
aebnka aeine Anteerkaamkeit; docb AihrlMi «eine Bemtthungen so Lebaeiten Ton Max 
Friedrich, wie es scheint, zu keinem erheblichen BeanUat*). Hehr geschah fSr die wissen- 
sehaftltchen Studien, die auf der Akademie selbst p'epflept wurden. Erfreulicher Weise sind 
nna Ton mehreren Jahren die Venceichuisse der auf ihr gehaltenen Vorlesungen aufbewahrte^; 



!) r>ie BeiTiEibuDKcc 'ica ErzbUohorü Adolf III (1546^1806) fOr HsVaBf d«« Vatwrfshta abiA sinfehaad ia 
•iaciD friUieien AkaolmiU diMM S«lireibeiu geaohildsik 

9) 8. BmkUA im Afcatoiitorathi aa d«n Korflnlaa von 9- Jamar 1788 ia d«» 8. !▼, Arno. 9 «Mrtaa 

AktMtf&scikol Vor^^hlÜRD un ! l'läne zu Jor zu orrichten'teo kurfilritllolien Akademie fol. 4. 

8) Uand«oliriftiiobe YeneioiiniMe findea »iclt in dem AktMif «soikol : i^ihrwetcn aad i^ehrpMoe von ver- 
»Madsaea Jahna (Benaw üid»airftfteMhUrthafc 8. 99 d. YI), gadtaakto ta «faiMn Sammalbaad dar BoMwr 

I'ni-. *'r>i1at»' iMititlifl, !-j7. T.ootioiiek«Uln^e ''.>^r .ik»demle babon auch Stiv;??? Tnrpclcut^n liy! seinem Auf- 
Mta«: /ar Ueaciiicbte dar kuifüntUehao UiiiT«ruti( Bona in Larank* iil«d«trbeinUcbam Jaiirbaab 11^, äC- lü3, 
dsTb aawifl alr bakanm^ Uihar tiaalgsa aaltiMKadjgsa msMiiBahaa BaarbaHnag, «aMa die QssaMalito dar 
altaa Baaasr UalvanÜlt laftiadMk 
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g«bui uns die MUglichkel^ mw ein Bild fltnr TbU^i'keit m entwarfBit Gehalten windeB 

dir Vorlesungen in dorn alten Jpfinitencollo£rinm in der Ronnpnssp, dem hciit'<::pii Hymnaaial- 
gcbümlo. alle Huuptnicbcr in öffentlichen Coüegicn gelehrt, die gratis ,<j;olcsea wurdea; doch 
erboten üich daneben die Professoreu meist auch au PmatTorlosungcn und zu ßepctitorien. 
Begroanea mifdea die YorleamigeD ateta Anfang Noveinber, geaebloaaen Ende September} 
an bcätimmtcn Tagen fanden jiihrlich öflTentUche Disputationen Statt. Neben dem Vortrag 
der hctitc niif der Universität gelehrten Wissenschaften ging ein TTntcrriclif in Fäohcrn her, 
die wir beute dem (ijrmnasiucQ zuweisen. Wir begegnen in unseren Katalogen einem aiem- 
Iteh bnatea Gkmiadi von apbiloloi^aeben Yocleaangen*; ^bei iat rObmend die «oagedehnte 
Bcrikksicbtiguiig hervorzuheben, welche der Pflege des Deutschen x\)güwandt worden, wSb- 
rcriJ leider die classisclien Spr^iobrn und namentlich das (iricchiache hier, wie spSter auf 
der Univcrsitttt, arg vernachlässigt worden. Der theologische Unterricht lag in den üüaden 
der HInoriten; die beidea ProfBaaoren, die ta dea eratea Jabrea tbeologisebe Vorlesongea hleUen, 
^'. hörten dicaom Orden an, Marcellin Holtmar und Sinnigen, und ebenso Justinian Schallmeyer 
der 1782 an Sinnigens Stelle trat. Auch in der philosophischen Facultät finden wir neben dem Lieu- 
tenant Sandfort, der Mathematik lehrte, zwei Minoritcn tbtttig, Elias van der Schüren und Joch- 
maring') ; ersterer laa Logik, Psjehologie, Geaebiebte der Philosophie, Naturreeb^ letitMer Pbj* 
aik und Mathematik. Sclilimm bestellt war es in den ersten Jahren mit der Medieia; ein eiu<^i|;cr 
Professor, Frnnz Wilhelm Kauhlen*), vertrat alle nu ilit i:il-:r!ieri Wiiaenschaftcn; er musste in den 
verschiedenen Jahren Anatomie, Physiologie, Chirurgie, Pathologie und gerichtliche Medicin 
vortragen. Die m«atea Lehrer aXhlte diejariab'aeheFaeultitt; bioraateRidbtotoii Peter DOnwald, 
Jaeob Mttller, Gottfried Moll*}, Hubert Bi««er<),JoaephVitnliaa Lemberg^). Audi diehevror- 

1) Ae^idln« Jakob Sehanmejar war am 91. Kai 1767 n Bupea gelMren, trat KoTMubtr 1774 la daa MI* 

liorilenor>:en, «rliiBll <lnnial» 'len Namen Jastininn. »tiiillrt« »elt 177(( in Bonn un i wunlo hier hosonOer« Hediie- 
tlahafiahiaer. Tgl. ApoUiaar. Fett^eMng, alt die kurfantlich-kölaisohaUnivanlttt au Boaa dan Mckttan Jahrgang ihtar 
BottlahttBK feierte, den 90. NoTember 1791. Zum Anhang fol|^: Oda auf dia dmteUuBg and Snwalhnitg Mob» 
tcc UnWeraitSt anmmt einigen hIogr«pliUoh-1lt«rüri«ehen Naohrichten. DIeaa Nsohriohteti »lad unsere wiehtigite 
Quelle iiher <lie I.obenMehiekaale m«breror Bonner I'rofesiioren. Vttr Verf., eio Boonai Hofrath, daaiaa Oiehtaiw 
nane AiiollinAr, ttsad in nahen Beiiehungen zn den berrorrageniUten unter Ihnen, namentlloh an Dm nie« (TgL 
die Einicituni; zu dessen Roda Uber religMia VoA paplatiMha Toleranz S. 5 Aiirti. (lenannto* Werk ilt ■■ ■ t f 
ding» wieder abgodrockt tm: RbeinisoUen Antlqaarlu«, Minelrhistn, Abth. III Bd. XIV Lief. 1, M~75. 

2) T. der Scliürcn (l'eter Joseph mit »einem Tauf-, Elia« mit «Mnem Ordeai-Namae) war dae IS. Mba 
1750 zu \ar,hon gobofan, ■ludirta sa Triar aalar Haddaricli, wuda dam ^alnar la Hflnilar, 1777 aaah Boan 

barafan. Vgl. Apollinnr s. a. O. S. 40. 

Joobmarlng, Johann ilennaan, geh. 17J>Ö x« Greven. £. Uaetnann, Naehriohten Uber mdneteiKadiHlM 
aeteiftetallar. 

4; Franz Wilhelm Kauhlcn. rp'' .-n Hcminerden am 27. ,T«nM*r 1750, begann In KSln Theologie zu «tiidlrea, 
wandte »ich dann aber eobon dort zur Meilicin und setzte diese »eine roedlolnischen Studien In Duisburg und 
StcaaalHicg loh, Uaas «iah dam ak pfaUieher Ant to Brnn atoda^ ward 1777 kort Bofratt, 17BS Okataist d«r 
Mialgen Kriegsbasatzung. Apollinar n it O S. '-^7- 

5) U. Moll geb. In der gräflich Salm -Dykisohon Unter he rrsohafl Alfter des ErzstlfU KSIb 1798 (Kaai«!' 
CMahitaa Daataehlaad T 10, Sl^ laa baaandan Orfnlnal. nnd LabairaiM. 

6) Brewer 1744 In Ponn i-o^. Us Pandekten, l'rozess and beWeide'e da^ An>t pinon Fiskus der Akadaaaie* 
7} 3. V. Lomberg geb. zu Bonn 1740 (Meueel a. ». O. V 4, 6U0) vertrat da» VüUer- und ätaatMaokl 
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ngendate imd dnfloMrsidMto PenSnUeUceit d«r AJccdemie gdiBrte dt6Mr Fseoltll ma, der Repvi- 

scntant des KircheurcchU, Philipp Heddericb EJr war am 7. November 1744 zu Bodcalielra 
bei Main/- fi^oboren, lü Jahre «It in Kfiln in d*n Alinoritenorden ein^jetretcn und Haft« dort 
auch seine theologiachea und juriatischea Ötudiea begonnen. £rst 22 Jahre alt wurde er 
hier dann telbat Lehrer der Theologie und dee Kurehenreehte uiitestetit; 1771 knm er 
nach Trier. Die Jahre, die er in «liesor Stadt Terlebt«, wiird<'n für ilm v .n fut.se-hoicli'iiilcr 

HodcnfiH'C' ; t'r trat hier In iinlic Bozieliunfjcn zu Flonthoim und suchte, als er 1774 nach 
Uonn berufen wordea^ auch dort tdv die Verbreitung fobrouiauificber Ideen zu wirivou. Ourch- 
^ ftoa in TTebereiDetiminang mit dem leitendea Hinigter Tertrat er in- aeinen Sehriften wie auf 
dem Katheder jene freiere dem rSmiachen Stahl eppoaitionelle Riohtang, die damals fiberaU 

im katholischen Dentschinnd Einflnss cpvr.-inti 'iri'l obon ']o*:/.t in Knrk'iln durch Inü'-T nn- 
dauorado Streitigkeiten zwischen dem Nuntius und dem erzbischöäichen Hofe besonder« ^c- 
slhrt wurde. Uedderieh aelbat war ein Xuaserst fruchtbarer SchriftateUer von nicht geringer 
Beleaenheit nnd Oelehraamiceit; die Gottinger geleluten Anaeigen nennen ihn einen ,,an- 
■erer gelehrtesten Kanonistcn"; er war dabei offenbar ein Lohrer von cnlschiedoiiom pädago- 
gischen Talent. Zwei seiner nachmaligen CoUegen in Bonn, die beiden oben genannten Mi- 
ooriteo Sckallmejcr und van der Schiiren, waren durch ihn herangebildet; sie vertheidigtea 
ala Lehrer der Akademie mit ihm die gklehe Saehe. ' 

Bt-ij ! I Hlii h,daa« eben dieae Richtung der einflussreichsttm Professoren — Hedderieh be> 
kleidete nobcu -seinen anderen Aemfern auch den wiohfiL'cn Posten eines Censors — mannig- 
fachen Anatos» erweckte, begrcitlich, dass namentlich von Köln aus die Anstalt, in welcher 
man nicht bloas die RiTalin, aondern aaeh die Vertre t er i n einer entgegengeaetaten wtsaen- 
schafttichcn nnd kirchlichen Richtung snh, mit wenitr freundlichen Aagen betrachtet wurde*). 
Und nicht minder begreiflich, dass diese feindliche Gesinnung stieg, jo bedeutender die 
Akademie sich entwickelte. Man hatte für deren Hebung Manches Seitens der kurfürstlichen 
Rpg^erung gethan; im J. 1778 war verordnet worden, jeder EnrhOlniache Jurist aolle anf der 
Bonner Akademie stndiren: immer aber fehlte es an dem Wichtigsten, an den nöthigen Lehr* 
IcrSften. Diesem Cnindilbel wirks.-mi nh/i)!if-!f«Mi erlicss am 22. Juni 1783 der Kurfürst ein 
Rcacript*} an die einzelnen Mbnobs-KJüster seines Territoriums; er crionerte sie, wie seit 
alter ZtSt die Pflege dee Unteinichti ab eine Hauptaufgabe der KlOster betrachtet worden, 
nnd kam endlich anf Omnd etner dahin abaielenden ausführlichen historischen Erörterung 
z'i dem iiefehl : dass Ilir uns zwei wiirdiL'C und zu jenem Fache der Wissenschaften, wohin 
wir dieselbe nach vorgehender Prüfung bestimmen werden, fähige und auf Eure Kosten da- 
hier m nntenhaltande Qeiadiehe an* Eurem Gotteahanse innerhalb 4 Woehen nnoh Verhfln« 
dignng dieeea unseres gnidigetan Aoaeohreibena in Voreehlag bringen oder aber in iat be- 
stiriini'cr Zeit für Unterhalt der anstatt derselben anzustellenden Lehrer zu einem Beitr.\p 
gehorsamst erklären sollt. Gleichzeitig wurden die Nonnenklöster aufgefordert, sich eben- 
fUls binnen 4 Wochen so einem ansehnlichen jährlichen Beitrag zur Unterstützung der Aka- 



1) VgL ApoIUaar «. a. 0. 96-«9. 

?! II I i .1. 1779 k«m es su ein« Klag« ilos Kniner nomka[iUel;» i^ßijBn H.? ! tarioli, li'.er woli'lio un* 
«ine Keihe von AkMn «rhaileo tlod in don Aki«nfa«eikal: Headeriolt X (Bonner Uai*er»itaubibl. S. 93 f. XI.) 
8) B. S. IT Ann. 1. 
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Pernio bereit zu erklären. Gegen dicto VerfUgtingen aber crkob num non in Köln Ein- 
sprache; ja der Kotner MagistrAt wandte sich mit einer Klage an den Kaiser. Und auch 
der PaUt, dea Max Friedrich um eine ÖMictionimng »einer Anordaong angegangen, er- 
Ulrto sicli mit derMlben ai«lit« ■wmdgw: als einvtntBiidett *). Er beklagte, das« der Kur» 
Ära! aiebt fraher seineD Bath eingeholt, er bedanerte, daas manchen Klöstern doroh dieae 
Verordnung eine iinbillif^e und zu schwere Lnst nufgebflrdet wurde; vor Allem aber wandte 
er «ich in scharfen Worten gegen ileddcricb; solle er (dcrPabst) die Akademie beatktigen, »o 
aei die Entfernang dieses Mannes die erate Bedingung *). 

Eine gaaa andece, dnrehana gOnetige Anfnabme fond dagegen daa Voi^felien dea Eiabi- 
acbofs in Wien; man \vilnschte dort nur das Eine, der KurfUrst möge ausdrUcklieb erUlreil, 
dass seine Verordnung nur auf diejenigen Klöster seiner Erzdiöcesc »ich beziehen solle, 
welche auch seiner Landeshoheit untergeben, da in dem entgogengesetaten Fall leicht Strei* 
ligketlen mit anderoaLaadeaberm m fürebtea aeton; ein Wonaeb, dem die BeonerB^emog 
sofort in einem eigenen nach Wien gerichteten Schreiben naebkam. Schon am 19. Septem- 
ber 17H3 konnte der Agent des Kurfürsten lu Wien seinem Hofe mclflca, die Sache der 
gegen denselben beim Reichs-Uot'rath Seitens des Kölner Magistrats augestrengten Klage 
befibide aieb in den bealen Binden ; In derTbat wurde Im Januar 1784 der genannte Hagiatrat 
abscblSgig beschieden''). 

Bei*elts vorher hatten in ßoun die neuen durch das Rescript des Kurfürsten für die 
Akademie erworbenen Lehrer ihre ThXtigkeit begonnen. Die KOlner Klöster St. Pantaleon 
xtoA St liartbi, die Benedietlnenbteien in Denta and Branweiler betten je einen ibrer Ange> 
iiSrigen als Lehrer nach Bonn gesandt: Anselm Becker, Sebastian Schoben, Andreas Spita 
und Frniiz Oamer*); sie Ubernahmen die Professuren der Polemik, der Pastoral Tbeoloicre, 
der Kirchengeschichte and der Diplomatik. Dazu kamen zwei Carmeliter, Anastasius a S. 
Boen und Tiiaddlaa * S. Adamo} eraterem -werde der ünterricbt im Hebctieeben, Cbaldll- 
aeben und der Exegeae dea alten Testamentes, kteterem das Griecbiaebe and die Ezegeae 
des neuen Tc.staiiiciite? zui^'owicscn. EuJIicLi ormöpllchten die hingekommenen Geldbfi'trii^jc 
auch die Anstellung neuer Lehrer in der mediciniscben und juristischen Facultät; in jeuer tra- 
ten neben Kaoblen, der vie enriSint bieberjabre lang allein alle medioiniaoben Fieber ▼ertre- 
tea batten, jetat Boagemoat and Gynetti} für die joiiatiaebe Faoalttt mndell. Q. W.Danieb 



I) Da» plbitlisii« Salmibaa vem 80l Aagast 1T88 balindst alah aaf d«r Bmuur IblTanllitablbllothak 
S. 98 a. 

i) PiMterea eam »•shna adhibenda asaal MaÜQ, ut optlmU lattttiMadaa aeademla« profoMoribas tdmt 
iastrnata«, • quibua nimiruin oinnis dfdttra dostiioae tosplala ilabant, al mm Id , quod »ammopata t n itmt, a 
Te Nobis prMoiiiue fuiaset r«fcrendam: ipM Blkil attulitti qoe nottram hano tolieitadixieni lublerar«*, qaa« tanto 
m«j(i* N«* aofit boo tomporo, quo Uthio flaraia «päd To audimtt» Haddarieh illom, ouina ejusmodi quasdam 
•aaMBlIaa tkaie*qiM p«rTulgaUe %ant, ot faiila loteUifl raleai, plurimaai Infant laliaai adalassanllbaa ab •« pota% 
ut multo potius euet magUterlo illos cnreirf, quam talibui imbui diaeiplini«. Hinc «gnotcis approbart NoUs aalle 
modo poue academiam ullan, In qua tuI canoatoiuD ju« Tel aliam t4denUaiu qaatnlib«! iUe profileatar. 

8) S. <ile CorrMpaadans dea kukSlaiiehea A|aaln In Wlaa DlaMah att dar Boanat RaglMaaf la daa 
anf '1er Bonner l'riivernltStshlWItithok S. 92 e. IX aufbewnhrteQ Akten. 

4) Uober Sobebon rgL .^poUinar a. a. O- A'i, Aam.; über Ccamar äeibetU, VV«»U'äU»oiie Beiträge int Dettt- 
sahaa Gasah. 1, 189 oad Bisah «ad Qmbaia BasyalopUta I Mb ttb 
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gewoBocB. In einer Iderliehen Rede fBhrte Heddeiich em IL No^ealwr 1788 Ommiäkiltm 

neue Profouorcn In ihr Amt ein; er forderte sie schliesslich zur Ablccrung det Tridendni« 
•chcn (riaubeusbekeantnissos auf, beschwor sie stets demselben eingedenk zu sein, um de* 
Endzweck der Akademie bu fördern, j,der Religion und Kirche Blüthe und ätKrkaag" ')• 

Beeonden der Gewinn Ton Daniela, Rougemoat «nd dem Peter Thaddlaa, «der wie er 
mit seinem Taufnamen hiess, Anton Dereser W«r lOr die Akademie von grösutcr Wiolidgimt; 
sie haben auf dieser und der aus ihr hervorgegangenen UnivtM ^itrtt eine sr hr Iji i vorragende 
Stellung eiagenoDunen, beiden Austoltea woaentlich mit ihre Signatur gegeben. ^Ule drei 
gtandea damela nodi in jugendlielieni Aller: Daniela «er 1754, Boagemeint 17&6| Dereaer 
•Mtl767 geboren; alle aber hatten aiek bareita ala Lebrer versucht; Daniela war daneben in 
praktischer ThätipjkpJt erprobt; er war schon ITW von Max Friedrich a!s ITofc^erichtsrath 
angestellt. War so Daniels, der in Küla ^cburcu, dort auch studirt hatte, mit den VcrhSlt- 
niaaen des kölnischen Landes bereits auf das Genaaeato Tertraut, ao kam dagegen Dereser 
ein geborener Franke, der in Wlirabarg und Heidelberg atadirC hattay ana Heidelberg, wo 
er seit 17S<t Lehrer der Philosophie und Theologie gewesen, Rougemont überhaupt nicht aua 
Deutschland, sondern aus Frankreich. Er war geboren in St. Domingo, studiHe i» Lvon 
und Pariü, wurd 1777 hier in die ecolc practiquc aufgenommen, 1778 in dieser mit dem ersten 
Fkeiae gekrtnt «nd lehrte aeitdem ab Demonitvator der Anatomie aaent n» Paria und dann 
in Brest, bis er den Ruf nach Bonn erhielt»). 

Durch die neu hinzugctrclcncu Lehrkräfte war die Akademie in den Stand gesetzt, eine 
wirklich bodeutaame Wirksamkeit zu eutfaitcn: der Gedanke lag nahe, dieselbe dadurch au 
ateigem, daaa ihr die Wflrde nnd Gereebtaame einer ünlveraitlt beigelegt worden. Und in 
der That schon im Anfang des Jahres 17SI srlicn wir die Honner Regierung mit AusfUhrang 
dieses Planes beschäftigt; am Vd. MXrz d. J. wandte sich der Kurfürst an den Kaiser mit 
der Mittheilnng, «er habe au mehrerer Aufnahme und unumstüsslichor Befeatigong seiner 
Akademie ea fBr aatrSglich und böeliataOtliig erachtet, dieaelbe beiliegenderauMaen in. atne 
Universitlt umzuschaffen nnd zu erheben' nnd bat „zur Beförderung dieses gemeumlNaigen 
Vorhabens die alicTirnädigäte Beststigunp^ zu crtheilan". ia derXliat wurde aehon am 7.Aptü 
das gewiüuobte kaiserliche Diplom ausgefertigt. 

Noch ehe er daiaelbe erhalten konntei, war aber am 15. April Erabbehof Max Friedrich 
geatorben. Durfte mi^ erwarten, daaa aeia Naehfolger aeiner Stifloag mit gleiehem XSftr 
sich annahm? 

Es war kein anderer, als der jüngste Bruder Joseph IL, Max Franz'). Er war am Dezember 
17Ö6 geboren, damals also 27 Jahre alt Von seinem Charakter hat uns sein Bruder Leopold in 
eiaem ▼«rtranten Brief aa Jeaepb IL ein iateceaaaatea, aber wenig aduariehelhaftea Kid g»> 



1) Dio68 Roilfl orsohien im Druck u. d. T. : Anni 1783 diej undedma narombri« aoAdamloa «olemtiis. 

2) VgL abar all« drei Ap»IUiiar 38, 83, äi; übor Derosw aoaserdem F«ld«r, Oalahrtanlsateoa dar katboU' 
aehan OtbÜlahkaH 1,168 ud DValMr. Rhatsli«]^« Pi«il]»lalUllter1889, Bd.lttff.; «bar OaaMs. Kampts, Jahrb. 
t pcaoaa GMctzgebang Bd. 39, S. 271— '.>7ö und N'okrolag der Ueutsoheo V 1. 330. 

8) 8. autter den S. Ol Anm. 1 eiUrten Quollen betoadef« die iha bebelbadea Stallea bei iknath, liaiia 
thmmU «ad Joseph U., die Im Begiatar Bd. UI A SM maolihMt abd. 
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aeidUMt. Leopold rühmt seine gute Begabung, sein TortrelEli«h«a Gedlobtaiss, seine Höflieb- 

keit und Geftllligkeit; aber als der (Irtind/.ug' seine- Wesons orsrheint ihm oinp pcradezti 
Btannenawertbo Indolenz. Max scheut nach ihm alleü, was irgend geistige Anstrengung ver- 
wsacbt, jede geistige Arbeit, jedes ernste GesprXcb, jede vemflnftige Leetüre; mitstraiviadk 
gtgtn sieh wie g«geii all* Anderwi liebt er es mit Lentan ni verkebren» denen er dch flber- 
Icgen weiss; in den kleinen wie in den grossen Dinp^en dos Lebens fehlt es ihm ou jeder 
Initiative; es ist interessant und unterhaltend indem Bericht zu lesen, bis zu welcher Vollen- 
dung der Erzherzog es in der Kunst gebracht, alles zu vermeiden, was iliu irgend goniren 
könnte. Er wer 19 Jehre al^ als sein Bmder diese Seliilderang von ibm entwarf; fünf 
Jahre spKter gelang es dem Geschicke der österreichischen Diplomatie seine Wahl zum 
Coadjutor von Max Friedrich in Köln und Münster durchzusetzen (178(), 7. \i. IG. Aug.)'); 
in deniselbea Jahre wurde er auch zum Hochmeister dos deutschen Ordens in Mergentbeim 
gewiUt Es ist bekenn^ dass Mossrt, als er den Prinsen, den er 1775 sa^Sabbmg gesellen 
Jkatte, nach diesen Wahlen 1781 wieder traf, ihn in hohem Grade und wenig an seinem Vor- 
tbeil verändert fand; in der That scheint eine VerSruierung seines Wesens vorgefr-infren 
SU sein, nur niüchtc icli sie eher als eine gUustigc bezeichnen; er war, scheint es, gesprächi- 
ger, freier, thHtiger geworden, mebr bedacht, auch auf seine Umgebung zu wirken. Jeden- 
Üü»f als ihn nun der Tod von Max Friedrieb auf den erzbischöflichen Stuhl von Köln berief^ 
zeigte er in keiner Weise jene Indolenz und Pn^sivitKt, die cin.>t Leopold in Erstaunen ver> 
setzt; war er vielleicbt aucb mebr geschäftig als thütig, immer ist nicht zu leugnen, dass 
er namentlich in den ersten Jahren mit allem Eifer den Elegierangagesehlften steh widmete. 
Allerdings wie an geistiger Bedeutnng so war er aveh an Axbeitakraft seinen beiden lltesten 
Brüdern iiti ht vergleichbar ; jenen ungestümen Trieb zu wirken und zu schaflFen, der vor Allem 
Joseph charakterisirt, dessen schrotle Energie würde man bei ihm vergebens suchen. Aucb in sei- 
neo kirehliehen und politiscben Anscbauungcu war er von seinem kaiserlichen Bruder verschie- 
den, um Vieles wen%er leidensehaftlieb and radieal, darehans festhaltend an den Lehrsitaen der 
katholischen Kirche, auf der anderen Seite aber nicht minder erfüllt von dem Rewtustsein 
seines Herrscherrechts, entschlossen, jeden gegen diesen Punkt gcricliteton Angriff, käme er 
nach vom Pahste, entschieden zurückzuweisen, beseelt dabei von dem Wunsche, Wissouöchaft 
und Anfkllning sn fiJrdem. Ich habe hier nnr kora daran sn erinnern, dass eben in die ei^ 
stcn Jahre seiner Regierung der Kampf der deutschen ErzbiscbOfe fOr ihre von Rom bedrohte 
Jurisdiction und SelbststHndigkeif, df^r Streit über die Nuntiatur, die Entsrr Pnnktation ftlllt; 
wir sehen den neuen Kölner Kurfürsten hier mit grüsster Entschiedenheit für die Erhaltung 
ond Erweitenug der enbisehSffiehen Selbststlndigkeit emsteben. In solcher Lege nrasste die 
Pflege and Weitrrbilduug der wissenschaftlichen Stiftung seines Vorgängers ihm bcsondem 
nahe liegen; in der Tbat entwiokelte er für sie ^on Anfang seiner Regiemng an die eitrigste 
Tbtttigkeit. 

Wir beaitaen ans den Jahren 1784 und nS5 eine Beihe von Sehreiben, die nwisehen 



1) S. Dohms amnhrllsksa Bsriabt la den Dsakwtirdigkeiioii meinsr Zeit 1, 2»5 ff. Uucliorfreut über Jio»« 
Wahl ihres Sohneit war be*0B4l«H Usria IlMnila} s. «MaAnaiaga am ihfoaBriobtt aa Harfe (%ilBlia« baiA4aai 
•VioU, Uari« Chrlsbie 166. 
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Um und dem A]tad«iDi6niA^g«w««liMU irordeB>): ia §aaa uulerar Wdie «nergiieh ward« 

aber die Vollendung der UniversitlUsüftung in Angriff genommm, «eit durch Patent vom 
26. Juli 1786*) Franz Wilhelm Frciiierr Spiegel zu Diescnbcrg xum PrÄaideuton der Aka- 
demie und Vorsitzenden dea Akademicraths ernannt war. Es kam damit an die Spitze der 
Anstalt d«r Mann, mldimr, vi« die Akten engen, racbt eigendieh die Seele dea Genien ge- 
worden. Spiegel*) war den 'JO. Januar 1752 zu Canstein geboren, der Hltcsto Sohn desFrei- 
Iierm Theodor Ilermann, Landdroston in Westfalen, der älteste Bruder des späteren Erz- 
bischofs von Külu *). £r studirte in Löwen und Göttiogen, trieb hier juriatische historische 
md philosopluache Studien, hSrte bei Pitttor und O. L. BOluner, bei Heyne und ScblSaer. 
Naeh YoUendllDg dieser Universitätszcit wurde er am llofrathscollegium in Bonn angestellt; 
liier entschloss er sich, dem geistlichen Stand sich zu widmen und wurde Domhnrr in Mön- 
ater und Ulldesheim. Ais solcher unternahm er eine Reise nach liom ; heimgekehrt wurde er 
naek dam Tode aafaiea Veten (1779) deaaen Kecbfolger ala Landdioat Ton Weatfitden. ^r 
aofgte liier fUr gute Polizei- und Justizpflege, «de tSr Verbeasening der ünteniclilnaatalten; 
Verdienste, welche er sich in dieser Stellung erwarb, bewirkten, dnss ^f.Tx Franz ihn bald 
nach seinem Regierungsantritt zum Geh. Extraconferential-Regierung.sratb ernannte, ihm das 
FrXaidinm der Hofkammer und die Directton dea Hofbanvesons Ubertrug. So war er durch 
vialaeitige Studien, dnroli mauiiglbdie TblÜgkdt gebildet, er kette berelfa ein eataekiede- 
nes organisatorisches Talent an den Tag g«l«gt, ala er nun 34 Jakre «It die Leitung der 
Akademie tibomahm. 

Seine ThXtigkeit machte sich sofort geltend; der Akademierath ^) unterbreitete am 23. Scp- 
lemlMr 1786 demEuiOraten ein«i auafUurlieken Entwurf Über die FestUckkeiten, welehe d^ 

Einweihung der ünirersitMt verherrlichen sollten, sowie iiiiet die Einrichtung der neuen An- 
stalt, besonders über die Ertheilung akademischer Würden und Ehrenstellen ; er übersandte 
au demselben Tag den genau ausgearbeiteten Vorschlag einer Stndienordnung. Beide in un- 

1) tlö t.er'eli'^n sich a. A. auch nnf ,]as L«hrerp«Kona]. Inj J. 1785 erhielt He<i.lortclj einen vortheilhuf- 
tes Uof naoh Mauis; Mine Eutlatsttng w«r l>er«iU «aa|:ef«r|jf t i «t liaia d«an abar doeh «um Bieib«a b«- 
«igea. Dagsgen seUadM dla Lekw Gtevtlt xni 8oli«nalMMk, die lTBI/85 Uataria Uedioa viid Bvtaoik v«n 
getragen hatten, In dem folgenden Jahre w!et)r>r au«, ,,da dK weslge Zulftaf, dM ihrs dlsqlllllfn Oalkflan 
(•habt haben, dietelben aaeh ganz «otbehilioh macht". 

S) B* daa 4kl«iAts«iU: Tofttaad «ad ▼wwaHwff dar Akadeato, Boaaar üalvaniatoUU. 8. M « ▼ 
foL 821- 

8) Vgl. den auf Mittbeiliugen dea Amtmaan» PhUippi la, Cautcin baairten AufaaU von Seiberts, Weat- 
flHMke Bettrlie wu Davtsokaa OssoUoUe B, 147. 

i) Vgl. 4«a Staambaum dsa OesoUeehts flflsgal-DsasalMvt bsi Fahas, die Usnee «ad FitalhaRa voa 

USvel 1, 178. 

9) U«b«r das Faltsada, ittib Iaaag«ra<I«a dar Valvanflll «ad dla y^Omnltaatm m dafaalbm ^1. die 

ficlelle, nsnh l inar \ngahe Ton DereL=er Torfnistc Schrif*: Entstchunga- und Einwcihnngs^cicbicKtfl .'pr KurkOIiiuchen 
UniveraltiU *u Bonn. Kl. Pol. 79. ä. Bonn, AbahoTen. Uieae* Werk Ut neaerdinga Uat ganz wieder Abgedruckt 
Im RMalsahflB ikatfqoaH««, Mlttalrbala, Abth. 3 Bd. 14 1«%. 1, S. 4-64. Wlobtifw sted dla aaf dar BooBar 

UniTOrsitStsbihliotbek S. 92 h TT u- HI aufbewnlirton Akton nr. 1 vor Allem die j Aktun r.ur Inauguration der 
UniTanitit^, die frfihar im Baaits de« ü. üteuerempfifiiger Masger Ia Siegburg Ton dieaem ia liberaUlei Weiae an 
daa iSMgaa Rsolar dar Bsoaer VaiwaHOt, H. Frof. voa Bybel ibedMirt rfnd. LaMaiegi TWidsdn lob die 
gntige MittbaOuDi dandbaa» «r bat idr dadocsb dea enlo« Aalass s« dar BoarbatMag i w i B s g e a dsr Sobilft 
gegeben. 
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aerer Schrift mm. «nten Haie mitgetfifliltoii AktensMcke gebmi irie mir scheint zasaramenge- 

nonimcn rait den Beraerknn;ren, dir der Kurfürst zu donsclben gemacht, ein sclir pntns Rild 
Ton dem Geiste, welcher die Gründer der neuen Universität erfüllte; ich mache besonder« 
aufmerksam auf die Beatimmung, dass, nattirliofa die theologisch« Faenltlt ansgenommen, Ba» 
lig^on Niemanden «oa der Erlaagnng derläeentiaten- nnd ]>oetor-Wtlr<le aaaMfalieBaen aeUie. 
Die Würde eines Kanzlers der Universität behielt sich der Kurfürst selbst vor; die oberste 
Leitung dereelbcn wurde den HSndcn eines Curators und Rectors anvertraut. Erstore Stelle 
erhielt Spiegel; derBector sollte jährlich gewählt werden; für das erst« Jahr warde zu die- 
•em Amte der Direeter der unteren Elaaaen, BoniGaeina Oberfhfiri), dengnirC*). Beide aoU- 
ten die Polizei der Universität leiten, „so lang als die Sache nicht fiscal oder crlminal wird"; 
alsdann sollte sie „an die Juriätcnfakiilfllt gebracht werden, wo der Curator und Rector nebst 
denDecAuen, zwei älteren Professoren der JuristcnfakultMt und der advocatus fisci die Sache 
veiter Terhandeln. Aneli |,die Oeconomioa, welche Inaher dem Akademierath rerhandelt 
sind, sollten in der Folge Ton dem Curator und Roetnr mit Boisits des hierzu von den wirk- 
lichen Ilofkammorräthon zu erncnndcn Geh. -Rath Cnc-U besorgt werden" Dom Curator 
war ausserdem diu Leitung einer für das Bonner Gymnasium und alle Schulen des Landes 
«fnansetMadeik Behnldtreotion flbertragen, sowie daa Prl^inm dea Medieiaalra<hs, der gebfl- 
det ans aKmmtlichen Profesaorea der medieiuBohen Fakolttt die Ordnnng der MedicinaliK»* 
liaci wahrnehmen sollte*). 

Aber es galt nicht bloss, die akademischen Behörden , die Examina, den Gang der Sta- 
dien XQ ordnen, ea galt daneben «neh sehr materielle Fragen zu regeln, u. A. Wohnungen 
für die vermuthlich in grSaaerer ZnlA cintretlendcu Studenten zu beschaffen. Die Einwohner 
von Bonn, welche solche zu vermiethcn bereit .seien , wurden aufgefordert, Anmeldungen za 
machen ; am 4. November konnte in Folge dessen puhlicirt werden, dass „dermal zureichende 
Quartiere und «Koadilaser für die anf hiesiger UniveraHSt atadtren wollende Gandidaten au 
verschiedenen Preisen aiistludig gemacht worden. Die Preise sind für eine gute lUtlaga- 
tind Abends-Kost sammt Bier, für Frühstück, Iii izting, Licht und ein raöblirtes Zimmer von 
12, 11, 10 und 9 Bthlr. per Monat — fQr Mittags- und Abeodkoat sammt Bier, ohne Logis, , 
TOQ 9 Btfalr., Ton einer Carolin und Ton5Bthlr.per Honat — ftbr Mittagakoat alldn TontfBdilr. 
▼on 5Vs Bthlr. und von 3 BtUr. 90 Staber per Monat Die Uittagakoat beateht in Suppe, * 
GemQae und Beili^, Bmdfleiaoh, Begovt oder Braten, die Abendkost in Sappe oder Salat 



1) B. ObcrtkBr, «la Brate d«a bsriOntaa WflMbafgit ThaolagM PfaBS O., f«1>. au WliAait ST. S«pk. 

1749, naoh AuflSsang dor Bonn'-r VnU-f^r^tm (m SüftHaaf u Wlnbatf Ptemr, itaib S. Oktobar 1804. II««««lt 

(ielebrte» DeattcUUnd V 6, 47:i und 11, 

S) Die beiden folcmdaa Mhn war Haddailoh Saatoi^ ITSP/BO Kauhlaa, 1790/91 t. dar SahlinB. 1791/BS 
Saheben; der letite Rector Upt TTnlTarsIlät war >fn1I 

3) KurfUr»tliBhOB SUtut vom 4- Oktober in litin Akten der lnAUj(Ur«UoB> 

^ „DiM«r bat dia ia dia lladtelaalpoliMl «iaseUagaadaa CasoUHIa sq baMiffsa, la PIIIm »baiy wo 8lr»> 

fen 20 erl.iisen «Ini!, wlr-l Ihn; niir >I!>> üntorsuchunf 'l'vj Fi -ii ilbcrl*«cn unl si'ml ? ■i«r»us itio V-''.'i .v.^n ligkelt 
einer Ahndung erkSUt, »oU die cau>a [nsiriieta oam Toto unserem Kurf. Hot'ratbe zu fernerer Auafüluung über- 
lassaa waidaa, woUa «tr dSa TadVgiag wallae aifahaa lanaii, dantt auf ^■*int''it* dar U adklaiishaa Pakdtle 
aoloh« Saahaa aagailaiiil voa daanetbaa vorfaMmmao vardaa.*' Aaa dam In «ar, Aaai. «MflaB AktaniHtafc. 
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mit lultem Fleisch, aodum aocb einer FleiaohapeiM. Qmxticv« «l]«m, mit und obno H«ir 
SQOg, nnd notlidiii fti;!? aiisnirtiblirt tiicIi jetzt vm gavingerc Preise als vorbin m h.'ilicr.'' M. 
Und o«bon deu WoLuuugea für die Studenten handelte es &ich danim Quartiere fiir die 
Slimglito n finden, die m der Eioweibungafeierliolikeit geladw waren, nm Wagen die 
bei den FeatüeUceiten benviat -werden kennten; in veraebiedene Zeitnngen wurde ein Pko> 
gramm des Festes und eine Ankiindfpunp der Universität cinf^riickf, an die nicht eingelade- 
oen auswXrtigen UniversitäteD wurde ein Notificationsschreibeu ^) geschickt (um Absendung 
yoa Deputationen hatte man nur Bamberg, Heidelberg, Köln, Maina, MUnster, Trier, WUrzburg 
enneiit): die ua erhaltenen Akten aeigen, wie all diea die Profeeeona vnd vor Allem den 
KnrfUriitcn und Spiegel beschäftigte. 

Unter ihren Bemühungen und Anordniinpcn waren endlich die Tage herangekommen, 
an denen die feierliche Inauguration der UuiTersitXt Statt ündcu sollte. Man hatte alsHaupt- 
feett^* nnq^nglieh den & November in Aiissi«lil genommen, ^ek dann aber fttr Montag 
den 21). November entschieden. Das Fest verlief, ^vi>- das BOnnische Intelligenzblatt berleli> 
tet, „über alle Mnassen prächtig und herrlich und zur i. ochsten Zufriedenheit Sr. Kurfürstli- 
chen Durchkucht''. £r selbst leitete am Montage den Inaugurationsakt durch eine iicde ein, 
der denn swei Reden Spiegels und Oberdifi» nnd die Leiatong des Amtseidea Seitens des 
Reetors nnd der Professoren folgte; Mittaga wer Hoftsfel von 90 Oedecken, zu welcher 
die ainkeimischcu und fremden Professoren geladen waren, Abends crrossea Concert ; , nachher" 
keisst es in der officiellen Schilderung des Festes, j,ward wie Mittags bei Hofe gespeist und 
ans der Hippokrene nnserea Apolls strBmten jedesmal ansllndiache und einkeimisehe Weine 
jeder Gattung t'ür die Musen". Die folgenden beiden Tage waren hauptsSchlich Disputatio- 
nen und Promotionen trewidmft; .mi Abend des Dicnstaffs fand ein Ball im Enu;listhen Hause 
ätatt ; an demselben Abend fbczcugte die Stadt durch eine grossartige Illumination ihre 
Tkeibalime.*). Avf Kesten des Slsdlradis war nach dem Pkuie Ton F^rolisesor Sendfort anf 



1) S Btinnlwhn htolOiaaiblatt Jahtf. 1780, 8. 18ft uai tUk Aaob abiadnukt M Mmmt Mladanb. 
Jakib. 18U S. im 

») Eb« «amls tm Mombnr 1768 «diMl B«ni «laa an» DroaahkaaordmBt. Aa dar Spliaa dw BSaat. 
■abm Iat«Iligea/-blatt Tum 14. Nov. 1786 finJoa wir folgende RokanntmaoliuDg: „S. Kurf. OurclUaucht haben 
SU Ba^aanilobinit das biMlgaa PabllkaoM gnädigst galgefundeo, fOr die in hiMign UttoluUicro ß««id«iis«udt 
Bmb bvftndlMhni Lsbawagaa BaobiUbrada Tan aiartwaHea IMMtean mu laasra: Nr dmOebrsavb «lau LafaiK 
wagen» »nf einen ganzen Tag bU AhemU 11 Uhr lithlr., auf einen haU cn Ta? 1 Itthlr. 20 Stühe.-, nüf eine 
aiaflMba ifialibit 20 StStwr, auf eina Hia. uad Rüoltfabrt 40 Slbr. Zu Haltung tothaiMr L«lutw4geu habeo S«- 
Kuf. Danblatt«bf dem Po*tIialt«r Panli «• bVebst« Bdaabaias deigwUh vatHabm, ilait iolaba «tan hlerfgaa 
Kurf. PostSiauso Immerhin anklebig sein solle; auch haben Tor der Hand zu obcnfallsifer HaMaaf damlbca 41a 
biMigm Haadmr Lauten, (Udermaeher, Lovaaboig, AbtwM und N«ubsnM sich Mbol«a". 

B) Dawelbfl ist «Ingwaokt in dw entaaBwWit das Afcadaaria i att» vun 98.8aptbr. Die Aatwottta dacanf 
tedaa sieh: Kinvreibuogsgeaalk 88—84 und 79. 

4) Die Litte der PerMoen, an die Balibillet« attssolbattea» iadat lieb in den Akten der Inauguration. 

6) Ueber die Tlieilnahme der Sudt an dem Farta «ndaa rieb «S» gaaaaaitm NaobilaMaa ia daa Bathe- 
pvotokollen, deren Benutzung mir güügst von H, OberhOrgermeisler KaafotaaB ratltlMlt «wdaa. AbbUdsag 
«ad Bfliobnibnag d« Ebiaaipibrla Uatet dia EiawaibongsC'M't'"''^ 
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dem Markte eiae grosse Ehrenplbrlo «o^erfohto^ g«Mhinllokl nut Ittoiiiitohea and d«ulidieD 

Luohriften, die Prof. Lemberg verfasst. 

Uns interessiren voa dea Feier lictikeiten am Meisten die dabei gehalteaea Redea'), 
weil aie den Oeist flh«akt«rbireii, in mlehsm die ünivenitilt gegründet worden. DerfKw 
fürst pries in seiner Bede „Joseph, der die Menschen and den Nutzen der AiifklSmng zu 
schätzen weiss"; an die einzf^lncn P^acultäten wandte er sich mit folgenden Worten: „Ihr, 
sagte er, denen die so wichtigen göttlichen Wiaseoschaften anvertraut sind, werdet keine 
Mülie aperen tüehtige Tlkeologen, nicht Grübler, aondem gründUek Denkende, nieht Nene* 
rnngssüchtige, sondern Gläubige, nicht Heuchler, sondern TTebeneogte, nIeht Verfolger, son- 
dem Bclehrer, nicht stnlzf, Hondern sanftmUthigc, n\c)ü trSn^c, sondern emsige, mit thStiger 
Nichste^liebe beseelte Geistliche zu bilden. Ihr Bechtslebrer müsset Euch beatrebeo, darch 
wahre Beibringung de« 8innei vnd dee Zwecket der Oecetxgebung gute Reehtsgelehrte an 
bilden, sofort dem Kandidaten den Stand eines Rechtsfrcundeet eines Richters und dessen 
Tcrschiedene Pflichten begreiflich zu machen, damit sie erkennen, wie wichtig, wie nützlich 
solche Aemter «eien und wie «e sich dereinst beeifern sollen, ihnen die unparteilichste, die 
iehlennigste Joitis sa TflndEialfeii. Und Hur, £e Ihr Eaeb die Htilkonde dee Meneebea aar 
Beeebiftigang nuchet, suchet dieNttor dee Menschen and ihre Heilmittel ganz zu ergründen; 
denn nur durch die Kenufnfss dcrsolhen werdet ihr f^ntcLan ! iiml NViimlrCrzfr Inlden kfinnon. 
Sehet aurück su Eurer Aaeiferung auf die grosse Zahl Menschen, die Eurer Hilfe bedarf, und 
wie -viele vnglflekUebe Witlwen nnd Waisen der Mangel an derlei Leuten herrorgebraeht 
hat. Laset in dem Heraen Eurer Sohfiler das Ovfltfd d«i Wohldinne nod der NlebsteoKebe 
entstehen, welches allein fHhip ist. sie wahrhaft glücklich zu machen. Was soll icli zu Fuch 
sagen, Ihr WcitM'cisen, die Ihr deu Menschen mit sich selbst bck.innt macht und zu allen 
anderen Kenntnissen vorbereitet. Ihr habet die Jünglinge unter Euren Hinden, gerade in 
der Zeit, wo sieb ihre Telonte am Hebten entwickeln. Ihr lehret sie denken: das ist das 
Entscheidende des Menschen. Sic gottonfUrchtig, edel, gehorsam, tugendhaft, redlich und für 
den Nächsten gefühlvoll denken lehren, sei Eure erste Pflicht. Den Mcn-chen seine sclb- 
stigo Seolenkraft, sein YerhiUtniss mit Andern, seine Schuldigkeiten und die Wege zum 
wahren danerhaAen Vergnügen kennen an maeben, ihn endlieb an lehren, wie «r edne Oe* 
danken ordnen und daher bestimmt und Überweisend an-driu k><n soll, sei Euer LfoUblgsge- 
schSff. Dann werdet Ihr die JUnglingc denkon, Ihr Avcidet sie richtig schliesscn gelehrt 
haben, wodurch der Mensch allein gebildet und betahigct wird, sich Seele, Körper und Yermü- 
gon an eriiatten und gegen die Tersdüedenen in diesem Leben Torfallenden AngiiAs an 
scbtttaen*'. Wesentlich gleiche Anschauungen finden wir in Spiegels Rede ausgeprägt, der 
einen kurzen üeberblick Uber die bisherige Geschichte der Kölnischen Schulanstaltcn gab. 
»Der Uimmel", sagt er zum Schluss, «hat uns unter allen Völkern Deutschlands vorzüglich 
beschenkt. Die Natur iat in den Abweehslungen ihrer Pkwdidcte sowohl als in deren Werth 
g^gen nofl j^iehfidls Tersehweade ri e e b gowesen. Nutaen werden uns diese BMchthOaier 



1) Dta M 4«B Vert «naUsMiMa Sahilflut CndM liah te saamn YwaiMaiit der vwi HltglM«a 4sr 

Bonner DnireraitSt rerfitästen Sehrlfton. ^Smmtnc.hi; Koilcn sind abgedruckt In <Icr EinweibungSgOMblshlS, 4ls 
Reien dM Kurfürttea und äpiegeU iiu Joara«! vaa und für UaaUohlMid 17S7, Dd, I, ä. lütS. 
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aidblt, nie kSnnni lie unter oiuenk Binden gedeihen, werden uns nie m dem Orede der 

Wohlfmhrt fähren, denen wir ftllig «ad, -wenn wir sie nach ihrer Bestimmung zn gebrauchen 
nicht gelehrt ■werden, wenn sich nicht von den höheren bis inf die unterste Clnsse dcrStaata- 
einwohner der Sats zur Evidenz verbreitet und die Wahrheit davon gel'ühlt wird, dass der 
ZweA des AllerhVcluton die Vervollkommnnng IJnierer nnd elles, wm nns hienleden nin> 
giebt, ist, da88 die Abaicht des Allweisesten nie erreicht wird, wenn wir von dem bisherigen 
Gebra'iche der Dinge auf die Unmöglichkeit eines vcrbesaerten (jebrauchcB schliesaen*. Und 
zu Ansicbten, wie sie hier von dem Kanzlei und Curator der Univcrsitttt vorgetragen, be- 
kennten neh bei den en den folgenden Tagen Stett findenden 'Dispotetionen evcii die her- 
▼eiragendsten Profenoren; em Interessantesten ist die von Dcreser gehaltene Vorrede aar 
theologischen DIspiitntinn. „Wenn die (lOftcsgelebrtheit des Katholiken", so begann er, 
(diese unserem philosophiscbeu Jahrhundert so gehässige Wissenschaft, ihren verdienten 
Werth erhalten soll, so- uiqm rie aof Hemenevlik gegründet, mit Geeehiohte Terbnnden nnd 
in der Volkssprache vorgetragen werden. Die Hermeneutik, von etientalischer Sprachkennt* 
niss geleitet, führt den Theologen an die Quelle der OffenbarnnL', macht ihm die ältesten 
Urkunden der heiligatea Religion verstXadiich und »eigt, was eigentlich die redende Gottheit 
Ten dem Henschea fordere, wm er nach ilxren Annpraoben ra g^vlMi^ und wie er neeh 
ibrem Wülen sn liendeln habe. Die Geschichte, kritisch behendel^ stilnet den GOtsen des 
Ansehens, zertrümmert die Fe^'ü 1 knechtischer .\nboter des AltctihniiM nnrl brlno^t die gol- 
dene Freiheit im Denken surUck, da sie mit forschenden Blicken auü'allende Fehler in den 
Sjstemen solcher Ylter entdeeket, deren einsiger Nsme sonst binUaglich war, Sitne m be- 
weisen, Sitae an widerlegen. Der reine, g ntg ewlhlte Vortrag in der Volkspmehe Terbenitt 
von akademischen T.chrstfililen f>ine Men?e unnützer Schnlfragen, für welche, weil sie au Be* 
griffen leer sind, in lebenden Sprachen sich keine Ausdrücke finden, bringt Folianten von 
untheologischem Wortkram auf wenige zum Wohl der Menschheit abzweckendo Wahrheiten 
und stellt eebte Gotte^debrdtei^ die weltb^lBekende Toebter des ffimmeU in ^«n Ge- 
wände dar, worin sie jeder Sterbliche zur inneren Beruhigung wilb'g umarmt". Dereserver» 
theidipte dann fiuo Schrift llher die Goschlchto des II. Janas. Ein Opponent führte an, dass 
einige hier autgCätoUte iSützc, weiche auch Iscubichl gelehrt, zu Main« verdammt wären. 
Dtteser erwiderte, msn bitte rie widerlegen, nieht Terdemmen loUen; jenes sd schwerer 
aber nätalieher als dieses. Man sah, heisst es in einem an Nieohl gerichteten Brief*), dem 
Knrfnrsten an, dns.s er diese frcimflthif'e, echt christliche Aeusserung billigte. 

ich habe es für uothwcndig gehalten, ausführlicher die GrUudung der Universität, sd- 
weit tbnnlieb, die Personen nnd YerbXitnisse an sebildem, die fifar dieselbe Ton besonderer 
Bedeutung geworden; es ist nicht die Absicht dieser Blätter eine enehKpfcndc Gcbchii lite 
der Universitit zu liefern. Zu einer solchen ^v^irde nur berufen sein, wer Uber die wissen- 
achaftlicheu Leistungen ihrer bedcutendateu Professoren als Fachmann su urtheilcn im Staude ; 
ieb ereebtete es fllr meine Anhebe ror Allem tmd aanlebst dss If sterisl sosammen an btin« 
gen, auf welches vornehmlich eine solche zu basircn. Die wichtiiisir i! der mir zu Gebote 
gestandenen Materialien sind unten abgedruckt; sie geben, irre ich nicht, die MjJgliehkeit 



1} DlMst asah 
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an die Hand» irooii^tens über die wiektigatan Pookto eine zutreifende Yorstellung zu ge- 
winnen. Zusanimenzuatellen, was zu ihrem bessorop! VcrstÄndnis^s ilicnen könnte, darauf ge- 
stützt die eigeDtfaümiiche Bedeutung unserer Anstalt hervorzuheben, ist der Zweck dieser ain- 
l«it«id«i BemerkoQgeD. Von dievem Gteiiehtspaiakt au wird ei begreiflidi eraeheiiieB, daM 
idi glaubte mieh in dem Folgeadm küxaer alt in den Toran«gMeliidcten Bemerkungen fiu- 
aen sd aoUan. 

Uober das Bedeutondato, dea «af der Universität herrschenden Geist hissen die Vor- 
gänge bei ihrer Grandong keinen Zweifel an: er tritt nicht minder aaeh in dem wet- 
teren Verlaufe ihrer Geschichte zu Tnj^i'. Von besonderem Interesse sind eben in dieser 
Beziehung die Reden Spiegels, die er in jedem Jahro bei Einführung <lc* ucnicn Rectai-a in 
sein Amt hielt') ; llÜS sprach er hei dieser Gelegenheit Uber den Nutzen der Aufklärung-). 
"Bk kalte e« niobt für ttbeiflOssig, sagte er, eb«B dieses Thema au behandeln ; „denn von jeher 
gibt eiMensekent deren IntereMe mit der Dummheit der Ucbrigen unmittelbar verbunden ist; 
diese nüisaen wenigstens das Hellwerdeii nur immer zu verhindern, sich zuiu Ziel setzen. Je 
grösser das Licht wird, welches sich unter den Menschen verbreitet, desto stärker werden 
die von den i:>tupiditXta*B«fördwem entgegengestellten Kritfte lein. Eine ihrer Haoptmaxi- 
men» wodnrek ate ihre Abaidit zu erreichen suchen, ist, den aus Aofiruhr der Unterthanea 
entdtaiidoncn Zerfall eines Staats fils Folge der dort all^reiuein trowonlonen Kultur de.s mensch- 
liciion Vi rt-tandcs vorzustellen, und da sie zur Begründung ihrer Behauptungen einen ganz 
unrichtigen Begriff von der AnfkUning aelbat anm Grande an legen pflegen, so mu» ihnen 
bti Vielen« deren Werk mehr glanben als f ersehen is^ der Sieg gewiaa sein*. Er gibt darauf 
selh-st eine ausführliche Definition des wahren Begriffes der Aufklärung und kommt zm ilfm 
Schlüsse, dass sie ,nicht allein unschSdiich sei, sondern vielmehr nothwendig, und je allge- 
meiner sie wird, desto sicherer erreichen wir das ZkA vnseres Hierseins, das ist61ttckselig> 
keif. Hiebt minder eharakteristiseh sbd die Schriftsn einiger der hervorragendsten Profes- 
soren; eben im ersten Jahre der neuen üniversitSt bethoiligton sich an dem Kampf der dent- 
schcn ErzbiächOfe mit Rom Uedderich und Lomberg durch mehrere Flugschriften ; unter dem 
Pseudonym Arminius Seid schrieb Ersterer Uber die Geschichte der Nnntiea. Es ist nieht 
an Terwondera, dass eine soldie Haltung einflnssreiehev FersOnliehfcsiton der nenen Üniver- 
sitSt die principlclli u (Icgncr derselben nicht eben versöhnlicher stimmte. Das Kölnc Dom- 
capitel hatte sofort, iLielideni ilini der Kurfürst seinen F.nfschln.ss der Griindunf^ der Lniver- 
sität mitgctheilt, scinu licdcnkca nicht verhehlt ; es hatte der ihm gewordenen Einladung Folge 
leistend Deputirto au den EinweihnngsfeierUehkeiten geschickt; ab ihm aber wie allen an> 



1) 3<Im 1787 gehaltene l'e lo L'! :il Wuekl In <5©r Berltnlsclien .Monatsschrift, horaii »gegeben ton Gedilce 
und Bio«t«r 19^ „Wir xweifaln oichl", «oüreibt <U« Rsdaetion, „<1m« auok unsoro Lohra mit VorgoBfen die 

ilaMgm UBit edlM CiiradsItM 4er Erdclnnc, die la danalbm bemdwii, bentetkaa wardea**. Bs mit aas- 
aSfdaiB 'Mo ITPH iin l 1T90 gchnltcncn Heden rot. 

2) Gegen diese Rede erseUoa : Cornelius Agcipp* von VetuUmio apokaliptiache Noten über die £taftibrnng»- 
Rad« da« FiallwRa Sptogsl. 8. 88 8. Bs wird Mar 8. 61 «in eharaktariitfsolwr Aussas au dar 1787 «laaUa* 
nenen Schrift gegeben: Wer »tnl .llo .\urklärcr? ln.'antw(Mlel nach darr, ganzen .\lphiit>ot ; er bsglaatt Aolboren 
abecbauliclie «aagetottämte Abliusbettiinaer Affen AergernlM»tlA«r. B. BeUilgec betufsrnJUaifSi BUada. C> Cbri- 
ataBaamaMbar, C«UVa«b«itaraiar, Carimsoiaadiaba» CMnarvaiaalilsr. D. 0«ipM«B» DsIsImi, OannltSp«» a. s. w. 
das gaaaa Alphabet kiadanh. 
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dereii TlisUiMbineni aa dem F«il» m«kran SumpUn dar ottoi«n«i BeMlirdlmiig danelbeft 

überaandt wurJcn, schickte der Syndikus des Cnpitels Bollioh, dieselbe znriic!:, mit fo!.ri^ri 
dem lakoniäcUcu ^jcbreiben : Die voa Euer Hocbcdolgeborcn an micb adressirte Abdrucke 
der EototchungsgMcbichto der biesigea UniveralUit sind nicht an^euobmen, sondern auff be> 
■ondereii BofoU dl aoldie Abdrack« abraektenden aoü, weaB«lb«g«n Auftrags dann nidk 
andnrcb gehorsamst entledige*). Irgend einen Grund für solch ungewöhnliches Verfahren 
eraclit*'tc er nicht ffir pnsscnd licizufüpi i». Die Kölner UniversitMt war ebetifalU eingeladen 
Deputii'te zu der luauguration zu scliickca, hatte aber abgeschrieben; wogen des Semester- 
anfiwga kSime kein lAhrvr nach Bona entsandt werden. Und es blieb niobt bei diesem barm' 
loaeB Sjmptomo einer wonig freundlichen Gesinnung gegen die neue Anstalt; es kam viel- 
mehr so weit, dass 1789 der Erzbisehof publicirte, er habe wegen der Halsstorrigkeit und des 
onaoständigen gegen ihn bezeigten Betragens der stadtkölniscben Universität sich bewogen 
gefimdea, denjenigen, welohe nach Ablavfta^g dea beendenden Sebnl-CKnees a prima noTem» 
bris aosti fangen aof besagter stadtkSlnischor Untvenitltt der Theologie, Jarispmdeas und Me> 
dicin sich widmeten und denen dcsfallsigcn SfiFentHohen oder Frivatvorlesnnjrcn beiwohnen 
werden, den Zutritt an allen öfientlicbeu geistlichen und weltlicheu Acmtcrn in den Kar- 
kSlnisohen Landen an veraaff«». Nat&rlieh aebirfte dieae Verordnung den Oegensata awi> 
sehen Köln und Bonn noch mehr ; nnter dem 20. Januar 17iK) übersandte das Domcapitel dem 
Kurfürsten eine Klti-'eschrift ge,gen mehrere Bonner Professoren, Heddoiich. Doroser und 
▼an der Schüren; aucii Spiegels bei Inangtiration der Universität gehaltene Uede wurde iiier 
wegen dnea Sataes Über Brabiaeibof Hermann too Wied angegriffen. Der ErzUsebof Ibr^ 
dertc die Beklagten auf sich zu reebtCortigen; am4.]|Sr2 übersandte ihm Spiegel ci:i Sdirei- 
ben, dfia sciu eigenes Verfahren rechtfertigte und dem die Vertheidigungsschrcibcn der drei 
beklagten Trofessoreu beigefügt waren*). Von besonderem Interesse ist aoch hier wieder 
Dereeers ErkUrnng. ,,Die alte Religion", heisst es bier n. A., ^xm fieilioli bleiben ond bei- 
behalten werden, aber wie ihre Feinde die Waffen ändern, so mttisen ea auch ihre Verthci- 
diprcr thiin. Mau hat dieses wohl tausendmal den Schulthenloiren vfM-rrepredigt und doch 
bleiben sie, aller veraUnftigen Vorsteliungen ungeachtet bei ihrem alten liuateru Wesen und 
fägen dweb ibre falsebe äogcnaante Ordiodoxfe der wahren Beligion den grBssten Sehaden 
zu. Dasg dies Allea aioh niebt vom Hoch w. Domcapitel sagen lasse, ver-iteht sich von .selbst.* 
Eingehend weist er vor Allem den Vorwurf zurück, dass er die H. Schrift durch seine .\us- 
legnng l&clierlicb gemacht haben sollte; er bittet das Domcapitel, seine Schriften zu lesen, 
«be ea dieselbe tadele und sich niebt dnrdi Gerttdite bestimmen an lassen, „die man geflisaeat* 
lieb in KSln aosatran^ um die hiesige Unireivitit gehiang au machen. Schriebe ich niebts, 
80 wUrdc man sagen, was thun die Theologen in Bonn mehr als die in Köln? Was nützt 
Eure Umveraität? Jetat da ich schreibe und durch meine Schriften den Bei£aU des gelehr- 

1} Diem SflbialNa wie 41» aa4sisa 4l«se dsaha bafc e ffs a ton ^^*-»t**'*-' tadea rfsh la dea Aktaa <hc 

loauguralioo. 

9 SpIsfalB flatwlbaii inbsl 4m Anlafso Ist nas «iImIIm Ib 4sa aaf dar Bwmer TJnlwnmuMMIothefc ao^ 

bewahrten Akten S. 02 d VI :,. 1"-. ^o lrur.kt ain l alle in Fra^e kotnmenden \kti natiloko in Jer Sohrift : Klag« 
du Domkapitol* sa KSln gegen die Kurkölniseiie UnivertiUi su Dono» Voo omctn kattiolUoliea Prieeler sa Aal« 
inngm U, 87 a. risibait im DaRSf«» «neUsaSB: ▼ertia^ Briah Ibsc die ReohUSMlkaatSB 4ar • ttatm- 
astea la B«aa. 179S. 
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t«B FabUknm «riMlte« raeht anoi meine OrUiodoxie in Vedaeht m aiehen vnd diehtet m&r 

Meinungen an, die meiner ganzen Denkart zuvrider sind*. Er führt «im Belege des hier 
Gesagten die lange Reihe von protestantischen und katholischen Zeitschriften auf, die seinen 
Werken ßeil'&ll geasoUt: eine Aufzfiblung, die ailcrding» deutlich daa Interesse bekundet, 
welehet der Bonner Profeseor m weiten Xxeieen enegt Er nennt von kntbolueben Zeit* 
«ohriften die nova bibliotlicca cccleiiaitica Friburgcnsis, die Literatur des lutholischea 
Deutschlands, die Mainzer Anzeigen TOn gelehrten Sachen, die Würzburger gelehrten An- 
seigen ond die Oberdeutsche allgemeine Literaturzeitung, von protestantischen die allgemeine 
deatache Bibliotfadt, £e Jenaer ellgenieiae liitereturseitnng, die Gothaer gelehrten Zdtna- 
geiOf Posaelts ^irisscnschafliUehes Magaan, die Stromnta (eine Ilntcrlialtungsschrift für Theolo* 
gen), die Aonalen der neuesten Literatur too BinteJn, endlich die Frankfurter gelehrten 
Anseigen. 

Es mnsB auffallen, dass in der hier sarfle^e^eaenen Klageschrift desDomeqMtelsiueht 

der Name eines Hannes genannt vird, der damals bereite seit längerer Zeit in Bonn tidUig 

Tor Allem Grund und Anlass zu mannifjfnchem Anstoss geboten bat, der Name von Fulo- 
gius Schneider'). Die wenig erfreuliche Episode in der Geschichte der Bonner Universit&t, 
die sich an seinen Namen knüpft, iat der einzige Punkt derselben, der liKnfig und mit einer 
gewissen Vorliebe geaehildert ist; iek habe daher nur kurz an Bekanntaa au erinnern. Ealo- 

gius Schneider, 175r) in einen: frKnkischen Dorf dea Bisthums Würzbnrg geboren, war 20 Jahre 
alt in den Fronciskanerordeu getreten; mehr und mehr bildete sich bei ihm eine heftige 
Abneigung gegen das Klosterleben ans; 1786 wurde er üofprediger in Stuttgart, von hier 
•US 1T89 durch Spiegele Bemllhnngen nach Bonn bemÜNi. 

Ihm wurde hier die Professur des Grichischen und der Belletristik übertragen ; im An- 
fange fand er den grössten Beifall. Er ^var nicht ohne schriftstellerisches und rednerisches 
Talent, von entschiedener geistiger Gewandtheit, empfänglich und lebhaft, voll Streben und 
Feuer, aber leider im Qrund seines Wesens leicht und flach, atark sinnlieh erregt ohne 
wahre geistige Tiefe, ohne edlten eHUicben F.rii.^t. Unvorsichtigkeiten -i i 7 Taktlosigkeiten 
wuren bei einer solchen Natur unTUnneidlich : es konnte nicht ausbleiben, dass sein Reden 
und Thun bald mannigfachen Anstffss erregte. Im Anfang des Jahres 1790 erschien eine 
Sammlung seiner Oediehte; sie Iteaeugen auf daa Klarste den eben geschilderten Ohsrakter 
des Mannes; sie gaben seinen Feinden die willkommenste Unterstützung bei den Anklagen, 
welche sie gegen ihn erhoben. Man verbreitete, Schneider suche «einen Studenten böse 
Grundsätze gegen die Keiigioa und die Sitten beizubringen; der Kurfürst aah sich bewogen 



1) Wir beiitxen über Sohnei'ter eine e!»!«Tie T,ilpr«tiir. r"ir vicfiHnste Qiiellii filr <lii? Kenntniss '(es Mannoi 
bilden ««ine Sohrtften ; die wäbreo«! Bcinei Xionnor WiikAamksit voifa»Btaii liod unton zussiumea^esleUt, bobeff der 
6brigeu verweUe ich «uf Ueits« Bolaa aar U via 6l !«• Mla 4'AdogaSahaaldsr. SirasVarr 188llt la dar Vsciode 
disMe Buehe» sind nnoh dte Quellen iihsr neinp I.«ben»g«hlokMle verzetohnot; tod dioaen ist für un» die wloh- 
llgsta: E. S.'» Leben ua l äctitclu&le im Vaterlande. Frkf. 1790. In Deuiaeliland hmt man ia neuerer Zeit sieh 
nebrfaoh mit adMiB Leben beeeUfllgtt t»tlM» AaMtas Ibar Iha isdaa ilsh von U. IMtailsw la daa Blnlal« 
sobea PtOTinxU)bliitt«rn IKTB, Bd. 4, 33 ff. ; tob L. Lereeh in den Monatshlnttsm zur Ergänrung der Augeb. 
Allf. Zailuog 1816 Deo. u. ItMÖFebr.} in den liietoriwh-poUtieobeD BlüUern Bd. 53, ä.lOÖff.; veo Kadolf Frank 
la dar DIdsakalla 1S68, B. 168 A 
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zwei Kölner (Jclstlicbc, Decbant Marx und MarcrlUn Iloitniar zu beauftragen, Schneider 
wegen dicäca Punlcte« zu verhören. Die Thatsaciicn, die man gegen den Pjofcssor angeführt, 
lieaaeo sich nicht beweisen; mit Recht warf der Kurfürst dea ExAioiuatoroa vor'), das« sin 
dinen part^idifln Bericht geliefort, den das Protokoll dee YerhOn lelbst widerlege; aber 
»ndcrerselts erging auch gleichzeitig nn den Cuiator die Weisung, Schneider zu mehr II« - 
Hcheidculicit in »einem t5chrcibcn, Reden und Betragen zu ermahnen*). Es war, wie bekann-, 
die Zeit, da gegenüber der fraBzö«i«cben RcToIutiou au der Mohrzahl der deutschen Ilöff 
eine rOcklin^e StrSmang m beobaekten, Joeepb II. «er ge«torbenp in PreoMen berriebte 
des Miniaterinm ^\ < llncr : auch auf den Kölner Kurfürsten übten dicüc Ercigniäse ihren Ein- 
flusi; es war in sokln r La^e für Schneider Vorsicht auf da» Dringendste geboten. Aber sii- 
tu Ulea licb« er sich nicht bewegen; sü trat in Folge eines zweiten von ihm 17LMJ heraj.^- 
gegebenen Bnehe«, des berufenen KateeketiMben Unterrieht», die seit lange ToraiiaeaBageade 
Krisls ein. Die Schrift war zuerst unter Gutheissung der erzbischüfllchcn Censur erschienen, 
wurde dann aber ITl^l verboten; eine taktlose Eikliirung, die Schneider über dies Vcrbnt 
voröä'cutlichtc, führte seinen Jiruch mit dem Kurlüratuu herbei. Er musste Bonn verlassen 
und ging naeb Straasbuig; dort starb er 1704 doreh die Onillotioe. Bedeutender als sein 
Verlnat war für Bonn, dass bald elü anderer Bonner Professor ebcnülis H, nn mit Straosborg 
vertauschte, Dereser'); man hatte ilm als Freund Schneiders, aU radieal-sten Veitretcr der 
Aufklärungs-ldecu in Bonn verdächtigt; „Kiatachcrcicn und ätudtgcschwätzu", wie der Kur- 
fürst sebreibt, rerleideten ihm den dortigen Aufenthalt, nnd Spiegel glaubte eben jetet den 
TielfacL angcgrifTcucn Manu nicht halten zu sollen. Seinem Beispiel folgten zwei andere 
langjährige und bewährte Profes.soren der UaiversitSt, van der Schür* u und Jochmaring; 
auch sie verlieasen Bonn, und zwar ohne ihre Entlassung genommen zu haben, und gingen 
ebenfalls nach Frankreich'). Diese yerlnste trafen hart die Anstalt, die eben bedeutender 
aufzublühen begann. Schon im J. IT"^? war zu «len bei Gründung der l'Divcrsitiif vorli i;jJ - 
nen Professoren*) ein Lehrer fUr KameralwisHenschaftenj öcliciblor, getreten, iiu J. I<b9 



1) lu ftiueia iat«r«M«ntan äobr«lb«a Ton 19. &iai 1790, Uat sieb ncb«o den PratokoU d«» Verbör« und 
aaiUr«! damb la VarUndong ■ieb«BdeD Akten la d«m AkluiAd^«}: PraÜMMr Selutaldar (S.Vt g Tllt) findet 
2j Auch 'Hoieb Sclir(.-il>en nnde( »ioh In ilom in roriRor Anniorkung cillrt^n Aklenfiuoikel- 

3) DaM ibm eis la Mbr •aerkaaMnden Aoaditteken *bgef«Ml«s EntlaMungMobraiben aoagestellt wer i ein, 
ttieilt Deraeer eelliet nh la dar EtaMtn^ n 4m sUhMa Fraoaden In Bonn gewf dmalan Aatapredift Aber rellgtSM 
und {/..liti^clie TolerAuz. In sImb Brtsf Sa Bplsgll fum 11- Nov. 1791 tohrnibt der KurrUriit, er vernjullie, ^im» 
dleter Mlb«i Ul« £ntf«wnung DaroMn alebt ugani leeabao habe „and bierin kann ieb Ibrec Mataang niebu ala 
balplBebtoBi desn lo flUil); un<l gewhiekt der P. TbaddXai Ul nnd io natadeUultea Lebentwaadal er aaah ge- 
fflJirt hal, »0 war er jedoch öfter« »elir impudenl und hiiUo vorzüglich ilcn <Uinala so genieinen und »cbMIiebsn 
FefaJet dee EigendOakah und dec Unleakaamkeit". & die Akten in dea Faeeikel : Da» Lebrecweeea und einaelnn 
Lehrer penSnIteh betreffende daehea, Beoaar UahfanMHsUUMhflk S. 9;! d TU. 

4) S. die hierauf bez'lglicbea 8ahf«lbaa dea KuiflnliB, fiflsKab nai beldae ProlbMoiw la 4sm la Tttdfoc 
Anmeriraag eitirten Akteefeieikel. 

q JBi flad Aa aas vaa Mhar beksaalSB Mama; Ihea AaftiMaag a. M Msomt, ÜMshMb. Mfbaeh 
18M, S.99L 
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konnte eine neue Aaatomie dem Gebrauch filirrtr^bcn werden'), ftlr 1790*) wurden drf^i noite 
Lckrcr für Staatsrecht, ftir Geburtshilfe und fUr Miaeralogie angestellt, J. L. Werner^), 
Wegeier«) und Arndti>). Aber mehr als all £«io Bvirerfa«ing«n die UmTenHit gefifrdert, 
wurde sie dnnh die Vorglngie des J. 1791 gesdildigt; die Frequens der Autalt aenk in 
dem folgenden Jahr um ein Bedeutendes. 

UnablSssip war Spiegel bemüht, einen ErsAtz für die erlitfeneu Verluste zu beschaffen. 
In erster Zeit half in der Philosophie für van der Schüren Schallmeyer aus; dnnn gelang 
es ftlr dieaee Faeh in Johannes Neeb*) eine bedenteade Ertft sn gewinnen. Scbon frSher 
batte van der Schüren in Bonn Kantaohe Philosophie vorgetragen; von Nceb besitzen wir 
eine akademische Rede an seine Zuhörer über Kants Verdienste um das Interesse der philo- 
sophlrenden Vernunft. „Die Athenicnser", heisst es hier, .hatten dem unbekanatea Gott 
einen Altar errichtet, der weder dem Oedaakendinge ihrer Philosoph!^ noeh dem Qagehener 
ihrer Priester glich. Taulus kam und predigte den unbekannti n Cott- man hSrto ihn. Dafür, 
doas Kant den unb< kaniitcii Gott predigt, dem todten unbeweglichen grausenvollen Ens En- 
tium der Philosophen die Huldigung Torsagt, mag er immer ein Atheist gescholten werden ; 
diesen ftnhm thellt er mit den ersten Christen. D«fllr, daas er dae Tagend lehrt, die fOr 
das enge Herz de« Eigenantzes zu erhaben ist, mag er für einen phantsstiseheik Schwärmer 
gescholten werden: grosse MMnner müssen Zwerpgeistern immer so erscheinen. Die Ken- 
ner seiner Werke aber werden ihm die Achtung nicht versagen, die seinem Verdienste go- 
bOhrt*'. Fttr die dieologisdie Exegese trat an Deresers Stelle Odeakirdien, der »trenesle und 
geliebteate* Freand des gleich sn erwihnenden Juristen Ftsehenlebi wdcher seinen !Cod (Sept. 

1 ) U«W dt« wtneaseliaftKaliMi AmtallM «iflbt slak anah am dm mir TOfttagaadM Alalm ahM wwairt- 
lloh mahr, aU wn» Me:M!r i\. n. 0.99 auiMiminengettelll. Oer medioinUohe Tlieil <1er BibliothaK hatto 177'J eCoen 
f t'hr w«««iidi«h«D 2uw«olis ortwItM duraii das OsMlioak der BIbUotliek da« KSiMr ft9(Mvtt Maan ; nn Ka4alog 
der letzteran ho8ad«l deh tn daa Alrtsa dar Boaaar üatvwiiatiUbltothek f. XI. 

'.) i.umberg schied damaU au», privaliairt« »«Itdein In Köln, ward ]K(I4 ilurcti die Kraruo.sen I'rofettor das 
St«aur«ehts ia AMbaffoBboif oad starb ia 8«. BlasiM 21. Uai 180fr. Msuaal, G«lebrt«s TeuUehland V 11, 4<i5. 

3) Johann Lvdwlg Wonar, gaK InTrfar, varflassBana Twild wladar, da Ihn Kalter Leopold zurn Mitglied det 
Reiche lofrntlis ernannte. Erstarb 18 0 In .Slc^ierniark. Htieinisober Antiqaariug a. a. O. 76. Sein Nachfolger w«r Solimltc 

4) Frans Carhard Wei;elor, geb. in Bonn daa ii. Ati(ast 1766, ge«l. in Koblenz den 7. Mai 1848, atadirta 
Madlain In Bann sntar Rougornont, ITST— 89 InWIaa. «• «r an 1. Sept. 1769 promonrte. Heimgekehrt xum 
l'fOfii'itar ernannt widmet« er aieh naeh .\uflösung der üniT«ndlI« ganz dem Berufe dea praktiachen Arxtea, en(- 
falMlB spitar b<t m seinem T«d« «niar prana«iaeli«r Regiening «In« «Inliuatreieh« Thitigk«it als Raglanug»-Medlc{- 
nabath in Kobleni, aett 1BS( aU Bhaalar dar Aaliiitehaa Obar-BMialnallonMonimlailoB. 8. dl« Tarrade aelner 
äebrift: \ i iH. hti^n ti^er B««ilb«vaB, KoU«as 1888; Baälaar Madldnlaaht ZaHnig 1848 a. Mt Naikialaf dar 
D«atMheo XXYI 1, 358. 

5) Anton Wilhelm Stephan Arndt«, ga^. so Amtbarg den 1. Not. 1765, stadirte «ett 1783 iq Baaa Jttili-. 
prudenz. 1785 — 88 auf äplegols Anralhen in Göttingen Rerg- und liattenkundo. Vgl. Selbertz a, a. O. I 402. S, M4- 

6) Johannat Neeb. geb. In SteJobelm am 1. Sapt.1767. ttudirt« In Mainz, wurde dann Lahrar an Qytm^ 
■lam in Atebalfanbnrg und ron bi«r «at aaob Bona bamfen. Naeh AuflStung onterer UniTertitit «urda ar Prafaasor 
dar PUlatopUa an dar Ceotralsohul« su Malu; alt Napoleon di«ie In ein l.yeoum vorwandalt«, T«rl«r «r «ll«tn 
unter »einen Collegen seine Professur; er pachtete sich tn Niedersaulheim bei Mainz zwei f!Qt«r, von denen er das 
eine »püter kluflloh erwarb, wurde Bürgermeister des Ortet, spSter mehrfach Vertreter des Kreitas WSIittein in d«r 
darmttXdtlteben Kammer. Er ttarb 13 Juni 1843. Vgl. Noobs hinterUa&one Schriften. Haina 1846, Einleitung; 
Sariba, LazlaoB dar 8«brifM«U«r das OroaaiisUi. Hassaa 1 888 ff. «. n 618 f. i Nakrolog d«r DaMiahaa ZZI 1, 677. 
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1810) «b dnsa groMon nneneteUehw Vmlvit beMidtteto. JB» war, wlireibt «r 4Md«ls*V 

eine kindlich reine Seele, vom echten Geist der Wissenschaft bo'^celt. Sich immer plcinh 
ertrug er die StUrme der Zeit, die ihn aeincm eigentlichen Deruf entzogen. Aber er feierte 
dunim niebl^ er lehrte, rietb, half and fBrderle, wo rieh «ne Gelegenheit darbot, wohlwie» 
eond, dem der geringete Eeim in der groeeen Seet der Zeit nicht verloren geht Bein gan- 
zes Wesen war stilles bescheidenes Wirken*. Eben der Sclircibcr dieses liricfes, oben Bar- 
tliolomHiis Ludwig Fischenich und neben ihm Keiner 8tupp, beide Schüler von Daniels, 
wurden als Professoren in der jurisliscljen FacultSt angestellt ; Stupp laa juriatiache Encyclo- 
pidie und Bechlageaehiehte, Fiaehenieh Natn- and YVIkercechi Letaterer*) war naeh Vollen- 
dung «einer Studien in Bonn von dem Kurfürsten zu seiner weiteren Ausbildung nach Jena ^ 
gesandt, um dort vor Allem bei rTnfoland zu hKren: er trat hier in die enprsten Reziehnngen 
TO Schiller und seiner Frau, die aufrecht erhalten wurden, auch nachdem Fischenich die 
Profisanir in Bonn Ubemommen; Fran von Sehiller nennt ihn in ihren Briefen ^^hren tite- 
aten Sohn'. Er war vor AUen ein vorzüglicher Lehrer; fUhig und liebenswürdig, erfttllt 
von jugendlichem*) Fencr, anitgcstattet mit aogewühnlicben redneriaehem Talent feaaelte er 
die Studenten in höchatcm Grade*). 

Die Yertretang der KameralwiMenaehaften Qbemahm naeh Seheiblera Tode Tmndfc, soweit 
•ich aus den Ton ihnen verüfTcntlichten Lehrpliincn scUIeaMn läs^t, von ähnlicher Richtung wie 
sein VorpSnger, ein entsphicdi-iicr Merkantilist. Was endlich die Naturwissenschaften angeht, 
so wurde die Physik an Jochmarings Stelle jetst von Zulehnor gelehrt, für Chemie in der 
mediciniachea Facnitit*) Wuner*) angeatelll^ der in Heidelberg, GOttingen, WUrzburg und 
Wien Medicin studirt, 1789 sich in Bonn all praktischer Arzt niedergelassen hatte. Er hatte 
einen nicht geringen Erfolg; im Sommcrsomestor 1794 zählte er 70 Zuhörer. 

Allefn in eben dio^om Semester begannen auch noch entschiedener, als es schon in den 
letitea Jahren der Fall gewesen, die Kriegannrahen £e wiiaensohaftliehen Arbeiten in Bonn 



1) In «ioem BrW van 16. flapt. 1810 an GhadoMa tcs SahUlar. ütBohs, CharloHa ■wom SoUIlar and Ihia 
Fieanda S, 136. 

9) 8. in»ar Iho korsa Nakrologt la dar KSliJwliaB Zattaag and der Praatdasbeii StaataialluDf von Jaal 

Nekrolog der I)ealMh«n IX 1,409, tot Allem dlo ansprechende Sohrifl ron tlenne», Andenken an Fi^rlit.'- 
alah 18, 171 ä. Stattfart and TBUafan 184], in walobar mahrara Briala tiabUlaca und aatnar Frau aa F. mit- 
fBlhaDt wardan. Biltfa Fbabaafah« an Praa von Sattttlar tndaa alab Val Urilahai Ch«il«Ua «an SaUBar «lad 
ihr« Freunil« 3, 9ä— 1.9, ein Brief xon ihr an ihn ebcndai 1, 410. Der haadMbriMiaba üadlaaa F.'a ist im 
BoaHte von H. Fraat Oarhatds In B«nn, dar mir daiMa Knaiabt geiigat vsnMtMai ain» aaaaaratdaalliafca Ffllla 
Tiin Ekoerpten ana jaristlsalian, iMltCItelian, phnocopUaeban Werken Migt dia saltana Bdaaanbatt daa Hannai. la- 
teresMnt ist der in Jem Bonner .su iUrcluT lictin Ilicho Entwurf einer Rede, die F. 1815 >ioi Gelegenheit daa 
Unldlgangafaataa tn Aaoban gskaltaa. EadUoh baiiiit U. Kammergeriehtaprliidant Laiabarta in Bonn ain van lainam 
Vatar naob TorMgan P.'a naoligaaabrfalianaa CoUegienhafi and dn durohaaboa t a n ia Baaaiptar von HnMaads 
Katerreeht, <n welnh»« K. ßoinorknogen eingetragen. 

8} £r war gab. 2. Aagurt 1768 an Bonn, ar tUrb als Staataiatb and Oabalmar Obar-Ravislanaratb am rbai- 
dMhaa RarWont. und Caaaäonahof la Berlin am 4. Jaal 1881. 

4) 8. Urliohs a. a. O. 102. 

6) Diaaa varlor 1798 duroh den Tod Kauhlea. 



6) 8. IIa bat dam VerteiehnU« Miner Sehriften angaMukn Waihik fn Alha dta auf «IgaaUtadlt* HaA> 
ilaliMn baaMsa Artflnl ta Staladaia BaaAaliaf OalahrtM«aaahlakta 17, 811. 




so 

zu stören; dns KurfUrstcntlnim Köln kam jetzt zuerst m unmittelbare Berührung mit <!er 
{ruuösiscben Republik; »cbon am 12. Äuguat schreibt Fischeoicb >) : ,Die meiateo Studeatca 
tind bereite tod Iiier geirandert nad dies Iwt Tiele Profeworen veruilaHt ihre 'Vorlerangea 
zu endigCD. Ich fahre noch immer fort, obgleich die Zahl meiner Zuhörer in einem Coll«- 
gium auf 16, in dem andern 12 vermindert ist". Die Bibliotiiek, das plivsicaüsche und Xa- 
toralieokabiact wulrden geflüchtet; die Professoren lieaaea sich ihren Gehalt für ein Quartal 
vonas benUM« «s tetstend dadnrdi des Gerlleht, die tTniYerritKt aoUe aufgehoben werden. 
In den eraten Tagen des Oktober vorlieaa der Kurflirat Bonn; von den Profeaaoren ging 
u. A. Kou/^cmont nach Hildcälieim, Noch nach Miltenberg, Wej^clcr nach Wien. Noch im Ok- 
tober rückten die Franxuiicu in Bonn ein. In dem ersten Jahre der Occupatioa war an Le->en 
nicht sa denken; apttter kehrten einige Profoasoien surück; ao machte nun dann 1705 den \ cr- 
«leh, die Yörlesongen wieder anbnnebmen. Aber ce w«r nur fin Scheinleben, daa die Uni- 
Tersitrit in den folgenden Jalircn fllhrte; 1707 erfoljrtc die definitive Aufhebung. Im Dccoiu- 
ber traten die Professoren Moli, Schmitz, Wurzer, Öpitz, Odenkirchen, bchallmeyor, Fiache- 
nich, üyuetti, VVogolcr und llougemont zu der letzten Universittttsitsung zuaammon. ,Da sich 
Torheraehen lltoat, hoiast ea in dem ven ihnen nnterxriehneten Aktenatttck'), data die hti der 
hiesigen Universität anp^odtellt gewesenen Professoren ihr Lcliramt nicht weiter fortsetzen 
können, weil sie Bedenken gefunden haben, den ihnen abgeforderten Eid der l'rcue an die 
(ranzöaiacho Republik unbedingt und ohne EiuschrSnkung auszuschwören, so hat Professor 
Breuer alle su seinem Empfang gehBtige Naehrichlen bei der heutigen UniTeiritXtaaiteang 
anr Registratur deponirt. 

Von den hcrvonn^'endeii Persönlichkeiten unserer Hochschule ist wie bekannt der Kur- 
fürst 'Z't. Juli IMJl, t>picgel 6. August lÖiü gestorben. Rougemont und Gynetti wurden 
praktieehe Aenste in KBln, Wuner Profesaor in Harburg; Daniels, Fischcnidi und We- 
geier haben im proussi^chem Staatsdienst eine einfiussreiche Stellung eingenommen. Heddc- 
ri( Ii wirkte eine Zeitlang aU Pfurrvicar in Honuef, kam dann als Lehrer nach DUaaeldorf 
und stAib hici- am 20. August ISÜÖ^). 

So hat die Bonner Qmveraititt ein frflhes Endo gefunden; wer ihre Bedeutang wOrdigen will, 
darf C(> nicht Tcrge^sen, von wie kurzem Bestand «0 gewesen. Ihr Wirken ist trotzdem nicht ohne 
Fruelit gelllieben ; eiiict der ersten Kenner wcstftiliscLcr Verhältnisse, Scibcrtz be/.eu;,'t es, dass 
VVestt'alcu vielleicht ihr vürhällnissmässig mehr öcurit'tsiclior, besonders in juristischer Uinsicht 
verdankt, als allen früher beauehten Oniversitllten, daaaaie «wUhrend derkureen Zeit ihrer Exi- 
stenz in dem .lusgcsuchtcn Kreise gelehrter Männer, der auf ihr lebte, eine solche Menge 
hoftnung>vo!Ier Seliriftstellerblüthcn entfaltete, wie wir früher nicht gekannt hatten". Und 
noch cutschieUcacr spricht sich 1817 zu ihren Gunsten ein angeschener preussischcr Beamter 
•US, der damalige Oberlandetgerichtsprliident Sethe, j,Die UnivenitSt Köln, sagt er'), stand 



1) UrIfcilM a. a. O. 8, t07. 

2) Mitpctbpüt von MeuKor a. «. O. S. 174. 

8) ä. WeoUälUoliier Aaioigor Bd. 21, S. 13S&. 

4) WartflÜMlM Baitilg* sur davtMlMa GMehtoUa >, 461. 

5) In alDem Onuicbt'jn nn .vitcn^tciD. A 4aB Bxhaiahaa Afc>M, miaba BIffttMliisr Blssk Ib 8ab«^ 
Itelm gfltigvt «Ur iüewgen UaiverMUt mltgetiieUu 
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auf dar tieirtea Stufe der MittelmiaMgkflit od«r rleluMkr dner gKniUchen Nallitl^ wlhrend 

die UniversitSt zti Bonn In einem iiirzcn Zeifraum herrlich aufblühte und gewiss hv'i ISngcrem 
Fortbestehen unter den Auspicien einer liber«lea Regierung in den Rang der ersten Univer- 
Htfiten DeutachUuds eingetreten •ein würde. Kttln würde gar keine Stadenteu gehabt haben, 
wenn nieht vwiebiedcne Fnndationen für fitadirmde dort TorhAnden gewesen ^rilren und 
wenn nicht die Theologen dort ihre Examina hStten passiren müssen, was ihnen sehr erischwert 
•wurde, wenn sie auf einer anderen Universität und namentlich zu Bonn studirt hatten, weil 
die Bonner Uuiveraitftt von den Kölnern mit scheelaüchtigcn Augen angesehen und der He- 
terodozie Terdlelitig gehalten worden*. 

In der That so offen die mancherlei Schwächen der Bonner UniversitSt zn Tage Hegen: 
dennoch bezeichnet ihre Grfindnng in der Gcschiobte ilcr rheinischen BiKhinp-sianstaiten einen 
erheblichen Fortschritt ; es ist ungerechtfertigt, mit dem kurzen Worte über sie abzuurtheilen, 
daM afe die 'VnrhnngMtltto von Eulogina Sehneider gewesen. Anch die Gegner der hier 
TOr Allem vertretenen wisscnschafUichen nnd kirchlichen Tendenzen rUhmen dio Bedeotong der 
juristischen und meLÜcinischen Professoren, die hier pewitkt, und wolil mag es unvergessen 
bleiben, das6 hier in verhältnisunii&«ig früher Zeit auf einem damals wenig empf)(ngliciien 
Boden Kentiohe Phfloaophie gelehrt worden. AlIerdingB weientlich i»t die Unirenitit ge- 
^'riindet und geleitet worden im Sinne der Aufklärung: ein flacher, je platter RationaliBmns 
tritt uns hSufig auch bei ihren hervorragenden Persimlichkeiten wenig erfreulich entgegen, 
neben doctiinärer Unterschätzuug der Macht der bcätcheudcn Verhältnisse, wie der gegneri- 
aehen Ertflle, mit denen ea au kimpfen galt, ein bedenUieher Mangel an eigenem poaitiTen 
Gestaltungsvermögen. Wie auf politiiehem Gebiet det ktc anch hier die Reformbewegung 
de.s 1" Jahrluinderts mehr die Schilden des bestehenden Zuatandea auf, ala daM es Üir gelun- 
gen, selbst ein bcä^cres Neues an die ä teile zu setzen. 

Oft Ist den Klagen Ober das Elend deutscher ZenrLiaenheit gegenüber auf den Nutaen 
hlngewieaen, wckhen die geistigen Interessen unaerea Tolkea eben aus diesem VcrkKltnisae 
l^ezogen, oft in beredten Worten der Gewinn gepriesen, welchen die Kleinstaaterei unserer 
liildung gebracht. Wer mit unbefangenem Auge die Geschichte der Rheinlandc betrachtet, 
luum hier a« gleichem Urtheil nieht gelangen, l^nt die Vereinignng dteeer Lande mit Prensaen 
gab ihren Bewohnern daa Beste, was nm mit Niebubrs Worten an reden ^das Schicksal zur 
Ausrüstung des Mannes zn verleihen vermag. Denn nicht nur in der Knechtschaft ist die 
USlfte des Mannes geraubt: obneätaat und unmittelbares Vaterland gilt auch der Beste wenig, 
dvreh sie aneh der Einffeltige Tiel". Oer Segen der Theilnahme an einem wirklichen Staats- 
leben hat den Rheinländern sich nicht bloss auf materiellem Gebiet offenbart: nicht weniger 
als ihr Wohlstand und Rrii-htlmn» i>t in dem letzten h.ilbcn Jahrhundert ihre Bildung ge- 
stiegen. Die neue Bonner Universität, deren •Stiftungsfeier wir in diesen Tagen begehen, 
darf sich rühmen, Tor Allem dieses Waehsthom befSrderty In diesem Werke Ihre beste Kraft 
ItotJiitigt y.xi haben: möge sie in aller kommend« Zei^ die ihrem Wirken beacliieden, sieb 
ütets treu dem Geiste erweisen, in welchem sie gefrriindet worden, eine Pflanzstätte echter 
deutscher Wissenschaft reichen iSegen bringen fort und fort den Rheinianden und dem ge- 
asnuntan deotsehen Vaterlande. 
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Wenn die beiden ersten Abhandlnn^sn dieser Fealadixift keinen Zweifel Uber die Be4ea* 
tung Bonns zur RBmerzcit bestehen lassen, so belehren nns auch die MSrtyrcr-Acten, daas eg 
unter die Iltesten Auagangapuakte de« ChriateDthum« an den Ufern dea achicksdareicben 
Bheioatroms gczihll wsrden Brau. 

Die swar in ihrer spiteren Geatalt poetiach amrankte, in ihrem historischen Kerne aber 
durchaus [rl^'ibhafte Legende der flirliriischr-ii I.cp:ifiii bekundet die Thatsaclic der lliaricbtung 
▼on Abtbeilungen dieaea aus Mordafrika rckrutirten Uoerkörpers, welche unter andern Orten audi 
in Trier, Bonn, Cttln und Xanten standen, wegen iliree BekenotaiaMB «un Gbrieteiithnm dnrdt 
den leidenachefUielMA Okri«tonTerfo]|^ und HitludserDiocleiuiiit, MaximüuiQiHerculeus um 
das Jahr 285. Als Fiihrrr dieser Märtvrerscha.ircn wpr(l< n in Trier Thjrsus nnd Palmarius, 
ia Bonn Caasiua und Florentius, in Cöln Gereon, in Xanten Victor genannt'). Eine in keiner 
Weite ivach hiatoriache Uowtlnde geetatite Weiterbildung der Legende, Murt denn dk 
Caunetnebegeieterte Mutter Conataiitiiie Helene en die genannten Orte vnd lleit aie Uber den 
GrSbern der M-irtyrer prächtige Kirchen errichten und reich ausstatten *). 

Erscheint es schon selbstverAtündlich, die durch rötniacho Militärbeaatzungen begründeten 
und ausgezeichneten Orte, also hier Trier, Bonn*), Göln und Xanten, ela die hauptsKch- 
Hehlten ihrer Zeit und anter aieh Terbnnden en betraciiteii, eo lie^ ee andk nahe, in ihnen 
an und für sich schon die ersten vorgeschobenen Posten des im Abendland von Rom aua- 
gebenden • 'hristenthuras zu Ruchen. Das Blut und die Glorie der Märtyrer gab diesen An- 
fiingcu, indem äich auf den Gräbern der Geopferten christliche GotteabSuser erhoben, auch ohne 
die dorefaene «agenhefte Miaaien der KaiieriB Helena eine beeoodeie Bedentnnf nnd gewba 
bereitB frah die kirebliehe TerUndvng, ^e aie bie dahin militairiseb edion beetanden. 



l^l AelA Sunct- Bolland. T. V. OoL pag. 681. Rrttherg KIrohengesoh. DcutatKlftnMs T pni?. 163. TOrwarf 
obno ToUe KenotnUs des Msterfala die gans« Lagande, die iadoM aaobmaU Braun Qoscbiclit« der thabaiaohea 
LagloB (B«aa«r WUkalaiBnBa PragiaaB tcbISIS.) a. Atadu, aia KlnlM 4aa haO. PaaHnM la Trier UU, aowia 
neueatcnd Fritä ri A, KirakaagMdi. DavtaaUaada L lOL ff. la Suan UatniiiehaB Kam Uatabhaad ba> 

gründeten. 

9) Diaaar Anaahaattaff begagnaa wir la' «iaer Urkaada v»a 19M b«l MMarAa «ad JUurmh atta aad aww 

Eridi("»e»e ("Sin III, cod N. 96 (Torjjl. Oünthtr, cod. IJtipri. ktoneUn. I. pag. 141). und hekÄmpft bei Spenrath und 
üooren, alterthamUoli« MerkwQcdigkeiten der Stadt Xaatea und ihrer Umgebang. 3. Uefl S. 55. K» i»t fUr dieea 
FMfe w i n B il lah aalaaMdaBd, daaa dia «b die UMa dea t. Jatutkaadatla varitaatoa Aaaabm vaa Xaataa vaa 

lUMer Helcn»8iip;B gsr nichts erwälitipn 

3) üonnd UerTorragende Stellung beiaugt Regino, der ad aan. öäl. Kuno glaioh wie Cüln in Qegeasata aa 
den Baicaa (aaalrial Naaia, Z4U^ a. JOIah abM «Miaa naaat Dar Sraoda ma a BttaUTaa la Boaa (|a 
Baaaat Baaaa aattaUa) cedeaikaa dar Caallauator Ragfaaala ad a. Ml> Laaiberi HanMd. ad a. M8> u. t. A. 
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Somit werden wir nnch der :stnatlichen Anerkennunfr des Christentluims dort die drc! Slte- 
sten cbristlicbea Militairgemciudcn zuTersichÜicb zu suchen htbea. AU aus diesem Vcrbält- 
oiaM eott^moj^n darf m«a de«b«lb «ol die Friiteniitlti • Urkunde swUeheo dm Stiften so 
Xanten , Bonn mid St. Gereon zu Cöln vom Jahre 1236 ') , ihre hervorragende Bang- und 
Machtstelhing' gleich nnch der erzbiscliiiflichen Catlicdrale zu (^öln befrachten und die hef- 
tigen Streitigkeiten der drei Capitel untereinander über ihre Graduining begreifen. '■') Der 
Ptolut TOD Bonn -war Ardudieeon dea Enatito, ibai gebflbrte der erste Pkta nadi demErabiaehofe 
im Domchor , bei Processioncn , Synoden und andern feierlichen Gelegenheiten , sowie die 
geistliche Jnriaiiirtinn in den umliegenden vier Decanaten. Vergeblich versuchten die Stifte 
▼em h. Gereon und vom h. Victor zu ihren Gunateu diese Stellung zu schmälern, die Kirche 
dea b. CaMhia blieb die Toraeboute naeh der Domkirebe, die Bedeaia aeenndaria' dea Era« 
atifts*") und der Propst von Bonn in seiner Herrlichkeit , welche die Dörfer Endenich,^ Pop- 
pelsdorf und Ippendorf begriff, fast in dem Ansehen und der Geltung eines unmittelbaren 
Reichsfürsten. Es wird uns auch berichtet| dass das mit der MSrtjrerkirche verbundene ur- 
aprUnglicbe Kloster aebon im Jabre 883 an einem CanonikatsaClfte mit Propst, Deobant, 40 
Canonicis und 28 Vicarien erhoben worden sei. ■ (-ireift diese . was ihr Datum anbetrifft, 
urkundlich nicht fixirtc Ueborlicfcniüg auch der geschichtlichen Entwicklung vor, indem sie 
uns einen oflenbar erst alimiUiiich herrorgetretenen Zustand als einen in jener alten Zeit des 
gemrinaamen Kloaterlebena aebon fertigen datatellt , ao gewiibrt aie doeh ein weaentiiehea 
neues Moment Ar die Brkeontoiaa aowoU dea Altera, ab der frOben Bedeatong miaerea 
Münsterstifts. 

Wie weit schon im 9. Jahrhundert die kirchliche Eutwikelung des Cassiusstiftes auf dem 
Territoriun der alten Bifmeratadt gedieben ynx, ilhwlrirt eine maricwiirdige urlmiidliehe Be- 
aeichnung , wonach der ganze Bezirk der Kirche als rilla basUiea ausanunen gefasst vird, 
zum Bcv. cise, (laas mau flie (Inniriütre Kitche nls Basilika bezeichnete im'? vor nllera , da*s 
sie bedeutend genug war um einem ganzen Bezirk ihren Namen aufzudrucken und dadurch 
deaaen Zugehörigkeit au Our ansausprecben. Auch ihre Umbauten mliaaea au jener Zdt be» 
laDgieieb geweaen «ein, denn aoa einem im 14. Jabrbnadert aidi erbebenden Streite zwiachen 
dem Stifte nnd der Stadtgemeinde tun die Gereebtiame der an daa Stift ateaaendea Uaner 



4 Knterim u. Mooren 1. n. 

5) Ltrieh N'iodarrk. Jabtb. f. UmoIi.. Kunst o. PoMie 1843. p. 23<>. Uttalhor cod. Kb«n. MoaeL I.paf. 249. 
S41-44. 

6i Günther I. > Nr ^'22. 125. l.')". at* Eccleu« secundaria 'los V.-ioiUu ui-] .iie MUn»terkiroUe auilni-V. 
lieh bazeiohiMt ia Urkundw £rftbi««boiii Htinrich II. von 1814, Ecsbiiobofa t'rixlrioli liU TOn 1S81, Ersbi*olu>t» 
Kqiprwlit «on 1471 (AnUv so Dflasaldorf). 

7) Die Handschrift, aus welcUsr diese Stolls genommen ist, (Tergl. .lalirb. <I. V^r. ▼• Alterthumsf. Isu Ulielii- 
laada Haft I p. 13. u. OUtUh0r ood. dipL KImii. M««. 1. p. 171. Anm.j kann nur «in* apütera ■ein. wail »akoa 
dort als Patron d«a 8tmM anaamiiioa mttCaislu« imi Florentf« d«r b.1l«ttosliw aafbUt, doiwii OoltolM «rat tm 
IS. Jahrb. nach Bonn gelangten. 

8) Dena das« da» Wort ia damaUgor Zeit aiobt «ia«n beuimmtea bawoMiea Bauoharaktar aasoig t«, «oadeni 
tMiBahr aar Aiadraak flr KIfslw Ibarbaapt war , Ist llogst awcamaohl uod galit ai« ffaloB urlouidllalMa Bd- 
■plelen hervor, wl» Ib fsgwwMIfBD Fall» am d«r Ball« det Papaloa ItmosBoi II. too IIW b. OBiMtr L «. 
Mo. 126. 
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mit ihren ThUmen , Thürcn, Treppen und Plattform<>n lernt rana diese als ein Ansehnliches 
und tusgcdebntes Hatiwerk kennen, dessen ^spleiidor et decnr.i f.icie-i'" gerühmt wird- °i Sie 
bilden alao ein litterariacbes Gegeostück zu dem durch seinen mosaikartigen Material Wechsel 
hl DenUehhuid ") einsig dtetehenden filnkiedieQ Clsrenihiimi sn GSln. Einem neeli beate* 
hendcn Arehittctur-Theil jener Zeit begegnen wir leider nicht, vrol nber andern monumente* 
len Zeugnissen. Ks finden sieb nämlich vermauert unter den S?iti!en der Crypta der jetzigen 
Kirche ungefülic uud l'/x" lueasendc Steinplatten, die in dem üalkcn eines linearen Kreuzes 
Namen, Stand und Todemrt Ventorbener nnaeigen. Zwei dieser Steine Üessen wir im Jahre 

1868 «US der Fundamentirang der Säulen hin- 
wegnehmen uml sind die.<c nunmehr in der west- 
lichen Wand dc& Kreuzganges mit einem dritten 
Steine gleieher Art eingemattert. ") 

Wir wissen nicht anzugeben , wer die auf 
diesem Erenae genannten Personen, der Dialconw 

Godescalc , die Wittwe Bcmiga (Remigh vidoa 
hfc i . !'"t itlipKnrlic ( wie offenbar statt Frilbobnbhc 
in der iuächrift au lesen ist), und der auf dem 
dritten Krense nebengeachriebene Gntbnpho va» 
ren. Nur aohlieaaen wir von Tnm berein ans 
dem vorzüglich den rheinisch ■ rönM^rlien Denk- 
steinen (ibiicben Material des Jura-Kalks '^), jener 
altcrthümiichen Darstellung der sonst nur ^iscb 
an Seiten der Kreiadgung Christi vorkommenden 
PeiÄoniticationen von Sonne und Mond mitFnckoIn 
in den Händen und endlich atis dem Umstände, 
dass diese Steine zur Zeit der Erbauung derKi'ypta, 
welebe in daa «rate Viertel des 11. Jahrhunderts 
gesetzt wird , lediglich zum Baumaterial benntsij 
mithin worthlns als Documcnte geworden waren, 
da3s sie keinen Falls nach dem 10. Jahrhundert 
angefertigt sein kOnnen, auch abgesehen ▼on dem 
geringen oder grüs^em Zeiträume, der awiiehett 
ihrer Geltung und Verwerfung angenommen wer- 
den musä. Ein Umstand, der während dieser 
AnsfUbmng neu binsntrat, gibt derselben Be- 
stätigung und nähere Bestimmung. . Unir-i dem 
Ersbischofe Gunthar Ton Cöln (800—873) oäaUich 




S)i Laeomblel Arciiiv f. -1. (ie»oli. <i. Nie'ierrii. II. 1. p. 19. ff. 

10) lo Krankreich därflen ähnliolio Moiiuniente häufig«« Mio. Caumoat , Abicidaif«. 2 Ed. L p> 10. oad 
dMMn Archäologie dflt BooIm primaire«. Caan 1868, p. 168« 

11 Alle 'rei w irdwi betsHs TM ub pttUMtt In tisll XXXIL 4. JahrK d. ▼«nIbs tob AliatthaiMf. im 
fihaiuL pa(. 114. ff. 
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lebte «Is Wobhliiter dei GMHlwtiftes der Priester Heriger. Aua einer allerdiags 

scliloclitfri unri unvcratandcDon Zcichnunp des J. M. Laporterie vom Jahre 1788, welche 
kürzlich in unseren Besitz gelangte, erfahren wir nun, das» ein ähnlichei-, wenn auch der 
mehr konischen Form nach Tielleidit etwas jüngerer Gedenkstein ata die voratehend drei 
abgebttdeten zom dankbaren Andenken des reratorbenen Heriger sich früher in der MUnster- 

yrchc befand. Er enthslt im Querbalken Jas Wort 'OVnt' , im Laupl.alken, soweit die sehr 
uozuiängliohe Abacbrifi erkennen liast, verstümmelt und abbreviirt waliiocheiulich die Worto 

12^ Ihr Mcmoricnatein UHfi aus ,»oh 4, 7. liio jetit IdokenUaft« Imehrifk: IKII(anaS HO» iOTioem , qtti« 
oatiu« ex <t«o est o. q. i. I»et Uo iescalco bagogneo uo» manch« , daranler c. B. 4w Stthralber d9t Evangalian 
Karl's aet Qrowm In L«m?ra aa Paifs vaA ala Baondsiw an dar Haue.- unt«r den Nordfenttaro des Mitud- 
s«t,!fft der Kirche z« Ztilp!H, Bonn..r Jnhrhb. XII. S. 112) u. ». w. »her t»«l Keiaan Ist ein« Badahiing aaf 
unsere NUiui«rkiroho n«ohwci«l>«r. Ein Canonicu» Godeecslc von S. Ca6uu«, watahar aaeh Giaaitai Hslltae- 
ba«h (Dtafcn m, Sa tt. XU, 18) ZaitgaiMiaa BtabbahoT Engolbart'a t v. C«b war, kaas lallMtvanMadnah klar 
Bläht tn Detracbt kommen. 

13) Die merkwUrdluc ThatMoho , 4**» die RömUchon DaiAaMa* d«a a« St^matarial vacaaUadaaer Ai« 
ralolMB Rhabdaiidaa faat daMbgitngir am Jurakalk gaaibattat sind, iadat ilak aaarsi Jahtbk. Haft 80, ^ 84a 

baobaehtet. ^ 

14; L*o««Wet, AroUlv II. l. p. 66. Die au« dem Naetilaaa daa in Tilaf vadtorbaua Dr. Uada banab- 
mda Zaiabaaac vatdaaka lab dar tiüta daa Uarai Dr. fbaaL F. Z. Knuia t« PfalaaL 



Digitized by 



n 



^•V-v----. AU*--.- 




7 



Heriger o Jesu anime ignoscc eius.' Die»cr Stein giebt einen Animlt, die Torstehenden 
gleiobartigen , welche nach ihrer dnfccherea Form und dem kargeren rein ludendArliKheii 
Inhalte als die Sltern gelten dürfen, mindestens in dieielbe Zeit IQ aetMn, wonaoh lieh «Im 
«Is £ntatehungszeit das 0. Jaltrlnindurt ergibt. 

Gehen wir von dieser Zeit aus und nclimen ein Jahrhundert dafür in Anspruch, bis 
da« Andenken der Dankbarkeit an Heriger, Godeaealo, Remiga u. a. w. ") Terloren ging 
und man diese Steine zum Baumaterial der Crypta warf, so wird man mit dem ürdmile dea 
eraten kritisclion Beobachters der Kltcrn Tin !1< iirKiTC r MUnstorkircbc übereinstimmen, wenn 
er den Urspi-ung derselben und namentlich der Krjpla dem ersten Viertel des 11. Jabrhua- 
derta soaehreiht '*) 

Die Münsterkirchc, wie sie heut zu Tag« ala «Ina der berrlicheten Bauwerke des gannan 
rheinischen Mittrlalters dasteht um] in dem unserer Festschrift voranpestelltcn Stahlstich uns 
entgegentritt, zeigt ein Architecturblld dreier, dem 11., 12. und 13. Jahrhundert angehörigon 
Banperioden. Alle liegen innerhalb des romaniaeben Stils Ton aeinmn achttehternen Beginne 
bis zu i-ciner letzten glänzenden Entfaltung. Betrachten wir mit einem Blieke die Thefla 
dieser drei Bavperiodea in ihrer chronologischen Reihcnfnl^^o. 

L Bauporiode. Einen allen übrigen an Alter voraustohon- 
den Then der ehemaligen Gaannakirche bildet offenbar daa 
zwischen dem Oat-Churc mit seinen beiden Thürmcn und den 
Scitenchören mit dem Mittelthurm in der Vierung befindliche 
Langhaus und der unter diesem sich erstreckende 
Theil der Krypta. Letstere, im Qucrsehiffe beginnend, in 
deaaen Mitte awischen den zum erhöhten Chore führenden 
modt^rnon Treppen ihr Haupteingang liV'.'t , zieht sich unter 
dem ganzen Oatchoro hin. "J Ihr iilteror ursprunglichster 
Thnit ist der weatlieh« nuk dam Eingange an bia an den bei- 
den leteten Satlieken Siulenpaaran. Dieser Tfaail, dreiaebififig, 

wie die ganze Krypta, charaktcrisirt s:cli durcli niedrige über- 
all 10 Fuss hohe Kreuzgewölbe, drei Paar viereckige, rauh und 
kaum fortig behaueno Pfeiler mit einer einfachen Schmiege 
anr Baaia und dnroh Bnndatab nnd Pllttdhen mit' dam Sehafle 
verbundenem weit auskragenden Karnios als Capitcll ; vier Paar 
stimmige kurze, sich nach oben verjUngondo glatte Säulen mit 
attischen Basen ohne Eckblltter nnd einfaehen nur an den 
oberen Eeken eiwaa anakragenden WOrÜBl-Capitenen (verg^ 
nebenstehenden Holzschnitt) und dem bis zum 11. Jahrhundert 

i/ ^jBft herrschenden Almcus mit demselben weit auskragenden Kar- 
"^jjj^ ^4 '^^^^l ^^^'^^ l^lcilcr, der zugleich auch als Capitell jenen den 
■ — t™^h» Sinlen und Pfeilern enfipreehenden Wandpfeilem dient. 

16) Im Bonnar tuA OSloar Muwum und nocb uD(«r den SiCalen <3erKrypU befin'lliohe Kragmenle Sbnllohar 
ll«Bori«D*t*in» lind «OB mir baralls in den Jabrb. d. Verein» r. AUarthumsfr. XXXII. p. 130 aiwJUuM und nseli 
dieser HlnweiiUDg tob Brmtm p. 105 tm XXXV. Jabrb. dsMlbst baspiBahaB worden. 

16) V. QuM in «einer rortreffllohen Siu ile Hbsr d. OhroBologi« dar Onblad« CMbs im X. Haft d. Jakfb. 
d. Tereins v. Alterthamtfr. im Rheinl. p. 197. 

17) Einen Aiugaag iiat die Krypta In der südliehnn Wand de« Laaghanses su einem Uaame des Capital, 
dar dia ▼•ihiBdaa( swiaShsB dar StraeM BBd dam Kftasgaaga vamttlalt. 
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(SUbnanb bts tav^^ext»,) 

Entsprechend diesem Kltcrcn Abschnitte der Krypta erscheint der Aufbau ihrer beiden 
Seitenwände, deren oberste Theile freilich in weit spHtorer Zeit durch eingefügte gothischo 
Blenden und Fenster y/ie aufgesetzte romanische von Lisacnen abgctheiltc Kundbogcnfriose 
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in ihrer ürsprtinglicbkeit verwischt sind. Immerhin zeigen sie aber noch in klarer kennt- 
licher Weise den Rest dcN iSchiffr s einer mit tinchor Deckung angelegten Basilika. Auf hoher 
Basis, die an der Nordseite mit Mürtel verputzt, an der SOdseite erhalten und dort xar An^ 
ndime der noch ▼orh«adein«n Fenttar der Kiypte angelegt itt, erheben «ieh, wie die beiste- 
henden Holzschnitte es veranschaulichen, im Mauerwerk grosser regelmässig geschnittener 
Tuffsteine, beiderscifip oine nntero Hcllif' liohor schmaler BIcndbopcn mit kntim 2" hervor- 
tretenden Wandpfeilern, deren einfache Kämpfer nur aud iiundstab und i'lättchen darunter 
bestehen und an den Bogenstirnen jenen regelmlssigen Wechsel Ton flachen den rtfmisehen 
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Kbalicbeo Ziegeln und Tnffsteinen zeif^en, welcher (vcrp!. an der SUdgeito a. b. c.) Klfcrer 
TseliKik «atttemmend, römiscbea und altcbristlichen Gflbüuden Frankreich« eigeathümlich 
ttnd in DcvtscUaiid aowol am frlnkiiolieo Gbrenthvrai an Gsln, wie noch im 11. Jabrhna* 
dort an der Kirch« cu Pfalsdl, am Dome m Trier, wie St Pmteleon und Oiaili« ia GOla 
vorkommt. 

Eine zweite niedrigere obere Arkadenroilic bekundet aicb «n der Südseite nur nocb in 
«MMT an ihrer Bogenatini eboDfalla im Weehsel Ton Tnff nnd Ziegel ausgeführten muunehr 
Termauertcn Fensternische (d), an der Nordseite in zwei solchen ohne Ziegel Mtflwh in 
Tuff pomaiierten Nischen, von denen die eine vollständig erhalten, die andere von einem 
späteren gothiscben Fenster grösatentbcila verdrÄngt ist. Andere Unterschiede zeigen beide 
Laofwlnde nieht, ea seien denn an der Südseite fehlende, an der Nordeefte Torkonunende 
innere zweite Bogen von Tuif unter den Hogenstirnen gemischten Hauerwerke der unteren 
Blenden; nnd eine weit über die Höhe der ehemaligen Kryptafcnster- hervorragende rer- 
maucrtc ThUrc der ^jordscite. '*) Gleichen Alters wie daa Langscbift' und der ihm ent- 
iprechende Theil der Krypta dOnkt uns dann aoeh der Inssere untere viereckige VOTban dee 
Westcbores mit seinen beiden flaDkirenden Kumltbünnen su sein. Nicht allein das hin nnd 
wieder mit römischen Zirpein vermauerte Tiiffstein-Manerwerk , die noch erkennbaren nim- 
mehr ausgefüllten drei Fenster einer ehemals vorhandenen Westkrjpta'^") deuten dabin, son- 
dern vor Allem das in dieser Anlage erkennbare Befolgen einer alten typischen Banweise, i»ie 
sie annlliernd die Wcstscilen der Dome zu Aachen und Trier, der Kirche zu Essen, dcsältern 
Baues von St. Paulin in Trier, der Liebfrauenkirche zu Mastricht und der Stiftskirche zu 
Münstereifel u. s. w. «eigen. Wir gelangen dadurch naturgemäsa zu der Folgerung, den 
Orondriss der jetzigen Kirche in seinem grauen XTmDuige n^t Auanahme der in der aweitoD 
Bauperiodo hinausgeschobenen Abns mit den OstthOrmen als schon denjenigen des Benee 
Tom Anfange des 11. Jahrhunderts sn erkennen.*') 

II. Bauperiode. Wenn es schon beaehtenswerth erMkeinl, dass die verbrüderten 
Mörtyrerkirchen des h. Gereon nnd des b. Cassius ihre Ältem rcsp. Sltcsten Bauthcile -*) 
beide in ciuein durchaus ähnlich gestalteten Laugchor besitzen, so muas es um so mehr bcr- 



18) saban danaalbaa «. B. an dan naban dam HoMI Olvny an Paris bafladllehn rSalieban BaarailaD 

wia an dem Fragmente eines netten dem Dom zu Ueaaviili stehenden Gebäudes. 

19) £in Im östL Theil« dar SSdwaad BMk baftadllohM niabt bsrautaMend«« B«gaiutUsk «ntataht sieli dar 
BssUmnaBg ssIms nrtprSngUoban Zwaakas. Aahalloba Waodbndaagaa dar LaafshSr« caigan S. Oanoa (▼. Qoaat^ 
I. o. Taf. VIII) u. naob Kuglers Bemerkung (bei OaOhabftud t. IK. xa Taf. 115.) die I'etertkirohe in XQIplob. 

30) Bai elaer vor eiiügea Jabraa ▼an mir Taranlaastaa Nao^abong faadaa sieh dla Spuran alaer wahi^ 
sabalaHab gaHegaadiob das tnasni dem IS. Jahrb. antatammaadaa ümbaaei das Waalohoies santtMaa Krypta. 

21) Kugler (Text zu (lailbaliaud I. III u. kl. Sehr- II, 116} nimmt rreilich auch Fundamente und Baals dar 
Abrft^.ThOnna des Ostahocea aris das allen BruebitainmatatiaU und das darin •taakandan Baslae oioas rSrn. 
PHaoleta balber, ^leh alt an; Grihida, dla tadaasan al^asaban davan, daas dar Htalsaha Stain abau« gut epS. 
(er und XU jeder Zelt vermauert werden konnte, nicht zutrefTon, weil der noah erhaltene alte Saekal der SOdseita 
das Langebaret ladiglieb aus Tuff baatebt, also ein plöuUehar Matarialwaabial daab aar dnnb vancbiadana 
BaasaHen rieb siklbaB wflrd«, ^ 

28) DeoB bsl dar QaiMaAbahs kennt dar Laa|ahar In Altar anl nnb im «rspi«D|iBh« IMlaB des 
Bundbaaaa. 

• 
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▼orgehoben werden, dass auch beide in iinverkennburem ZuHanimenhangro, in Cf')ln mit der 
Aufüodang, iu Bonn mit der Erbebaug der Gebeine ibrer Titularbeiiigen zu deren Aufbe- 
wahniDg vtaä Ycrelintiig iMne gllnMadei« Krfpt«a «nd GhVre erbanten. 

Im Jahre 1121 fand der h. Norbert, Probst von St. Victor in Xanltn, ifSlar Bfaahof 
Ton Magdeburg und Stifff'r der IViCirMHistratcnsor den bis dahin verborgenen Körper des 
h. Gereon ^^); und unoiittelbar in den naobfolgeudcu Jahren entstand der erweiterte d. h. neue 
Ottebor mit den beiden ▼iereekigen Tbtnnen der Gereoaddrdie. 

In St. Cassius wurden w&lirend der Erneuerung der Kirche Körper der tbebüiscben 
Legion gefunden''), ob es die nach der Voilcudunp: dieser ErneTiemncr im Jahre l\f»\ imtcr 
dem Ersbiachof liainaid von Dassel feierlicii erhobenen Titularbeiiigen Csseius and Floren- 
tini**) nnd d«r eieb dieeen jetst nun «nten Mde «xlnindlieb nmeeeUesde b. MnUneivt **) 



23) Gelonias .le rr.«gni4'j'line Cvl. j, 2*^9. Act. Sanet. BoIUu<I. 6. Inn vol I p 835. 

24) Qua«!, Cbtonologi« und Gebäude Cüliu, p. 234 im JL Jahib. d. Verein« v. All«ciltum«fr. im Rhetnlatid«. 
9B> Qmnur. AaMsrftM. Dialog. arftMiitofiim Till, 66. od. StiMg« II. p. IM: Qaaade ranovato «st m* 

BIsiIIi BttUieiult , quorundam m trtyi .in or] 'tvi rx ancra loglono Thohneoruin llllc repcrtA «iiul o. y\. Manobe 
4sr bUksrifsa Fonolior haben die«e ätelle auf den Uau unter Propil Bruno boxogon , eine AnnaUuie, weloLe in 
dsn ZoMUMBlwDte b«t Clsariw Mb* BacrUndmif ftadat. Daoa vm 4«r Eraeaernsf der Klrehe ttt dort oii^ 
faoli nur aU von einer Tergangenen That i\f! r-. hnc nHlieru Zcit'icätitumiing , ili« Itaile , w.igi-gen Cäsnriuii aU 
Auganapuge hinsnfligt, daia RoUquiea der XUebiiiiehen Le^on von Bonn nach IIei«t«rt>aoli geaetwalit «uidan; 
üiii t« walmolioiflBahor ist aa, daio CXsariosr der Zallgomaio doo Pwbtlo» BruB» war, jonaa Noaliaaaa ala 
oiner vor seiner Zeit liogor njn Ii'.-^o^cDln.'it ge i.ir.l-.tc, A'ji' M'tt-- dci 1 2. .Talirliiin'Iorts nU rlia Zeit der Wellie 
der dutoh Qertiard eriwaerten Kiiobe fiibct auolt eine Mlttheiluog der üUaaboth tob äohönau an ihren ürudor 
Bekbect, Canodons an Doim airiadioii UM xaA 1167. (Corp. tovalat Colon. 1688, p. 181). D« aaok dor 
gaV ■ •• nor Nonne das Ende der an I' U Uni U-r liericlitelcn Vision tnil der Vollendung der Kirclnvoiho am Tage 
der Kreuzerböbung (14. Sept.) suaammontiel, ala Tag dor It^rhebung dar Oebeine dar Ith. Caaaiu«, Florentina und 
Malloalaa dareli EraMaohof Boiaald voa Daiad abor dar S. Hai VborilalSnt iat (Kaleadar. oedoa. nulor. Colos» 
^ üi T.acomblet , ArotiW II, 1. S. 12.), z;:dqiii aiiob da« Jshroid'itatii f11G6) des letztem Ereignlusei turclj dia 
groiaea Cölaar Annalan (annaL max. Colonieua. ad a. ] 16ti; glaubwürdig fixirt eiaeheint , »o »ind wir verauehti 
dta dor TMnlaMoB otm TodiorgagaiifOM KIrahwaIhMif aaf don 14. Bopt. 118B m aetaea. 

26) Iiie un bitirto ÜAttDdo Krzbitchofa RoinaM bei OüntHfr, I. c. 1, Nr. 18.*), womit er den mit dem Tran», 
lationsfeete ateta verkaApftaB Markt varliobi gahSrt dem Zaugon sofolg« UohatwabraeboUtUoli dorn Jabre 1 167 aa. 
Daaa dor Baa Goriiatda Sbrifau mIwb vor 1100 bogomum , bowolat die T7dnad« BraMaeholti modrioli ü. von 
11' I niinther 1. ». I. 160. Ltnek lOodoirii. Jalwbb. I. p. 28» votaMiUiol , dais da* KltahmhaD fan Jahn 1148 
begonnen habo. 

87) Ea darf bat dioaer Golegaaholt iiiafat morlMait bleiben, wohin diaaer Hallnaiu , dosMo Potsoo nad ur- 

»pn'lngllfiliB KegräVinisintätte nooli Frimlrich , Kirchorji;ca:!il-Ii!o T i.; iitsclil mdii, !. S. nicht /.ii crklüreii wein», 

aigentlieh hiogebüte. Oat 'Bertua', wo Mallotua oder Mallusius gemartert worden, oder dae oppidui» Bortunaiwo, 
wo aaeb Oroger T. T^nis, do glorla ma(tfnini,o.6S, aaih Ovalofiiun, apiior BaatlUca. bokaaatwar, sadaarZolt, alt 
man die Reliquien des h. Vlotor noob nicht gefunden hatte, i&t niobts Andere» aU Birten bei Xanten, das Biorzuna 
de» S>. Jahrhondorta (AnnaL Faidana. ad a. 664). Dar in dam Urkunden daa 10. u. 11. Jahrhuadarta noeh nicht 
daa Naaioa dar bh. Caadns nad Floraatlao bstgaaetala HaOlgo (vgl. XocwnUM Arol^ II. 8. 67 nnd 80) wordo 
wabrsobeinlich or»( im 12. .Tahrliundcrl , iiniiiiltBUi,ir vor der Etholiung durch Reinald v. Iiassel , n.itili Bonn ge- 
bracht Daa RoU^uica und dam ganian üobatac der Miinaterkireba bat der TrachaoMiaohe Krieg (16b3j unerMts- 
üoboa Sohadaa gobraoht. Am f9. Dao. U88 bowbloaa daa aaoh C6la gedttehtMe Capital doa Caiaiuaamta, da 
seine heiligen Qefäs4So in l Ki^iqulen, die Kiro''icn.)rniiiiiente und koulbaren Mnmia rij^itu durch die Geusen ver. 
aiahlet wordan, dio AltAia in Schutt Ugoa u. a- w., daaa joder aeu eintretende Caoonioh 40 Uoldflorin uad 20 dorgl. 
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varen, ob ttberhtnpt deren Buhe«tätte vorher beluiuit und wo aie bis dabio bestattet gewe- 
■eo, •tekl dabin. J«d«n61b Aber, lei am diats ErhelwDg «ine Fi^ie de« mt gmAAmma 
Fnnden d<r WbijwtgiMm od«r «ine nene VerheirliehimglltereftfitMitMa**) ilirar Gebetn«| 
ai» tritt als die KrönoDg d«s NeabsMs Oarhud*« daiFropatM au dem gridtebeoBaoae iron 

AN-llocbstaden auf. 

Gerbard**) war irol aweifelloe der berTorragandate 'dar Pr&pste Bonns; wUlenatark, 
abrgeiBg und banlaatig mehrte er den Beaita aeiner BM«ha, gana bafondera dnirab die Br- 

werbung der von ihm ausgebauten festen Burg auf dem Drachenfcls'*) , rcorganiairtc das 
Klosterleben erweiterte und erneuerte in gUoisendor Weise die Baulichkeiten der Kirche 
und des Klosters. Dass zu sciuen Neabanten vor Allem der Oatohor and der Kreuzgang 
geboren, aagan anadrOeklieb gleiebaailiga Urkondan und untrennbar im banliehen 
rakter gesellen sich diesen die beiden viereckigen Ostthilrme und der Capitelsanl zu, so dass 
wir im jetzigen Gebäude: dt'n östlichen Theil der Krypta, die darüber befindliche Absis mit 
ihren SeitenthQnnen , Krcuzgung und Capitelsaal als das Werk der zweiten un>s Jahr 1143 
begennenen nnd mit dar Beliquianeriiebmig im Jabre 1166 baaebkNnanen Garfaatd'aeban Bau- 
Periode an betraobtan baban. 



bei der Initaltation tahlsB aad dagegen dl« Ubltohen OMttnIUer der Novizen abgoMliafli worden sollten.' Neue 
OriMtoente unJ TaraaMta wurden 1589 und 1590 durch CoIIeeten bei Stirten, KlSstara und Privaten bRs«bafft 

28) An die ätXtle, wo Ca«»iu» und Florentlu» ntit Ihren Oeftthrten den Tod famlen , soll die sog. «Hwll» 
knp«no' bei Kndcnielt naab dar Lagaada eriaaan. Die AnhSttai ajaf walohar diaaa Ka|^a liegt» wurde Jtin^ 

kaulo" genannt 

89) Garbard , wte die Bleiufel seines Sarkopha(s Mcaadslik 'Are eastello noblUiar natut', alw eis Otaf 

Ton .ire. Der alle Irrthum, Gerhard sei ein Qraf tob Sayn gewMen, wa« ofTcjibar ein Verweebselun); mit seinem 
Nachfolger Bruno ist, wurde In den Rei{i«fern der PrShtte und ohroaUUichen Nachrichten hartniolüg forlgepdaost. 
VatstUUan aar gelst- and weltlichen Statistilc I. S. 449. 

SO) Günther, cod. dlpl- Rheno-MoMiL I. 148.. 1S8. 

31) LerteA, NIederrh. Jahrb. I. S. 834 ff. 

SS) OÜHtktr , eed. dipL Rheno-Mosell. I. 15<). Auf den Cbordionst und die daroh deaaelbaa bedligla 
RpteuchtuDf; des Chors und gewU»er Theile des Seblffee bezieht etab die in der Beigabe mllgetheilki Aafzelehnang 
.der Gerällo der Lampen im ( bore" aus dem 15. Jahrhundert , welotte auch zugleich für die damaligen AiUira 
aad Ytoariaea dsa Miaalers von Interesse ist Dar Vlaaiioen waren 22 und zwar: die des hh. Caasfau md Ro- 
renttus, der hb. Petrus und Paulus, D- M. V, in arypla, B. M. V. in pasculo, ss. trium regum, Xt milium vir. 
ginum, ». Urbani, ». Lamberü, n. Marise Mag<Iatanae, B. M. et Banedloti in ambitn, Crucls, s. lohannis evaii. 
leliata«» a> Qjilaai, ss. Barbarae et Agatha«, Annae, es. CatluKfaa« «t Blasig s> lUsolil, in aiypta M.lllehaa> 
Bs al Uelsaast a- AagldB, s. Claaienll«, s. laeofai, a. Stspbaei. 
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Dt nrchitpclonische riinn5;tcr «los zur »irspHlng- 
licheo Krypta hinzu tretend ea ucucn Tbeiles wie der zu 
diflaem gehVrigen beiden Tbnmcnpellen «ntoraebeidel 
ridi ▼OA enterer nnr durch 8' grSaaere ROlie der Krcuz- 
jj-rw^niip und schljinkcro Sriulni mit hfihrrer Plinthe, 
EckblMttcrn au den Basen und verziereodea Bandver- 
•chling^ngen der WOrfdcapitelle "ton sweien der beiden 
Paare. Belangreieher iat der FoiUchrltt der Weiterbtl* 

rlrini.' des Ostchoros mit scinon bcidfii >icli nach oben etwas 
vcrjüni^endcn viereckigeu TliUrniou gegenüber dem ältern 
Laiigcbore. Hier tritt una ein Tollea Bild (mea Tergleicbe 
dieAI>bildang)deratreogen»it]arenQnd rdehen, dem Nie« 

dcrrlioinc cifXotitliümü'-Jipn roin.mischru Fcrrnrntwicklung 
des 12. Jahrhunderts entgegen. Im Innern einfach, 
olme allen arcbitccloniscbeu Öcbmuck und auf die 
aebmllekende Httlfb der Haierei aogewiesen, wtagt die 
Ab.sis in ilirem AtMissern glrich doii Tlüirmcn reiche 
Gliederung, lieber dem Sockel von Hasalt und Bruchstein 
erheben sich, in Tuffstein gemauert, in zwei Etagen 
übereinander Sinleni aam Tbeil von fcoatberem Kallutin- 
ter, mit EckblKttern und verschiedenfach verzierten Ca- 
pitellen, deren unterste ilureh e!» prades (le^ii;,.-* .ibtrc- 
acblossen, deren oberste in der Absis von einem Kranz 
■pllerbin Tielteieht erweiterter, mit gotbiacbem Stabwerlce veraebener Fenater eingenommen 
werden. IJeberwHrts der letztern umgibt die Cborniacbe eine offene niedrige SXulcngatlorie, 
-welche ein Wulatgeaima mit Teraetitem, auf kleineren Kregatainen ruhendem Stabwerk 
abachliesst 

Der einat vieraeitige Kreuzgang verlor aicbtlieb im 13. Jabrb. beim beraaageraekten 
Beve dea afldlieben Scbiflea und Qticrachiffcs der Kirche seine Nordaeite. QegenOber den 

Innern Wanden, dem von ihm umscLIosscnen Mlttcihofo zu bcMteht or nnch der ursprüng- 
lichen Anlage jedcraeitig aus fünf vicrtbeiligcn öäulcuarkadeu, die von kräftigen Pfeilern mit 
vorspringenden, weite Blendbogen tragenden Slalen geacbieden werden. Die obere Etage 
ae^ durch kleine Säulen getrennte gekuppelte Fenster und bildet nebst >!i in < i tlu L an Krem- 
gang und siidlicbes Querschiff an.stosscnden, durch eine Absis, zwei dviicu der Ostkrypta ent- 
sprechende Säulen und Kreuzgewölbe cbaraktcrisirtcn Capitolsaalc, das claustrum interius 
der voiliin bezogenen Urkunde Ersbiaebofii Friedrich IL vom Jebre 1150. In strengem, 
jedoch dem der Befangenheit schon entrückten Kunstgeiste der «weilen Hälfte des 12. Jahr- 
hunderts cliarakterisirt diese schöne Architektur dos Kreuzgnngcs sich durch die U'oitor- 
bildung und phantastische dem Thier- und Päanzeulcbon cntnommcno Oruamentatiou der 
WOrfeleapltelle. Eekblltter fehlen aelbatverstlndlieb den Sünlenbaaen nicht and Jet die Wül- 
bnng, wie der Omndnaa itigt, eine nwiefaebe. **) 




88) Etaa koraa MldMlaaf Iber d«i Knasfaif sahst AbUMoBf ». hsl Ltrtoh, Mtodarrli. Jahrb. 1 p. »7. 
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Zu dem nicht mclir erhaltenen Portale des Gcrhard- 
•ehen Eirehenbtues gehörte ohne Zweifel aaek die rm nieht 
langer Zeit noch in zwei Exemplaren vorhandene Gmppe 
eines Löwen, der ein Lamm bewältigt'*), eine typische nach 
L Petri, V. 5 — 8: 'Euer Widersaeher, der Teufel, gehet 
atnber wie ein brUUender Löwe nod «aehet, welchen er 
Terschliiigc' — aa unendlich vielen ICirchenthüren vorkom' 
mendo symbolische Darstpllung: des U. und 12. Jahrhunderts, 
die nach der Wegr&amung des Monumente von seiner ar> 
■prünglichen Stelle Wshnelehen dee Stifte und «ptter der Stedt 
mit anderer Bedeutung und Erkllning der Thiere wurde. 
Probst Gerhard starb Um. Seine Giuft bcfaiiJ sich wahrscheinlich in der Mitte des 
Westendes des Mittelschiffs, wo jetzt die titatue der Kaiserin Helena, ein angeblich im vo» 
rigen Jahrhundert in Rom gefertigter firooceguss aufgeriehtet i*t. Sein 8ei^ enthielt jeni» 
bereits erwähnte Bleiufel, welche de» hMhetTriMadea Prohetee Benthltigkeit , aeine Sehen» 
kungen an daa Stift und die unter ihm Tolltthrte Erhebeos der Gebeine der IStnladieiligen 
ryhmt »»). 

Dea Grab'*) deckte einst ein nnnmehr leider leratSTtes Denkmal der liegenden lebene- 
groesen Figur des Verstorbenen, der das Ereagelienbneh in derLmken, In der Reehten das 
Modell seiner. ICircIio lilclt. Die preiaendo Beischrift lautete: 

24euio . prioruffl taota. restruxit quanta . Qerardus. ( Nobilis . ortu . clarior . actu .gloria 



Die sn den CspiteUaal snstoasMide allarduigs in den alten Mauern stehende moderne Pfarrwohiwag i4t im Ormd- 
iIn« waggsbUeltsa. 

31> Znerst hsho ich Mete» dargelegt In meinem Werke: KnrntilonkmSler iIüs clirlsll. MlUelattert u. i. w. 
Abthlg. i, Bd. m. p. 43. Die Qruppo b«fiBdat slelk namnelu im Uofo des Rathhau««!. Vgl. Ubw das botMÜMda 
l)Mi«*««t*l der Stadt Bona die AtttfHhiOD» rm Dr. HatlaM 8«ito 82 das AlmhBllMs IT. diassr SehiM. 

3') Trumlethagfin, StA-U tirrl UniTcrti«-:! I: ■ n ; 1S.'521, S. 89. Gen^S»» an'ioron, tniloss iinzuverlEasigon uml 
•iob zadem wideripreokenden .Ingabon aoll die Heleaenatatue «ohon 1668 errichtet worden ««in. VgL Beltr. aar 
Qetsb. der RlMbsa und »«Mar Bona* (1861), 8. 46. 

36) nie rti,i;Iirifl der Tafel lautet n^nli Vaflösung der Alilirr.-vmiijr<jn : Anno tnc,arnat! >nl< ilonilnice M. C. 
LZVlIIl positum est eorput j UerardI prepoaitl in hoo loeaio. qai eoclesiam multls | ediCoil* et luoilnlbiu deeoravii 
•t ptadlh Ata I Vit. «t «wpMa •aastofOBi marÜraiB trantnllt «taqu« «roaiaaBta | nolta «entallt Hls Am eastsllo 
BOUIIter nfttU3 | noMtiuii vixlt. mUerere ohristo servi tui amen | f. 

87) Bei einer Kaohgrabu^g in dar MOnstarldrslia fandea wir ein tuta Eiatenkea der Fundamente dar 
Hslenattaina baoutstes Ifi' ttnd 9* nsMandas, mit fflaf Waadalsebaa vaisatnoas OewMba, tu «alaiiasi «las atu 

neun Stafen 1iO:>IcIimiiiI<i Trfppu ;iitu%V.fu Lrte. Es ist dnrod <iio Büiloutüng iler Stollo un un<i für sich vahrsehetn- 
licb und wird auch durch die Tradition bestätigt, dats das Ende des vorigen Jahrhunderts ntHsh vwha«d«BO Qtat»« 
daakmal devt stand tiad dar Halaaastatua wsishaa araMte. Oaa aagsfUhrta Daakmal das Orabas tat agob in den 
urjb rorll- iri n Iflo Handzuiobnungen de» J. M. Laportsrie vom Jabro 1786 enthalten, aber freilich in einer für die 
Wiedergabe nloht gaaügonder Welsa. Maob ainar aaoii in dia modema Umeohrifit obaa arwShatar fileitafai Bbar* 
maagaaea TradllioB aoU rfah daa Or»b Oarhards la dar Qipalla das b. Cyitaans (aagabilab nlt daa baatt so- 
genannten Capitolsaalo ideuliaeh.i befunden haben und es wird ferner erzKhIl, dass das Monument zur Zeit der 
FremdherrMihaft naeh Fraolueieb rerkaaft wardaa seL Balde Aagabeo sind tndaas ebenso anbealinmt als aa- 
wabiMhaiallah. 
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stirpis . I Mat&t . opes . non . ponit opea . dum . tab'a . condit | Ätna . cUiistri . mcnia . 
tonipli . plf na . decorc . | Quod . fuit . artiim . construit . araplum . sordida . mundnns . | 
Dam . noua . coafcrt . fuoditus . «afort . apta . ruino. | IJsihns . aptura . quioquid . ineptam . 
perfedt . oome . | Onin . Ghrfati . eonfimt . ip^i . prcmia . rtgtd. 

HL Bauperiode. Id dea Wirreoj vreiche über die niederrhcinischoa Lande bei dem 
Btreita vm iaa Bei«h awitohea Philipp dem Hohenitanfen und Otto 17. nach dem Tode 
Kaiaors Betorielli VL hercinbraciien, blieb auch Bonn nicht von den Plünderungen der feind- 
lichen Heere versoliosif In den Jalirrn 1198 und ]l^'5 wurde die Ütadt, wie berichtet wird, 
nebst vielen umliegenden Dörfern verheert und zum Theii eiageitschert. '^j Hieraus mag 
•ieh die Nodiwendigkdt einer ramNeabiaii fUtrenden HentellnDg der HüDSterktrcbe ergeben 
haben und wir werden kaum hreAf wenn wir ala Zeitpunkt dieser R«8tauration die Re^io- 
rungszeit de» l'robstos Bruno von Sayn (1198 — T^fOfi ) und seiner Is'm hfnlircr OliverillB 
(t am 1224;, Heinrich von Müllenark (um 1225) und Johann 1. (um 1230; annehmen'*). 

Wenn ans aaeb ein achrtftfiehea Zeagniaa fltr dea letiten Fortbra der diiltein Fetied« 
nicht überliefert ist, er selbst ist Beweises genug für die Zeit seiner Elntetebnng. In graea« 
artigem fllisüif^en Guäsc leichter küiistleriscber (Jestaltuni^ fügt sich niimllch an den östlich 
von Gerhard mit Chor und ThUrmen versehenen alten Langchor westlich der neue Bau 
des Quersobiffei nnd dreitbuUgen Lani^niee ans der ersten HXlfte dea 19. Jiabiluniderti. 
Offenbar begann derselbe am Langchore selbst mit ErhBbang detaelben durch Rnndfenater 
in Spitzbogenblendcn wie den an den Qucrschifl'cn gleichmässig fort-reführten Lissenen und 
Rundbogenfricsen. Die Querschiil'e sind nun bereits nicht mehr rund, sitndern mit halbem 
2>ebaeck poljgon geschlosseni wenngleich die unten Icreismndcn, oben halbrunden Fenster, 
Ave AbsehlnsB durch Zwerggallerien, sowie die erwihnten Lissenen und Rondbogenfrieae noeh 
ganz dem rein romanischen Stile angehören. Yorpc-;chrittcner im Stile erscheint die De- 
coration des auf der Vierung befindlichen mächtigen achteckigen Thurmes, dessen beid^ 
Etagen schon von Spitabogen überwölbte Arkadenfeustcr xeigen. Seine jetsige Htike ist 
keinen&Us die bediaiehtigte Denn d«a naserer Abhandlung vorgedraektoStiftaaiegel (naeh 
einer Urkunde des Jahres 12F0), wenn auch kein diplomatisch getreues Architectullwld,lliMt ttboir 
die stilgerechtere kuppelfurmige Abdachung der Erbauungszeit keinen Zweifel. 

Die FlügelsohlSge des Genius jener neuen schwürmci ischeu Zeit hingebender Frömmigkeit, 
deasen idealen knnaflerischen Ansdniek der germanische Banatil darstelle wehen ans «u dw BQ- 



aS) AaaaL maix. Colon, ad a. 1196 o. 1S05. 

39) Vpl il'c SoricB prsepositorum Bonnen», fn den Nfatcrislipn zur getgtl. und weld. Stflti«tik «ins Sioderrh.- 
Wostfil. Kroiacs IV, p. 444 sq. Um« die Stelle de» Cäsmius (UiaL VIII, Gß) eich niolit auf Brunos /.eit beziehe, 
M achea oboa boiasrlU. — Xughr lOkit fBr don AattoU dos 8a^'«oh«a Otaftabaasas an Moubano d«a Booaor 
MQnstprf nn . dnsü pich in der Klnst(>rkir(:he r.u Bmyn pm ihnlloho Aikadoa aiH BpItsbogOB IB gamaalsolMm 
Stile, wie lie loaat nictit häufiK aeien, Tortioden. 

40) Dar allo Bataa dos Thanns gtaf dank die wiedoikelloa Bosohtossaagm Boens im lt>. nad 17. Jahr- 
koadarta rerloren und erat um die Mitte de» vorigen .Inhrhiin U-'tii ward die gegenwärtige Bedactiang TOÜendet. 
TgL Chr. e- Stramberf, Rhein. Antiquarias, II« 14. Uefl 2. Analog aind die Anlagen des Mittelthurms bei den 
KiNkaa Toa firtsanarlbi sa OOn aad sa aohwatiAaladorf . dann laMAMa Walks bokaaallMi Pnktt G«i1mi4 
Yoa Baaa Mwohatsu 
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dun^ des LAnghausc« «n. Grosso Violblattfcnster der Sei'tenschiffp, spit/,bopI?e, die Ober- 
hände ganz dui'chUufeDdeJSr^eiiarkaileii; deren liundfenster von der Mitto au» nach don leiten 
pyranidcl nledrifer werden, lieknoden aehon das Pirineip ToUatladiger MAnerdarehbreehnng 
und mit jcncru vn künden die gelbst nn späteren Bauwerken noch seltenen, mr Verbindung 
der Sehiffp dii'noiulpn Strebebögen die ncnc Bauweise. Ebenso das einzis'e an der Nordseite 
bctindlichc, reich mit beringten Halbsäulen und abschliessendem Ornamentband gegliederte 
Hauptportal der Kirche, deesen Bogenfetd aaf den Sehmaek dnreh Bildbanersrbeit be- 
rechnet gewesen zu ' ' i >< !H tiit^'. Zwei kleinere in den Kreuzganp führende Portnlc sind 
«nagozcichnct durch reiches Blattornament der Uiutassuii«?. Unvollendet blieb dieser 
Prachtbau bei der inneren Gestaltung einer Abais des viereckigen Vorbaues der West- 
Mite. Ihr Omadrias be«t«ht aus einem flachen Hnlbkrelse, der anf hohem Sockel wSt 
sc'c'lis Paar oben durch B8|(en verbundenen HalbsSnlen Teneben ist und ihre iiDtcrbUebene 
Weitcrfnhrunp verdoekt nnnmehr der Orpelchnr. Von diesem nns tritt dem Auge das ma- 
jestätische Uber iiOi ' lange Innere, welches in wunderbarer Harmonie und Groasartigkeit 
seincH (gleichen anter allen Ihnlichen Bauten sncbt, fesselnd entgegeif. Statt seiner Besehrei- 

bunp; las:>en wir bei der Kürze der Zeit die nnciistehende schöne AbbildoBg— Welciie llinrei« 
cbend dir\ breiten Arknden und Verhältnisse , dir- reiehe rTliedenmir der mit HalbsXulen be- 
lebten Pfeiler, aus denen die Gurten und Kippen der Gewölbe herauswachsen, die leichte 
Bogengallerie und achOne Fenatenurkatiir Tmnaehanlieht — eintraten. ^ 



41} Et |itb ImIih Casstoiallfta Ms iaV 14. und IS. Jaliriinnd«rt el« besgad«rw9lalam«tsaBt(aflM«D baat». 

narlae) odor Stoinmotz-rrS'ion'lf. Mit Hülle »om 5. Sept. 13it2 beauftragte Pabst Ronifaclu« VIII. flin Kröbste 
vom b. lieorg sn C5In und von Xanten, d«n Chriatian äobiliiag in dieMt officiam fcattonaria« eiMUfBiir«n. Jedra- 
falU erinnert diHM offiduni aa die *alt»nm onelorvm ardflcM* dar TJilcnBda Bnblwhoft Aneld I. tos 1148 
(GUntker. oo'l. 1!hpn -''( in II I [i. '2^1). Von «in<nn noch iltorn Kiitijllflr, einem um ilio Miin.'«tei kircde rerdlen- 
t«a OoldMhniiede Ueinricb . giebt um ein» von /. M. Lajmrleru oopirto Insolitift Kundoi wttiche naeh luuarer 
liWung «ta M(fi lautet: B!e . qol . defkiaetm . laeet . aarMalk . vlaa . ponotaa { Ksaitmia . dtetua . maaiaam .fldL 
art« . iicrilut. I Qua .nuiit. i|iio9ite . reg . et . »ti|>en H.^ . vUe. | Vlrora . quando . fuit . sedi ornatura deprompüL | 
Qui . leg}» • boo . sanoto . peUiucu» . otia . pocte. | Ktu« delioti . mMula* • depoaee . retlcti — d. b. 'der da iiiat 
ealMalt Regt, ein StUnbehea (Paakl) aa SteHe dae ttoldselniileds , Heinifcb genanot , war arfUiMB la dar Kanal 
der Hände, du »<> ^csticlit aln'l die Dinge und der l.oiiti ilet I.ebotii. AI« das Lehen ihm war, kubrt' heraus er, 
was dem äitie (der Kirobe) «in äobmuek mIb eoUtoi der du dieaea UaMat, im Ueatrabea die Kühe der baUifaa 
Pforte (des Hbninele) so erralehaa, bitte ab die Fiedcea der ihn liberbllebeaen SUnde*. Der ChareUer der '«aa 
Laporierie nachgeahmten Sehriftzügo stimmt mit denen der poetischen (irabschrlft auf Probst Gerhard geiiAU Sberein 
und Uatt »ontt niobt beeweifeln, da«» aueb jeaer UeUtrieJt dem 12. Jahrbuaderte angehörte und ein Mitglied ia 
der Reihe Iflehltger Krüfle wer, deraa si^ Oatkaid« weUbUekaadar Galil aar Aaiffihrttag «eiaea Baugedaakeaa 
bediente- lieber den wahr^abeloUeSiao Oaldsahwlad 'oBstOi HiiBäaai', daa ▼adindiar dsa Aanceofaiaiae vgl. uMtae 
Dealuaäler, Text III. S. 21. 

49) Der gletahen Beeperiode eebeist ela jelst im ehetaangea Ketterhaute dae Oepiiuh verbeutae wai Waat* 
flfigel des Kreuzt;urit;pj> führendes offenes Atrium angehijrt zu liaben, welches 12ö<> nrkuadlloh erwJUint wird. S. 
obdn Absobn. iV, ö. 14. Bemariieaawerth enebdaen aueb als Eadatfloke eines dem 11- Jabrbnaderl e^ialaB- 
mandan LeUoera swal var das Ostirladaa der QaaiscUib aaeh baSadUebe goiblsebe Bogea. 
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Aeltere KirchcngerSthc und Mobilirn besitzt die in 
den letzten Dcccnnicn des 16. Jahrhunderts gründlich 
ausgcrSurotc Kirche nicht mehr. Aucli von den ehemals 
in ihr sich erhebenden Grabmälern von WohUhütern 
und WürdentrJigern sowie einzelner Colnischcr Erzbi- 
schüfe, sind nur noch zwei vorhanden: 

1) Der 9 ' lange, 4' breite und 2Vi ' hohe, dem 14. 
Jahrhundert angchörige Steinsarkophag Engelberts II. 
(t 1275) mit dessen auf einem Lüwen liegender Gestalt 
in Pontificalkicidnng und mit der Umschrift : 

Engclbcrtus de Falkenburg archiepiscopus Coloniensis 
Floreat . in . celis . tua . laus . Verona . fidclis. 

Filia . tu . matriä . Engilberti . qua patris . 
Quo tua . mctropolia . non habet ossa . colis . 

Zu den Iläupten des Erzbischofs tragen zwei jetzt 
ihrer Köpfe beraubte Engel die Seele des Verstorbenen 
in einem Tuche gen iiimracl. ") 

2) Ferner die in der Länge 8' 3" messende gleichfalls 
steinerne Tuniba des 14^0 gestorbenen Cölnischen Erz- 
bischofs Ruprecht von der Pfalz, welche auf drei Seiten 
des Randes der Deckplatte die Inschrift trägt: 

Anno . Domini . MCCC(XXXX . XXVI . mensis lulii 

Obiit . Rcvcrendissimus in Christo , pater . et dominus. 
Ropertus archiepiscopus Coloniensis. 

cuius anima rcquiescat fclicitcr amca. 



43) V^l. ditt nShera Reacbreit>ung im Texte tu Bd. III. meine DenkmKler S. 44. 
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Auch anf diesem Mooumente'') erscheint die nibcndc Figur des Erzbischotä iu i'unti 
itealgewtndern, mit Handachvlieii. und fiMcWsring fiVer der letetern; zu deD FUswn der 
Figur erl)lick< n wir eine» LSwei», gleiehwie bei Eogdbert IL »ad» bei Bnpreehi du Wep> 

penthier des Geschlcolitfs. 

Yoa deo Umbauten der ^ünaterkirclie, der Ende des 11. Jahrhunderts erricbtetca krcis- 
nnid«B 8t. Murtiulurebe hinter dem Ostcbore'^ der von Ercbiaehof Heinrieb II. (f AdISib; 

1332) zu seiru m BegrBbnitise erwShltcn St. Barb«ral[epeI1o <!ci Pf-irrkircbe dea h. Gangolf 

und drr Ilelpiincapcllo brstfht nur iiiic!i du' lelztcrr, riffi tiliai- eine dem 12. Jahiliijii(li:>rt an- 
gehörige PrtT«tc«pelld der ehemaligen geistlichen Bevohner dca jetsigen t. Gcjr'schea 
Bevses. 



44} Zaergt 1>e>chrleben too Lnmey , Iter ütorAr- in ac(i> aodemlae ThAodvr. MM t. Uli «d. IfubsB* 
1778, p. 6a Vgl. *n«li bUrBber m«io« Ueakttilar, TMt Bvti III. S. 44-46. 

45) Vcber dl«w In Jabre 1803 abg«l>r««hiui« 40" well« mit Chor vai arhUhfem MIltdMbiffa t«im1i«« 
XandUcdl« de« II. .Uhrhumlerta, w«lcha w«brBcheinlicb ur^prÜDglioh cino TnafkafelU war, vorgl. man die Ab' 
baadlaiif tot Müfftr in d«n Annalea d«t hialoriMben V«c«iaa fBr dep Mederrbeia t. 186S. Abbildungaa das 
AaaMarn bat Bolaari«, Oenkm. i. Bankanal am KtodarrbalB 1883, das lasara Mayer, Rbelalaelta Daakai. Halt I. 

46) Lacomb/ei, Urkundenb. III. Nr. 376. 

47} Wir dfirfea diaaa Abhaodlung niebt MbliaMea, ebne Naraezw de« Congreaareritaadcs dar Varlagabsali- 
haudlunf ^aB T. O. Walgal In Lalpiig fVr dia talKvatsa Gawlbrasg der StablpUll» det TUdblldair aonla dn 
Hicm AnUMUaa ZaUaer, Wlngaa rad Butj Mr dla Aafai^mag dar tbrlgan Zaiahaiwiaa n daakae. 
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Anlage. 

Bag^aler der GcfSllc zur Unterhaltung der Lanipcn im Chor, im hiff, in der Kippte nnd 

den Capellen der Miinsterkirche zu Bonn. — Aut* dem 15. Jabrh. 

Item l*mpM in «boro habet in rsddltibaa XXIIII. Uloata olei nttoum da keredlbus qaoadaa dieü tUobM 
In liadMtorp. Itoa RTohwtnm flRm qaanidaa iMoarM pnah d« nnUitndorp Till ttil«Bto oM mIkbi BBOon- 
Item Bbdiirnl'iariua ec:'leeie dat ad eandem II. rnar. fu. Itom ad oandecD l.tmr:^ 'am -loluii llilla lie etraUvelt 
reliota qao&dam heyaooi« Moded unius •umbrloum Iritiel ad iUumioaeionem eiutden de uno iiirnaU vioM ia 
narfbahtm 4* qu« dat tarelra Votrom BoolaBb« d» Mpsllen. Itom ••dam Hylla rdioto d« «kdoB tnnaH 
(oluit etiam unum sumbrinum trltioi proaUorl baale rmirie in «rijita ad illuminiioionem sua lampadi« tn eripta- 
Item lampadam in eboro aaaeti pMri alUriaU »uAli petri iUumiaat at ardablt dia aa aoata. Et idam lUaiDiaa. 
bh lampadam tn «ripta saoall Iflahaalt* al ardablt In naala tantam. flem raetar aanad atapbanl poaat aBodatam 
per noctem aemper in Iiicorna ante alL^ro <Ancli patri ardentcm et pro co habet dacimam in Iteyde. Item raotor 
altarit baata Mada magdalaaa lUnninat lampadam aata altara Mnota Katberioa par aoatam taotum. Item to 
daMamdoip quldam da ZUI qairlaBbna tona araUlb ibidan flianlnat lampadam aala allara mwII ttepbanl par 
noctem taotum et quodlibet quartale loluit Uoum talentum oloi. Item rootor «ancte Barbare illarotnat per nootam 
lampadam aapalla «aa. Ilam laator aaitati alamanlU iUaiainat lampadam luam. Itam banriava qaondam raekiila- 
adnat lampadam ania aUara aanali iohaaniai Kam vaatar aaaatt laaobl llhinttat lampadam mimb. Itam laetvr 
•anoti BlasU illuroinat lampadem »uam. Item reotor »anotl elrlaoi illuminat lampadam Capelle »ua per nootem 
tantam. £t lampadam wpar «epulchrom aanail Caa^ lU« aa Boata. Bt lampadam oaam da tciboa paadantibii» 
■nta altara baala Maria In aripta par aaalam laatau. Ila« raalor attarfa baata maila imaa da tarn dMi tribon 
per dtem et noctem. Item berwiout lay«UB unam de iam dicti« tribus Illuminat da oao quaitall viaaa In Mar- 
Tlaabiaa. Itam lampadem ante altara aaaoti lambacti Ulumiiiak Tbaodaryaoa da Daran aaooaiaaa. Haaa ante altara 
aaaetf MaalaS in arypu lampadam uam lUttmlnara dabat raatar altailt aanate'Uaria Magdalaaa. Itan lampa- 
dam anta altara aanala Halana innnlnat darioiu in Reyde. [Item rootor a. Cruois ponet oandelaa ardantaa i«s*t'a 
ahara doaa at tn aaipai« aaaiaiia qnataiM ia Inoacaia pandanMbaa at pro a» habat viaaam latra maraa doiminanm 
M a aorUna magfatro 48. manaa] *^ 



48) Original . PargamaatUatt att daalliakat Sobrift. Attf dar nahiiila HaM 'BalU lampanun {ßla) Ia am 
aaaiaMa' von ainar CariiThand daa aatfahandaa U. Jahrli. 

48) Da* HnfaUaaaarta Iii Zaaala im aiaar Baad atia dar MMIa 4aa Jabrb. 
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\^'< ntiKloicb Bonn mit zu den ältcston Niederlassungen am Rlioinc ^^ehörte und sieb 
früh schon aus eiaer bedeatenden Römerstatiou zu einem ansehnlichen PlaUe entwickelte, 
so ist die Stedt doch nielit in die Belhe der Tielea anderen getreten, irelebe das Reeht m 

münzen Itattcu. 

Aus den uns überkommenen mctnUfiien Beweisen, nSmIich den aufgefundenen Miinz-n. 
ersehen wir, dass nach dem Sturze der Kümcrherrschaft die fräokiscbeu Fürsten in Bonn Mün- 
Mn aeblugen >), nnd deM eveh «piter Karl der Oroase , der tm Jahre 775 hier Uber d<»i 
jRhein aum aweiten Kriege gegen die Sachsen zog, in Renn münzen liest *). 

Von 'l'Mi spätPron deutscheu Königen wnd röiisiMlioii Kaisern sind dagegen nW TOn 81- 
giamaad ßeweise, daaa er da« Münarecbt in Bona ausübte, vorhanden. 

Die Stadt gehSrie mit ihrem ttten, mitberBhmten Stifte an dem Erddaduim Cüln nnd 
war den ErabiaahSfen tren ergeben. 

Srhicksalp, «lic <]ns Fvzsfift Im T-aufe der Jnhrliiinderte trafen, berührten aucb die 
iStadt lionn und zwar umsoraehr, als in Folge der Zerwürfnisse des Erzbischofs Engelbert 
von Falkenburg mit der Stadt Cöln, dieaer 1267 «eine Residenz von CSln nach Bonn 
verlegte. 

Seit jener Zeit blieb Bonn der Sitz der Erzbischöfo und Kurfllrsten von Pöln, bis der 
letzte dieser ^'cistlichen Fürsten, Max Frana von Oestorreich, 17d4 den unter Picbegra an- 
rückenden Franzosen weichen muaate. 

Et ut bekannt, dasa die BmbisehBfe von OSln seit dem X. Jahrhundert HVnaen aeUagen 
lieaaen : wann sie das Münzrecht erhalten haben, Ist nrknndlioh nicht nachzuweisen 

In Bonn Jing zuerst Erzbischof Siegfried von Westerburg il27r)— 1297'> an Münzen zu 
achlagen nnd ihm folgten die Erzbiscböfe Heinrich der Zweite von Virneburg ^1^306 — 1332) 
bis anf Hermann IV. von Hessen (1480—1506). 

Flerniann von Hessen ist der Letzte, auf dessen Münzen wir den Namen Bonn antreffen, 
denn seine Nachfolger bedienten sieh — von Westplialen abgesehen — nur noch der Müna- 
stiitton zu Riel und Deuiz. 

Zwar hat Erabiaehof Gebhard Trachses wXhrend der fielagemng Bonn'» im Jahre 1688 
hier noch dnmal Htosen fertigen lassen, alldn es waren eben nnr wenige StB^e, die in 



1) Comhrou!» Mon6tftiras dsa Rol* Miroringicn»- Pari» \f^4S. pl. 15, 

2) QroM. Muni*iudi«o 1. p. 86. — Job. Hoiar. MOlier. üentoob« HMiusaMbtehte Leiptg. IWi. pg. 196. 
S) ll«n«r. Dsnlioba mascanUahte I, p. 180. 
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der groBMn Noth «ua dem Silbergesohirr ge«chnitten und mit reFSchiedeaea Stempeln markirt 
wurden, um sor SoldnUnag «n die in dar F«atnng eingei cl i l owwiiMi» g«fworbflO.«B Truppen 
bsnnlsl m wei'dtiii 

Nur zweimal hat dir Stadt selhat pomiinzt und zwar 1563 und 1699, wo sie nach den 
Vorgange vieler andern ätädte, Rathazcichen für ihre RatlismitgUeder prKgen liesa. 

Eine eigene Münsgeschicbte beaitst die Stadt Bonn sonach oieht; — e« i«t jedoch eine 
gtSmtm Zahl von MedaitlMt TorltMideii, die nof di« Bdegervagm Bosn'i vaA Mid«n merk- 

Wttrdigc Eroipnissc, Fostlictilcritnn ntc. HrznL' fia^rn ; daran acHHcsscn sich andere Stticke 

KU Ehren solcher bbrUbmtcr Männer an, welche in Bonn geboren worden, oder liogere Zeit 
hier gelebt haben und hier gestorben sind. 

Ueber die Erriehtutg der er^ecliOiiebeii HQme In Bonn itt, wie aooli bemerkt werden 

mnss, keine ürk^irule vorhanden, eben so \venig kann nachgewiesen werden, in welchem 
Jahre die Bonner Münze ihre Tbtttigkeit einji^catcllt hat oder aufgehoben worden ist. Eis 
steht nur fest, daas bis jcst keine kurcölnischen Münzen vom Kurfürst Philipp II. (1Ö08— 1515) 
uid aeinea Neehfolgem bdEumt sind, die den Namen der Bonner KOnasUttte flUiran. 

In den nachfolgenden BiSttcrn sind tum alle bekannt gewordenen Münzen, die in Bonn 
geschlagen worden, so wie die Mcdalücn, Jctons und Zeichen, die auf Bonn Bezug haben, 
in chronologischer Reihenfolge zuaaminengcsteUt, wobei in&besondcrc auch aof die Stempel* 
Teradiiedeolieiten der efnieinen BtOeke ROckaiebt genommen worden ist 

Die Eintheilung der Beschreibung ist nach den Zeitperioden der Art erfolgt dass erst 
die Münzen der frfinklschen Fürsten, dann die KaisermUnzen und ferner die der Erzbischöte 
anfgefiihrt stehen; an diese reihen sich die atlUltischen ßaihsxeichen an und folgen dann alle 
Hedaillen, Jetons und Zdeben. 

Verschiedene bisher unedirte sind ebenso wie die seltensten oder sonst intnromanttiton 
Münzen und Medaillen in möfi^liehst petreiien Abbildungen beigefügt. Die Nummern der 
Letateren correspoodiren mit den Nummern des Textes. Auch ist bei jedem Stücke ange- 
geben, in welcher Sammlvng ea deh befindet oder in welchem Werke, Zeitachrifty Onta- 
log «te. ea bereita beschrieben oder angelDhrt ist. 

Die Grösse wurde in Millimetern angegeben. 

Alle Münzen, Mcdaillca etc. bei denen kein Metali angeführt ist, sind von Silber. 

Die gebmochten AbkOrsongen sind die bekannten vnd erklSren aieb dvreh den Text * 

selbst Mit gCsppe" sind die Nummern bezeichnet, welche in dessen , Beschreibung der C8l- 
nischcn Münzen dos Mittelalters. Dresden 1853." stehen; mit „v. Merle" dagegen die Num- 
mern inj^Wallrafs Beschreibung der KöUnischon Münzsammlung des Domherrn von Merl«. 
Kfflln 1798.« 

Die zahlreichen Bcitr&go, welche mir zu dieser Arbeit von so vielen Seiten aus Deutsoll- 
laod, Oesterreich, Holland, Belgien und Frankreich zu Theil g-eworden, verpflichten mieh an 
dem innigsten Danke, den ich hiermit noch besonders auszusprechen mir erlaube. 

w. 
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I. ßxmmt Jett. 

Ans dieMr Zeit dnd Ua jetat nar aaehstehende 2 ia Bona gaiehLigraa Mflaaea bakaant 

geworden : 

Gold-Trieas. 
1, At. BONAFlTTft x KvfS w. i. r. Seita. 

Rv. niAnOALDOMUJ achwebendes Kreuz Cr !?'/,. 
Sammiang d. KürttM t. FQratoobarg in Pari«' Sohtlnt limsaelbe Stuck su teio, weUhat tqq Ooa« 
biiMM. M«BM>lrt 4w Hob Mfcmtagiau. PmU 184S. |L U K. U «bgrtBM «ad «It ta 4w 
SiRimlani Kollln to P*lb befindlich, angegeben Ut. \ßUkt TML !•] 

Sr. Av. VVIL Nli./NI... Kopf yon li. r. Seite. 

Uv. BONNACASXr.,.. io einem Kranze ein «chwebendes Kreus, swiMhen iwei 

Paaktaa. 

In dtt Siaulwt *• VMm v. Flinl«Bb«it- ITaM I ebgeUldel.] 

Li der kaiserl. Sammlung zu Wien befindet tUk eia Oold-Triaas voa aalur foharPilgas 

At. OHOAd — in AM Brustbild v. r. 

Bt. GiriTASBOKCOLVNIA eine Victorie, io d. Liaken ein Krcus. 
Es «ird dieae Httaaa aber nicht Bona aagewiaien ttarden fcOnneD, aondera OBIn, gldali 
daa apItaiaD H11bb«b, auf danan «Bom* aar fiaiwort da» dgeatUehan StldtenamaBi iit 



Aas dar Zailfiarioda dar Oarolinger ^ehVren die Bonner lllieaea so den gröaatea Sd- 
tenheiten; es dad bu jetxt nur die folgciuli n r> Stück bekannt gawarden, welche alle 
Carl dam Oroatan gaMhlagan müden sind. [Siebe die AbbUdongan auf Tafol Lj 



Cnllir inMe. (768-814.) 

Dpaara. 
9. At. in swd Zeilen CUftO — LV8 
Rt. BOMx 

darüber ein Kreuz, darunter eine Hellebarde oder Streitaxt. 
Capp» KaiM«. M. S. OMa Ktkmm, TW. IT. M. «. BakharL CaiaMMt 4« nbw 

T. III p 92. N. 4. 

4. Dieselbe MUnzo. im iL neben dem Krens ein Ringel oder Kugel. 
I. TW. L lf.ft. 
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b. DiMeibe MünM, aber mit BOMA. 

e. Diwdbe Httnae im Rt. BONA darOber die H«ll«b«rd«, (bnwter m Krtmalri). 

Gr. 19 

Kevu« de U ourai«m*tiqne balgt. Ihö9. p*g. 22*2. T«f. VIU. N. 16. 
0 b O i. 

7. At. Cf 'k« — LV8 Rt. BoIUI 

oben ein Kreuz, daneben ein Punkt, unten die Hellebarde. 
G«A»d«a M Donburg (Piot. ZMUnd) jetet ia der S*mialiuiig dw öoaiatit d«t WiKMebaftwi 
sa MIddalbDft. 9Uh» GL A. IUth«ra Mm««: Tmmi» t9aim$MBa$ w 4*\iy JtvaAwg 
gevon<ten rotn»iaMk«|f(«akiMbe, britUnnltob« «to. MuolM. MI4d«llMl|. IttW. IMIILM. 1^ 
and T. d. Chyt. IX. p. 12a pl. KU. N. 25. 
Es mw hierbei noch bemerkt werden , deai d«r YOA Capp« — KditrmVoMii N. 4 — 
«ufgefObrtd Denar Carle d. Gr. mit ABONGATS, oder wie GSta — Doatache KaiaennaBMD 
N. 3 — aagiebt BONACAS nicht naeh Bonn aondem naeh Amaehea in der Normaadie ge- 
hört Lelewel. L p. äd. 

Von den apHtern deiitstliPri Königen und römischen Kaisern Imln n zw^v (]ötz N 289» 
2.S0, 2H1 n. '_*.'V2. — Becker [Description de la trfts interess. Collect; ii Je M^daillos ctc, 
Amsterdam otcj N. lOU. — Mader. Tbl. IV. p. 82. — Joachim. G röschen- Cabinct Supl. I. 
N. 57. — Lelewel. Taf. 21. N. 1. — IfBnsen Heinrieh II. publicirt, aber aaeb diese gehSren 
nieht naeh Bonn, •ondern wie dies auch Cappe (EaiaermUnsen p. 85 N. .387) angeführt, nach 
Dcvenfcr, y^cW aucli auf diesen Münzen BONA nnr das Beiwort ziim St.idfnamcn bildet, irie 
dies schon obea Seite ö bei dem Gold-Trieas des Wiener Cabinets bemerkt worden ist. 



SifEiHmand. (1411—1437.) 

In einer Urkunde de« Kaisers Sigismunds — nämUcb in dem Bcstallungsbricfe >lcr Miiu2- 
meister an Nördlingen nnd Pmnkfmrt a. M. Tom Jahre 1418, — werden i^Bonn", Bingen, 
Weael, HOebat und Offenbaoh als die Orte erwlhnt, in denen Goldgnldcn geprltgt worden 
Inden Werken von Götz — deutsche Kaiscrm. N. 5(57 — 70. und Cippc d. MUnzen d. deutaeh. 
Kai.scr und Könige, Dresden lö48. — No. 80f— 23. sind nur üoldguldcn Sigismunds aus den 
Städten Basel, Frankfurt, Hamburg, Mainz, Mfllheim a. Bb. und Dortmund aber keine aua 
Bonn beschrieben. Dagegen eitirt Hader in aeinen kritiaeken Beitrügen L p. 151 dnen sel- 
tenen Goldgolden, 

8a. At. STGISMVNI» . UONORVM . REX. 
Ry. MONETA . BVINSISIS. 
Er hat denselben aua dem äupplement des monnaies en or du Oabinet de 8. H. TEmpereur 
p. 83 entnommen. 

Eine nXhere Beschreibung dieses Goldgnldena kann hier nicht gegeben werden, da leta- 
tcres Werk dem Ycrfasdcr nicht sugängltch war. 



1) niMar t. Mtaskaada. I. M. Ift. 
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In Hern kniAcrlichcn Cabinel zu Wien befindet «dl folgend« MttnMt - * 

8b. At. •ittlieiSMV'O-B»'*IieB'0'M'ß«x 

BeielinpM in einem Dreifeee. 

Bv. fawavn: — Bxrinsui (Doppcladler) 

Der fltrhcnde licil. Johannes mit «inem Krcu2«tel» in der linken Hend. Xepf 

end Füne reichen bis in die UmBchrift liiiieia. 
Befdeneit« die ünieebrifk in nwei Perlenkrebta. 

Gr. 22. 

Die Ueace iet ven Silber nnd veisoldet >). 



Hnium'j fuhrt in seinem Wcriwo Uber die Cölner Miiavca pag. 135 u. £ nicht nur 3 ver- 
eebiedene Doppelgrotchen vom Erabisebof Brano (968-4M5), leodem aueb Doppelgroseben, 

einfichn und halbe (iroscbon von Pilgi im {IC^-^Vtößi , Anno II. (1006—1075) und Arnold 
(WM llf>l) ntif, die alle nach den Abbildongaa in Bona getcblagen adn lolleii, zum Tbeil 
auch den Namen i^Verona* aeigen. 

Amlk Hetteheim*) bat mebre dieierllinM» in äeinem Werke angegeben und auf Tafial 

U, m und IV abgebildet. 

Wpong^leiih die Aochthcit dieser Münzen nnn sclion Inncro in Zweifel gezop^en worden 
i»t, 80 haben doch Lcrscb in der Abhandlung über Verona und Lacomblet^) in seiner 
Unteiencbung fiber die rBmieelie BeatUka an Bonn die Eehdieit feeCgeballen. 

Beide Forscbor beachteten aber nicht, dass von »lleni übrigen abgesehen, lediglich scbon 
der panee Typn» der abgebildeten MUn/en ein solcher i^t, dn«« der Niiinisinafiker sie iiiibr- 
dingt eben so für Fantasien halten rouas, wio die von Hamm gleichfalls abgebildeten Turnoseo 
Karle des GroMen. 

Ilamtn hat seiner Arbeit die .^iifzeiehnunRen des Stadt Cölnischen MUnzvrardeins Friedrich 
Rodoiff zu Grunde gelegt und diese Aufzeichnungen') allein sind die Quellen fttr ihn und 
Hartsheioi gewesen. 

Ob Sbnlicbe HOnien Qberbaupt asietirt beben, ist noeb niehl ciomal erwieaeo, denn ee 



1) l>er k. k. Cu»t3«, Herr Froiherr tod Sitcken in Wien, dessen Oiile Iah di« Millbeiliing eiosa SlaaM- 
Abdraek« di««8( anodirlei MVnas Tcrdanka, bamarkt, 4aM M tfots de* altoa Aassahans «in lifialut vwdleliltfas 
StBok und auch Id dar Sammlaag ah «falsah' Itaaaiakiiel sei 

2) Mmnin. KloneiA ul<!o-Agrippineni{« ab urbe eondita Ol«. CSIa. 
UarttJielm. HUlori« Kai Nammarias GoioDiaaiis. GSla. 1764. 

d) Mirbdabar d. TaMlBa t. AHaHh..Pnaadaa I. Rhafadaad L p. 1. m. t. 

6) Aroliir f. Gösch, d. Niederrlirinj. lBri4 If. f.. 70. 

6) Codox mon«taritMi aia daa KaUag da* XVII. Jakrhaodaiia aafshSrigar FoHoband. [k. V||. 5. io daat 
Onnr ÜtediAf aUw.) 
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und Originale bis jetst oieht bckauit. Mao keoat aie aar mm den AbbUdnngen dieier 
Antoreo. 

Aber selb«! «eim «w die Uflnen wllgea, lOiHIrden lie norbeweiieii^ iununtithn 
ersbiachOflicb Cölaiache Maasen eben so «erfbaden* vnd lUwicirt hat, ivie bm diee ah M- 
miaehen nad andern Münzen TiVlfacli ^ethan. 

Oer positiTOD Behauptung, da»» jene MUnzabbildungen alle erfanden sind, wird auch 
TOtt Lepaha *) uad Prof. Holfer*) nnbediagt be^atimmt 

Wir lassen jene MUnzabbildungen ebenso wie die Ton Hart/licim Taf. IV N. 14 ab> 
gebildete Turnose des Erzblschofs Conrad von Ilochstedon (1238 — 1261) als nicht echt un- 
beachtet und gelangen so erst unter Siegfried voa Westerburg (1275 — 1297) au dem ersten 
EnUadiefe, der naebweblldi tn Bonn hat M Omen aehl«gea laaaen. 

Mit ihm beginnt die lan^e Reihe der erahiaehilflieheD Uttnaen, «elahe tbeÜa dealbaiMk 
jfYmnM.", thaila den Namen «Bonn* tragen. 

9ktßM VM WMlirhirg. (1875—1297.) 

Oroa eben« 
9. At. SDUDVS — EPIBCOPrS 

Der Erzbischof mit spitzer InfuI , in der R. de* Stab, in der V. efal eiftati 
Buch, sitsend auf einem verzicrtea Stahle. 
Rv. BEimi - VERON — n ; VIMCE S- 

GroMe Kirche mit einem hohen «ad drei kitiaem ThVrmea md nroi Krona- 

fahnen. 
Beiderseits Perlenrand. 
Gr. 20. - Siehe Tafel 1. — 

HSchtt Mltone, in <iroto. BlttMr f. M. IT. pf ^ pabltMrt« MtaM, alfdUUM dw* Taf. IX No. ttl 
Es ist dies die erate Münze, auf welcher der Name „Verona" vorkommt; auch wider- 
legt dieae Müox« die Annahme Maders (Kritische Beiträge B. VI p. 93) daaa der Beiname 
j^eata* nm der Ja Boaa atattgefundenen KrOnung Königs fViedrieb herfcommci, iadem dl aa e 
erat 1814 dnreh Erabieehof Heinrieh II. TorgeBemmen warde. 

Relirieh U. Graf von Virneburg. ciöOt^— 1332.) 

Tarn os e n. 
la At. a. *BBNBICV8*E — Pi8.00U>lirai 

b. HBNRICVS EP — VS COLONIE 

Der stehende Erzbisc hof, in dor R. denStab, in der L. ein Bucli, linka neben 
dem Kopf ein blcrnchen. 
Rt. in inaern Krabe a. «OBOSSYS : B0NNEH8I8. 

b. * : BOMEMS 



. 1) IfoM Nlftlirfluiifn dM ThArtacbA-aiaUisshM ▼•mIm für ItCsnalmt das vaMrUadbahSB AlHilhiMH. 
Halle. 1843. VII. ini. 

2) IM« alM ÜL SlMtiaaUroli« ia Boa« ixmd Um Z«ntiirun|. Anoalsa da* Ust. V«r«im f. d. SUadwrk. CUa 
MM. IMIlt «. 14. p. IdQ. 
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tteMn UmMhrift a +XPS ■ VINCIT • XP8 . REGN . XPS . IMPE ■ 

b. REGKAT : XPS : IP 

im tna«ni KxtSm «m Kreaa, in dMMa awail«» Wüütel ab Stin. 

a. V XwU. P. 196 N. 1. Hmiid. V. 143 Oliffa. 780. 

b. ÜMtaMm T«L IV. N. XV. Cappo. 781. 

Die Eskthmt di«wr SM« mmm Mhr b«sw«ifoll v«rdu, in wiMmt BkmAt 
Attf Saito 7 verwies«« wird. 

S t c r 1 i n g e. ^Eogelsche.) 
11. Av. ». IleüB — BCUlfi — PS . c» 

b. .er 

«. hoiba — ncHw — Mit>«i 

d. heMlA — .RGfaie — PBceit 

e. ii€iß — RCbie — pseeii 

In einem Dreieek das Brustbild des Ersbiscbofs mit spitser loful. Obea io 
j«d«r EAm dee Dnieek« drei Kvgeln, ontan «in« Kafsl. 
Bt. a, b. 0. d. und e Men — evA — BVn — sns 

Grosses Uber die ganze. Münze gehendes und die Umfebrift tbeüand«« Kraoa 
io dessen vier Wiakela je ein secbsspitsig^er Slern. 
Umsahrift svtoaban tmm ParlaniuaiMn. 

S. Citppe. 7B4. r. Merl», p Ifii'- S. 11. h. Sammlaog <l. U. Dr. Grote in Ilannorw. 
e. C*pp«. 765. T. Merl«. N. U. d. C*pp«. 76S. u. & I>r. Grot«. e. KaneMe. M« 
loMts. 1768«. 

Ausserdem führt Cappe. 784» einen gleichen Sterling auf, bei dem die Kugeln in den 
Ecken de» Dreiecks fehlen; jedoch l^t die R c schreibang des Stttcks nuui^lbaft und lunn 
daraus die Umschrift des Av. nicht cutniimmcn vrerden. 

Hr. Dr. Ghwte in Hannover bentat «ine Mllnie wie die tot enb a (Gappa. 781) aage- 
g«b«B<^ jado^ mit der Umschrift iihcn — rkrg — mts 

lind im Rv. Men — fiTTt — cm — ■ was 
(iJewicht u,UÜ> die entweder auch nach Bonn gehört, da Sterlinge Ueioricbs II. aus andern 
Mflaastttlen aJelit bekannt «ind, oder eine Maehprlgong «ia«« Unbarafanen iii Die 
rwnpirte Uancbrift de« Ar. linl letaler« Anaabne ab die nnlreSBadere 

Pfennige. 

12 Av. Rv. 
a. bCAKMiBc — M€P8 . CBh «MMCcc. um . «uassi . «VMm 

— I€PS . CaiiH 



b. 

e> 

d. 
e. 

f. 
g- 

I. 
k. 



nCDB'ABC — h€I>U 

-- 'AACb — i€ra 



— . «eee 



HCl 
KI 



CASBI 



2 
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At. 

m. warn «k ~ vtem . oen 

n. fRicAßCii ~ icpscetn 
o. bSRBnite — hittps . eeitB' 

p. HERT-AKli — mtm , CM« . 
U — I ■ . 

r. bflncmieii leM : ««bii: 

8. fecuL'AJBCb — len» . 

t — 

n. Kttlk. — — — . 

^ . 

vr. — . — — — . 

T. faEMuech — icisceiiA i 
u. hannmch — icpz : — 

M. IiCn^.AßCh — ICP8 . — « 

bb. iicNbipci — i€pe . ceun 9 
ec ftOMi :AK — cmEracoii» 
dä. .b«Nit*Mia — ebeNwn : 

ee. bO — — iscei .... 

At. Der sitzende Erzbischof mit Stab und Buch. 

Bti h, d, h und o Qbftr dem Bach «in Punkt. 
Rv. Dm öthUrmigc KircLcngcbÄude ; auf den kleinen TLürmen sind Knöpfe, der mittelere 
bohe, mit einem Kreuze veraeben. a. bat »uf allen TbUrmen Knöpfe. Bei b. unter 
der Eirehe 2 Punkte, bei e, k nnd o «in Puakt 
Gr. SO. ee. ist von Kupfer. 

m. 8. d. H. Oartbe in CSln'. h. c. ü. S. Wuerat. C«pp«. 800. Marie, p. 156. N. 4. f. Cappe. 8^1 . 
Beaem-VreidbMh Mm LoUin. (Anw* 1636. 8.) II. N. 17882. f. C*pp». 796. h. S. d. H. W hall«» in Boan. 
Onppe. W. QNMk. 0»b. X T*r. VII H. eS. Hmum 17B80l Tggal Clwncr- 1- p. U». t. S. d. Dr. Orata 
in HsnnoTer. k. S.*d. H Whaltos. I. S. d. H. Oarths. m. S. Wuerst. n Cappe 804. t. Mcrle. N 10 
g. S«mml d. a«MU. f. natil. ForMbnog. s. Trtor. p. C*pp«. 798. Ratobel. IV. N. 2642. q. und r. S. Wuent. 
iL S. 4. B, JsoKlte tat Bwtta. O^P» 7M. Taf. ZOL M.91L a. «adwa Ptlgaa. 18U. a. 1814. t. 8. Or. Ohral». 
n. Kaiserl. Sairrrilung in Wien t. Cappe. 794. w. 8. d. H. Whaite*. x. Tipf, ftO.S. t. Uerie. N. 8. 
j. n. *. ä. \Vaer»t aa. Cappe. 796. bb. Capf«. 7&9- t. Moria. N. 8. co. Capp». tm. v. M. N. 7. dd. 8. 
^ a. Gata« a. S. Wuant. aa. 8. Waant; 
18. At. n. ftäHnCV — si AnodE 
b. — S: AJBOdE 

0. — S: 

d.: uettmcf — iWBCHi 

eu.f. ihENßlCV — Si — 
g. bENRICVS — «KCIiIEP 
b. bCNUCV — S: AßCUEP 

1. b: . 



- . €CC€ . Ml . ■■' . BVltEB 

SieKcc SCI . cAssn . BONNEN . 




— . — . eJlB^I . : 

— . — . enssn . Kvnen 



«i€N . €068 . sciassii . Evnen 
msm . mm.matAam. — - 
sieh «emi . am eii ssii . btt . St» 
s aci ■ cnraii . bitr 
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k. MfllMPr— ■;MiniMPt 
L >ieingKVS— AKHE: P 

m. •hENBICVS— nilChiE : V 
n. .bENBICTS— ABCUE: V 
• o. ■ — —CMC ; f» 

p. HEnrv0Afi— «mMMi 

Der Erzbischof in der R drn Stab, !n der L. ein offenes Bacb hfcltcnd, — 
mit lofal, aitsend auf einem mit Thierköpfen veraiertea Stahle. Umadirift 
vwiaekea P«rleBkreiMn. 
Rv. «»e— hu.n. 4iBCATA; TE— MN — A: «UKBS 

b «. i + : — — — A; ViNC€8 

c. .fiBeiR*»: -fieN.— -ni ▼iNc» 
d, f «, p. BCOTS: ▼ — «HK — «• V1MC€S 

f. liBegmii: ▼ • « cmN ».^viNCf« 

k. Bewto: ve— neu — n: 

L *B€ATAi B8N*— >A-: 'nUCES 

m. DÜMI ' H ; T>— -CMM- — ««: ^lKt0 
0. : *IS— mN ^CE« : 

Kirche mit einem ;;ros8en und 4 kleinen ThUrmcn; 
bei 1. hat der mittelere groese Tbiarm 3 Spitcen, bei p. 2 herabhMngeiide 
Fahnen. 

Or. ». (Stob« AbM. Tkfel L) 

», C«pp«. 789. Berliner BU«er f. Mtlnikde. IV. TnW IX. N. 22. b. S. Dr. Grote In H»nno»er (wiegt 
0^}. o. 6. d. U. Osttb«. d. K«U1. S»inmluag ku Wien. e. S. Dr. Orole (wiegt 1.10). t Qtolh* Müni. 
■«■«aB r? . p. St. TaT. IX. N. 9». (aaak woU dia M., ««Mba Laiaak ta 4um iahAlehara d. Ter. AUai«. 

f. Im Rheinldc. Heß I p 0 s ifgi-Mfirt. g S i U .lungfer in Berlin. Ii. C«ppe 790. Reichel. IV. 2. AMh, 
N. aMS. i. S. Dr. Grote (wiegt UM), k. ä. Wuent. I. Cappe. 787. T«l«l XIII. N. 210. t. Merl« S. 157. M. 6. 
a. 8. Waaiab ■. Oappa. 788. Lala«ral. Taf. XIZ. N. 18^ a. 8. 4. H. Wkallaa. p. Cappa. ISIK. 
Rcnease N. 17888 führt ein Stück auf mit mttOm wi «VnC. 
14. Av. 11- ^fNRlcvs — MeHier ; 

Der üitzcndc Erzbischof mit lang hcrabhKngoodem Pallium. 
Bt. «BCATA — A: TlNCCB 

Die ÖthUnnige Kirche, vnm HiatCrthail dtt pKOt gwebm. 
Cappe. 79a. klerle. p. 166 N. 6. 

Halbe Pfennige. 
]& At. a. -kClIMCV — flAKUC • 

b. • — SAßCIlie 

Der Bischof, wie vor. 
Kv. BEovtt.v — eN« — viNcea : 

Die Kireb«^ wie vor, eher statt der Kceme, lind KnOpfe «of den Thflnaea. 
a. OHf*. H> ni' t. Safilm Ov. flial» (DJa) 
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von Jülich. (1333—1349.) 



Tnrnosen. 
b. 



9- 



Knnos Bnutbild des Erzbischof» mit loful, auf der Bruat ein Wappen mit 
dem CBln. Kreaae ; amgeben tob dii«r Einfamnag ▼<» IS Don>dkniMD in 
denes Klooblätter. 
Bt. Kreuz, welches die Unuehriftea swisoJMB P«rlieiikr«Mea theUt; 

inaere Umaclurift: 



a. 

c. 

d. 
c. 

f. 

b. 

l 
k. 
1. 

m» 

n. 

0. 



) nie» — Ew«. 



Ens 



EMI. 



,men — es» — Bv» 
Mm — M — BVM 

— BVR — El» 

EWS 

— .Bvn — ER« 



- BVIl — 



EMS 



Men — fTti; — BT» — 
ftuaaero Umschrift: 

a. BNDKTTT: StT: flO<De; DOt: mi: Da 

b. ^ 



c. 
d. 

f.- 
«• 



— •: NOEN -: 

- : NOE i 



ihv.xpi 

IhV.XH 

iiixr.iPH 
nTjjpt 

ikv.ini 



«. L »BNDIOT \wm :HM»~C: DHE :UI iBfl: WVJSl 

k, «BniDMtrr • — -mow • dhi • — • — i — 
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m. ^BNDIirFvi siTi Hem e iDBI : iiRD6....niir .im 

n. Umschrift sehr vemMcht. 

0. «iBHDKvV: «V 'MM«: Dm :Mti; Dci: IWV 

Gr. 27 bis 28. n. ist von Kupfer und nur 25 gr- 
». Ciipp«. ftlfi. b. Capp«. 821. e. C»ppe. B17. T»fel XIII. N. il3. .1. Cuppe. 619 e. S. d. H. Dt. 
arote in U4noot«r. f. C«ppe. 890. — t. IIwl«. f. 161. ii. 6. g. C«ppa. 823. - t. Mario. M. 7. h. Capp«. 829. 
L k. L 8. WMMt a. 8. Wmni. «. Or. 97. 8. i. IL OwA« fa COih 



17. Av. «WALR — AJSGliI« 

Ko]tf d. Erabiseliofii iri« vor, aber nh sweispiuiger lofiiL 
Rt. Krens, die innere Unuolirifl tbeilend. 

innere Umachrift: n>en — et» — Bvn — rns. 
äussere , •fiBNDlCTVi SIT: ll«ill€: Dm -Dei :H¥U>I. 
C«ppe. BU. — V. S^sl T7. 2. AbL H. MfiOi 

18. At. VALRA.M- : AROmcPC COI.OitC 

Brustbild des Erzbischofs mit Inful, in der R. ein Buch, in der L. den Stob 
beltend; in «mer teebsnel gerundeten und eingebogenen EinCuning. 

Rt. Sebild mit dem C8ln. Krens. 
« innere Umeebrift: -iiMenCTA • Ermens . 

Süssere , *IPC : mnUV : XPC : fiCffnAV i m : iMPCBA. 

Cappe. 816. - v. Merl«, p. löO. N. 2. 

19. At. a. +WrtLn7tM nBCM€P€S • ceiionic ; 



b. WaLüRM 

c. 

d. 

e. 

f. 



cebOR 
ctHiein i 

cekeNi€ 



Kurse« BnutfiiM des Ersbieobof» in nebenbogiger , mit Kleeblitttnm toip» 
sierter ISnAwnng, spitae Infnl« Winppeweluld mit dem CSln. Krenae anf der 

P.rust. 

Rt. Kurzes Krcuit, darum zwei Umecbriften: 

innere Umschrift; äussere Umschrift: 



•KXPC : mv€vr i IVC i ßceNAT irti ; lMP€KAT 



d. •(''MeRC'FR : • d.) 

e. : 



^1 



BvNcnsi 



f. ; QfFERiT 

Gr. 2G. 

s. Capp«. 82&. Tafel Xlll. N. 214. b. Cspp«. 826. o. tappe. 827. d. Üeppe- 628. e. Capp«. 829. 
Med«, p. 161. N. 8. f. Capp«. 880. — M Rmmm N. 17898 «Im MKom Wbme 

3 



Digitized by Google 



u 

Pfeouige. , 
SO. At. •. WABAM : ASCHIEP18 : COLONI : 
b. WALRAABO — H6M : OOL . 
Der Erzbischof mit «inan KreuehiMchcB «nf d«r Bnwt vimI den PaUiam 

ohne Krctizchen. 
Br. a. »FCCE ; sieNVM : CBTCIS • SWES 
b. *m9 : CCCE : 0a : CASSIt: WMB 

Kreuz. 

ft. C«ppa. S12, Merla. p. 165. N. 14. b. C«»p«. 813. Rmehsl. IV. 2 TU. N. 36bl. 
81. Kr. «. .WMilP AM — UBM.» GOLK . 

b. » , eeti" 

c. Wm.i . . . ne — msps eofc» 

d. WALRAB — lepsceb'. 
«. WALBABC — KMCeU 
f. - 



SIOAnOASSI 



Der sitieiide Erabiacbvf ndt swetspiliigw Infbl, mit Kninmtteb wid B«oh. 
*J SMMMMH . SI SAMASSI KVMII 

e. wmmwM 8iMBian....vm€M 

— - 

e. 8161 ISAn CASSI 

Dio Cihfinrnf« Eirebe. 

Gr. 19-20. 

a. Capf«. 807. b. 8. d. U. Wbaitu la Boin> e. 8. d. U. OmU* ia Cdla d. C«ppa< 806. — t. MmI*. 
p. M6. K. U. •. Oapp«. 80». - Mode. M. 18. — JoaoUai Gi«Mb.4!rtiut Z. Ttf. TII. N. 88. — Bmmn. 
1788811 — Vogel Chorog. I. p. 141. f. Cappe. 810. 

a. FalMbmäasa ia MUaoklan fiUloa, 8. d. H. Dr. Qt9t» in Ilaaaovar. a. 8. Wuanu 

Groschen. 

22. Av. +\\ HLßKM ; : c«uon€ 

lax rerleukreiüc liiustbild d. Erzbiochot's mit hdul, ia d. L. den Stob, ia d. 

R. «In Baeh, «ntoo du kleine« Wappeasebild mtl den COlnw Knom. 
Rt. man — em — Bxm — eis 

Grosses die Unucbiift tbeilendes Krevai, in de«$en 4 Winkel 6spit«ge Sterne. 

Gr. 2ö. 
Oapph 814. TaM XIH. H. SU. 

Hnlbergroe eben. 

S& At. b «Bd b. WALBA AB HDEPICOL . 

c. .\RG — HIEPS : OOL . 

d and c. Wälb« J{K( — m€PS : — . 
f. WaibiiN. JBß — hieps : COL 
Der eitiende Enblediof in d. R. den Stebi in d. L. «in Bndi hnltend. 
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Ht. ft <«ie : FCCF »CI CA9S1I . BVNEN 
b. ♦ — : — . urrniu 

e. « — : CJESt : CAMMI . BVNEN . 
d. « — : €GCe:CKi:€«Mn : Binm 

c + : eCGC : — • 1 BVXen: 

f. — €CC€ SCI : CüSIl : BVN€Il 

Ela EreiiB, tr«JdiM an 4ca liodta «dt Lmlvwatlc VMskvt bt, 
6r. 9&. — e. »t von Kupfer vnd nur M G^. 

Cappe. ►•II — Merl? p. Ift4 N. 13 — Rene«e 17899 b. S. <i. H. Dr. Orot« in Hannorer. c. Retoe 
bälg*- I. p. 171. kue d. Funde von BekkeToort. d. S. Whait«« u. Wuertt. e. S. Wuent. f. S. i, U. 0«rlh«. 

Drittelf rot«h eil. 
M. At. t. wniiPnM . mmumw • ceM« 

b. •{< WrurrM : RRehiRpe» • eeiion 

Brnstbild des Erzbischof« mit breiter laful, auf der Brust VVappea mit dem 
CSlner Kreoee. 

Bat- Ein die Umschrift tbeilcnde.-^ Kreuz, in deiMli Winkeltt 4 - iedlMpiill. Sterne« 

Zwischen Perlenkieiscn dio rmschrift: 

a. ffien — «T» — Bxrn — hm 

b. m» 

a. Qr IH. S. Dr. Orot« in Hannover. [SaMM«. N. 17M1. kat CeUNl] Siah« Ta«*l I. 

b. Gr. 10 S. >l H r.arthe in CWa. 

Drittelturnoä e. 

S5. Ay. « yrtaattot \ nc« — Hnpoi : aibeit 

Ein nach r. gewendeter Adter. Unten dae Weppen mit dem COlner Kren«, 

die Umschrift thcilprid. 
Bt. Kreuz. Zwiacbea Perlenkreisen doppelte Umschrift: 
innere « MeMOTR • MVWOi 

lussere ii XM : irmenp ; zre ! mtoianp • awi 

Of. M. fliehe lUM I. 8abrs<-lt<»n i.ew. 1T,0. ä. I. Dr. Grote. .\us der Renesae'MshM 8aiBnL(B«MIM.N. ITBOft.) 

Wilhehl von Gennep. (1349—1362.) 

Oroeehen. 
98. At. .1. wiLLcMv . Afte • — n €tv» > tobam 

b. WlLL€MVS . — . — . — . — ». 

c. : Kß • — • J » 

4.iinde. ' ■ « — B — — ! — — » 

f. 3 AB • — • 5 • 

g. i .AR • — . — * «eben 

h. — i tau ' — ' Bpvs : — 

i. — ; — ■ — ■ . • » 

k. 5 — « — - €pv« : — ' 

l. ■ «ft« — « — ": cebOMK 



!• — • «PVS 



: Ana II " €pvs ceiteRK 
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Der Enbiacfaof sitzt auf einen mit 4 Drachenköpfea verzierten iStnhle, mit 
•pitMT lalbl, in d. R. einsn in di« Ünttehnft reichend«« Krwnteb, in 4. L. 

ein Buch; «nf der Bi-ust kleines Wappenschild mit d. Cffln. KrtOSy imtem m 
doo Fussen in die Umschrift rrirhcnd, d»« FamilieB'Wa.ppen« 
Rt. Kin Kreuz, umgeben von doppelter Umsciirift: 



innere Umechrift: 



b. +■ 
e. d. und f. ■ 
e. + " 

9' + 

h. 4- 

i. +■ 
k. 4> 
1. + 

m. + ■ 
n. + ■ 
Cr. M. 



+ — . 

+ — 



Mhrift: 



+ — 



n€«Rnv: XP'« i fflpaa 
■MOIAT: XM ; IHK: 

U!>e: mpen 

• INpe* 

i IRP«': 



: IHPfiß 

IPe : UfveitA: 



h. ( appe. c- Cuppe h.Tl — v. Merle. p. 166. N. 2. — Kene«ft0. 17911 (?) .i. C»ppo. 

962. — B«iehal. IV. il. .Khu H. 2664. 4. U. Oartli« ia CSn. f. CappcSM. (. Cappa. 863. — t. Maria. 166. 

k. a.<.B. 

17MT. — 



N. ft. -> IMeM. N. 265S. — Ranaua V. 17912. b. und L S. d. H. Dr. Orale In 

a»rihe. I. ä .1. H. -lartl-«. - Cappe. 850. T»f. XlIF. S. 216. — t. Marie. 167. M. 6. — 
Baraa balge. 1851. p. 107. Tnf. Vlir. N. 4. m. S. 4. H. Gartha. a. Cappa. 866. 
Halbe Groschen. 
87. At. a. WILLeHTS AR « — « %VV» i CObMlC 

b. wiLLei.Mvs »—II Orrs: e 

c. WILLcMV»" Aß • — • 'COLeni' 

d. — — — : — • — • — — ; ceitemc : 

Oer Enbisehof wie aaf den genaen (koecben. No. 26. 
Rv. Wie hei den ganzen Qroechen. 

innere Umschrift: Kusscrc Umschrift: 



«. if MONeTA : BVREnsiS 

b. * 5 

C. . BVMM0I.* 

d. : : 

«r. 31. 



«I : : : : jpe 

a a • A 

« 1 : — 



— T. Merle. p. tt'.H. N. 7. b. Cappe. fr,[). — n^^er. B. I. N. 94. c. Cappa. MO. i. Csffpa.6M. 

AM|ph 11. Graf von der Mark. (1363—1364.) 
Turnosen. _ 
88. Ay. a. ADOUPIieie > — VSKtMiMie» 

b. AlXHAu;-- « : ' 

c. ADOLPI :eiR.— vs;— — •: 

Der Steheode heil, i'etrus in der fi. einen iüreuzstab, in der L. einen Schlüssel, 
wa den Fassen ein Sebild mit dem Ibriciediein Wappen. 
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Rt. IdA Krens» toh doppelter Umeehrift angebea, 

innere: Ktisgrrc: 

a. .{JieneTA l Kvnensis -fipu | vinev j zpg . ueenAi« : xpe : iNi>«RA 
1».ttndc. Ebenso out em SeblnsM INMBÄ 

«. Csppe. 87S. — T. M wl«. p. IW. X. 1. b. Capp*. 876b Caf p«. 877. 

En^flbert III. üraf von der Mark. (1364—1368.) 

Groschen. 

29. At. s. u—mmkWvA — 118P0 eeiioii' 

b. e— neci.KT.rc — mps- ; 

c. H— neeuKT.A — «ers . eeLHuiH. 

Der stebeode £rzbi8chof mit spiucr loful, in der ß. ein Buch, in der L« den 
Bisebofastsb, der die Unsehrift Aellt; «»f der Bmst ein Weppeuohild mit 
dem Crln. Kreuz; m den Fflisen ein dieümsciirift ÜheilenderSelind mh dem 
Märkischen Wappen. 

Rv. a. Mene— TA 4,8— vnn€— i»8i» 
b. «I qm : 

e. TA . •{•£ — 

Ein Liiien-Krpuz in dessen Mitte im Vierbogen ein kleiner Märkischer Wap- 
penschild, in Jedem Kreuzwinkel eine Krone, die Umschrift darcb 4 Kronen ■ 
getb^t. 
Gr. 26. 

H. C«(>pe. m UaUoh der Mbtldmig Tat. XUL N. 218. - ReoMM. 17918. b. S. 4. H, flarth» !■ CBta. 

e. C»ppc. iKH». 

€nt ¥•« faikenstein. Kr/bischof von Trier. C'oarljutor Engelberte TTT., und 

Administrator des Erzstifts von 1366 — 1370, 

hat in Bonn keine Münzen schlagen lassen , -wenigstens sind bis jetzt unter den —Mi-oi^b»! ! 
Cunoschcn ^ilinzen, noch keine mit dem Üonncr Namen Torgckommca. 

Meiricl ID. Graf von SaamdLen. (1370—1414.) 

Ooldgnlden. 
90. At. e.1 

b.| FRIDIe — V» mP — VB €BL' 

d. W.C»N . 

e. FRnc — — — . — ' 

f. FKIDIG — V8 cell« 

g. — VS BBW 

Im Dreipees de« WappensebUd, grieitel ^ mit d. CWIn. Kreon v. Seenrarde- 
ner Adler. Oben r. das Malnser Bed» L des IMer. Krem, nntan eine Re- 
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Bt. a. « MensT« — KVinens 
b. memvn — -kviXsis 
oimdil. 9 HORATn — BViiisis . 

e. tfumaai 

f. mnmm 

g. — Bxrinsis . 

Johannes der Täufer stehend, d. R. erhoben , in d. L. den Krenzstab ; das 
Wappea mit dem G8ln. Krens aaf d. Bmtt Am Ende der ünuehrift wo 
Doppeladler ; bei b. f. und g. hat der Heilige einen Lilicnstab, tack befindet 
sich bei b. und f. zwischen den f äseen d. Heil, ein Punkt. 
Gr. 22-23. 

a. Cappa. 998. TkM XtT. N. S98. \>. 8. d. Gatelbakaft f. aVtil. Foim1i«is«i in TMar. t. Cvfipt. 994. 

— T. Merle. p. 179. N. 9. - t. Sootha N. 531'. - WoIIenlioim II. 7nir). d. ,1. .1. li.>.-kor. cr,Ui>nli >ii <le Mi' ! uHo* 
V. 1865. ^3.G3 Orammes.} o. Sammlung J. H. bctlegaat ia Cobleos. f. und g. Samml. d. U. Garthe in Ciils. 

31. Av. FRIDIC — YS ARP VS COLN 

Drripase dutn du Sehild mit dem Cdln. Kreuse und dem geerwerdeudieii 
MitteUchild F. zwei übereinander gelegte SeUUssel, 1. das COlniMshe, unten 

das SaarwiTdcnsche Wappen. 
Rv. * MONETA BVNSIS 

D«r keiL Petras in gotkiaekem Stakle siteend, in der B. den Kreantak, in d. 
L* den Scklttisel kältend; vntea daa Saanrerdenieke Wappen. 

Cmgpt. 967. r. M<>r)e p 179. N. 10. ßel Renaiaa 179%!. bH COL «ad KnOKM «iil||alUift 

8S. At. a. FRITJICS — AREPS — COL 

b. miDIevs — » — nRHPH — Gel»' 
e. FBiDiers — • — . «Mmweit' 
Der stehende Johannes der ^nfer irie auf dem RV. der No. 9(X, aker okn« 

Wappen anf der Brust. • 
Rt. a und b. MOXETA BVS. — ENSIS . 

e. .(mN€. — JtLtn. — .«miü. 

Im Dreipass das Cöln. Krcuü mit dem Saarwerdenschen Schild in der Mitte. 
Oben 1. daa Mainzer Rad, r. das Falkensteinaebe, unten d. Pf&lsisoke Wappen. 
Gr. 21. 

a. O^pa. 990W — Maria, f ^78- 1^- 7. — t. Baolfae X. MO. b. Garpa 999. " Ralob«l. IT. 9M9. 

S. Sammlung d. Kün. Un!ver.i!tät zu Leiden. 

33. At. a. FRIDICV - SARPS CON . 

b. FRIDICV — s — mupseen 
Jokannes d. Tbifer stekend, die R. som Segnen erkoken, in d. L. den ^reva> 

Stab, zur R. das Cöln. Kreuz, zur L. das Saarwerdenseike Wappen. 

Rv. a. + PERITAL ARCAN . MONETA B« 

b. * peitiiwu mtcim menei>n sn 
In einem Dreipaas das Wappen mit dem CMner Kreon, daianf liegend das 
Saarwerdenseke Wappenschild. 
m. Gappa. 964. - Harla. p. 177. N. «. — Sootha K. 689. b. [tir, 21.J Samml- d. H. tiartho ia Cölo. 
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34. At, KiUDifiVs — nppvseoLi» 

Der stehende Joluuiae«, in dor L. dan KreoMteb, awitchen dan FUuen etB 
grosses Kreus. 

Rr. •» P«nnp»ii taiaan fnoMmia wvt 

In einem Vierpsss «las Wappen von Saar wcnlcn, umgeben Ton vier kleilMrao 
WappenscbUdea, ntmlicli oben Cüln, r. Trier, L Mainz, noten Pfalx. 
Gr. 22. 

Sanml. d. H. Osrib« b CM*} ist muk ist TwasMKriia 4. Mlfau. ud M«4aillsa.ftiunUnit ^ Lm^sM 
Wslsl TOD Wsntalntm. (Wl«. 1846.) II. B. N. 7M4. nad Bmmms. 17990. alt mMBnmVB ndksAhft 

35. Av. n. FRIDRI' ARF.PSC'. 

b. FRIDRI' — nnePHC 
Brustbild de» beil. Petrus luit dem Kreuzstab in d. R. unter einem zierlichca 
gothiiehen Portil. Bei b. unten die Umaelirift tbeilend die nebaineinftnderk 
gestellten Wappen von SaArwcrdcn und Moen. Zwieoben beiden ein Punkt. 
Bv. a. ^ACKI . IMPF.I . MONFTA BVNKNS . 
b. 4- Hitcßi . illpei . MensT» üvitens 
In aeehsbogiger EinfiMsung dM Wappensebitd mit 2 Kreuzen. 
Gr. 21. 

a. Capps. 966. — r. Sootlio. N. r>:{7. t>. Samml. d. U. Garifca in CMn. 

36. Ar. FRUileVS — Klirvs COL . 

b. neRPTS eeb 

Brustbil l 1 heil. Petrus unter einem Rald.K lilii, in d. R. einen Kreuzstab» 
in der L. den Schlüssel haltend, auf der Brust ein AVnpjiensrliüd mit dem 
Cöln. isLreux; unten, die Umschrift theilend, ein bchildchen mit dem öaar- 
werdener Doppeladler. 

^ Bvn 

In einem Dreipass ein gevicrtetes Wappenschild mit dem Cöln. Kreuz und 
dem Saerwerdenachen Doppeladler. 
Gr. 27. 

» K<-vue d. 1. nimiitn. ^olgio. IBr>r>. p. 4A3. pl. X.XIV. N.IL — Saumlintg Dr. Sberliai ia Laxsmbut 
(aus daui l:.<>hMcnMh«r Fände;, b. (Gr. 22.] äsnuaL d. H. Gattk» b CMa. 

. Weiaaplenaige. 

37. At. m. FnMffVS ABCPVe oeiiMI 

b. ■ tmwB eeu 

c. ceioN . 

dunde. FCIOICTVIS AKPW CObtt 

Ebenfalla der heil Petras unter einem Spitabogen, aber oben die beiden SebUd» 

ehni ir.i* dem Saarwerdpnscben Wappen. 
Rv, a. peBTTt' — nRcnn — meneig' , 

b. .Pffli«» — . — roenew 

e. VESJA — ABCnr — HONE. 
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i. fCiVB. — nncnii — msnevB 

©. peiTAi — ADcAn — nienfiTB 

In einem Dreipasa d. Wappen mit dem Cölncr Kreuz, mit dem auflicgendea 
Sa«Ywerdeiuebes Sehilde. Oben r. nad 1. and unten 3 mal du Senrwerden- 
ache Wnppenaehildehoo. 

Gr. 26. 

a. C«ppo. 988. Tiifsl XIV. N. b. ä. •!. H. Garthe in t'öln. o. Cappe. 9tl'9. — Merl«, p. 163. N. 21. 

4. SamnlH« Dr. Orote. «. Cftpf«. 

38. Av. a. FBIDUTS Knepxrt) eoLen . 



b. ABSPS cebe. 

C. — * ABCLPVS 

d. ABEPIVS GOLM 

e. WBCPVH eelA 

f. . AUEPV?!. 

g. «Bßpvö eeLn 



Der befl. Petraa nnter gt^ Spitibogan r. Krenitteb, 1. SehlOiMl InltMid, nnf 

^ der Braat das Cölner Kreuz. Oben zweimal das Saarwcrdcnsche Wappen. 
Bei c. über dem Schliisacl ein Punkt, bei f. ebenao und unten nocbmnU du 
Saarwerdenache Wappen. 

Bt. e. Mene« — — «€R9hi» 

bände- - "KTTRif — Tnemmi. 

d. peh a arcan MONKT B' 

e. peivB' nßGiui mener v 

f. PE.ITA' AROAN' H05ET B 

g. PdiTit' nnenn meneiB 

Im Drcipass dm Cöln. Kreuz mit dem aufliegenden Snnrwcrdenacben Schilde 
und bei a. b. c. oben r. Falkenateinaohe, 1. Mainzer, unten KurpfXis. Wap- 
pen, bei d. e. und g. oben r. swei flber^nenderliegende SehNlMel, I. TrkDrer, 
unten SMurwerdeniehe Wappen, bei t oben v. Meinser, 1. Trionelis Wapiien 
und unten eine Booette. 
Gr. 27. 

s. Oipp«. 1000. b. Capp«. lOOl. — ▼«gel Chorocr. I. p. 145. «. Ca^ 1009. — OroMktiHCaK X. 

TaM VII. N. 73. — Itenesso. 17923. 'I. Cappe. 10O3. — r. Merl«, p. 185. \. 26. — Vog»l. Chorof. L 
p. 146. e. Samml- Dr. Urute. f. C^^.j.e. 1<N).V - t. M«ri«. p. 186. N. 29. (. S. Wnant. — R«iimm. 17924» 

39. At. a. FRIDIGV» nßEPV.fiGeL 
b. ' WWWItg» 
Der heil. Petrus unter einem goth. Portal, in der R. den Kreusstab und in 
der L. den Sclilüssel hnUend. Bei b auf der Bnist das Wappenschildchen 
mit dem Kreuz, oben zu beiden Seiten der Portabpitse zw^i kleine Wappen 
mit den Surwerdemdien Doppdndler. 
Rt. n. wamäi mmam . nnrnm n 
b. ♦PfliTÄL JTR€iTtnc mone-m ets 

Da« Wappeoscbiid mit dem Cöln. Kreuz mit aufliegendem Saarwerdener 
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Schild im 6. P«a*, bei «. »us 6 Bogen j bei b. mm 6 Bogen gad 6 Spitattt 

gebildet 

Gr. 26. 

«. SMamlung Ftohtcl in Luxeinburg [jUU doB BsklmMber f^nde]« ~ 
UIV. S. 12. b. d. Dr. Urota in Umdotm. 



Bnrn Mf«. UM p. 4» TU 



40. AT. z. 

b. 
c. 
<L 
«. 

f. 



COLft' 

eet' 
eebot 



Unter eben gotfüieben SpHibogen du Braitfaild d«t fa. Pelms, in d. R. daa 
Kieiimtab, in der L. den Schlüssel. Oben neben dem Spitzbogen r. das 
Sftar'wrrdcnscho Wappen, L dM Cölnieohe. Bei e. und g. lioka du FalkM- 

steiuschf i ?) Wappen. 



Rt. a. 
b. 
«.< 
d. 



l>eit.Yl<»b .HRCm 



e. — 



f. 



BITROK. 



vom . . . (BadbiMlitbbeB ▼oprlgi) 



In einer «ua 6 Bogen vnd 6 Spiteen gebttdetwi SiafiMning du W«ppeB$ehild 
mit den swei Kreoaeo. 
Gr. 96. 

a. S. Wnattt. h. Cappe. 968. TaM XIT. N. 397. — v. MmI«. p. 186. N. 90. — Vogd Chorog . L p. Ii». 
o. S. d. Q«s«ll. f. DtKiL Forteb. lu TUw.' 4. Cu^^ m — GfatahHOaUMl Z. ttl. TtlC R. TA «. 
970, f. Capfe. »71. f. Wwnt. 



41. At. fUDIcvs 

Der heil. Petras iria vor. — Auf der Bnut ein kleiiMs Wap|»an nit d«n 
Oflltt. SreoB. Ob«tt r. das OVlnor, 1. das Saarwerdenseh« (?) Wappen. 

In einer vierbogigen Einfassnng grossoa Wappenschild mit dem Saarwerden- 
achen Doppeladler — umgeben von 4 kleioen Wappen, u&mlich oben MainSf 
r. Trier, 1. G6ln, unten Bayr. Wedcea. 
Gr. 25. Unedirte Mfinae. 8. Wa»rst. [Siehe Tafel I.] 
Diese Münze ist insofern höchst merkwürdig, weil sie als Hauptwappen, das Familien- 
Wappen des Erzbtscbofs fuhrt. Das Stück atammt aus einem Funde Cüiner Münaen, der 
vor iiaigen Jaluran in Bheingau gemaoht «otdan aeia soll. 

6 
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Sterlincre. [Eogelsche.] 
42. Av. «. ^.FRiDgevs ~ nnepseeb 

b. FRIDERICH — REFS COLON : 
C CM« 

d. FRIDEma» — REPS. — : 

e. FRlDei»e.n — oers eeiin- 

f. FBlBficifln — B€PS eeben- 

' Der bea. Petrus (KiiiMtllck) ia a. R. den KmwM», in d. L. den SeUttoMl 
haltead, onten das SiarwerdaiiMbe Winppeii die UBwchrift theiltnd. 

Bv. «. .MOn — «TM — Bv«n — SOS 
b. MON — ETäB — VNNE — NSIS 
e.d.e.£ HOB — cvMi — vmc — MW 

Grosses Kreuz, die Umschrift tbeÜMd; in d«n 4 Winkeln je dfei Kegeln. 
Gr. 20. [Siehe Tafel I.] 
ft. S. d. U. Ümrth« In Cöln. b. C*ppa. 1018. - t. Marl«. N. 32. o. S. d. UeMlI. (. ntttsL Fonctiaiig«n 
IB TOm. — Bmmm N. mM. — Bern» ainba. UM. f.4St,nmUm BohtawMhw Foad«^ 4. SuMdu« 
4. & 8«llifMt b C«Umh. «. (Qf.91) «.«.«.«MÜMlaGHii. £ S. d. H. Dr. 0»ls b Hnmrcr. 

Dreilinge. (Viertel WeiM^ennige.) 

4a. Av. t. FBmUTB - .RPVScOL . 

b. mMP9V»W 

c. * 

Der heil Petnu (KnieetlldO in d. B. den KteoMtd», in d. L. den SebUieeL 
Bei «. aoten daeSearwerdemeiie Wippen die Unaolixift theilend» Imi bnnde. 
ohne Schild. 

Bt. «. inena — — nma . 
k HDM - BIM B - TNSM8 

Rei a. im Drcipa^s da» Wappeuschild, geriertet, CKlner Krens nnd Bserwer* 
deiucher Doppel-Adler, oben r. Wappea von Mains, 1. von Trier, unten eine 
Beseite. Bei b. und c. Cölner Wappen mit dem äaarwerden. Mittelscbild, 
oben r. Felkensteioselies, L llsineer, nein Kwpittfler Weppen. 
Gr. 20. [Siehe Taf. l I.| 
a. äamnloJBC d. Dr. ÜioM in UannoTW. — Cafp». 1007. Tat XUL N. 223. b. Cmgg*. N. 1012. — 
ÜMb. ^ 187. M. 8L 0. 8. 4. G«mU. f. wHUL FenA. b Tkkr n* 8. d. B. Outt« b Ob. 

T hsi ier IL Graf von Moore. (1414—1463.) 

Goldgnlden. 

44. Av. a. TheeDie» wncpi' eet 
b. •Fnaeoie' Anepp • eeu* 

«. • • * • UM' 
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d. md e. THEODIC . AREPI . COLOMI 

f. . . COL 

g. • ' - . 

h. TUEODICVS . ARC . EPI . COLO . 

Der stehende Erzbischof die B. «rliob«!!, ia der L. de» Steh, n den FOimb 
dM Moerwscbe Wappen. 

Bt. s. # Mmani • nrnMOi • vnp 

b. # UMMVA • MVA AVBKA BJw 

c. • BT . 

d. MONEXA . D£ . BYNENSIS . 

f. • KOMETA • KOTA * AVBEA • BTHr 

g. MONETA • • HVN 

h. . . . BVNNE 

In ibum DceipeM die Cüliiar Wappen mit dem Hoenisolien Schild «ofge» 
legt fi«i «• «ad f. dM Weppen geliertet mit dem CSlner Ereae und UMot- 
•chen Mittelschild , bei f . dM OOliier Km» ia einer drdbogjgm und diei- 
ipitsigen EinfeHung. 

e. Sanntttiif d. Owelhoh. f. Ponok In Trftr. b. OapfMi. 168B. Oa{»pa. MM. d. Capp«. lOID. 
— KSUm Dacsat -Gab. N. 916. o. Welleoheim. II. N. 7951. f. Cappe. 1041. g. Capp«. INA. — T. IM«, 
p. SOS. S. 28. - Reichel. lY. N. 2G68. b. Capp«. 1042. — KShUr DiiMt..Cab. M. »IS. 

4Ö. At. TbeeDid' — nßepi> eeii' 

Der Erzbiachof in ganier Fignr, mit d. R. «egncad, in d. L. den Ötab, nebea 
d«r linkea Sdiultor eia MehitbeiOger Stera. 
Bit. * Meimvn • weint • nvcen • 

In eiaem DreipsM du Cölaer Wappen mit d. Mo«niacliea Uemebild. 
Or. 28. 

SaanL 4. B. OmU* Ia dtn a. BaamL d. O aaaU. f. a. Fiaiaah. te War. 

Ik ARep 

e. — AB8PI 

a. 

In einem Drcipass das pcviertete WappeBMUld von Cöln a. MOOI. . ObtB 
r. zwei Schlüssel, 1. Triersche Wappen, antea «iae Roaette. 
Bt. MenevB — svinsis 

Der aMbeade Johennes der Tinfar, die B. Mitoben, in der L. einen Lilien- 

acepter. Am Ende der ümachrift «Jn doppelköpfiger Adler. 

Rpv. bei a. und b. glekh, bei e. iai der Adler Itleiner, bei d. voa anderer 
äteiiung. 
Gr. SS. 

a. Coppe. 1027. — t. Merle. p. 191. \. 1. - R«a«u« 17947. b Cappe. I0S8. «. Caffa. IMl — 
V. Mari«, p. 193. la. d. Cappe. 1060. - t. Marl«. N. 8. «. S. d. U. aarthe ia CSlo. 
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47. Av. a. • Tli£ODIC' A — B£PI> • COL' 

b. * munBM*«p — MDPP * eeit' 
, ^ fUgl^ 

d. «— ' • rt — RCPi' • ceoe' 

^ Der heiL Petrus stehead, in der B. den äcblüMel, in der L. ein Buch, 

Olm da» Wappen ron Hoenb 
Kv. a. • MOME « NOTA • BTNE' 
blande. • mens' — * mw * * Bxm«' 

d, • » — • . — . » 

Im Dreipu« da« Wappen mit dem Cttlmsehen Ereni^ dennf Am 
WeppeuehiU, oben r. du ILuoMr, L dee Tricmr, vate» da* Ffltbdwbe 
Wappen. 
Gr. 23. 

a. Oappe. 108». -> t. Maria, p. IM. H. 9. b. WdloMn IL M. WIL a. OH. K. TMS. Saud. 

4. B. G*tthe In CSln. 

48. At. a. THEODIC AR' EPI' * COLON' 

b. » '" A— REPl'. CüL' 

Der heiL Petma atehend, in der B. den ScUflaael, in der L. ela Bneb. Za 

den Füssen das Mär^isdio Wappen. 
Rt. a. . raON» . NOV • ßVM • RNS- 

b. ♦ MON« • »• ENS 

Im Vierpaaa daa Wappen mit dem COln. Krens nnd anfliegendem Hoenl» 

achea Wappen. Oben da« Mainzer, R. daa Trierer, L. d.is ITdlzii^che, unten 
daa JUllcbsche Wappen ; bei b. unten itAtt dca Jülich. W appena eine Boaetle. 

•. L'»pp8. l(>r.5. — T. Merls- p. 1Ö7. N. 14. b. Cappe lOiibi. — t. Merle. N. 16. 

Weissgroncheu. 

49. Av. a. « TbeeDid' AREPI' CO' 

• * m!«pi'»€ei»' 

d.nnde.| 

c. ' MK«Ptr.ceL' 

Der heil. Petrua unter einem gothiachen Portal, in d. K. den Kreuxstab, in 
d. L. den SeblUaieL 
Rt. a. •HONE' NOTA« «B?ll& 

b. mens» n«vn® Bvnc 

c. meiia' «nev» » 

d. ueiMP9ntmi» • — » ' 

e. » » * BTrne' 

Im Dreipass das VV.ippen, geviertet von Cöln und Moeia. Oben r. daa 
Wappen von Maina> 1. Trier, unten Pfaia-Bajern. 
Gr. 85 bia S6. 

«. Cappe. 1064. — t. Marie, p. 19S. N. 4. - R«Tue b«|ga. 1666. 4. äeri« IV. p. 266. b. C«ppo. 1068. 
Tafd XIV. N. 284. c. ( appe 1100. d. d. IL Q»r(l>«. In CMa n. 8. Waant. a. 8. d. B. Dx. tiroM la 
HannoTac. - KaiuMe. 17963 mit flOM — Myru MilgefBhn. 
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1 ThfiDOIC . n — 



tu. Ttiseoie . n : «auw 

Der heil. P«tra« «ntor mo«n gotiuieliMi Partei, ia d«rR den Kreoaitd»^ in 

der L. den Schlüssel, auf der Brust das Wappen mit dem C8ln. Krcu/.; 
nben zwei Schiide mit dem ä««rwerdeiucheii Wappen, unten das Wappen 
von Moers. 

h. * m — «MWR — Minsn 



e. and f. • ■ — ■MW ■> — • • 

g. • B- — • • 

h. • • .B» — r ■■ 

i. (nena'Pn — « b — en.nen* 



k. 

L «Mncm —mwtt.u — eMCos 

m. » — B - .. . triH 

Im JDreipaas das gcviertele Wappcu von Cüla und Moe», oben r. swei 
SeUQwel, I. Trierer Wn]»pen, nnten Roiette. 

Gr. 26—21. 

lu 6iwml. .1. a UaitiM In C«la. b. Uappo. MWti. Xaftl MV. jj. a. ä. Wuaiit. d. tt. 4. tt. 

OaHfaa. e. C h i « >OBfi. — UroMlMii-Cab. X. Taf. IX. N. 80. — «fUMM«. ITMa f. WaUMMai n. N.7984. 

g. tf. Wiier»t. h. Samnil <l. Dr. Orot« io Haaaovar ■. H. (i*rtbe in (.'Sin. !. S. d. H- Gartba. k. Cappe W9. 
— Reiobel IV N -><;7J 1 Sommt. 1. II. i>»rihe. m. lUUlorff. iUt (•wbMfw Miaafiiad. {Inlg». ISV».) N. 7. 

51. At. a. ^ virfieoiG'« nnepi'« ee' 

«• — — — HMn** mfc' 

d. — • »« nncpi eoLe' 

e. • ' nitcu»! eei>en' 

t . ^— — . . — » 

kl mnam; ahctp. — » 

Der ImiL Petrua uoter einem gotbiachen Portal, iu der K. den Kreaaatab, ' 
in d«r L dm ScUiMdj bei a. hat dw H«iUge «ine greaie dUlttarige Ro- 
sette «tf der Brnst «Is M utelkalter. 

6 
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Rt. a. b. d. e.f. HWi' «MV> — «M«» — «imr 

c. Men» — «nev — »bvh« — 

jr. Ii ;. «Mon - ^nev sbvr» — *ens» 

la eiaem Vierpass diut geviertete Wappen von Cöla und Moers, umgeben 
TOD 4 kleÜMrea Wappen, and «war b«i 

a. und i. obeo: Muoa, raebto: Trier, link«: Pfals-Baysm, vdImi 6blMttrige Bote. 

b. c. e. h. , , , n 1 I» Jtllieb. 
d. f. g. , Trier , Mains , , mm. 

Gr. 2& 

unil b. Samml. d. U. Dr. ürote in llannorer. r . S 1. Ii. (Garthe In Cüln, d. S. Wuerit- e. 8. <1. H. 
Dr. ttrate u. S. Wuent f. S. <i. U. I)r. Orot«, g. Capp«. 1U91. — Merle. p. 198. N. 20. Ii. Capp«. 1092. 
— V. Made. N. 17. — GraMb«i.Cali. X. Taf. IX. 1«. 81. - lUtitorfr. lüabwgat TtaA. X. ttk I. RatM aaa. 
Mg«. Saila 4 B. IT. p. 867. B«l RanaaM. 17982 mit gol aafk^aOlhrt. 

143S. 

62. Av. a. TU — EODI' ARE — PI' CO' 

b. Wh — map AB« — pp ee 

Der Erzbiacbof stehend, mit Infnl, die R. erhoben, in der L. den Bischofii' 
st4b. Zur R. in die Umscbrift reicbead dM Wappen mit dem GOln. Kreu^ 
zur L. das Möraiache Wappen. 
Rt. Ein Kxeus, umgeben Ten iwti TTinaekriftn : 
die Innere: «. <iMOMETA i BVNE» 
b. *M0neTn : Kvn«- 
die Aeuaaere: a. »ANNO ■ DXI' MCCCü . XXXII . KT » C 
b. limine DNI' mcGCC • zzxii • si« • G' 
Gr. 84. Die titeate Bonner MVnae mit einer JahraaaaU. 
A. C^ppe 1108. - V. Merlo, > M \ ;;2. bu Cappa. 1104. Taf. XIT. M. S8B. — «i 4Mto bH b. tte- 
tiaob uod bei Marie nur uogeDau Ueichrt«>i«n 9«in. 

Raderalbns. 14UMI. 

^ Ar. «p • DU' , m . c — ccft * t ♦ 

Brustbild dp» h. Petras unter einem ffothisclu ri P'irtal, in der R. den Kreuastab, 
in d. lu den iScblUsaei, unt daa die Umschrift theileude Moeraiache Wappen. 

Rt. «nieM' — umn» — «venucnmi 

Im Dreipass dns geviertete Wappcnachild von Coln und Moers, in den 
Reken oben r. d. Mainacr, 1. d. Trierer, valen d. Pfalz-Jiayeriaebe Wappen. 
Gr. 26. 
Cafpt. U12. 

kpreckt von der Pfalz. U 463— 80.) 

Goldgoiden. 
54. At. a. B0PERTT8 — ABSPf 00* 

b. . ROPeRTVS — nnepr ee* 

c. „..HOPeRTVS« — 'toicpv m». 

Chriitna anf einem godiiadien StnUe dtaend, die E. erbeben, in der L. ein 
Bncb, an den Fttaaen daa die ümaebrift theilende Wappen'VonCOlnood Pfiala. 
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Rv. a. NOVA . AVRKA . BVNNE . 

b. • Mm* mvwm • imvmm • wnam • 

c 't'MBWp nevTt • rr^mn > B n€ . 

KrPMz von 4 BlumenotHb«!) . in den Winkeln die Wappen ▼on CJ^Iii, Pfale, 
— Pfal«-liayero, — Mainz u. Trier. — a. in 4 veracl». Öterapela vorliaiiden. 
T. Mwl*. r. «>. N. 11. h. Ouff 11M m. UM. — RildNl.IT. V.MTt. — Ummtt. 17977. Iwt Ott» 

9, Saoind. 4. H. HmnKiirger in Kr«iikriirt- • 
Ra <J 1" r a I bii s c (Weisspfennige). 
6c). Ar. a. *UUPEUTV - SARCPI' CO» 
b. BWCIWV» — nOMDPP w 
c. nndd. uwmmm — «Mpr ee 

e. — ' 

f. • cell 

Unter «aem gothiteiMii P«rtol, BrnttbUd d«« heiL Pctnu, ia d«r B. dea 
Kreuzatab, in der L. d«a SdiM««!» antaa di« Unicbrift &«il«nd dM COla- 

l'falzi^icliC Wappen. 
Rt. •. «MONE * — »NOVA» »BVNNE« 

b. « li«M — wwm m — wnc 

c • • — • — • 

d. 5f — • - iP — — 9? — » 

e. « — • — » — — 9 

f. • • — • * 

In einem Drcipass ein seakrechC getbeilter Schild, r. mit dem Cölaer KretM, 
1. mit dem Pfälzischen Löwen und den Wecken ; in den Ecken oben r. das 
Mainzer, 1. dt» Trierer, unten daa Bayeriache Wappen. Gr. 24. 
a. T. Merie. p. 918. X. 16 a. l«a. h. Oapp«. 1154. TiM XV. M. M4. — Salahd. IT. MM. — B«mm 
17966. o. Cappr. u:>7. - ti^iot.M. N. 2nHi. d. 4. I>r. Greta. e^Ciivt*« UM. fi Cappe. 11B6. 

56. Av. a. « UOI'EHT' — AIIKI'I- TO' 

b. * oepaiwv — snuepi' ee* 

O. • MNBVr — flnMUPl* 

Wie auf vorhergehender Milnzo, 
Hv. a. S MONE' — % NOVA # BVNE' 

b. ua l c. * M«n6' — ® w»vn ä — Bvne* 

In einem Dreipaw das g«Tiertete Wsppenaebild Ton CSln und Pfid>-B«7«nk; 
oben r. das Mainzer, I. da» Trierer, unten das Bayerische Wappen. Gr, 2.3. 
a. Cappa. llftB - v. Morl«, p. 218. N. 15. b. iiroMlMii.Caliia«t. X. Taf X. K. 90. — RaaaaM. 17986. 
e. 8. Dr. Gi«l« h Haanover. - Vogal. CbofO{. >. p. 14». hat — wohl IrHf — MON . NOVA . BTNNfiNdlS . 

ItnHun, Landgraf von Hessen, Verwalter de« Erzstifts. 1473 — 1480. 

Gold g^n Id c n. 

57. Av. a. » h'MR' OTTL' HR - eCGL« CebBR' 

b. • hMjr evB» n«'— » ' 

c HMA.GVfiMA .E.G. 
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BroitlNld dM b. P«lnit, Ja d«r R. den S«hlflMd, in d«r L. «b Bndi, nntan 
die ÜBMolmft tlieil«Bd, dM H iMio to Waf paa. 

Rv. a. Mens — nevn «trn«» — Bei««» 

k. . ' . 

e. 1H>N. — MOV. — ATR. — BONNB. 

Ein gxomm die Dmiclirift tbeilendas Kreux, daiaof iiagwid daa gBTisrtot» 
Wappenschild von Csln und Hessen. 
«. Capp«. 1186. — V. M«rl«. p. ai6. N. 1. — v. S*elii«. M. 642. — Komm«. 179M. h*t BOnB' 
h. Cftpptk 1167. — ZcpwnU. p. «K TaM I. N. 4. «. Capp«. IMa — K«hkr. Daaat.CtUa. N. M«. 



Weiaigrotehen. 

58. At. «. HMA« GVBN - KCCLE' CO." 

b. h' MM' evB' n — ecGLe' ae» 

c. h' Mir flVK R» • — • 

Der heil. Petrin tialer einem gotluaeken Portal, in der R. einen Krean- 
stab, in ^er L. einen SohlOiael, nnten die ümMlirift tlieilend daa HMuohn 

Wappen. 

Rt. «Mene' — 9wnn» — «Bvnne' 

In einen Dreipeaa daa geviertete Wappen toii COla nnd Heaaen, in den 
drei Spitaen, oben r. daa CSlniadie, L daa ^anaebe, unten daa Trierer 

Wappen. 
Gr. 24. 

». Malta, p. 9ia yt, 2. b, Cappfc lieB. Taf. XV. N. M7. 0(M«kaa.Cai4«M X. m X. N. «L — 
V«fil OboNgf. i. p. 14t. e. Saaradaaf l>r. Ontt. 



■mhmi it. TOD Heflien. Ensbitchof. (1480—1508.) 

(j o 1 d g II I d c n. 

5B. At. a. « h' Mw eiie'Ti — eecuifl' eeben' 

h. • V Mav — » » » 

e. H . IIA . I . BLBCn . EOOUS . COLO . 
d. » h' MiH' eiiCTi fleeitfi' eeiion* 

Brustbild doa heil. Petrus, in der ü. deu ächUi8.4Rl, io der L. ein Bach, 

«inten die Umaelirift theilend, daa BeaaiMbe Wappen. 
Ar. a. 6. d. Haue» — um« — wm' ~ mhm' 

Grosses die T'it^-ti'hrifl theilendea Krens, daraof daa geviertete Wippen tos 

Köln und üeMeo. 

Gr. 21. 

Cappe. 1171 u. 72.. TaM XV. N. 246. in 4 feraeb. äUmpalii. — t. Marl«, p. 219. N. 8. 4. n. 6. 
V Capp«. 1173. — ll«Iehel. tV. N. 2663. e. Cnpp«. 1171. Köhler I)uo«i.-r«b. N. 92^. <i. Sammlan« d. H. 
Rambargar in Frankfurt u. äamml. <ler UniTar«, su Uaidan. — Watlanliaim II. 7967. unti 796S., awai TM«cb. 
aiHapri. — Rmmmm. 17906. 
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Grftf von Waldburg, 1577—15^, 

»t nach diier BaUie &at 80 Jahren der «rate, aber auch der letate Erabieebof, der In 

Bodo wieder Münzen schlagen lictis. 

Sein Verhältnis« zur Gräfin Agnes von Mauxfeld, die Absicht sich mit ihr zu verehe- 
Jichm, sein llinueigcn zu der neuen Lehre, das Anrufen der Vermittelung der evangeliscbea 
Sunde, die gewalleame Beeetiang der Stadt Bonn mit geiworbenen Trappen, eein Ediet über 
freie Auaübung jeder Religion im Erzstift, alles dieä hatte heknnntlich ^iir Fol^e, dass das 
Cöinor Dorncapitel auf seine Abnetzung antrug. fJie Landständc ericlXrten sich gegen Geb- 
luurd und für das Domcapitci, die Jcaiscrlichen GesAndtea stimmten dem Letztem ebonfalls 
bd. Gebhard Uen aieh am 2. Februar 1M8 in Bonn mit der Orlfin Agnea Ton Maaaleld 
traonn^ Sbergab das Commando in der Stadt seinem Bruder Carl Tnichses und Teriien diese 
mit dem erzbischiiflichcu Arohiv und dem kurfürstlichen Schatze am 4. Fclirunr. 

Nachdem Gebhard durcli den Kaiser and den Papst abgesetzt und excommunicirt, auch 
am 24. Hai Hersog' Emat Ton Bayern aom E^raUsehof gewiUt worden, adnitt man endlieb 
zur Einacbliesfuu^: 'iwl Bdageruug von Bonn, so wie der andern testen Plätze im Erzstift. 
Graf Salentin Ton Isenburg und Ferdinand von Bayern, der Bruder des neuen Krzbischofs, 
waren die Anführer der Belegerougstruppen, die am 21. December Bonn einschlössen. Am 
28. Janoar 1584 kam mit der entmathigten Beeatiang eine Kapitulation an Stande, in Fol|fe 
deren Karl Truchses ausgeliefert wurde, die Slfldner aber am 1. Februar aus der Stadt 
rückten und diese rnm KurftSrstcn Ernst besetzt wurde'). W.ihrond der langen Einschliessung 
hatten die Truppen Gebhards wiederholt mit dem grössten Maogel zu kämpfen, da ihnen 
alle Hülfe von Auaaen abgeaeimitten war. Aneh fehlte ea Gebhard an den nfitb^M Mit- 
teln aar Besoldung der deshalb aufsSsdgen Truppen. Er musstc HVlfe sobaffen, and Uesa 
in dieser Nnth aus Silber<re.'<chirr Münzen ferri'^OTi, die inmippenform gesohnitten, bloaa mit 
seinem und dem erutiftischeu Wappen marJ^irt wurden. 

Ea sind von dieaan an den grBsalen Selienbeitcii jcu,t guLi>rigen Notbmiinaan folgende 
bekannt: 

Titaler. 
dO. Einseitige viereekig« Klippe. 

In der Mitte ein ovaler Wappenschild eingeschlagen, mit dem Cdlner Kreuze ; auf 
demselben lic^rf ein 'Jrnal ein- und aujigobuchtctea Schild mit übereinandergehea- 
deu Löwen (das Truchses'sche Wappcnj. Neben dorn oberen Kreuzbalken B — 83 
Uebcir dem «Talen Sebild iat ein G «ingesdilagen- 



1) Das mUior« ist au afwheo mu: 

Miehsel Eyzinger. HlttoriMhe Besshrelbung oder BslsiioB iUm, so lieb alt sUsla oiidsr dam, 
K«giereii<iezi Khayii«r Rudolph II «I«. T«rl«ff«u. Coli». 15Ö4. 

Meshev uad t. Isselb BeUglaanssshiahls 4sr oSMKhaa Ui«he sto. COo. 1764. II. Bd. p. 176. o. t 
Oerh. V. Klei morgen. KiroheatasoUaUs van Wss^hslaa sla. Mltaalar 1779 □. 80. lU. Th. 
Tagebueb Ton Gebhard Traetiset. 

Vogel Cborograph. III. p. 186. u. f. — Mflller OsaaUalrta voa Baoa. p.- 100. m.f. 
Fr. W. Barlhold. Gabhwd Trsahasia t. Wsldberg. HhUortaaliaa Tsaahsatash, wie Felge, l. 

7 
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Gr. 31. 

van Loon I. p. 839. — t. Merle- p. 278- H. 33. — Vogel Chorogr. U. p. IM. — MalllUt. C«u- 
I»ga« dei MMnwlM eM<tl«lbalM M i« oMtdltt p. M. K. 1. — lUtaib mttt. Ibtf^ IV. ibc IV. 

p. 441. 

t»l. Ebeiwo, jedoch oben . R — 85 . 
Gr. 88. [Siebe Tafel I.} 

Kalaerllch«! Cabin«! tu Wien. 

62 Ebenso, mit B - 83 jadock neben dem Tnuduel'Mhaii Wepfied io den KrtM- 

winkeln 4 Punkte. 

• Gr. 81. (IV4 Loth.) [Siehe Tafel I.] 

B(M|IMi*e Cabtaet sa Berlin. 

6-'! Ebenso, aber in den Kreuzifinkeln oben 2 Punkte, unten 2 ^rne; eucli liegt der 
Trucbscss'acbe Sdiild schief. 
Gr. SS, (l*/4 Lotb.) [Siehe Tefol I.] 

Königliobes Cablnel zu Berlin. 

64 Ebenso' wie N. (>2 mit don 4 Punkten, aber um den ovalen Schild aind auf den 
Ecken 4 G cioge^chla^on. 
Gr. 90. (iVeLotli.) [Siehe tafel I.] 

Königl C«blnet i>i Rerlin. 

65. Klippe wie N.60. mit B — 85-. und auf den Ecken der Klippe 4 G eingeachlagea. 

Gr. 34. 

V. Maria. M. 99. — KSUer. histor. Münzbeliudgaagin. I. Stfak 9B. p. 997. 

66. Rund geechnittcnrR SWck wie die N. 00. 

Das Cöin. Kreuz in Form eines Deutsch - Ordens - Kreuzes ausgeschweift mit 
B — 85 . in den antarn beiden Krenswinkeln 2 Sterne ; mn daa Wappen 4 G 
eingeaehlegen. 

Gr. 46. (I'V„ Loth.) [Siehe Tafel I.] 

r. Usrla. p. 277. N. 27. — SohuUhMe - R«ohb«rg N. S320. jeut ia der Ssnamlung d. H. Wkallss 
la BoBB. , 

67. Ebenso, aber viereckige Klippe. « 

Gr. U. [Siehe Tafel T.l 
isAmralung d. H. Whsit««. — t. Merle. N. 28. 

68. Ebenso Wappcos^d trie N.60^ aber ohne Bnobstaben und JahreeieM. Oben Uber 
dem SebiU 15—83 In den Ecken 4 G eii^ceMhlagen. 

». Relohel. rv \ 
II « 1 bc T h al c r. 

69. tiiiberae Klippe wie N. 60, nur Wappenschild kleiner. 

Gr. 34. 

V. i.oon. I. p. 3SB. - T. Uaila. p. 979. «. — MalllM. p. 99. 4. 9. ~ Bevaa wm. bälge. IT. 

p. 411. X. 2. 

70. Ebenso, jedoch Gr. 30. « Loth) [Siehe Tafel I.] 

KSaigl. fabinet zu Uerlin. — t. Merle. p. 278. N. SS. 

71. Ebenso, aber mit B. — 83« und 4 G n dem Seiten dei OTilen Sehildee einge- 

schlagen. 
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Gr. 88. bis 24. 

TpBcliirr (Jro«ol>.-C«Mn©t X Tsf 12. N. 102 — v. Merls, p. 27«. N. »0 — M«miet. p. »9. (1.2' ,. 
lauf <l«i AbbUdung beiJokcliim feklt Jer Tunkt hioMr 83J. BtoMibe lUtpp« Ut *bg*bUd»t b«l Mm- 
hova «bA vaa bMli to II. Baad«. TIMkatln nit . S — n 
72. Ebenso, aber ohne B«dial»bea and JakrMiaU in SdiiU«. 
Gr. 24. 

HsrtKlMfaB TaM 13. N. lOS. ~ t. Slarto. WH. % 81. 

Viertel Thaler. 

IS. Silberne Klippe wie N. 'iO und 60, nher noch kleuMT. Dm Tnie]lMM''*eh.6 Wappei\- 
acbild iat nicht eiqgebuchtot, aoadora uatea rand. 
Or. 19. 

T. Looa. I. Sn. — V. Maria, p. MV. M. U. « Mtlllrt. f . M. '4. S. Bavaa «■. M|a> tV. 

p. 443. N. 3. 

74. Ebcuäo mit . ß — 85 das Truchses'schc Wappcaschild ausgcbucbtct und um den 
ovalen HanptMihild Amnl G- eingeieUagen. 

Gr. 22. Ciu I^oth.) [Sielie Tefol I.] 

KSnigL Cabinat *u Barlin. 

75. Viereckige einseitige j^lberklipp« mit dem «fageedllagoneo Buchstaben G. 

Gr. S2. 

LmUm Syllo|« KBubnatam EtefaBlIaraak ^ SM. — t. Msd«. p. 979. 34. 



IV. Itfltt^^ctit)(n Ur ShkM iiint. 

Die Ötadt hat allem Aoacbeiae nach nur z-weimal ßatbsseicbon, nach dem Vorgange 
anderer Stldte «le OHa, My m we g e n ele. — achlagoa laaaen, und swer 15fö und 1399; Ton 
anderen Jelvan ibd keine Zeichen bekannt Ueber die Anaprigang der StOeke von 1668 

ist nichts Urkundliolios n:o!ir zu ormittcln, da das Stadt - Archiv bei der Belagerung 168t) 
verloren ging. Dagegen giobt das „ProthocoUum siue Rhacts-Buch der Statt Bonn" unterm 
'22. Deccmbor 1699 an, dass 152 Stück Bathsseicben geschlagen worden sind '). Das Eatbe- 
mchen von 1568 iat aofar eetten} TOn den dei Jahre« 1689 kommen S Teraohiedene Prügen 
Tor. ^be Abbildungen «nf T^d I.] 

1563. 

76. Av. In einem rericnkroise das Wappou der Stadt, oben und an beidon Seiten de« Wap- 
penechüdes Zweige ; der Ij8ve iat nach Beabta aohreitend «od gekrönt. 
Bt. In einem Perlen- und feinen LinienkreiM eine Deekelfcann^ neben derselben die 
Jahreszahl J<5- <— • 6.3 
Gr. 20. 

S. WMNt. T. Malta, p. 078. M. 1. hat [wobi irrig] - .1.4. — 4.9. 



1) .^nno t699. Vitulmg S. 201. Xtrit 

Eodam iß Ux aRogtSUUfettt ftall|«i «OR bni 9t))at»iu4(n praManUn, onnbt baiaufi par malora cooeltt- 
4lTt ttortNtt, kafi 9. CbiMtaa SMUriai ^sabnt f&nffiig vm 4t|«nici4«e kamo« Regoir mntlt ko| 
Ucfc M» tMrinniftRini «Mit WaiieinNiilt «i I^k «igest pdaai flUmltt ncrbca \ak 
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77» At. «.I Dm Stadtwappen umgeben tob VernMimgen ; der LOwe im Wappen bat den 

bj Kopf nach Vorne ge-wendet vnd iat ehne Krone. 
Rt. a. GOTT SEIE — MIT VNS 
b. — UNS • 

ISne höbe DeckeUuutnei neben deraelben unten die Jebreasebl ]6'99 

beideneito Striebel-Band. 

a. Gr. 22., von grobem Schnitt. 

b. Gr. 20., zierlich gearbeitet. 

m. S. WMni — T. llMltk p. 878. N. 2. — Rmmm. N. MST«, w« Mg GOT rtabb b. KWgl. Gabta** 
X,: I-er'ün Liul S. Wiieret. — Appel. Taf. 7. N. 14. — Henos««. H. 8*875. ; auoL atgobil let — f <W P«<ah l a g e 
dM ^iederxbeiniteJMo J*brt>uelM fiU QMOhloMe, JCunat und Powto. Bann 1843. I. Baad. 



[äiehe Tafel II.J 

Die Medaillen und Jctons, welebe speciell auf Bonn Bezug haben, beginnen erat mit 
dem Ende des 17. Jalnhunderts, indem dcrtrioiclion Denkmünzen auf jUtcrc Bei^ebenheiten etc. 
nicht vorhanden jäiad. Die Jahre langen Kämplc Kurfürst Ernst mit Gebhard Truchaes und 
ioineii Generei Martin Schenk haben smur YeranJaeiiiiig na einigen Medaillen geboten» allein 
keine desaelben hat eben qwdellen Beng anf Bona Erst die Bebgening Bonn'a 

giebt für eine grS^scrc Zahl Medaillen etc. Ypranlaüsung. 

I^achdeni Kurfürst Max Heinrich lü88 gestorben, hatte der Cardinal Wilhelm Egon 
von FOrstenbcrg als Adminiatrator der CSlner Lande du Enutift in Beaits genommen, iran- 
aSsiaehe Httlfstruppen von Ludwig XIV. erhalten and aneb Bonn damit belegt; lO behauptete 
er sich in (km T.niidc, obgleich Heraog Joseph Clemens von Bayern zum Erzbischof getviblt 
und bestätigt worden war. Die Franzosen waren nicht nur in die Pfalz, Frauken etc. ein- 
gertickt, sondern hatten aneb das ganse Bheingebiet bis nach Wesel hin in Besits genommen. 
0a TOreinigten «leb die Karfllraten Frfedridi JH. von Brandenburg, Qeorg von Seebaen, 
Maximilian Emanuel von Bayern, der Herzog von Braunschweig-Lüncbur^ etc. etc. unter Bei- 
stand Kaiser Leopolds, zu einem BUadniss gegen Frankreich, dem auch Holland und Englaod 
beitraten. Bereite im Mai und Juni 1649 eroberten die Braudenburgischea Truppen Rhein- 
becg, Neoa^ Linnieh, Kaiaerawerth, und gegen Ende Jnnl aebMi rOekte Knrfllrst Fdedriob 
mit 17G00 Mann BrandenburgiBchcn, Kaiserlichen, MOnsterscheu und Holl2Ludiscbcn Truppen 
vor Bonn. Am 1. Juli wurde die Beueler Schanze auf der rechten Rheinseite überrumpelt 
und es erfolgte nun die regelmiUsige Belagerang, welche mit der Capitulatiou am 12. Ooto- 
ber endete. 
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Auf diese denkwürdige Belageroog «od folgende Medaiüea geschlagen ') : 
78. At. Drei orele MadellloBi, «ad «war obm svoi kleine «ncl danmlar eia gröieei, 
swischen Waffen, Fabiea etc. In den HedAi Ilona oben rochti, Aanelik mmm 
Stadt, darüber kai sei »webt. — liaks Plan eiaer Festung, darUber kbeiiibero. 

Unten in dem groseen Ifedeillon Ansicht der IStadt und Fettong Bonn von 
der reditan BlidnaeHe ko» geedien, eiif dieier im Yeirdergiind« di« fieuetar 
Scbanae, mit Sohanzkörben, Eanonein ata.; flW der Btedt efeeht . eo im. 
Im Abieknitt A TYKANNIDE CALL. 

LIB£BAT^ 
1689. 

Bt. NE QUSQ. Smi SVHAT HONOKBX, SED QTI TOCUkTTB A DBO TiXQ. ASON. 

HEU. 5. 

Der Hobepriester Aron, vor ihm versinkt die Kotte £.orak in Flammen. 
Im Alnefanitt SIQEGESIB WLOSIES 
BBHinVVTA: 
1689. 

Gr. 43. [Siebe Tafel II.] 
B. WhallBk — MadaTi Aant-Oatalog. M. 18M. — DIs Med. ist sw 4«a bslte B«Mr. Maria. 9, m 

IL 9. a. ^ 864 N. 8. — T. Loos. IM. p. 456. sui«min«Dg*iotz(. 

1». Av. FRIDER, Iir. D. G. iL\RCII. — ET ELECT. BRANDKNR. 

Brustbild des KarfQrsten von vorne, mit grosser PerUcke und amkXngendem 
Hermelin-lfantol. 

Rr. Wie bei voriger Medaille, die Festungen Kaiserswerth, Rheinbcrg und Bonn- 
Auf dem Rande erhaben ®GLORIA SIT LBOPOLDE TIB^ SIT GEAHA BEEMMO. 
Gr. 43. SilberplKttirte Zinnmedaille. 

A Waan«. — Ab aU. Med. bat v. Made. SST. N. A — -v. Laao. la p. m. 

8a Ar, FRIDERI : III D. 0. -> ELIOTOR BRAKD few 
Brustbild mit Lorbeerkranz von der r. Seite. 

Unten zwischen Schnörkeiu der Name des Medailleurs r : sMfcLTKinc. 
Bv* Der Bbeingott im Sdiilfe liegend mit Bnder und Ume ; eine geflügelt» mSk- 
licbe Person, den Sieg vorstellend, in der Linken Füllhorn und Palme, reicht 
ihm eine Freiheitsnfltae; im fiintefgruid Landaehaft mit Bombardement «iner 

Sudt 

Ob« 1BBD8 ABCmSP 1 CXHi : ■ESmUTIB 
Im Abaebnitt OOL : TBAIA BOMN^ : 

yiCTOMA 1689. 

I. SMELTSIBG. 

Qr, tS. [Siehe Tafel IL] 
v. Leso. III. f. 461. — v. Made. p. MS. H. 10. — Tafal. Ghaiagr. V. p. Utk 



1) da BdAgerung M aatfinirltdi b«Mlui«b«a bt Hannart. C. W. Bayttiga sar Brandonbarg. Kri«^ 
faMhioiiie unt«r KurfUrst Friedriah III. Berlin a. Stettin. 1790. 4". — Die Ertz-BiMbofflioli-Okur-Fantllehe R««i- 
< l aa> a fl t a il t Boaa, 168» oiiaa Ort, ntt 1 KopHirtaM. — Vocal Charagrapliia. — MlUar Gaishiakla Bau'« a. 

8 
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81. Av. FRiDElUOs III .D.6.M. — BUAND . 3. K. I . A'C & £. . ■ - • 

BnwtMtd v»D ine vaabtoa EWie im Emiaek. 

' Im Armabschnitt schclti 

Ry. Landschaft mit vielen Ortscharten, ein Strom (der Rliein^ windet sich durch 
das Liknd, und befinden sich &q demselben ö bUidte mit den Namensbezeicb- 
anig«ii: tMnh, — Ktis.«. — Nnys - (MUb — Benii IbiMnnircrlb vaä Bonn ww- 
dott bonbtrdirt. — Im Vordargnmde viel» trappen mMl«fakG«v«Il«rie43«fiMlk^ 
gsnz unten 168^ 

Ueber der Landidiaft schwebt der preaausche Adler mit der Krone, Scepter 
waA Schwert Imltend, im Scbnsbel dn«n Lorbceiaweig ; in im Fängen ein 
grosses tiiegendea Band mit der Inialirift •nvsTW ueorns'TM mbüi CLimnii 

f'M 51 Silber. 
8. 4. U. VNluit«« in üoaa. — R«lab«l. IV. 9!»7. 

MM*, p. S7<L N. la. hat FBlDBtlO . OL m. 
und Im Ut. SERVATIS A RECVPERATIS RHENI CLWSTRIS 

82. Av. FKIÜEKIG » IIIxD-^ G — ELECTOK BRAND & 

Bmattiild mit groner PerOdce von der reeliten GMte, unter d«m Armahwhnitt 
. g«iw klein >■ . n . u . 

Cnfcr dem Mrustbild CONTERES EOS IN VIRQA FEUUEA . 
Iis. tichauze mit 4 ScJunakärben, Mörsera und einem Pulverwagen, dAbinter durch 
den Rlidnetrom getrennt die Stidt und Eittung Bonn, udehe «n der 
Schanze etc. mit Bomben bevorfen md. 

Oben die IiiBchritt BOVO REDIT OMINB BONNA. 
Beiderseits ä£acher Linieukrei». 
Aaf dem Rande erhaben 

• GALLE VALE MALE . FALLE MALOS . BONA BONNA MANEBO ..rn.. [die 
Gr. fiO. [Si*^!ic Tnfrl 1 L] letzten beiden Buchstaben awischen gekreuaten Zainhaken.] 
Ü. U. U. Wiiaitca. - T. Merle. p. S«7. N. 8. bal im Av. FKIDBKIC Iii . I> . Q . und IN VIRQ — 
▼•tri. Omco«. p. im. — Miliar, ps«. 19B. - Baa^ 19017. » t. Looo. III. p. .451 ha« pUUXB BOMM A 

. 6Sa. At. FBIDBB. III. D.G — M.B. 8. B.AC E [hinter ESehnBckeL] . 

Brustbild von ilcr r. Soitr, im Harnisch. Im Armabschnitt t.nvvr.. 
Bv. Die Stadt Bonn von der Landseite mit iitron Thürmen, darüber steht BONN 
Im Vordergründe Batterien und LaufgrSben ; ein gekrönter fliegender Adlert 
neleher im Sebmibel tnid in beiden Klraea Lorbeemrajge ttVgl, hllt ein Bend 
mit der Inschrift VICTORI^G BOIKX FELKl 
Im Abaobaitt CAPTA '| OOT 

Gr. 42. 1689 
V. Loaa Ol. p. 46L — la Ztaa: Raaaaaa. 19ML [SMie TmM IL] 

8Sb. Av. a. FBIDEB.ni.D.O.H. — BB.8.R.I.AC & E. 

b. ra.D. — U. M.B.S.R.I.AC&E. 

Brustbild wie vor, im Armabachnitt bei a. Sohulti bei b. scbult* 
Et. Bonn von der Iiandscite aus, vorao Laufgräben und Batterien. Ueber der 
Landeduifk eekwebteln Bend mit der Inadi^ TICTOBIS BONiBFELIOE 
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bei «. ist die Stadt Bonn nar al» J^estuagspUa dargeateUt ; 
bd b. «nalMiiit Bt^ ffltt ftraa Tblmoi; — dnrclk 4m fltegfacttt Bud 
•ind «ift LoriwAr* und «in P>liiisw«ig g«tt«okl IM« Med. iit dcirliolMr gMr- 
baiteiy wie a. 
Im Abiekaitt ateht bü CAPTA f oer 

1689 

bei b. CAPi A Y OCT . 
16 88 

Gr. 33. [Siebe IlkftUL] 

S WiiPrst. - T Merl«, p. 3f.5. N. t. — T. LoOB. IIL p. 45S. — Tog«L OhANf. p. 14A b. 8. 4. 

H. \Vli«iies in Honn. — t. Merle. p. 36(J.. >J. 6. 

83c Av. FBIDER.m.D. G. — M.B. S.B. I.A. C&£ 
Bnutbfld -wie Tor. 
Bt. Ebenso wio vor, aber ohne Abeebnitt «mten. 

Dos Band wird von einem gokröntea Adler geheltea, der in Sobocbei and in 
beiden Klauen Lorbeerzweige käit. 
Gr. 42. 
T. Itele. p. 800. N. 7. 

Speciell aoeb enf die Tbeflnibme Englands «m Kampfe gegen Ludwig XIV. beilebt 
wdi folgende lledetUe: 

84. At. Auf einem Fiia^geatell die BUste König Wilhelms, von der r. Seite, mit Lor- 
beerkranz; zwei weibl. Figuren, di« oinc mit Fiillhorn, die andere mit einem 
Buch mit vielen Siegeln, halten einco Lorbeerkranz über die Biüte. Oben die 
«femUende Sonne, im Hintergründe Stedt und Meer mft vielen Sebtlfen. 
Anf dem Postament die Inschrift iu 6 Zeilen 

WILHELM i MAXIMU8 1 IN . BET.GICA | LIBEllATOB j IN . BBHANMIA | 

KESTAUKATüU 

Darunter im Bogen Ub: Londondttry JS89 
Bt. Anf einem gleioben FoBsgeeteU die BOtta Ludwig XIT. von d. L Seite, daneben 

stehen zwei weibl. Figuren; die Eine mit einer brennenden Burg in d. Linken 
Tind Fesseln nn dem r. Fiissc, bat Doppeladler auf dem Gewände; die Andere 
hat elu Kleid mit Lilien an, zu ihren Füssen ein Korb; jede hXlt einen Lor- 
beerkrana Uber die Bllste; oben Wolken mit BUtnen; im Hintergmnde ebe 
brennende Stadt. Auf dem Postament die Inschrift in 6 Zeilen 

LlinnviC 1 MAGNUS | IN GERMANIA HAHBABÜ8 1 IN . GALLIA | IXBAMNU8 
Darunter im Bogen Ob» : Mogunt : £c bona. 
Gr. 48. [Siebe Tafel H.] 
V. Looa. in. p. — Bat v. Hiriai ^>n. H. 18. aklit gMaa bvahMwk 



Die Thitigkeit Maximilian Emannoli; in Hi>!<om FcMzuge ist auch auf einer sekr aeltnnen 
UedaiUe Roassel's verherrlicht, weiche nachfolgend ihren Platx findet. 
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85. At. MAX.EMAN.D.G.Ü.BAV.ET.P. — 8 . DUX.O.P. B . S . 11 .1.ET .ELBOT. 

L.I.L 

Brustbild mit grosser PcrUcke, von der r. Seite tinten »ovjsri . f . 
Rv. qVJE . R£GIO . IN . T£RRIS . NOBI&I . NON . PLENA . LAB0BI8. 
Im Abscliuitt ia 3 Zeilen 

HEBGDLI . PACHEEBO t BELOIDII . POSÜTT ) HDCXCVIX . 
Max Emannel «la Hercule«, steht in einer Berggegend, in der R. die Kenle, 
die Löwenhaut um die Hüfte geschlagen. Vor ihm sitzen 4 Fliissgöttcr und 
x-war „die Mom". Uberreicbt ibtn eine Mauerkrone mit der Inschrift NAMUBG(o) 
REC(epto) — der awdt««d«rlttid]i* rekhtcweillMerlaroaen mit donlaaehaAeft 
BONNA REC£P(ta) ond MOGüN(tiM)o) BEO(«pto) — der dritte ,der Po" hÜt ia 
der R. eine Lorbccrkrone mit hingendea BRndern, auf welchen afelit rONTTTM 
LIBEK(atum) , in der L. eine Mauerkrone mit der Inschrift GARMA^goola) 
REC(epta), — die TierteFlgiir eDdlieli, ,die Dwimi* «Itemioht ^UmmtImiii» 
mit den Worten BELG(rado) EXPlKgnato). Auf derEfde liegen noi^ 6 Knumb, 
nUxnlich drei Mauerkronen mit den Inschriften VIEXNfa) L(iberata) — BTTDA 
£XPUG(naU) — STKI6(oi>iamJ REC£P(tum) während drei Lorbeerkronen auf den 
Ingen BendichleifeD die Worte M^gen: PU€ENA(a) AD MOH(ms) — PD6N(a) 
AD STRCigoninni) — und STBIO(aiiiiim) L]BEB(rtBm). 
Gr. 72. 

Di« Med. tot aiu in zwei Uxp- bekannt, nteiüoh «Ine« in Bronoe Im KSnlgL C»binet »i liiig, ond einee in 
ttm b te feUtan OiM. WeaeMeliatea Sanarfn«. Ra«m aomiMn. 1857. p. 9Ba Taf. ZVni. «n« B«dmm 
Hw UMm. IL ^ 448. H. 18487. 

IfOO. 

Kurflirat Joseph Clcmena legte 1698 den Grundstein zn der Hlrfbipelle und wurde 
dieselbe 17Ü0 am Ii*. Juli feierlicii eingeweiht. Aaf dieae VeranlMmug sind folgende 
Denkmünxen geaohlagen: 

«6. BENEDIO DOmSB DOMVM IBTAM QVAM iEiDIFtCATI NOIOMI T?0 

Zwitchen swei Lcrbeerzweigen die v«raeliUiiig«n6Dfinelwtiben OIE dtcHberder 
Kiuhut; unten klein die Ruchstaben ms 
Kt. In lö Zeilen iSchrift. D . T . 0 . M . i BEATISS DEIPARA | VIBGIM | EIVSQVE 
SPONSO PABTHENIO | AO T»I?EBajE 8A0RS CHBISTI | FAM1U£ | IN | BBGOG- 
SmOIIEH Biarinail I TiOPLlßlB I IMTBA DDBH.lB.BT.iO.mJIIOOBUTTB 
OBTENTI I CAPETXA ELFCT BONNEN | OONSBORATA.FVir | BiEUlVUI 1 1700 
Gr. 31. (Silb. V« Lotli.) 
^ Htttob t> «»• ». e(fc » Appel, p. 186. K. 18. - B«mm» V. 18187. — v. 11«^ OaMhMu im 
BMnbwiM. TL p. 98. — HtmOba IM. In BioMai tUaMN. I818& 

87. Av. I08.CLEM.D.0.BL . COL . VTRIVSQ . BAV . DVX 

Brustbild des KnrfÖraten von der I. Seite. 
Bt. DOMENE DILEXl DECÜREM DOMVS TV . t» . 26. 
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Ansi'clit der Hnfkapcllc zn Bonn; im Ab»chmtt in b ZfUcn: 
B£N£I>IC DOMINK I)<)MVM ISTAM | QVAM -EDIFICAVI ET DEDICAVI | NOMINI 
SANCTO TVO I 1700 . 18 . IVLy . | SCHELE . F . 
Silli. M«a. Gr. 87. (!>/• Lotb.) 

f. Merl« 3'.)2. V — Vog^l. Choroer. V. p. 151. hat „OmIo4I DcbIM DonUUD «Mb «M. «ad 

16 Jolii 1700. — T. Maring, «jesuhiebt« d. UtUerbuigen VI. p. 29. 

Mwdb* ll«d«lll» tM dtt Jahrambl 1701 fuhrt r. Mari* ^ «&. N. Ol uf. 

Wie bekennt bette eich Joeepb ClesMue, ebenea «!e der Kniftlnt tob Beyern mit 

Ludwig XIV. verbündet ; der »panische Erbfolgekrieg vtrbeert« avcli des Erietift COln eafil 
neue und Bona erlitt seine letzte Belagerung. 

Die ätadt war von den Franzosen mit neuen Befestigungen rereeben trorden; bereits 
im October 1702 verUeM der Knrfttrst die Stedt^ in weleber der fransSeimibe Gennrei Uarqnie 
d*AIlegre den Befehl führte. Ini .\jnil 170^ begann die Beingerung durch die Alüirtcn 
unter dem englischen Gencrnl Ilci /ng Malboroogb und dem bolUindiachen Genend Coeborn; 
am 11). Mai capitulirte die Besatzung. 

Die Genenüeteeten ven Hollend lienen demels m Ebren ikree Generale folgende Me- 
daille 8((hlagen: 

88. Av. MENNO . BARO . DE . COEHOÜRN . SV3iMVS . APVD . BATAVOS . ARMORYM. 

PIUiEECTVS. & 

Bmatbild Coeboome, im Hamieeb and mit grosser Periickei Ton der reebten 

Seite. Im Abschnitt des Armes 
Rt. Ansicht der Stndt Bonn von der Rheinücite, mit den Festongiwerken umgeben/ 
welche von der Nordseite angegrilleu werden. 

iTeber der Stadt im Bogen die Worte SlC.l4»ÜE . DoMiXA . FBSOCI. 
Im Abaebnitt in 4 Zeilen OT TONUS^EVERTIT TUBABU3I M OENIA | QUOKDAH | 

8I0Q. TONANS OOEHOBN, MCBNU | BOKNA TDA . 

Oani unten c . f . 
Betdeneiti Sfacher Liaienkrei«. Anf dem Rande erhaben 

* E MALA BONNA DIU. SIC BONA FACTA BREVI . 

Gr. 4Sf. [Siehe Tafel II.| 
S< d, KaitL Cablnel« in Wian und Ü. <!. U. WhjtliM. — t. Merl«, p. 3S>6. N. 70. ti«t im Av. (woU inif) 
COBBORN nad im Rcr. tteto V MHV, uod MOBNtA | BONMA TTK. ~ MHIter jMif. SO». — W«II«iMb 

18i86. - Vogel (.-horogr. V. p. 171 v L on I. p. 342. foiilt Iii- Marku i. M«d«iH«ars. 

Zu £hren Malboroughs aber wurden die nachstehenden beiden Medaillen gefertigt: 
80. At. ANNA . D : G : MAG : BH : — FRA : ET . HIB : REGINA . 
Bmatbild der Königin Anna tob der linken Seite. 
Rt. a. SINE . CLADB — TICFOR . 

b. . . _ . 

General Malborough zu Pferde, im römischen Feidherrn-KostUm, mit dem Com- 
mando-Stab in der R.; Tor ibm eine mit einer Maoerkrone geaebmackte weib- 
liche Person knieend und mit der R. auf einem Teller drei SchlUMOl Uber* 
reicbeo ; bei b. aiebt man im Uintergroode, hinter dem Pferde, Tmppenmamen. 

9 
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Im Abschnitt in 3 Zeilen CAPTIS . HONüA . (IVO . | LIMDVRQO . | J703 . 
Silber a. Gr. 43. b. Gr. 41. [Siehe Tafel I1.J 
«. 8. Winnt. — T. NM«, p. M7. N. 6». — Togil ChMOgr^ 178. — b. v. Loea. IT. SM. 
$0. At. a. AUITA .D.O. MAG . BB . FB . ET . HIB . BEGIKA 

b. . . 

Brustbild der Königin von der linken Öeito. 
Bt. AnHoht d«r Stadt Bonn von der Bheinseite, welche tau 2 Sebanaen bombwdbt 
^rird; gtam TOme Terschiedenc Trappen. 
Obou die Schrift BONA A MALIS KREPTA 
Unten im Abschnitt in 3 Zeilen 
«. SOdALTBüS ABMB I I.D 18 HAB I MDOCCIII 
b. SOCIALIBVS ARMIS | ID . 18 .KAY. | M .BOG . lU . 
Bcidciäcits Linienkreiao. 
Gr. 42. [Siehe Tafel U.J 
a. T. Looa. f, SU. — b. t. Uail«. p. 897. N. 88. — Togri <^iOM|r. 17S. 

1714. 

Kurfürst Joseph Clemens kehrte erst 1714 aas Frankreich in seine Lande zurück. Er 
begab sich zuerst nach LUtticb und lüelt am 25. Februar 1715 seinen feierlieben Einzug in 
Bonn, naekdem die holUndiscben IVnppen endlidi diese Stadt gerinmt halten. Bei dicaer 

Gelegenheit wurden nach der Vogerschen Cborographie VI. pag. 155 einige Tanaead der 
Bacbbeschriebcnen Jetons in Gold, Silber und Kupfer, unter das Volk geworfen 

Es ist dieselbe Medaille, die nach der Bctuo num. beige 1851 pag. 2äd auch in Lüttich 
bei der Rttekkehr avagoworfni worden ist 

91. Av. lOS . CLEM . ARCH . COL . S . R . I . ARCHICAM . BT BLEOT . DVX BAU . 
Brustbild von der r. Seite, unten am .\rmabscbnitt ■. b. 
B.V. Ein sitzender gekrönter Lüwe, oben die Schrift SÜBDIIIS CLEMENS . 
Im Abaehnitt 1714. 
Gr. 29. 

In Kupfer: S. Wuertt. — Bmass* 18148.; ia SUbor: S. WmnC — Beaass« 18142. — t. Marl*, p. 410. 
N. 97. (S, Loth). — AppeL 187. M. 8. — BnUbU. 7910. — WaUmhiiia 7886. 

1721? 

Joseph rieniens stiftete am 29. September 1693 den adeligen Ritterorden des Erzengels 
Miehael, mit dem eiue viele Mitglieder zählende Bruderschaft verbunden war.') Erst im 
April 1791 erhielt der Orden seine StalnCea und worde aum Andeoken an die Brriehtnng 
dea Ordensi die Kapelle nebat Einsiedelei avf dem Godesberg Ton Joaeph Clemena erbaat*) 



IJ Du Ordent-Üelohen war ein blau emaUlirtes Kreox, auf doweii 4 Schenkel die goldenen BuobtUben P. F. 
F. P. (PirtA*, KiielitAs, Furtitinlo. r«r»«Teranila) »tandeo. OrdetM-MadalUea dar Bfiijaiiahafl werden aosk vM. 
fach in Bunn und Utogegend gefunden. Verfaatec betitzt ein« ^berna und 8 Taisahladaaa kapt wa » aaA ma- 
atagaa MadaütaD. AM* aaah Hmaa aam. bal««. 1660. p. 840. pl. Til. b. p. 343. pU Till. 

8} T. llMlaf «aanan« Aagu^ Kuiffint aad SiaUsoh. KKIa.« - CUa 1861. pag. 88. 
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Zorn Gedlditabi m di« Sttftniig di«MS Ord«M «dar aaf die Erbavimir ^* Ck>dMb«ig«r 

Capelle [vielleicht auch auf die oben Seite 86 angefHiiTte Brbttltin^ dor BoUMr Seblow» 
CAp«lleJ 8fhr>int folgende Medaille geschlagen zu sein. 

92. At. IOS . CLEM . D . G . EL . COL . VTRIVSQ . BAV . DVX . 
Bnutbfld d«i KvrfilntaiL toa der L Seite. 
Rt. Iii «utn nnden Sehflde in 5 ZeOen 

WER AVF I GOTT VFR I TRWr TIAT [ WOT, OE 1 BANT 
Uttter dem Schilde ein kleinerer mit dem quadrirten Bayerischen Wappen. 
Btitl der Umeehrift 4mal das Wort AMEN and 4mal ein mit zwei F und swei 
P baaeichnetee Kreva. 
r,r. 3fi. Silber. (IV4 Lotb.) 
T. Merle. pag. S93. N. 61. 

Tem KorftiraieD (^emene Aagiu^ dem NaeMblger Jeeepb deinei», beattaen nkt nvr 

aachstehende aabr eeltene auf Bonn bozUpHdio Medaille. 

93e. At, CLEM . AUG . D : 0 . AH . ET EL . COL . S . A . B . 1£ . T . OBD 
Broatbild von der rechten Seite. Dicker ätrichelrand. 
Bt. • ZELO . ET . DETOnom . IVENT . BOEN . ZENIVM . 

In einem Liaienkrcisc ein Altar, mit Blumeft ▼entert «nd BÜt der Aoftcbrifl 
in 3 Zeilen PRO | SALUTE ] AUGI STI 

lieber dem Altar in Strahlen ö brennende Herzen (2 u. 3), unter demselben 
die JabreeaaU J7iS 
Gr. S7. [Siebe TaM II.] 
Silber und mit (traiMm 0«l» wiB TNflna. S. 4< H. Garthe !■ CSIa o. 8. Warnt — Ohaa Oahr & 4. H. 
'Wbaitet in Bona. 

98b. Dieaelbe Medaille im Ar. mit CLEM . AT6 . S : 0 . ete. 

und im ßv. auf dem Altar io 8 ZeOen PBO | 8ALVTE ( AV0T8II 
T. Merie. p. 442. 2i. 39. — (>/, L«liiO 

MM. 

Kurfürst Maximilian Friedrich erliess unterm 24. Jnnuar 17»)9 eino ..Geschirfte Vee^ 
Ordnung wegen der Vagabonden und Bottier**; und bestimmte darin sub lü: 

ipdaaa oncere Beamte aafin platten Laad, wie aneb Blligermmater nnd Bafb ui danen 
StSdten ein bleyernea mit dem Nahmen des Orts bedmektes Zeichen denen zum 
Almosen-Sammlen privilegirten Armen zustellen, diese aber solches auf dem Kleid 
öffentlich tragen, mitbin ohne demselben sich allen Bettlens unter Verlust des ihnen 
teratattatan BeneficU «itbaltan.* 
Ob di« Stadt Boaa aol«b« Bl«{Bark«n für ibre Arme bat fertigen laam, bat Im Jetat 



1) BaaiMlwit der B4Msa t«h Maxiaiilla« TirMrioh. CMa. 1778. Baad II. pw 89. 
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nicht festgailtllt -werden können; es »chemt, dass es damab tMA geMhdiMi itk, dft liah 
doch MHMt «oU noch £xcinpUre erludteii habeo \7firdea. 

1391. 

Dm sdiOne Bonner Rathhaus , dessen Grundstein am 24. April WM vom Kurfürsten 
Clemens August pelec-t wurde, dessen Vollendung »ber erst 17S2 erfolgte, ist auf einer al- 
bernen Denkmünze dargestellt, welche die Bonner Bürger m Ehren Am KuzfOrsten Hexi- 
—iKa.li Fnedrieh eobUigen lieiaea. Ab Blmlieh 1771 ebe grosie Tlieamng dap Lebsumittel 

herrschte, legte der Kurfüi-st Magazine an, stiftete ein Armenhaus in Bonn und sorgte nach 
Krüftcn den Nothleidcndcn zu helfen-') Die folgende Denkmünse verherrlicht sein d*mar 

ligcs seegensrcichcs Wirken. 

94a. At. Platx mit ilita«er, links eine Gruppe Vuiks mit Kindern, rechts Kornihrea 
und daror ein ISngel den mit dem Knrhule bedeekten Tierfeldigen EorcOlmMlhen 
Wappenschild haltend. In der Mitte ein Altar auf wclchcni ein Bienenstock 
und (laritlicr die mit dem Kurhute bedeckte Büste des Kurfürsten steht. Am 
Fusse dos Altars XllX Auf der Vorderseite des Altars die Tzeilige Inschrift 

•EiMB I KMinvsc I IST I ssamniT | oieionTiG | uit vm \ wonomn 
Gans oben Uber der BOalo swtf Engd, wdobe den Nunenenig dei KnrfBnten 
halten. 

Im Abschnitt in 7 Zeilen 

DANK UND DENK MÜNZE t DEBC GNÄDIGSTEN HERBEN | 

MAXnOLIAK mDBICH | CHÜBFt)R8T ZU CÖLLN | 

FÜR DIE EBBICDTDMO | DER DUEY LAND M.\GAZTNEN 
Ev, Ansicht des Uathhauses zu Bonn mit cirunn Tlicilo des vorliependen Markt- 
platzes ; anf letzterem verschiedene I'crsoucn, Lastwagen mit Pfci-den etc. Vorne 
tfn Knebe tot einem Ranehfass. 

Im Abschnitt in 4 Zeilen 

HEROISCHEN WOIIITILU EN | WEIRAUGH OPFBENDER | BUBOER TON | BONN 
Gr. 46. Silber. [Öiehe Tafel IL] 
9. Waaiat. ^ KosL M. 456. - Rsmm«. 18»». 

94b. Dieselbe Mediffle mit d«gt ImebtlftAi in 7 Zeilen 

•BiRB i BBeiBTin | IST | äucrotvt I eiBicnio | kzit vm | voesoia 

und DANK VND DENKlvn'XTZ ; DEM GN1:D!GSTEX HERREN | 

MAXIMILIAK FRlDKiacll | ( Il\ UFVIlST ZU CULLN 1 
rvR DIE hiaacüivNü | der dkey land | maöazlnen. 

und HEBOISCHENWOHLTHATENI WEnUYG&OPFRENDE&lBTBOEIlTONlBQim 

Silber. Gleiche GrUflSe. 
V. Med«, p. 472. JS. 26. 

1) T. Mwia«. GMsUsht« d«r fiaigra, RatotfBlst sad Abtsira «to. Vf. HsA p. 06. 
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Sine der dcnkwOrdigitaB B^elMokeiteii ftrBoan nM in dm aadifölgwnden Hedaillea 
«•rlierrlielit, ainlidi di« 

in»« 

durch KiirfUrat Maximilian Fraaz geschehene Eröffnung der Univeraitlt Das Nähere hier- 
über haben Müller und v. Mcrlng in ihren oben mehrfach citirfen Schriften anpot'cbcn, auch 
ist [von Dere«orj eine j^EoUtehuag;«- und £inweihung»-Ge«chicbtc der Kurkülnischco Uaivcrsitttt 
m Bonn, Bonn 1786.* fol. enehieaen, welche eine Abbfldmig der Ehrendenknflnie enAllt. 
96e. Diese Medaille ist die folgende: 

Av. MAX . FUAtlsCVS 8 . E . I . P» . & ELECT . COL . WE8TPH . & ANG . D . 
AKCHIDVX AYST . 

BroetbHd de« Kerfllretea der rechten Seite, nnten •oitscha«*. 

Rt. Unter einem 6spitzigen Stern in 11 Zeilen 

ACADEÄHA : B0NNENSI8 | A | MAXIMILIANO FRIDERICO | CONDITA | A | 
MAXIMILIANO FRAJ«CISCO j IN ] VNIYEBSITATEM ERECTA ( . CAL . 

DECEMBR. I MDOCLXXXTI 
Silber. Gr. 45. [Siehe Tafel Ü-J 
8. Wu«nt. — Dor«»ar pAg. 79. — Koeh. 299. — Ampaofa 73(13. — WoUraheiin. 6O07. — Rclehel. 2743. 
(SV, Lolh). — ObArthSr. VarMioh. r. QfldJkblmMmüaien (Warabiirg ISaSji N. 869. 3'/« Lotb. — RmMM N. 18349. 
— T. Meile, p. 477 N. a. hat tr*U hilf Im Ay. BLET «ad A A kVli . •« «to im Kav. Uiiiar DBCBMBB kaW 
MO Punkt. 

95b. Dieselbe Medaille mit folgenden ätempel-Abwcichungen: 
im At. fehlt der Neme das Medailleurs, 

im Rt. nnter dctu Stern die Umschrift in 11 Zeilen ACADEMTA | BONNENSIS | 
A J MAXIMILIAN . FIUDERIC ! CONUn'A 1 A | MAXIMILIAN . FRANdSC | 
IN I VNIVERSH AT . ERECT | XII . CAL . DECEMB. i MDC€LXXXVI 

6r. 44. Vergoldete Bronee-UedmUe. 

S. Wuoret. - K j Ii N. 300. — Anoh nbgoblldot am" ilor den Doroiter'tehen Werki-h r, lic'.'. Lji ' onen Tafel. 

Die 178*3 errichtete neue Univerttität zu Bonn wurde am 20. November jenes Jabre« 
durch den KarfUraten Max Franz eröffnet. ■) Nach y. Hering «Ire nndi eine Denkmttnae 
duuh «neUeaen mit dem Büdniu dee Karftretni im At. und im Rt. die Iniehrift: Aee> 

demia Bonnensis a Maxiiniliano Francisco in Universitnfem crccta XII. cal. Dcccmbria ITPÖ. 

Es durfte diese Angabe ungenau und die Denkmünae mit der Tor sub 9öa beschriebe- 
nen identisch aein. 

96. Unter der frensOeieehea Uemehaft wurde die alte Remigindctrehe in Bonn ebgebroeben 
and der PUt^ wo sie ^jostaudeu nebst dem sie umgebenden Kirchhofe, zu einem öffentlichen 
eingerichtet; er erhielt <].mials den Namen „Kcmigiusplatz" und wird jetzt als „Römerplatz" 
beseicbnct. Am '6. Deccmber 1809 cum ü. Jabrestago der Krönung Kapoleon i. wurde auf 
dieeem Platae der anter dem Namen der .Ar» abioram* bekennte rOmiaehe VotiTstein *) 

1) diabfl aucli r. Maring. Oe««liioble d. Butg«a, Kiltergliter, Abtoteo oto, Vf. Heft p. 116. 
9; JaktfolaNr A Yar. r. Allerth<-Pid. XTII. |k. 47. an«l OTerbeak. Kalalo« im KSagl. rbeta. Mineaaia 
«alerilaidlMhar AUartWIiMr. Baon. 1861. (paf. «8. v. f.) 

10 
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aufgattellt. Die dftb«t stattg«lMbton FeatKehkeiten tind niebt nur in d«r Bonner Zeitang von 

1809, soudcrii auch in einer eigenen Festschrift ausführlich bcschrioben worden. •) Den 
Verfasser ist nuu vorläugst ein alter Kupferstich zugokommcDi welcher eme IfedMlle sar 
ErinDeruQg an dieses Fest vom 3. December IdOD darstellt. 

Diete Medaille ist bis jetst im Original ntebt so ermitteln gewesen; — sie ist dra 
älteren Bonner Einwohnern, welche »ich jenes Festes noch wohl erinnern, nicht bekannt; — 
die Fcstbeschrcibungcn erwähnen ihrer niclit, die Wnko iihor die Medaillen Napoleons I. 
von Miliin, Millingen und Pelliuanu führca dieselbe uiclit an, auch befindet sie sich nicht in 
der Kdserliehen Sammlung au Paris. *) Es aebeint desbalb wohl aiemlidi lieher, daas diese 
Medaille, von der Tafel II. N. 96 die AI * ll hing gegeben, — nur im Projeet bestanden bat 
und nicht zur Ausführung pokommen ist^) 

Die ,Ara ubiorum" wurde von der 6udl dem Köuigl. rheinischen Museum vater- 

llndiidier Altertbttmer btenelbst gesebenkt. 

Ohne Jahr. 

97. Der durch seine prachtvoUoa Arbeiten rUhmlich^it bekannte Medailleur J. Wiener 
in BrQssel, hat eine grSssero Zahl Medaillen gefertigt, welche die Ansiebten der sebOnsten 
mittelalterlichen Bauwerke Belgiens, der Rbcinlandc h s. w. bringen. Unter letzteren be6ndet 
Kich .1111'!) ii.'iclistclicnd be^cbriobeue Medaille mit der Bonner MUnsterkirche ') , die soriel 
uns bekannt in den vierziger Jahren gefertigt worden ist. 

At. Ansieht der Kirche mit ihren 5 Tbttnnen (von Sfldoit gesehen). 
Umschrift oben MÜNSTEBURCIIE — ZU BONN 
Unten im Abschnitt i . wieseh r. b*ussel 
Bt. innere Lingcn-Ansicüt der Kirche bia zum üochaltar. 
Im Abschnitt EBBAUT TOM PBOfiSfE 

GEBHARD TOB SAIB 1180—1180 
BEENDET Zm JABBH: 

Bronce. Gr« beinahe GO. 
S. Wu«i«t 

Die Muuätorkirchc, zum altberObmten St. Casslus^tifte gohSrig, soU d«r Sage nach 
Ton Ilokna, der Mutter Constantins, zu Ehren der zu der thebaischen Lccrion gehörenden 
Märtyrer Cassius und Florentius gegründet worden sein. Ueber den Bau der Kirche geben 
Lerseb in dem Niederriieiniaeben Jahrbneb für Qeseb., Kunst u. Poesie (Bonn, 184S.) S. SI9 n. ff, 
▼.Qnaat HeftX. p.l97 u. aus'm Weertb in der vorstdiendein Abhandlung nähere Naduiokten. 

1) Detoription d'ua A.ut«l d« U rietoirat noaiuMot aatiqu«, Mgi Vit 1* pUM d« Salat-Ueni * Boon, le 
8. DaMmbi« 1609. 8«. Kmirmain da ««raronaaBflal d« Slapolava br. Xtm aas s a hM f » Beaa. ISlOw 4*. 

2) Kteii ^i'Jtigci' Mitthoiiuni; der HeriD Ch. BoWt biMadaDl ftefcal bipaelmv «ad ChabealUet vonmww- 
Mar du dip«rtaffi«nt d«» mMaillM In Parts. 

S) TI«lMahi (iabt fSganwMi« AaflUuaBf ioA ▼araalawaar Oliar diaam flli Als OcmUsU« Boaa's «ksaso 
merkwOrdtge wio intorawaat» Stiak alhar* AnftahlOtM aa «haltva ud Mttal dar Taiflawar •«•afL am 
Mltthoiliiag dsTBalbwi. 

4) BatahNlbaa« dat Kkah» la: Haadaahafea, dia Sladt uad VaiwHl« B«Ba am Blnfa. (Boaa 
1839.) PH- 71 B. ff. 
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Die mia folgenden Medaillen «od Zeidien bectehen «leli alle anf Vereine der Stadt 
Bona, oder «nd von demelben anagegangen, £• «Ind die« 

a. der Geaellige St Mathias- Verein. 
1N45 

lüildete sich in Bonn ein Verein unter dem Namen Uetetliger St, Mathia*- Verein der nach 
aeinen Statuten vom 19. PeeemW jenea Jahre* >um Zweck« hatte ,dn niherea Anachliassen 

des Einen an den Andern, ein gegenneitiges brtidorliche» VcrhSltniss der einzelnen Mitglieder 
unter sich ins Leben xa rufen, nno sich auch ihre Gedanken in Beziehung auf vrohltliStige 
ZTrecke gegenseitig mitzutheilen." Die neuen Vereiasstatuten datireu vom 8. Decembcr l&lt ; 
naeh § 14 derselben erbllt jede« Vereine - Mitglied die naebatehend beaehriebene «Terdna« 
MedeiUe", weldie in jeder Versammlung getragen werden muss. 

98. At. Der stehende heil. Mathias in der H. dns Bell, in der L. ein oflenas Bncb, 

mit der Umschrift oben GESELLIGER SANCT MATIIUä VEREIN 
nnten la BONN 

Bt. Anaieht der MUnstcrkirchc, darunter im Abschnitt in 8 Zeilen 

OESTIFTFT I «m ofcbi., | 1845 
Zinn, Oval mit Ochr. Gr. mit Ochr (30. Ohne Ochr 52 «u 38. 
t. Woacii. 

b. Die HoapitaL-Vereine. 

Im Jahre 1846 wurden in Bonn 3 Yoreine gestiftet, um die zum Bau und zur Einrioh- 
tung eines grossen katholischen Hospitals nöthigcn Geldmittel zu beschaffen. Ihre aus- 
gebreitete ThKtigkeit reichte bi« in das Jahr wo das neue St. Johanne« - Hospital vor 
dem OSlnthor fertig geatellt war und dar Beantsnng Obergeben werden konnte. AUe 8 Ver* 
eine gründeten deshalb am 2. Januar 1848 eine besondere Stiftung. Jeder der 3 Voreine 
hatte für »eine Mit^'^licder eine aua Zinn geprlgte Medaille als Vereinszeichen, die naeh» 
Btehcau beschrieben sind. 

99. Av. Ein grosaes Gebtnde, Abbtldnng de« St. Jöhanaea-Hoapitak vor dem GVlntliov. 

Unten im Bodenabschnitt der Name des Stenpebebneidera, Goldarbeiters lOu. 
Oben im Bogen EINTRArHT AUSDAUER 
Unten OPFEßWlLLltiKJilT 
Rt. OESELLiaEB H06P1TAL TERBIN IN BONN. 

In der Mitte in 3 Zeilen GESTIFTET | IM AUGUST | 1846 
Auf beiden Seiten puuktirtcr Rand. 

Gr. 36. Zinn und mit Oehr, an einem 11 Mm. breiten schwarz, weiss und 
reih geatrdfien Bande avm Tragen. 
B. Wasot 



1) Nicht >ufg«rübrt »iad hier, der GesangTorein ,Conoardia*. — der Donner ,UiiaDer-C<MiiU)(verein'', UDd der 
JtL B«Blglu43«iaa|?tMlB.* fintaier hat als TsMlamlelMB d«« 1d 8Db«rUssh geprilgto Staltwappaa, Mstar* 
batiaa illbitaa IjyiaV aa Mlh-wdiB.blaasB B«a4sia. 
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100. Av. Zwei ineinandergrcircnde Hriadc. 

Oben im Bogen EIÜTE^CHT MACHT 
unten STARK 
Rt. BBODBRliomsK HOBPiTALBAUVEHEiN 

In der Mitte eine Leyer mit 5 Saiten; unten getbeilt'die JmIiTMWiM 18~46 

Gr. 31. Zinn, mit Oehr zum Tragen. Rohe Arbeit 

S. WaereL — Neumann, B«»cbrelbung A. bekjiDDt. Kapr«nniinzen. H«ft XXT. N. 81664, 

101. At. Die Ansicht des iSt. Johaauea-Hospitals, wie vor, mit der 

unten beginnenden Umsohrift WEKKTILSTIGER HOSPlTALVEREUi 
utor dem AlMdmllt de« GkiblndM »on* im aen 

1848 . 

Rt. FLEIÖS und THJiTlGKEIT 
In der Mitte ein Bienenkorb. 
Anf beiden Seiten Band von dioken Pnokten. 
Gr. 99. Ziiui, out Odir. 

8. Wawil. 



c Die CainevdB-GMelbclwft 

Nnch dem Vorgange der anderen RheinstSdte bildete sich auch Anfangs der 40cr Jahre 
hier in Bonn eine CarneTals-Oeaellschaft, die ecitdem aUjäbrlioli sieb Ton Neujaiir bis au den 
FutneditotageB TerMmmelt vod die Carnevatafestlielilteitea, BXlle ete. «te. TeKeurtellet 

gab die GeMUsobefl ihren Mitgliedern folgende Zinn-Medaille all Yereinaaeichen. 

102. Ranswiirst liegt auf Rasen im Gehüiioh, TOT ibm ein Wasser. Zur R. liegt die 
Pritsche, in der L. hHlt er eine Pfeffer bflehM; sa Füssen sitst eine Enle. — Im 
Hintergrund Gebirge und die Sonne, 
ümscbrift swisohen awei dicken Kreisen 

oben BÖNNISCHER 
zu den Seiten 1845 — l84ß 
unten PFEIFER LECKER 
Gr. 58. Einseitig. 
S. Waerst. 

BeziipHch dos AuHdruci<cs „PfotYLTlecker" sei hier noch bemerkt, dass er ein alter 
Spottname ist, den die Cölner Bürger den Bonnern beigelegt haben sollen. Der Ausdruck 
sollte in etwa beaeichnen, dass die Bonner die Seluttuoser am kvrfBrstUehen Hofe wiren, 

indem sie dort <lie Gewiirs- Saufen [in der alten Bezeichnung „Pfeffer'] leckten. Ea ist des- 
halb auch ein auf Unkcnutniaa des Stempelsclmt idcrs bornhendcr Fehler, dass er dem Hans- 
wurst eine für unseren jetaigon Pfeffer gebräuchliche StrcubUdise in die Hand gegeben bat. 
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Wirde ▼4m der Geielbohaft wieder eine Medaille ■leTereiMMiehen an die Mitglieder gege- 
ben, almlich : 

108. Av. ROXNER NARREN-PARLAMENT 

Ein auf einem Kiuen mit anteigesdilAgeaea Beinen sitaender CiuDece, mit 
Ungern Zopfe, in beiden Hinden aefaeD laqgen SalmiirrbiirC haUand. 
Unten 1863 
Rt. Olatt. 

Weiuer Metall (NeiuUber?) Gr. 36. Oeöhrt an blaa-woi»a-rothem fiande. 
8. VocraL » IlMBwn. M. »160B. 

d. Die &cliflteen-GeM»llacliaft 

Die Bonner St. Scbaatianus-SchUtzcn-Gcsellschaft wurde 1473 anter Kurfürst Rnpreeht 
gestiftet und datiren ihre neuen Sfntxiten vom 2f). MKrz I8fi3. Nach denselben hat sie sich 
die Aufgabe gestellt „Uebung in Hanübabung der Waden unter gleiciizeitiger Befördwuag 
nnd Hebnag ^ BOrgenlniiB und der OeaelUglceit.'' Im Aogvil 1863 hni «nf yeraalaaanag 
der Gtoaellschaft in Bonn ein , Rheinisches Provinzial - Preiss - Schioaaen* riatt, an demen Kr- 
innerang die nachfolgend beschriebene Medaille ^eprSgt wordon ist. 

104. £ine Scheibe, dahinter stecken zwei Uiracb f äuger , oben auf derselben ein 
SelitltBenbat: Auf der Seiieibe liegen gekrenat swei Btebien, daxan bingen Jafd- 
laiche und Pulvorhoin. Oben auf einem Bande 

DEM VATERLAND ZUR WRHR UND £UR 
Loten zwei Eichenzweige. 
Rr. Inaerbalb aweier, tuten gebimdenen Lorbeerswelge in B Zeilen 

EBBTBS I BBEINiaCHES | PROVINOUL | PREISSCBIESSEN | ZU | BONN { 
D : »-14 AUGUST | 1363 

Zinn. Qt. 40. 
8. Wwnt. 

Den Toratebenden Yereinaaeieben soblieaaen wir mm der Vollständigkeit wegen noeb 
die folg«iden 5 Stfleke an; es sind dies: 

Privat -Marken. 

105. Av. jt.m. Bt. v»-»« 

«önliaff. 

Messing. Beiderseita panktirter Rand. 
Gr. 20Vt. 

A Wmnt. 

106. Einseitige made messingne Biemarkei vertieft eingesehlagen 

9*. D (b r. DeUbansen) 

Gr. 20. 
KMMan. V. 81MB. 

11 
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107. länaeiti)^ nrnde Kapf«rtn«rke mit ^ 9. (A. DanieU.) 
Qr. 88. 

8. Wuertt. — Neumann. N. 3158r. 

108. Einseitige runde mewingDe üiermarke; vertieft eingeschlagen CL.ÜUEESLN 
Gr. »Vt. 

8. Wu«nt. 

109. fiinieitige mnde meMingne Marko; rertieft eingeaehlagen usues 

ÜANIEtä 

Gr. 88Vt. 

8. WaanCi — NMuuao. 81667. 



Me(iaillen a m 1' 15 o ii n er. 

Die Zahl derjenigen Medaillen, welche auf Personen die in Bonn geboren oder gestorben 
sind, — geschlagen wurden, ist eine kleine. Indem neeUUfend dieee StQoke niher be- 
•ehiieben werden, eind dcbri HeduUe enf Mleihe Penonen, weldw in Bonn nur eine Zoiäeng 

gewohnt und dann die öt«dt wieder verlassen haben, unbcrfirksichtipt crcblicben, wie s. B. 
die Medaille auf den Kanzler Karg von Bebenbarg'), den Hofmaler Dcstnar^es ') U.A. Die 
yielfacben Anfragen, ob noch auf andere berühmte PersSnlichkeiten, die in Bona geboren 
oder liier geatorben sind, MedaiUen ezMiirea, s. B. A. W. t. Behlegel — DahUaaann — Her- 
mes — Ricss — GencrnI t. Velten — Frhr. v. Waldenfek — Qni Spiegel — Bitter Bttnsen 
und Andere, haben zu keinem Resultate geführt 

Bis jetzt sind Medaillen auf folgende Personen bekannt: 

€«s|iar Anten r. i. Heyden ^;cm. Belderbnsch, 

bohn des Freiherm llax Wilhelm d. Heyden geat Belderbusch und der Gräfin Johanna 
Ten Setaenheven sn BerohteldsIioTen, uiterKurflIrttllezFriedrieli OberbenkommlsHur, Bitter 

des Deutschordens und Coadjutor der Bailei Altenbiesen, Kaiserl. Königl. Geheimer Rsti|t 
dann kurcölnischcr Geheimer Confci cnz - Minister. In letzterer Stellung regierte er mehre 
Jahre vor dem Tode Max Friedrich, fast uneiogeschrXnkt das Cölnischo Land. — Er war 
wenig beliebt vnd sunlebst mit Verenlaasong dm Mex Friedrieb in die Webl eines Coidju- 
tors willigte; er betrieb dann die Wahl dass Erzherzogs Max Franz von Oesterreich, Sohn 
der Maria Theresia fam 7. August 1780 zum Coadjutor gewShlt], und wurde dafür mit 
lUOÜüO üuldcn, der freien Dispositions-Gewalt Uber sein Vermögen, der venia testandi und 
dem Grefen-Diplom fttr deb nnd seine drei Neffen bedeebt Daa Grefen-Diplom wurde in 
Febmer 1781 eugetoi^.*) 



1) H..^y.m^ AohMV. — ObMthOr N. 279. — Ob«rbay«r. AreUv. Xtli. p. 189. 

9) R«MM* 99,17«. — BslMlain. ll«6aIII«B tmt baithnla Bajr«». Obarbay. AreUv. XHI. p. 141. 

S) Näher« N*«hriohlon Bilden »ioh bei Fahne QescUchte der Cöln-Jaiioh. und Bernisclifn ,-(.lfrh[f :. 
OMa u> Bmw. 1848. I. p. 89. - Vosal Ohorofiapb. 8. FartMUong (HBIJ p. U tt.f. — t. lleiiog UMch. 
dw Bufm, Rittaiittw «lo. TL (1842). p. IM. — Baaea FraaknM a. d. MedstiMa «4sr ümA. d. Stadt 
a. KaoMsts XVIa. CMa 1866. II. p, BIT a. f. aad p. «10. 
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Amt ihB esblirt «me Mbr wltMM DeakmflaM to SUlMr, die Minie Verdienele vm die 
Umiweng der Netfa 1771 drakber uerkeiiiit 

110. Die Medaille fUhrt denselben Beven «ie die MedeiUeNro.94e n Ehren dee Knr- 

fiirsten Max Friedrich, hat dag^cg^^n «Is 
Av. auf einem kl\xaa einen Kahn mit öegel und Wimpel; im Kahne liegen Sücke; am 
Stenemder «itat ein geflOgelter Engel; enedem Kebnfliefpt ein Vogel (Taabe?) and 
•in Engel, weleber eine Kruchtgarb« unter dorn 1. Arme trügt. 

Am Ufer r, grosse GcbSudp, davor stehen MXnnor und Frauen ; links vor einer 
äonncnblume ein nackter Knabe an ein Schild gelehnt auf dem in ö Zeilen 

GOTT I SIEHT (oder tmtr) ADF | SEIN | TOLK 
Oana oben das Auge Gottes in Wolken und Strahlen. 

Im Abschnitt in 6 Zeilen DEM MENSCUENFREUND | CASl'AU ANT : VON BELDER- 
BUSCU I FÜR DIE DEN EINWOHNERN DER | STADT BONN VERSCHAFTE | 
OETBEUmOLF DC lABR 1 1771 
Gr. 46. Silber. Bieiler Bend. 
8. d. H. Qattha ia OMii. 



Udwig ¥u Beetlie¥eni 

der berühmte Componist, wurde am 17. Ocloberl770inBonn geboren, wo eein Veler Jehnia 
Tnn Bectlioven kurfürstlicher Tenorist war. 

Bereits 17ä5 Ton KuiiUrst Max Franz als Organist angestellt, begab er sich 1792 nach 
Wien, wo er «neb am S(L VMn 18S7 «tnrb. 

Auf seinen Tod beniehen aiek neebfolgeade Medeillen: 

111. At. LUDWIG TAN BEETHOVEN . 

Brustbild mit vmgeiehlagenem Homdkragen, von der 1. Seite. 

Unten j . i »><•.. r : 

Rv. Ein trauernder Engel, in dex L, eine brennende Fackel gesenkt haltend, stützt 
sieh mit dem r. Arme «nf einen antiken Sercophsg (von der cebmalen Seite 

gesehen); unten ist eine mit einem Lorbeerkranz beheageae Lejer nngelehnt} 

in Doppollinicn die unten anfangende Umschrift 

CrB . AM tVII . UKC . MDCCCLXt , DEK HUKST ERTBISÜC:! AM XXVI . MAR . MDCCCXXVll . 

Zwischen Anfang und Ende der Unwebrift S Sterne. 

Gr. 43. Silber, l'/i Loth. 

Im KSnigl. Cabinot tu B«rlin. - Arnpach. 9298. — W«Uank«CB. U. 13196. 

112. Av. LOUIS VAN — BEETHÜVEN 

Kopf von der 1. Seite; unten gatteaux 
Bt. In einem Perlenkreise eine grosse Leyer, mit der unten «nluigenden Umecbrift 
• NE LE 17 DECEß 1770 A BONN MORT LS 2$ HABS 1827 
Beiderseits doppelter Linienkreis am Bande. 
Gr. 48. Bronce. 
Klaigt. CaUMt sa Badla. 



Digitized by Google 



48 

Aumr d«a vor auf ef ebenen lledeillea ist noeh der naehetelieiide Jeloa «uf Beethoven 
Torlumtoi: 

I1& Av. LUDWIO VW — BEETHOVEN 

Kopf von der linken Seiten. Unten klein '■'^ffly 
Rr. In einem nnten gebundenen Eiebenknuu JBTON 
Or. 88. Mitmmg. 

S. Wuerit. 

114. Mach Mittheilang da» Hrn. Frhm. t. Sacken in Wien bat aach der verstorbene Me- 
dailleor Bttboi, ein Freund BeedioTene, anf dieeen im Jahre 1886 ^e ebaeitfg« Portrait-MedaiU« 

gefertigt, die Beethovens Brustbild en fa^e zeigt. Da« Portrait soll nach dem Ansspruch Aller» 
die HecthovcQ kannten, das ähnlichste, und dabei sehr lebendig und charaktristiRch aiifgefasst 
sein. Leider war ein Abdraek der Medaille, die gegossen und ciselirt ist, niebt sa erlangen. 
Beettovene Name kommt aaeh in Verbivdang mit denen anderer bertUunter Gomponbtan 

auf einzelnen Medaillen vor; so z. H, auf einer Medaille sur Erinnerung an da« 15. Nieder» 
rheinische Musikfe^it in DiisscUIoif und auf einer Medaille von Looa an£ dae 17. Nieder» 
rheinische Musikfest in Cüln am 7. und 8. Juni 1835. (S. Wuerst.) 

Zum Aütlenkcn nn Beethoven wurde ihm In soiaor ( Jeburtsstadt eine Bronce - Statuo 
errichtet, auf Betreiben des hier 1836 ;cuäanimeugctrcteueu „Vereins für Bcctbovenü Monu- 
ment*, der nnterm 17. December j. J. unter dem Prlsidium A. W. v. Sehl^el einen An^ 
mf an die Verehrer Beethovens erlies». ' 

Das ifotnimt'nt von E. .1. Ilahnel in Dresden mndelürt und von Burgächmiot in Nürn- 
berg gegossen, wurde am 11. August 1845 auf dem „Müusterpiatxe" hierselbst in Gegenwart 
Sr. Maj. dee KttnJga, Ihr. Maj. der Königin von Preassen imd der Ktoigin Viet(»ift ve» 
England und vieler anderer hohen Personen feierlich enthüllt. (Vergleiche H.K. Breiden- 
stein Festgabe zur In.iugurfttion dos Beethoven-Monuments. Bonn. 1845. 4". und Breiden- 
stein aur Jahresfeier der Inauguration dos Beethoven- Monuments. Bonn. 1846. 4*>.) 

Bei Gelegmheit dieöer Feier eraehien naehetehende Medaille von hVehet mittefaiDlaiiger 
AnalQhmng. 

116. Av. LTOWIG - V. BEETHOVEN. 

Kopf von der linken Seite, mit Lorbeerkranz. 
Rv. In 8 Zeilen zua j ElUNKEfiUNG | ms | fiNTUÜLLUNGS | FEIS 1 

aaiais nsaiuf au | au zu am» mdgccuv | BONN . 

Zinnmedaille. 

Gr. 42. 

S. Woaist 

BartiMM «etrg Niebilir, 

geb. zn Kopenhagen am l'T. August 1776, trat IK>B nu.t dem dKniscben in den preuaiaehen 
Staatsdienst, wurde 1810 preuss. (iosandter am päpstlichen Hofe. 

Von Rom attrtekfekehrt, sog er 1823 naeh Bonn nnd Uelt nun bla 18S0 an der hicaigea 
üniveitftlt Vorleenngen. Seine Fonchungen, Ywtrlge und aahlreiehen Sebtifiten Uber di« 
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G«8cbiohto und Entwickeluog de« clasaischen Altcrtbums, besonders «ber seine kritiaehe Be- 
hf tf^ itwip der rSmiseliea GeMhiebt^ haben ihm einen hohen Beug unter den G«lefarten fe* 

aicherU Erstarb in Bonn an 2. Jennar 1831 Dnd1|Uea« ihm König Friedrich Wilhelm TY. axif 
♦einem dabo ein Monument errichten. Dasselbe ist von Ranch in Berlin ausgeführt und 
aeigt auf einer Marmortatel die Tortraits ^icbubrs und meiner (jattin. 
Niebnhr tu Ehren wurde 1842 folgende Modulle geaehbgen: 

116. At. BABTH0LOT8 0. — NIEBVHR. 

Kopf von der 1. Seite, rinttn klein f. luLFnirnT i. (If it';r,< Inillfur iu Gotha.) 
Bt. Schrift in W, Zeilen lil.MOÜTALI MEWOJU.VE | H. G. NIKUVllKIl C F. | QVEM 
VIRTVS INTEK 8VMM0S | VI1U)3 GEUMANIAE RETTVUT | INGENU LVMEN I 
KOSTRA AETA8 ABHIRATTK | POSTERA ASailRABITVR ] HI8T0BIAE ET 
PHILOLOOIAE I CONCrLT.\TOUE.M EGUEGIVM | PIE 8VSPIGIVNT | PH1L0L06I 
VLMAE \ CONGKEGATI | A. cwiacccxxxxii . 
Ur. 4ö. 

8. Wn«Mt — KSIuMu UtMhft llf. p. 249. 

Ernst nuritz Arndt 

l>cr Dichter und Vorkämpfer des deutschen Volkes „der Vater Arndt", gchiiitc .schon 
aeit 1817 Bonn au. Geboren am 26. December 17Ü9 2U »Schoritz auf der Insel Büj^en; siedelte 
er naeh der Beendigung der fVetheitakriege an den Bhein Atter and zog 1817 nach Bonn, 
wo er 1818 bei der GrOndong der UniTerntit aam Profeaaor der Getchichte ernannt mirde. 

Kur/ nach seiner ncburt^tn^ifeicr 1839 «rkrankt, ▼eraehied er am 29. Januar 1860 tief 
betrauert vom ganxen deutschen Volke. 

Auf aeinen Tod fertigte damals die Gravir- und PrXgc- Anstalt von G. Drontwett in 
Angabnig nanhitebende Ifednilte: 

117. At. Brustbild v.>n der linken Seite. Oben ERKST MORITZ ARNDT. 

Unten !(n:»i.l) r. nBfjiTWn r. I). 

Rv. Innerhalb iiweier untin (gebundenen Eicheuzweigc, in 1^ Zeilen 

TOM I DEUTSCHEN | EIOHBAUM FIEL | DAS SCHÖNSTE BLATT, | DER MANN | 

DES DEUT^rnEX LIKI)"S, , liKli KKrTSCHKN TIIAT - \ DOCH GRl NT Es, j 

DKL ISCHl.ANU, STETS j ZU DELNEM ttUUM, 1 BEW AÜKSIDU'S | I.D.EIKUEIX | 

HEILIGTIILM. 

Gana unten »«vaaRon 

f 'ii. "^T. Schone Ziuu-Medaille, 

S- Wuerst. - .S.iini,m. /.eituiit;. .S. 1<). 

Wenige Tage nach Arndt's Tode bildete sieb in Uonn ein Comit^ zur Errichtung eines 
Denhmala für denselben. Der geacblftsfObrende Aoasohuss (Vorsitzender Professor Otto 
Jahn) crlieaa unterem 10. Februar 1860 einen bezüglichen Aufruf, der im gaoMD deataehen 
Volke eine solche gUnstipo Aufnahme fand, dass die Gaben für das zu errichtende Monument 
von allen Seiten reicblich flössen. Am 2U. Juli Ibtiö wurde dasselbe — eine Broucc- Statue 
von AfGnger in Berlin, anf einem Seekel Ton «ehtemehem Granit, — auf dem „alten Zoll'' 
feierlicbat enthOUt. 

12 
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Bei dieser Gelegenheit erschienen folgende zwei Medaillen: 

1 18. Av. Was ist des Deutschen Vaterland V So weit die deutsche Zunge 

klingt und Gott im Himmel Lieder singt. 

In dreifachem Linienkreise Brustbild E. M. Amdt's von der linken Seite. 
Rv. Der Rhein Deutschlands Strom, nicht Deutschlands Grenze. Der 
Gott der Eison wachsen Hess, der wollte keine Knechte. 
In dreifachem Linienkreise ZUR 

ERINNERUNG 
AN 
ARNDT 
BONN, d. 29. u. 30. Jali 
1865. 

Gr. 50. Zinuaiedaillc, oben durchbohrt und mit einer 'weiss seidenen Band- 
schieifo versehen, auf deren beiden Enden roth ARNDTFEIER und blau 
18(iö. gedruckt steht. Die Anfschriftcu sind die de» .\rndt - Denkmals, und 
wurde die Medaille bei der Euthiillungsfcier desselben verkauft und getragen. 

d. Wuerit. 

119. Av. ERNST MORITZ ARNDT GEB. 20. DEC. 1769 GEST. 29. JAN. 1860 

Kopf Arndts von der 1. Seite; im Ilalsabscbnitt a. mtaTKiis r. 
und unter dorn Kopfe n. Lot>-> nin. 
Rv. Die ätatue Arudt's von der 1. Seite (ohne Sockel) mit der Umschrift 
ERRICUTET VOM DEUTSCHEN VOLKE* 186Ö 
Am Fussc des Eichenstammes, auf den sich Arndt stützt, steht BAfinger 
und in dem ausgekehlten Rande i. MEnrEns r. 

Gr. r>3. Eine in Silber. Hronce und tiritannia-Metall geprttgte sehr schöne 
Medaille aus der rühmlichst bekannten Loosschcu Medaillon-Anstalt in Berlin. 

S. Wuetit. 

Den vorstehenden Medaillen üchliessen wir noch die an, welche l>s28 in Berlin geprägt 
wurde, auf die VermXhlungsfcicr des noch jetzt in Bonn wohnenden Herrn 

Dr. Heiirich Ton Dechea, 

Wirklietier Uahaliner RaUi, Ol>or-KerghAU(*tnuiuu a. I>. und Kitter hoher Orden, EKcetieoi. 

Herr von Dechen, geboren am 2. MSrz 1800 in Berlin, war 1828 bis Ende 1^30 beim 
hiesigen Königlichen Ober-Bergaiutc als Assessor angestellt, wurde dann nach Berlin ver- 
setzt, von wo er 1841 zum Bcrgfaauptmaun und Director des hiesigen Obcr-Bcrgamls ernannt, — 
nach Bonn zurückkehrte. Er bekleidete diese hohe Stelle bis zum Schlüsse des Jahres 1863, 
und zog sich dann in den Ruhestnnd /.urück, um sich ferner ungcstlirt seinen wissenschaft- 
lichen Arbeiten und gemeinnützigen Bestrebungen widmen zu kiinnen. Die grossen Ver- 
dienste können hier nicht aufgezKhlt werden, die Herr von Dechen sich wilbrcnd seine« 
langen Wirkens um Staat, Provinz und Stadt, um die verschiedenen Vereine, Institute und 
gemeinnützigen Unternehmungen erworben hat; eben so müssen wir uns versagen hier die 
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vieles hSdwt bedonteadeB wnMnMhefttiQkeii PabU««li<MMa deieeUMB «mgeben* — Bonn 
ist stob «nf dieaeo aeinon berühmten Bürger und frent dik dieeen Iioohgeehrlen Uenn noeh 
rOet^ und In nnerflilldlieb«r Thitigkeit in «einen Meaein fbrttrirkton an «ehen. 



Die Medaille, welche wir hier nnn beaehreiben wollen, iat eine aehVne Arbeit dar Loot- 
aohen Aoatalt in Berlin. 

120. At. Eine gehUgclte Aurora, Blamen streuend; eof der r. Schulter Amor mit der 
Fäekel tragend. 

Oben DSV OLtCKLICHEN TAGE 

Unten c. 1 001 nin. Gvnr rtc. 
Kv. Schrift in D Zeilea ZUR | VERMAEHLUNU | DES j FRL. LOUIS. OERUARÜ | MIT 

DEM I ASSE98. DECHEN | AM | 18 lULI | 18S8 
Unten im Bogen AUS 8CHLES1SCIIKM K ADMIl M 

Gr. 41. Bronce. 'S. Wimrst.) Da» Ueber: oichuiigs - Exemplar wurde in 
dem damals noch neuen Kadmium geprXgt. (Verzeichaiaa der Denk- und 
Gelegonheita-MüaaeD TOtt G. Looa. pag. 57. Nn». 105k) 



T. Nachtrag. 



Bei dem Schliisse dieser Arbeit irhiclt der Verfasser diireh Herrn Camille PicquÄ 
Attache h la scctiüu des mödailies de la bibliotbccjue royalc in BrUtssol, — die Beschreibung 
und Staniol-AbdrOcke der folgenden 4 Mtlmien. ^leh» Tafel I. Ifig. Nro. 1, 8, 3 u. 4.] 



1. 

2. 

a 
4. 



ÄT. ÜVX — LIMB — YRGE 
nVX — I.I.MIi — VIUIIK 
MOilH — . HYu eHsils 
MOKC — ™.VL. — .^.1818 
Grosser der Läuf^e nach getbeil- 
tcr Wappen.scliild mir zwei Lö- 
wen, der Linke mit Doppel- 
•ebwana. 



Rr. MOH — ETtt — BYB — BEH 

DVX — .BBTJ — BIS» — 0ie : 

«mm — mn bvn — «Ns 

Groä.ses die Umschrift theilondes Krens. 
Dii^ UniBchrift zwischen swei Perlon-> 

kreisen. 

bei 1. a. 9. in den Krenawinkeln 4 Kloe- 
blittcr; 

ür. 19Vs- bei 2. u. 4. vier .öbliittcrigc Kosclten. 

KOnIgl. äaiiimluag in Biii&tiel ; VL>n N. 2. »in i '2 KxempUre, von ilea N. 1., 3. u. 4. dagcgeu aur je 1 



Diese jetzt uueJirten .Stcrlinjye (Eapelscbej, sind von ganz besonik-refn In?eresse 
und xeigeu, dass die Stadt Bonn eine Zeitlang in der Gewalt des Hcr^ogd von Limburg 
reap. Brabuita w«r. Ea kann diea nur ISSSnnd I289geweaen adn, kam "for and gleich nach 
der Schlacht bei Worringen. 
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Es ist beknnnt, dass dirse bedeutende 8rblacb\ dnrch den Eibfolg« bin it um das Her- 
xogtbuni Limburg berTorgerufen wurde und mit d<ni Siege des Herzogs Jobann I. 
Ton Brabant endete. 

Letzterer hatte das Erbfolgcrecbt auf Limburg, von Adolf VI. Grafen v. Berg — 
vrelchrr nach dem Tode Wallram IlL 12cJ() — als nSchstcr männlicher Erbe auf das Her- 
zogtbum Limburg Ansprucli macbtt- — gekauft, M-Bbrcad Rcin^ald Graf von Geldern als 
dor einzige Schwiegersohn VN'allrams IIL Limburg für seinn Gattin Irmgardia in Besitz ge- 
nommen hatte. In dem zwischen den ErbprHtcndenten cntütnndenen erbitterten Kampfe 
hatten die benachbarten FUrston, Herren, und ätXdte mit Parthei ergriffen. 

Erzbiscbnf Siegfried r. Westerburg (siehe Seite 8>, sein Bruder Kcinnid, Probst 
zn Bonn, die Grafen von Lothringen, Luxemburg, Cleve, Snvn, Solms etc. etc. waren Ver- 
bündete Roinnld», während Adolf VL v. Berg, V\ all ram Graf r, Jülich, die (irafon v. d- Mark, 
T. Los, St Pol etc. etc., die Stüdtc Cöln, Aachen, Ltittich. Brüssel u. viele Andere, auf 
Seite Johanna v. Brabant standen. 

Dieser war in das Erzbtift eingefallen, und verwüstete es Ttelfacli; er zog bis an den 
Rhein und empfing während seines Aufentlinltes in Brühl den Abgesandten der Stadt i%la. 
Siegfried lagerte in Worringen und sperrte den Rhein und die Landstrasae nach Cöln. 
Herzog Johann zog gegen Worrnigcn und am St, Bonifaciustage - den 5. Juni — kam es 
znr Schlacht. ') Jobann und »eine Verbündeten siegten, Reinald v. Geldern und Erzbischof 
Siegfried wurden gefangen und an ()00f> Mann Helen auf dem Schlachtfelde, während auf 
Seiten Johanns und seiner Verbündeten an 2<)0(1 gefallen waren. Erzbischof Siegfried blieb 
in Gefangenschaft des Grafen .-Idoif v. Bor^', der ihn auf Schloss Burg (nicht 7 Jnhre wie 
in der Cöln. Kronik irrig angegeben ist) festhielt, bis aui 19. M.ii SlihnevertrSge /.wischen 
Siegfried und den Grafen .\dolf v. Berg und Heinrich v. Windeck, mit Wallrnm v. Jülich, 
mit Eberhard v. d, Mark, mit Otto v. Waldeek und mit Herzog Johann v. ßrabaut , ab- 
geschlossen wurden.' .^m H. Juli zog Siegfried wieder in Bonn ein. 

Es dürften nun wohl die obigen 4 Münzen wahrend der Zeit der Gefangenschaft Sieg- 
frieds }?eschlagcn, und Bonn mit den Ensstiftiscbeu I>anden bis zu der Freilassung des Erz- 
bischofs von Herzog Johann v. Brabant und Limburg besetzt gewesen resp. verwaltet wor- 
den sein. Hierauf bezügliche Urkunden sind übrigens sonst nicht bekannt. 



1' Ueher dte äclilacUl tindsn «ob oilier« .\Dga>>eD In: 

Koeliiofr. CroniM ran ilor hik iut ran CoaUen. (1499.) fol. CCXL. 

Huticoa«. CUriatoph. FropliiM Uni Mori* quo profane« du T>uoli6 li« Urab«at. Haa^. 1724. liarnl I. 
pagi !S12 u. f. 

Hiatorlu», .loliAnoe». Reriun Uermanioanitn Y«toro« «cHptoret eto. Uegeo»tiurg. 1726. p. 2W1 
lleherle. Beiträge mr Uoaob. il. Stadt Köln. — ( iiln. lH40. Sro. I 

Laoamblet ArcliK f. d. üaaoh. d. Mederrlieln* i Da»»el.l<.rf 1860.) Iii. B. p. 91 u. f. u. IV. p. i . . 
•2. LacotnMet. Urkunlenhuoli f. d. t.'etob. d. NIederrbaina. II. S, 865., 66., 67. u. 68. 



II. Nachtrag. 

Ein ireiterw Baitrag >nr Httnakundo Bonn'a wnrds iiiu dareh «iae ItttiuB dea Ei» 

biaohoft 

Siegfried ?on Wcstcrbwg) 

der bereit« oben Seite 8 angeführt Ut, und awar mit der «raten nachweialicb ia Bonn ga* 
•chUgeneu entbiaohöäicbea MUnse. 

Der naehfolgead baaehrtebene Grosehaa iil bis jetat nnedirt und seigt tin Gepclg«^ 

'v^ elches eine solohe Aebnliohkeit mit den Münzen Conrads von llocbstcdcn (Cappe. Taf. XI. 
K. ISU-i hat, dass nian Mrohl diesen, d.is ältero (ieprSs:c zeigenden Hroschen vor den oben 
Seite 8 Nro 9. beschriebenen setzen und ihn somit als die älteste in Bonn geschlagene 
anbiaehOflieha Htbiae baadebnen ntvas. Diaaer Gnwohen adgt im 
Av. .f. SIFRIDVS — nuehep 

Der sitzende Ersbiaobof Ton Torna, mit InM; in dar K. den Stab, in der L. ain 

offenes Bach. 

Bt. cnwms . bvh«mis;iio 

Auf zwei Bogen steht ein Thurm airiaeben ami flatteniden Kreusfabnan. 

Gr. 20. [Abgebildet auf Tafel IT.] 

Die MOnze ist, ein kleines Loch abgerechnet, sehr gut erhalten, und befindet 
neb jelat in omner Sammfamg. 



Beriobtfgnngan. 
Ml«, ei. Mndsl abh In «er KslsL Saamlnat m Wlsa, od Mkt In d«r 4«« O. Wbaltss. 



Ml«. 88*. bsim Bav. int Mohzutragen , das rorno 1. eine H3Nh« liflt flbw dansAn sieht Craaaab 
mH ab« das Krausb«rg bei Boos b«i«ie]uMa. 

u 
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